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Erstes Kapitel. 

Getreide. 

I. Anbau. 

A. Vorkriegszeit. 

Der Anbau von Getreide in Deutschland ist in den letzten 
Jahrzehnten vor dem Weltkriege und namentlich seit Beginn des 
20. Jahrhunderts gestiegen. Nach der ersten Bodenbenutzungs­
aufnahme im Jahre 1878 betrug die Anbaufläche von Getreide 
(als Hauptnutzung) 14 oos 700 ha, im Jahre 1900 immerhin erst 
14 696 900 ha, nach der letzten Erhebung von 1913 aber 15 401 soo 
Hektar. Es fand also im ganzen eine Zunahme um 10% statt. 
Von je 100 ha Acker- und Gartenland waren mit Getreide (als 
Hauptfrucht) angebaut im Jahre 1878: 53,74, im Jahre 1900: 
55,97, im Jahre 1913: 59,11. Verhältnismäßig gering war die Zu­
nahme für das Brotgetreide (Weizen, Spelz, Roggen). Die An­
baufläche stieg hier in den 35 Jahren von 1878 bis 1913 von 
8 164 100 ha auf 8 771 6oo ha, d. h. um 7%. während die Anbau­
fläche der übrigen, vorzugsweise der Fütterung dienenden 
Getreidearten von 5 841 6oo ha auf 6 629 900 ha, d. h. um 13% 
stieg. 

Besonders stark war der Anbau von Getreide nach allen Auf­
nahmen im mittleren Nordwestdeutschland (Oldenburg, Hanno­
ver, Westfalen, Hessen-Nassau) und Südbayern, besonders schwach 
in Schleswig-Holstein, in Baden und in der Pfalz. Von dem 
Acker- und Gartenland waren im Jahre 1913 mehr als fünf Achtel 
mit Getreide (als Hauptfrucht) angebaut in Hannover (66,27%). 
Oldenburg (64,76), Oberbayern (64,46), Niederbayern (64.41), 
Hessen-Nassau (63,69), Schwaben (63.47), Posen (62,84), West­
falen (62,60), Schlesien (62,55); anderseits nur etwa die Hälfte in 
Baden (52,52), in der kartoffelreichen Pfalz (51.48) und in der 
Ackerweideprovinz Schleswig-Holstein (49,70). Der Anbau von 
Getreide nimmt den breitesten Raum in den mittleren und großen 
bäuerlichen Wirtschaften ein, etwas weniger in den kleinen Bauern-

Kuczynskl, Nahrungsmittel II. 
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wirtschaften und in den Großbetrieben, am wenigsten in den 
Parzellenbetrieben und vor allem in den kartoffelreichen Zwerg­
betrieben. 

Der Anteil des Brotgetreides an dem Acker- und Gartenland 
stieg von 31,32% im Jahre 1878 auf 33,65% im Jahre 1913. Mehr 
als zwei Fünftel des Acker- und Gartenlandes entfiel im letzten 
Friedensjahre auf Brotgetreide in Posen (44,67%), Hannover 
(43,21), Oldenburg (41,46), Brandenburg (40,97), weniger als ein 
Viertel in Unterfranken (23,64), Baden (23,61) und Schleswig-Hol­
stein (19.47). 

Der Anteil des Futtergetreides stieg von 22.42% im Jahre 
1878 auf 25.46% im Jahre 1913. Mehr als drei Zehntel des Acker­
und Gartenlandes entfiel im letzten Friedensjahre auf Futter­
getreide in Unterfranken (32,88%), Oberbayern (32,60), Württem­
berg (32.49), Schwaben (32,08), Oberfranken (31,53), Niederbayern 
(30,74), Schleswig-Holstein (30,23). In allen diesen Landesteilen, 
mit Ausnahme von Niederbayern, und außerdem in Baden war 
das Futtergetreide stärker vertreten als das Brotgetreide. Nur in 
Posen machte 1913 das Futtergetreide weniger als ein Fünftel 
(18,17%) des Acker- und Gartenlandes aus. 

Die erste Stelle unter den Getreidearten nahm durchweg der 
Roggen ein. Seine Anbaufläche (1878: 5 950 200 ha) erreichte 
bis zu Beginn des 20. Jahrhunderts in der Regel nicht ganz 6 Mil­
lionen ha, war aber seit 1902 stets etwas höher und überschritt bei 
der Aufnahme von 1913: 61/ 2 Millionen ha (6 521 ooo ha). Sie 
wuchs also insgesamt um 10%. Ihr Anteil an dem gesamten 
Acker- und Gartenland sank von 22,83% im Jahre 1878 auf 
22,22% im Jahre 1883 und 'stieg dann allmählich bis auf 25,02% 
im Jahre 1913. Mehr als ein Drittel betrug er im letzten Friedens­
jahre in der Provinz Posen (40,18%), in Oldenburg (38,75) und 
in den Provinzen Brandenburg (37,35) und Hannover (35,87), 
weniger als ein Sechstel in Unterfranken (14,96), Schleswig­
Holstein (14,22), Schwaben (rr,22), Baden (9,02), Elsaß-Loth­
ringen (8,46) und Württemberg (4.49). Am stärksten war der 
Roggenbau 1907 in den Betrieben von I bis so ha, etwas 
schwächer in den größeren Betrieben, am schwächsten in den 
kleinsten Betrieben. Der Anbau von Sommerroggen war stets 
recht gering, erreichte bei der Aufnahme von 1883 mit 241 6oo ha 
seinen höchsten Stand, sank dann aber auf die Hälfte im Jahre 
1913 (II7 900 ha). 
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An zweiter Stelle stand durchweg der Hafer. Seine Anbau­
fläche stieg von 3 753 100 ha im Jahre 1878 allmählich bis auf 
4 445 400 ha im Jahre 1913, d. h. um 18%. Ihr Anteil an dem ge­
samten Acker- und Gartenland wuchs von 14,40% im Jahre 1878 
bis auf 17,06% im Jahre 1913. Mehr als ein Fünftel betrug er im 
letzten Friedensjahre in Hessen-Nassau (24.49%), Oberbayern 
(23,16), im Königreich Sachsen (22,90), im Rheinland (21,32), 
in Schleswig-Holstein (20,99), in Hannover (2o,o6). In Hessen­
Nassau, Oberbayern und Schleswig- Holstein, aber auch in 
Schwaben (17,96), Württemberg (17,56), Baden (13,21) stand der 
Hafer unter allen Getreidearten an erster Stelle. Weniger als ein 
Achtel des Acker- und Gartenlandes entfiel auf Hafer in West­
preußen (12,08) und Posen (9,08). Am stärksten war der Hafer­
bau 1907 in den Betrieben von 5 bis 200 ha, weit schwächer in den 
größeren Betrieben, am schwächsten in den kleinsten Betrieben. 
In den Betrieben mit 100 bis 200 ha war er nahezu ebenso umfang­
reich wie der Roggenbau. 

An dritter Stelle stand durchweg der Weizen. Seine Anbau­
fläche stieg von I 819 200 ha im Jahre 1878 bis auf 2 051 200 ha 
im Jahre 1900 und sank dann auf 2 009 900 ha im Jahre 1913. Sie 
war also am Ende des 35jährigen Zeitraums, wie für Roggen, um 
10% größer als am Anfang. Ihr Anteil an dem gesamten Acker­
und Gartenland wuchs von 6,98% im Jahre 1878 bis auf 7,81% 
im Jahre 1900 und betrug im Jahre 1913: 7,71%. Mehr als ein 
Zehntel des Acker- und Gartenlandes entfiel im letzten Friedens­
jahre auf Weizen in Elsaß-Lothringen (20,40%), Niederbayern 
(14,56), in der Provinz Sachsen (13,30), in Oberbayern (12,13), 
Mittelfranken (n,62), Hessen-Nassau (10,74). In Elsaß-Loth­
ringen stand der Weizen unter allen Getreidearten an erster 
Stelle. Stärker als der Roggenbau war der Weizenbau außer­
dem in Württemberg. Weniger als ein Zwanzigstel des Acker­
und Gartenlandes entfiel auf Weizen in Posen (4.49), Ost­
preußen (4,21), Pommern (3,73), Brandenburg (3,62), Oldenburg 
(2,71). Am stärksten war der Weizenbau 1907 in den größeren 
Bauernwirtschaften und in den Großbetrieben, d. h. in den Be­
trieben von über 20 ha. Am nächsten kam er dem Roggen in den 
Betrieben von 100 bis 200 ha; hier war der Weizenbau fast halb 
so umfangreich wie der Roggenbau. Dem Haferbau kam er am 
nächsten in den Riesenbetrieben von über 1000 ha mit einem 
Verhältnis von 7 zu 10. Der Anbau von Sommerweizen war 

r• 
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stets recht gering: am niedrigsten war er bei der Aufnahme von 
I878 mit IOJ 500 ha, am höchsten I9I3 mit 229 400 ha. 

An vierter Stelle stand durchweg die Gerste. Ihre Anbau­
fläche stieg von I 623 300 ha im Jahre I878 auf I 754 300 ha im 

Tabelle I. Anbauflächen von Getreide im Reich I878 bis I9I3. 

Getreide 

I. Hauptnutzung 

Weizen {Winter . . 0 
I 7II 699 I 739 219 r s55 737! I 907 736 

Sommer 0 0 I07 549 r87 646 rSg 167 I43 467 
{Winter 0 391 693 372 095 347 °44 317 370 Spelz, Emer S 

ommer 3 ooS 2 099 I 999 I 078 

Einkorn { -;rinter. 0 
7 6!5 4 926 3 6og 3 449 

ommer 0 I 020 74 1 668 6gg 

Roggen {Winter 0 0 
5 743 794 5 575 405 5 834 490 5 844 478 

S<;>mmer o 206 357 241 645 rSz 445 137 r6o 

Gerste {Winter 0 
71444 49054 32 672 41 913 

Sommer. I 551 gor I 705 26I I 594 461 I 664 55! 
Hafer 3 753 o6o 3 773 790 3 905 8o6 4 104 903 
M tr 'd {Winter 0 } r6o 847 } 343 824 

109 8os II5 687 
engge et e S 

2!0 664 233 534 ommer 0 

Buchweizen (Heidekorn) 247 295 222 647 r7o 656 II7 969 
Hirse. 14 877 !2 037 66I4 2 844 
M . { zum Körnergewinn . } 33 510 } 40 636 7 272 5 976 

ats zum Grünfutter . . 53 718 49 !48 
Ohne nähere Angabel) . - 2 I94 6 orS 4 888 

Getreide überhaupt 14 005 669 14 273 219 14 5!2 845 q 6g6 Sso 

IIo Nebennutzung 

Sommerroggen 7 933 6 320 4 550 I 799 
Sommergerste . 7 012 7 !05 4 709 3 soS 
Hafer 4 IOI 4 863 2 7!0 2 488 

M t od {Winter 0 } I 045 } 
6or 273 engge ret e S 2 457 

I 178 694 ommer 0 

Buchweizen . 829 I 231 3 274 721 
Hirse. 20 28 II5 35 
M . { zum Körnergewinn 0 } 447} I 462 

100 36 
ats zum Grünfutter . . 4 z6o I 240 

Ohne nähere Angabe1 ) . - 125 557 455 
Getreide überhaupt 2I 387 23 591 22 054 II 249 

I 780 49 7 
7 229 4I 

240 I31 
564 
866 
330 

6 403 099 
II7 895 
48 879 

r 66r 790 
4 445 395 

131 769 
240 453 

4I 648 
923 

4 491 
48 075 

5 235 

I5 40I 457 

4 35 
562 

6 

4 
5°4 

I 23I 
52 

2 
8 
0 

Sz 

I 325 
I 007 

J4677 

1) Von I883 ab wurde besonders erfragt: "Nicht besonders genannte 
Arten von Getreide oder Hülsenfrüchten". Diese Flächen sind hier voll 
berücksichtigt. Hingegen ist der Anbau von "Mischfrucht (Getreide und 
Hülsenfrucht, Wickfutter)" voll zu den Hülsenfrüchten gerechnet. 
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Tabelle I. Anbauflächen von Getreide im Reich 1878 bis 1913. (Schluß.) 

Getreide r878 
ha 

r883 
ha 

III. Überhaupt 

I9I3 
ha 

Weizen. I 8I9 2481 I 926 8651 2 044 904 2 05I 203 2 009 914 
Davon Sommerweizen zu Grün-

futter 191 418 
Spelz, Emer 394 70I 374 I94 349 043 3I8 448 240 695 
Einkorn 8 635 5 667 4 277 4148 I 196 
Roggen. 5 958 o84 5 823 370 6 02I 485 5 983 437 2) 6 520994 
Davon Sommerroggen zu Grün-

jutter 3 739 4536 
Gerste . I 630 357 I 76I 420 I 63I 842 I 709 972 I 7I5 025 
Davon Sommergerste zu Grün-

futter 7195 7 671 
Hafer 3 757 I6I 3 778 653 3 908 5I6 4 I07 39I 4 45I 019 
Davon zu Grünfutter 5 096 7 574 
Menggetreide . I6I 892 346 28I 322 248 350 I88 373 957 
Davon zu Grünfutter 24118 28 961 
Buchweizen (Heidekorn) 248 I24 223 878 173 930 u8 690 42 I76 
Davon zu Grünfutter 1947 2 597 
Hirse. 14 897 I2 o65 6 729 2 879 943 
Mais. 33 957 42 098 65 350 56400 53 973 
Davon zu Grünfutter 23 368 32 671 57 978 50388 49400 
Ohne nähere Angabe1) . 2 3I9 6575 5 343 6 242 
Davon zu Grünfutter 504 
Getreide überhaupt 14 027 056 14 296 810 14 534 899 14 708 099 15 416 I34 

1) Vgl. S. 4, Anm. r. 
2) Ausschließlich Futterroggen (der unter .,sonstigen Futterpflanzen" 

nachgewiesen ist). 

Jahre 1883, sank dann aber wieder und war im Jahre 1913 mit 
I 710 700 ha um 5% größer als 1878. Ihr Anteil an dem gesamten 
Acker- und Gartenland schwankte zwischen 6,zo% (1893) und 
6,70% (1883) und betrug 1913: 6,57%· Mehr als ein Achtel betrug 
er im letzten Friedensjahre in Oberfranken (16,9o%), Unterfranken 
(15,58), Schwaben (13,70), Mittelfranken (13,64), Niederbayern 
(13,16), Hessen (12,54). In Unterfranken stand die Gerste unter 
allen Getreidearten an erster Stelle, in Oberfranken an zweiter 
Stelle hinter dem Roggen, in Baden an zweiter Stelle hinter dem 
Hafer. Den Weizenbau übertraf der Gerstenbau in Ost- und 
Westpreußen, Brandenburg, Posen, in Bayern mit Ausnahme 
von Ober- und Niederbayern, in Württemberg, Baden, Hessen, 
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Tabelle 2. Anbauflächen von Getreide (Hauptnutzung) im Reich 1878 bis 
1913 in % des Acker- und Gartenlandes. 

Getreide 1878 1883 1893 1900 1913 

Weizen {Winter . . . 6,57 6,64 7.07 7,26 6,83 
Sommer .. 0,41 0,72 0,72 0,55 o,88 

Spelz, Emer {:'inter · 1,50 1,42 1,32 1,21 0,92 
ommer O,OI 0,01 0,01 0,00 o,oo 

Einkorn {~inter · · 0,03 0,02 0,02 0,02 0,01 
mmer .. o,oo o,oo 0,00 o,oo o,oo 

Roggen { Winter. . 22,04 21,30 22,23 22,26 24,57 
Sommer. 0,79 0,92 0,70 0,52 0,45 

Gerste { Winter . . 0,27 0,19 0,12 0,16 0,19 
Sommer .. 5.96 6,51 6,o8 6,34 6,38 

Hafer 14,40 14.42 14.88 15,63 17,06 

Menggetreide {~inter · : } 0,62 } 1,31 0,42 0.44 o,51 
mmer. o,So o,89 0,92 

Buchweizen (Heidekorn) 0,95 o,85 o,65 0,45 0,16 
Hirse. o,o6 0,05 0,03 0,01 0,01 
M . { zum Körnergewinn . :} 0,13 } o,15 0,03 0,02 0,02 

ats zum Grünfutter . . 0,20 0,19 0,18 
Ohne nähere Angabe . 0,01 0,02 o,o2 0,02 

Getreide überhaupt 53.74 54.52 55.30 55.97 59,Il 

Oldenburg Weniger als ein Dreißigste! des Acker- und Garten­
landes entfiel auf Gerste im Königreich Sachsen (2,92), im 
Rheinland (2,82), in Westfalen (2,63), in Hannover (r,96). In 
den bäuerlichen Wirtschaften war sie 1907 etwa ebenso stark 
vertreten wie in den Großbetrieben; nur in den Betrieben 
von unter 2 ha war sie viel spärlicher angebaut. Dem Roggen 
kam sie am nächsten in den Betrieben von roo bis 200 ha, in 
denen an Gerste immerhin ein Drittel soviel angebaut war 
wie an Roggen. Dem Hafer kam sie am nächsten in den 
kleinsten Betrieben unter I ha und in den größten Betrieben von 
über rooo ha; den Weizen überragte sie in allen Betriebsgrößen 
bis zu ro ha, während sie in allen höheren Betriebsgrößen hinter 
dem Weizen zurückstand. Der Anbau von Wintergerste war 
stets sehr gering. 

Gegenüber diesen vier Hauptgetreidearten treten alle übrigen 
weit an Bedeutung zurück. Spelz, der früher an fünfter Stelle 
stand, ist immer mehr verdrängt worden. Seine Anbaufläche sank 
von 394 700 ha im Jahre 1878 allmählich bis auf 240 700 ha im 
Jahre 1913. Sein Anteil an dem gesamten Acker- und Gartenland 
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fiel von 1,51% auf 0,92%. Drei Fünftel der Anbaufläche lagen in 
Württemberg und Hohenzollern (145 ooo ha), je rund ein Sechstel 
in Schwaben (44 6oo ha) und Baden (36 100 ha). In der Pfalz, wo 
1878 noch II 300 ha mit Spelz bebaut waren, verblieben im Jahre 
1913 nur mehr 350 ha. Noch stärker war der Rückgang für Buch· 
weizen, der im Jahre 1878 mit 247 300 ha an sechster Stelle stand 
und 1913 nur mehr 41 6oo ha einnahm. Sein Anteil am Acker- und 
Gartenland fiel von 0,95% auf 9,16%. Am stärksten war er 
noch mit je o,85% in Schleswig-Holstein und Hannover ver­
treten. Aber auch in diesen Provinzen ist der Anbau seit 1878 bis 
auf ein Fünftel gesunken. In jeder von beiden war noch 1878 eine 
größere Fläche mit Buchweizen angebaut gewesen als 1913 im 
ganzen Deutschen Reiche. Fast völlig verschwunden ist die Hirse, 
deren Anbaufläche von 14 900 ha auf 900 ha sank. Das gleiche 
gilt für Einkorn mit 86oo bzw. 1200 ha. Zurückgegangen ist 
auch der Anbau von Mais zum Körnergewinn, nämlich von etwa 
10 500 ha auf 4500 ha, während gleichzeitig die Fläche von Mais 
als Grünfutter von etwa 23 ooo ha auf 48 100 ha stieg. Die An­
baufläche von Menggetreide, deren Entwicklung wohl weniger 
sprunghaft war, als nach den Aufnahmen erscheinen könnte1), 

betrug im letzten Friedensjahre 372 zoo ha, d. h. 1.43% des ge­
samten Acker- und Gartenlandes. 

Bei alledem ist nur des Anbaus von Getreide als Hauptnutzung 
gedacht worden. Der Anbau als Nebennutzung (Vor-, Neben-, 
Nach- oder Stoppelfrucht) kann aber füglieh hier unberücksichtigt 
bleiben, da er nur etwa den tausendsten Teil des Anbaus als Haupt­
nutzung ausmachte. 

B. Kriegszeit. 

Der Krieg übte von vornherein einen Einfluß auf die Anbau­
fläche von Getreide. Im Jahre 1915 ging sie nicht unerheblich in 
den östlichen Provinzen und im Elsaß zurück. Sie sank von 1914 
auf 1915 für Winterweizen in Ostpreußen von 73 700 ha auf 
52 8oo ha, in Westpreußen von 69 100 ha auf 61 700 ha, in Posen 
von 70 200 ha auf 59 700 ha, in Elsaß-Lothringen v:on 134 500 ha 
auf 120 300 ha, für Winterroggen in Ostpreußen von 472 700 ha 
auf 410 zoo ha, in Elsaß-Lothringen von 55 goo ha auf 46 6oo ha. 

1) Im Jahre 1878 war z. B. in einigen Staaten Menggetreide bei Misch­
frucht nachgewiesen worden (vgl. I. Teil, S. g), 
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Tabelle 3· Anbauflächen von Getreid' 

Weizen Spelz, Roggen 
Schät-Jahr zung Winter 

I 
Sommer Emer Winter Sommer 

ha ha ha ha ha 

I9I4 a I 79I 696 227 598 269 3223) 6 386 007 II2 3I6 
e I 77I 240 224 86o 269 I353) 6 I9I I59 107 797 

I9I5 a I 753 720 249 6os 259 43I 3) 6 299 782 13o 895 

c I 543 457 233 998 I77 I34 5 562 I84 96878 
e I 753 640 249 6oi 259 39I 3) 6 28o 855 I30 6q 

1916 c I 490 293 I9I 657 I72 234 5 889 530 104 8o2 
f I 49I 506 19I 546 I71 489 5 894 332 104 6I2 

I9l7 b I 347 761 I65 963 I6I 764 5 444 358 IOI 328 
c I 347 774 166 5I8 I62 392 5 439 8q I04 338 
d I 347 893 I64 465 159 !47 5 442 524 93 371 
f I 352 I65 r6s 69I I6o 574 5 45I 155 99 281 

1918 b I 350 005 r6o 277 154 031 5 658 oo8 92 734 
c I 349 266 I6o 931 154 404 5 670 085 94 784 

fl) I 275 o8s r6o 273 I54 246 5 645 697 IOO 824 

I919 b2) I 131 983 I65 337 I30 8or 4 32I 268 83 758 
c2) I I3I 649 I67 503 I32 504 4 316 630 87 8o2 
f2) I I3I 266 I67 461 I32 240 4 3I5 399 87 784 

a = Anbauerhebung; b = Ernteflächenerhebung (vorläufige Zahlen); 

c = Ernteflächenerhebung; d = Nachprüfung der Ernteflächen; e =Be­

richtigte Anbauerhebung; f = Berichtigte Ernteflächenerhebung. 

1) Ohne Elsaß-Lothringen. 

2) Ohne Abtretungsgebiete. 

3) Winter-Spelz und -Emer (auch mit Beimischung von Roggen oder 

Weizen). 

Aber die Ausfälle in diesen Landesteilen wurden durch Mehranbau 
in den übrigen Gebieten ausgeglichen, so daß im ganzen die Ge­
treidefläche 1915 etwa ebenso groß war wie in den letzten Friedens­
jahren. Die weiteren kriegswirtschaftlichen Erhebungen zeigen 
dann einen allmählichen, starken Rückgang der Anbauflächen für 
alle wichtigen Getreidearten; eine Zunahme ergab sich nur für 
Wintergerste, Buchweizen und Körnermais. In Wirklichkeit 
dürfte aber der Rückgang viel geringer gewesen sein, als ihn die 
Statistik erweist. Die amtlichen Zahlen seien daher hier nur mit 
allem Vorbehalt wiedergegeben. 
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im Reich 1914 bis 1919 (Hauptnutzung). 

Gerste Gemenge aus Gemenge aus 
Anderes Weizen, Spelz, Hafer Getreide aller 

Winter Sommer Roggen u. Gerste Art mit Hafer Getreide 

ha ha ha ha ha ha 

I 6zz 9I6 4 51! 466 
I 58I 999 4 388 I46 

I 6I9 843 4 6I5 657 

I 379 375 28o 3824) 3 836 4I4 5204746) 
I I 6I9 783 4 615 300 

----,..-.----..-
I 523 59I 287 I755) 3 6I4 430 4I8 6276) 64 3247) 
I 524 I02 3 6I5 g86 

107 819 I 444 686 3 559 368 330 706 
u8 I05 1 443 85o 3 557 825 325 072 55 6308) 

93 o89 I 453 705 3 528 935 432 228 
87 522 I 460 887 3 564 595 

I02 25I I 407 279 I28 263 3 34I 870 30I 442 67 3997) 

III 377 I 396 566 I26 547 3 337 585 304 I84 89 2359) 

Io8 003 I 365 I43 II7 75I 3 266 II2 300 594 72 o667) 

I25 922 I I34 854 I05 943 2 OIO 103 
I37 243 I I25 442 Io6 I57 2 995 178 290 469 59 64I10) 

137 329 I I25 640 ro6 133 2 992 927 290 362 59 0797) 

4) Auch mit Hülsenfrüchten; davon 156 443 ha zur menschlichen Er­
nährung geeignet. 

6) Auch mit Hülsenfrüchten; davon I35 949 ha zur menschlichen Er­
nährung geeignet. 

6) Hafer im Gemenge mit Getreide oder Hülsenfrüchten zur Körner-
gewinnung. 

7) Nur Buchweizen. 
B) 53 022 ha Buchweizen, 26o8 ha Hirse. 
9) 72 so8 ha Buchweizen und Hirse, r6 727 ha Körnerruais. 

10) Buchweizen und Hirse. 

C. Nachkriegszeit. 

Da der Anbau von Getreide in Westpreußen und Posen, wenn 
auch nicht im Verhältnis zum Acker- und Gartenland, so doch im 
Verhältnis zur Gesamtfläche besonders stark verbreitet war, brach­
ten die Gebietsabtretungen nach dem Kriege, durch die das Reich 
etwa ein Achtel seines Umfangs verlor, eine darüber hinausgehende 
Verringerung der Anbaufläche von Getreide. Von den bei der 
Bodenbenutzungsaufnahme 1913 für das Reich ermittelten 
rs 401 soo ha lagen nämlich 2 376 goo ha oder ISA% in den 
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abgetretenen Gebieten (einschließlich Saargebiet). Für Preußen 
allein belief sich der Verlust auf I 998 300 ha oder 19,1%! Im 
einzelnen betrug der Abgang für das Reich bei Weizen 15%, bei 
Roggen 18%, bei Gerste 16%, bei Hafer 12%, bei Menggetreide 
zo%, bei Buchweizen 9%· Spelz war in den Abtretungsgebieten 
so gut wie gar nicht angebaut worden. 

Tabelle 4· Anbauflächen von Getreide im früheren und jetzigen Gebiet 1) 

des Reichs und Preußens 1913 (Hauptnutzung) 2). 

Getreide 

Weizen {Winter . 
Sommer 

Spelz . 

R {Winter 
oggen Sommer 

Gerste { Winter . 
Sommer. 

Hafer 
Gemenge 
Buchweizen . 
Sonstig3) 

Getreide überhaupt 

1) Ohne Saargebiet. 

Reich Preußen 

Früher Jetzig 

ha ha 
Früher I 

ha 

I 780 497 I 49I 523 I 043 444 
229 4I7 2I4 709 I49 7!0 
240 695 240 6II I4 o67 

6 403 099 5 224 055 4 g86 I62 
II7 895 Io6 335 56 964 
48 879 47 040 33 932 

I 66I 790 I 385 75I 898 382 
4 445 395 3 929 284 2 962 974 

372 222 298 334 256 870 
4I 648 37 969 38 626 
59 920 48 925 2I 609 

15 40I 457 I3 024 536 IO 462 740 

Jetzig 

ha 

89I o82 
I35 565 

I4 o62 
3 866677 

45 73I 
32 832 

670 497 
2 563 II4 

I93 256 
35 084 
16 549 

2) Die Zahlen für Preußen sind der "Preußischen Statistik", Heft 277, 
S. 14*f. entnommen. Die Zahleil für das jetzige Reichsgebiet wurden in 
der Weise berechnet, daß von der Anbaufläche des Reichs von I913 ab­
gezogen wurden: r. die Verluste Preußens; 2. die Anbaufläche Elsaß­
Lothringens; 3· die Anbaufläche des bayerischen Teils des Saargebiets. 
Die Einzelzahlen für den bayerischenTeil des Saargebiets sind bisher nicht 
veröffentlicht worden. Es ist lediglich bekannt (vgl. Statistisches Jahr­
buch für das Deutsche Reich 1924/25, S. 21), daß die gesamte Anbaufläche 
von Getreide und Hülsenfrüchten 9446 ha betrug. Das Statistische Reichs­
amt hat mir jedoch für alle wichtigen Getreidearten die Angaben hand­
schriftlich zur Verfügung stellen können. 

3) Sonstige Arten von Getreide oder Hülsenfrüchten. 

Der Ausfall durch die Gebietsabtretungen machte sich um so 
stärker fühlbar, als auch in den beim Reiche verbliebenen Gebieten 
der Anbau von Getreide ganz wesentlich hinter der Vorkriegszeit 
zurückstand. Wenngleich mangels einer Bodenbenutzungsauf­
nahme für das Reich ein zahlenmäßig genaues Urteil nicht möglich 
ist, so zeigen doch die Anbau- und Ernteflächenerhebungen -
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selbst wenn man ihrer Unvollständigkeit Rechnung trägt-, daß 
die Anbaufläche im Jahrfünft 1920/24 um etwa ein Viertel geringer 
war als vor dem Kriege. Beschränkt man den Vergleich auf das 
heutige Reichsgebiet, so ergibt sich eine Verringerung um etwa 
10%. Allerdings scheint die Anbaufläche seit 1923 wieder im 
Steigen befindlich zu sein. Daß aber die Anbaufläche auch jetzt 
noch bedeutend geringer ist als vor dem Kriege, wird durch die 
sorgfältige Bodenbenutzungserhebung Preußens vom Jahre 1925 
bestätigt, die für das heutige Gebiet gegenüber 1913 noch eine Ab­
nahme von 7% ausweist!). Im ganzen waren nach dieser Er­
hebung 1925 in Preußen von je 100 ha Ackerland mit Getreide (als 
Hauptnutzung) angebaut: 58,20 ha2) (1913: 60,72 ha), und ins­
besondere mit Winterweizen 6,12 ha (6,39 ha), mit Sommerweizen 
0,59 ha (0,97 ha), mit Spelz 0,09 ha (0,10 ha), mit Winterroggen 
26,23 ha (27,73 ha), mit Sommerroggen 0,36 ha (0,33 ha), mit 
Wintergerste 0,64 ha (0,24 ha), mit Sommergerste 4,88 ha (4,81 ha), 
mit Hafer 17,26 ha (18,38 ha), mit Menggetreide 1,72 ha (1,39 ha), 
mit Buchweizen 0,21 ha (0,25 ha). 

Tabelle 5. Ernteflächen von Getreide im Reich 1) 1920 bis 1925 (Hauptnutzung). 

Getreide I9I3 I 1920 Ig2I 

I 
1922 1923 I924 1925 

ha ha ha ha ha ha ha 

W . {Winter 
etzen Sommer 

I 49I 523 I 159 I28 I 274 2I7 I I86 070 I 263 s65 I 27I 782 I 4I6 94I 
2I4 709 2I6 II7 166 668 187 924 2I4 574 194 523 I35 138 

Winter-Spelz . 240 6II I58 8o2 150 730 I26 755 I28471 122 496 125 098 
R {Winter 

oggen Sommer 
5 224 055 4 175 77I 4 184 255 4 076 042 4 28o 536 4 123 453 4 622 I6I 

106 335 109 024 So 458 66 2I5 ss 945 I36 105 ?6493 
47 040 I24 366 I24 347 I03 890 108 ISO 107 440 127 29I G t {Winter2) 

ers e Sommer I 385 75I I I93 365 I 136 301 I I5I 749 I I93 350 I 338 715 I 307 45I 
Hafer . 3 929 284 3 213 o8o 3 I6I 9I4 3 20I 642 3 344 702 3 524 663 3 452 435 
Menggetreide2) 3) 298 334 333 199 322 326 320 666 316 641 337 926 313 163 
Sonstig2) . 86894 87 455 76 897 73194 70 678 62 9I5 56 679 

Getreide überh .• I3 024 536 IO 7]0 307 10 678 Il3 lO 494 I47 II oo6 9I2 II 220 018 u 642 85o 

1) Jetziges Reichsgebiet ohne Saargebiet. 
2) Wintergerste I920 bis 1922, Menggetreide und Sonstig 1920 bis 1925 

aus der Veröffentlichung über den Anbau. 
3) Ab I920 Menggetreide aller Art außer Winterspelz. 

1) Nimmt man an, daß die Brotgetreidefläche um II5 ooo ha größer 
gewesen sei, als die Erhebung ergab (vgl. I. Teil, S. 38), so würde die Ab­
nahme 5,7% betragen. 

2) Nimmt man an, daß Acker- und Getreideland um II5 ooo ha größer 
gewesen seien, so würde der Anteil des Getreidelandes auf 58,57% steigen. 
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Tabelle 6, Ernteflächen von Getreide in Preußen1) 1920 bis 1925 (Hauptnutzung) 

Getreide 1913 1920 1921 1922 1923 1924 1925 

ha ha ha ha ha ha ha 

Weizen {:inter 891 o82 6I4 8I5 682 565 633 438 7I9 775 724 757 828 3 
ommer 135 565 I34 737 102 I94 II4 580 129 143 II7 821 794 

Spelz .. qo62 IO 844 II o88 9 783 II 199 II 923 12 4 

Roggen { Winter 3 866 677 3 050 757 3 053 888 3 002 673 3 227 56I 3 u8 789 3 547 8 
Sommer 45 73I 666o6 44 22I 36 756 45 976 88q6 48 9 

32 832 So I 59 8I 597 67 346 73 419 72 057 865 Gerste {Winter 
Sommer 670 497 589 309 543 7I6 56I 436 585 I59 685 057 6594 

Hafer 2 563 II4 2 o88 029 2 050 4I7 2 I03 744 2 226 OII 2 38I 943 2 3340 
Menggetreide2) I93 256 253 553 242 774 236 840 237 555 255 5I61 233 0 
Buchweizen , . 35 084 44989 42 oi6 37 244 37 565 32604 28 I 
SonstigB) • 18 859 17 360 I6 143 I7 ooS 15 44I I3 795 I3 4 

Getreideüberhaupt 8 466 759 6 95I I 58 6 87o 6I9 6 8zo 848 7 308 8o4 7 502 40817 871 8 

1) Jetziges Gebiet ohne Saargebiet. 
2) Gemenge aus Getreide aller Art. 
8) Sonstige Arten von Getreide oder Hülsenfrüchten zusammen (Hirse, 

Linsen u. a.). Das Mehr gegenüber Tabelle 4 beruht darauf, daßhier Linsen ein­
bezogen sind. 

II. Ernte. 

A. Vorkriegszeit. 

Die Getreideernte hat noch stärker zugenommen als der Ge­
treideanbau, da der Ertrag auf das Hektar im Laufe der Zeit ge­
stiegen ist. 

Infolge einer einschneidenden Änderung in den Erhebungsgrundlagen 
ab I899 sind die Zahlen nicht ohne weiteres für den ganzen Zeitraum von 
I878 bis 1913 vergleichbar. Da aber für I893 bis I898 beide Erhebungsmetho­
den angewendet wurden, liegen vergleichbare Zahlen einerseits für 1878 
bis I898 (F), anderseits für 1893 bis 1913 (IJ2) vor. Auch war es möglich, 
durch Vergleich der Zahlen von 1878 bis 1892 mit den nach der alten Methode 
für I893/98 gewonnenen Zahlen (diese = 100 gesetzt) und durch Vergleich 
der Zahlen von 1899 bis 1913 mit den nach der neuen Methode für I893/98 
gewonnenen Zahlen (diese = IOO gesetzt) vergleichbare Relativzahlen für 
den ganzen Zeitraum von 1878 bis 1913 zu errechnen. 

I. Körner. 

Weizen. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Winterweizen schwankte in den Jahren 1878 bis 1898 (I) zwischen 
II30 kg (1881) und 1760 kg (1890), in den Jahren 1893 bis 1913 (II) 

1) Schätzungen der Kreis- und Gemeindebehörden. 
Z) Schätzungen der Ernteberichterstatter. 
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Tabelle 7· Ernteerträge von Getreide (kg auf I ha) im Reich 1878 bis r8g8. 

(Schätzungen durch Kreis- und Gemeindebehörden.) 

Jahr 

1878 1450 1210 II30 
1879 1260 n6o n8o 
188o 1300 n8o 1270 
1881 II3o 1no n9o 
1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
1887 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 

1420 1200 1200 
1230 1150 1190 
1310 1130 1280 
1380 ll50 1250 
1410 1210 n8o 
1500 1160 1230 
1320 
1220 
1760 
1200 
1620 
1500 
1540 
1480 
1590 
1540 
1690 

1220 920 
11oo 820 
1280 1350 
q6o n4o 
q8o 1390 
ll70 1210 
1330 1240 
1250 llOO 
128o 1000 
1250 ro6o 
1410 1300 

940 
870 
86o 

1000 
960 

ll30 
ll20 
1090 
1410 
IIOO 
ll50 
81o 

1020 
88o 

ll50 
790 

1060 

950 
830 

1040 
970 

Körner 

920 
890 
930 
88o 
88o 
86o 
88o 
88o 
900 
930 
8oo 
68o 

1070 
1o8o 
II50 
u8o 
1260 
u8o 
II90 
II50 
1300 

65o 
66o 
690 
790 
68o 

740 
690 
810 

730 
710 
760 
690 
940 
990 
770 
85o 

u6o 
1IIO 
1060 
1030 
1220 

Stroh 

II70 
950 
840 
930 

1090 
970 
940 

1010 
1050 
1100 

960 
930 

1010 
870 

1210 
1250 
u8o 
ll30 
1220 
II70 
1280 

900 
750 
780 

74° 
8oo 

790 

77° 
780 
8oo 

770 
730 
68o 
810 
840 
920 
840 
900 
86o 
790 
770 
890 

Buch­
weiz. 

1570 1430 1350 910 
1370 1260 1140 58o 
1410 1320 1130 550 
1340 1270 1000 500 
1450 1380 1200 58o 
1480 1210 990 630 
1490 1280 1120 640 
1530 1290 1150 550 
1570 1340 1280 6oo 
166o 1270 1130 48o 
1540 1310 1210 540 
1470 1140 1o8o 610 
1550 1370 1260 560 
1470 1390 1270 550 
1730 1430 1190 500 
1610 1190 830 550 
1620 1490 1340 580 
1760 1420 1300 670 
1720 1380 1250 630 
1770 1340 1210 670 
1830 1510 1450 710 

1878 2830 2200 2610 2330 2320 166o 2800 2050 2050 1890 2100 1230 

1879 2540 2050 2500 186o 2120 1640 2160 1620 1740 1630 178o 82o 

188o 2480 2o8o 2610 2110 2230 188o 1970 1540 1700 1670 1730 820 

r88r 1980 I 1820 2270 2000 1990 186o 1770 1450 1510 1510 1420 730 
1882 2620 2170 2780 26oo 2340 2140 2310 1670 1700 1750 1770 83o 

r883 2010 1760 2190 2940 1920 1740 1820 1440 1540 1440 1370 810 

r884 2320 181o 2320 2010 1920 1750 2070 1530 1630 1580 1560 86o 

r885 2260 1710 2210 2140 185o 1930 2010 1430 r67o 1500 1530 8oo 

1886 2240 1780 2310 2570 2000 1940 1870 1480 1670 1590 1700 820 

1887 2450 1700 2210 2o8o 1770 1650 2160 1390 1700 1480 148o 700 

1888 2040 1820 168o 2140 1520 1900 166o 1310 1550 1490 r6oo 730 

1889 1930 1700 2030 1900 1730 1790 1610 1260 1540 1350 1420 Soo 
1890 2450 2010 2560 18oo 2050 2050 2060 1540 1700 1640 1710 8oo 

1891 2120 2190 2250 1550 2070 1930 1730 1560 1650 168o 176o 790 

1892 2350 2070 2310 2010 1950 188o 2o8o 1550 18ro 1580 1560 710 

1) Ab 1893 statt Einkorn: Menggetreide. 
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zwischen 1520 kg (1901) und 2350 kg (1913). Setzt man den 
Durchschnittsertrag in den Jahren 1893/98 gleich 100, so ergeben 
sich als Durchschnitte für die drei Jahrfünfte von 1878 bis 1892 : 
84, 87bzw. 91, für die drei Jahrfünfte von 1899 bis 1913: 107, II3 
bzw. 123. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Winterweizen 
ist also von 1878/82 bis 1909/13 um 46% gestiegen. - Der durch­
schnittliche Ertrag auf das Hektar Sommerweizen schwankte 
in den Jahren 1878 bis 1898 (I) zwischen noo kg (1889) und 1480 kg 
(1892), in den Jahren 1893 bis 1913 (II) zwischen 1330 kg (1893) 
und 248ö kg (1907). Setzt man den Durchschnittsertrag in den 
Jahren 1893/98 gleich 100, so ergeben sich als Durchschnitte für 
die drei Jahrfünfte von 1878 bis 1892: 91, 91 bzw. 102, für die drei 
Jahrfünfte von 1899 bis 1913: 124, 139 bzw. 151. Der durch­
schnittliche Ertrag auf das Hektar Sommerweizen ist also von 
1878/82 bis 1909/13 um 65% gestiegen. 

Die gesamte Weizenernte schwankte in den Jahren 1878 bis 
1898 (I) zwischen 2 065 6oo t (1881) und 3 292 900 t (1898), in den 
Jahren 1893 bis 1913 (II) zwischen 2 498 900 t (1901) und 
4 740 400 t (1913). Setzt man die durchschnittliche Weizenernte 
in den Jahren 1893/98 gleich 100, so ergeben sich als Durchschnitte 
für die drei Jahrfünfte von 1878 bis 1892: 79, 86 bzw. 88, für die 
drei Jahrfünfte von 1899 bis 1913: I05, 1II bzw. 123. Die durch­
schnittliche Weizenernte wäre also im letzten Vorkriegsjahrfünft 
um 56% größer gewesen als 1878/82. Die Zunahme beruht ganz 
überwiegend auf einem Steigen der Hektarerträge und nur zu 
einem geringen Teile auf der Ausdehnung der Anbaufläche. 

Spelz. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Winter­
spelz schwankte in den Jahren 1878 bis 1898 (I) zwischen 820 kg 
(1889) und 1390 kg (1892), in den Jahren 1893 bis 1913 (II) zwi­
schen 1320 kg (1896, 1910) und 1670 kg (1909). Setzt man den 
Durchschnittsertrag in den Jahren 1893/98 gleich 100, so ergeben 
sich als Durchschnitte für die drei Jahrfünfte von 1878 bis 1892: 
I04, I06 bzw. 98, für die drei Jahrfünfte von 1899 bis 1913: IOO, 

IOO bzw. 102. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Winterspelz hätte sich also von 1878/82 bis 1909/13 kaum ver­
ändert. - Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Sommer­
spelz schwankte in den Jahren 1878 bis 1898 (I) zwischen 790 kg 
(1893) und 1410 kg (1886). Setzt man den Durchschnittsertrag 
in den Jahren 1893 bis 1898 gleich 100, so ergeben sich als Durch­
schnitte für die drei Jahrfünfte von 1878 bis 1892: 99, 124 bzw. 
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109. Für die I<'olgezeit bis zum Kriege fehlen die Angaben für das 
Reich und auch für die großen Bundesstaaten. 

Die gesamte Spelzernte schwankte in den Jahren 1878 bis 1898 
(I) zwischen 299 900 t (1889) und 497 8oo t (1892), in den Jahren 

Tabelle 8. Ernteerträge von Getreide (kg auf I ha} in Preußen 1878 bis 1882. 

Getreiue I z878 
I 

z87g z88o 
I 

z88z 
I 

z882 

Körner 

W . { \Vinter . 1533 1246 1216 1056 1328 
etzen Sommer 1321 ll83 llj9 1059 II8.f 

S elz {Winter . 12-fO 1056 1074 908 947 
p Sommer 1357 918 Sog 709 757 

Einkorn {Winter. . 1466 975 918 882 1025 
Sommer. 946 682 702 539 738 

R {Winter. 1149 878 731 833 g87 
oggen Sommer 855 572 525 521 591 

Gerste {Winter . 1649 1359 1349 1257 1388 
Sommer. 1523 u82 ll70 Il40 1238 

Hafer. 1377 1045 1013 905 1083 
Buchweizt'n . 930 571 533 495 55') 
Hirse. 993 587 524 482 425 
Mais . 1659 1236 1069 IIO.') 983 

Stroh 

W . {Winter . zgo8 2423 2299 1830 2333 
etzen Sommer 2345 2048 1955 1661 1920 

S elz {Winter . . 2226 1814 1740 1552 1682 
p Sommer . 2019 !262 ll32 !012 Il31 

Einkorn {~inter. 2663 1924 1675 !641 1873 
ommer 1798 ll6J 1097 1466 2ll7 

Roggen { Winter . 2744 1998 1725 1562 2034 
Sommer 1972 1256 ll31 1003 1176 

Gerste { Winter . 2129 166g 1601 1464 1596 
Sommer. 1998 1514 q87 1375 1528 

Hafer. 2094 1596 1517 1252 1517 
Buchweizen . 1233 799 788 706 788 
Hirse. 126! 686 621 573 536 
Mais . 2901 2313 1956 1649 1526 

Grünfutter (Heu) 
Sommerweizen . 2150 2028 !842 2375 2105 
Sommerroggen . 2755 2389 1879 r822 1788 
Sommergerste 1907 1686 1702 1353 1477 
Hafer. 2266 1935 1806 1443 1524 
Buchweizen . 2394 1838 1627 1549 1443 
Mais . 6zo6 5630 5191 4815 4887 
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1893 bis 1913 (II) zwischen 387 200 t (1913) und 542 100 (1894). 
Setzt man die durchschnittliche Spelzernte in den Jahren 1893/98 
gleich 100, so ergeben sich als Durchschnitte für die drei Jahr­
fünfte von 1878 bis 1892: 119, 119 bzw. 103, für die drei Jahrfünfte 
von 1899 bis 1913: 94, 94 bzw. 85. Die durchschnittliche Ernte 
wäre also 1909/13 um 29% geringer gewesen als 1878/82. Der 
Rückgang beruht fast ausschließlich auf der Abnahme der Anbau­
flächen. 

Einkorn. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Wintereinkorn schwankte in den Jahren 1878 bis 1892 zwischen 
68o kg (1889) und 1150 kg (1892); er betrug im Durchschnitt der 
drei Jahrfünfte: 900 kg, 890 kg bzw. 960 kg. - Der durchschnitt­
liche Ertrag auf das Hektar Sommereinkorn schwankte in den 
Jahren 1878 bis 1892 zwischen 650 kg (1878) und 990 kg (1891); 
er betrug im Durchschnitt der drei Jahrfünfte: 690 kg, 740 kg 
bzw. 830 kg.- Für die Folgezeit fehlen die Angaben für das Reich. 
In Württemberg schwankte der durchschnittliche Ertrag auf das 
Hektar Winter- und Sommereinkorn in den Jahren 1899 bis 1913 
zwischen 764 kg (1912) und 1225 kg (1909). Wollny und Remy 1) 

geben als gewöhnliche Erträge für Einkorn ohne Spelzen 770 bis 
1120 kg. 

Die gesamte Einkornernte schwankte in den Jahren 1878 bis 
1892 zwischen 3100 t (1889) und 7400 t (1878); sie betrug im 
Durchschnitt der drei Jahrfünfte: 6500 t, 4700 t bzw. 4400 t. Der 
starke Rückgang der Gesamternte bei Steigerung der Hektar­
erträge beruht auf einer Verringerung der Anbaufläche, die sich 
in der Folgezeit noch in verstärktem Maße fortsetzte. In Württem­
berg, das im Jahre 1900: 51%, im Jahre 1913: 58% der gesamten 
Einkornanbaufläche des Reichs umfaßte, betrug die Gesamternte 
im Durchschnitt der Jahre 1909/13: 6oot. Unter Zugrundelegung 
der Anbaufläche des Reichs von 1913 (1196 ha) und der mittleren 
gewöhnlichen Erträge nach Wollny und Remy (945 kg) ergäbe 
sich eine Gesamternte von 1130 t. In den Jahren 1878/82 war die 
Gesamternte noch etwa sechsmal so groß. 

Roggen. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Winterroggen schwankte in den Jahren 1878 bis 1898 (I) zwischen 
840 kg (188o) und 1280 kg (1898), in den Jahren 1893 bis 1913 (II) 
zwischen 1320 kg (1895) und 1920 kg (1913). Setzt man den Durch-

1 ) "Ernteverhältnisse der wichtigsten Feldgewächse" in Mentzel und 
v. Lengerke s Landwirtschaftlichem Kalender rgrs, Erster Teil, S. Soff. 
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Tabelle 9· Ernteerträge von Getreide (kg Körner auf 1 ha) im Reich 
1893 bis 1913. 

(Schätzungen durch Ernteberichterstatter.) 

Weizen I Spelz Roggen Gerste 
Hafer Jahr Winter Sommer Winter Winter Sommer Sommer 

18931) 1700 1330 1520 1500 1o8o 1480 1070 
!894 1) 1700 1520 1570 1390 1060 1780 168o 
I 8951) 1670 1380 1390 1320 1030 r68o 1550 
18961) r8oo 1490 1320 1440 980 r65o 1500 
18971) 1720 1460 1420 1380 1000 1560 LßO 
18981) r85o r6oo 1570 1530 1120 1730 1690 
1899 l9JO !620 147° 1490 1070 1820 1720 
1900 1890 r66o 147° 1440 1090 18oo 1720 
1901 1520 1830 1370 1420 1010 1790 r6oo 
1902 2060 r8oo 1550 1550 IIOO 1890 18oo 
1903 1930 2170 1490 r66o uSo 1950 1840 
1904 2000 1830 1450 r66o 1100 1810 r66o 
1905 1930 18oo 1460 1570 II10 1790 1570 
1go6 2040 2020 1430 1590 u8o 1890 2000 
1907 1870 2480 1500 1620 1250 2060 2090 
1908 2000 20JO 1460 1770 u6o 188o r8oo 
1<)09 2000 2370 1670 r86o 1270 2120 2120 
1<)10 1g8o 2080 IJ20 1710 II90 1850 1840 
19II 2080 1910 1430 !780 u6o 1990 1780 
1912 226o 2310 1440 r86o 1260 2190 1940 
1913 2350 2390 16ro 1920 1340 2220 2190 

1) Vorläufige Schätzungen. 

schnittsertrag in den Jahren 1893(98 gleich roo, so ergeben sich 
als Durchschnitte für die drei Jahrfünfte von 1878 bis 1892: 83, 
84 bzw. 83, für die drei Jahrfünfte von 1899 bis 1913: 106, IIS 
bzw. 128. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Winter­
roggen ist also von 1878(82 bis 1909(13 um 55% gestiegen. -Der 
durchschnittliche Ertrag auf das HektarSommerroggen schwankte 
in den Jahren 1878 bis 1898 (I) zwischen 68o kg (1889) und 920 kg 
(1892), in den Jahren 1893 bis 1913 (II) zwischen 980 kg (1896) 
und 1340 kg (1913). Setzt man den Durchschnittsertrag in den 
Jahren 1893(98 gleich 100, so ergeben sich als Durchschnitte für die 
dreiJahrfünftevon 1878 bis 1892: 94, 93 bzw. 95, für die drei Jahr­
fünfte von 1899 bis 1913: 104, II1 bzw. II9. Der durchschnittliche 
Ertrag auf das Hektar Sommerroggen ist also von 1878(82 bis 
1909(13 um 26% gestiegen. 

Die gesamte Roggenernte schwankte in den Jahren 1878 bis 
1898 (I) zwischen 4 782 8oo t (1891) und 7 532 700 t (1898), in den 

Kuczynski, Nahrungsmittel li. 2 



r8 -

Jahren 1893 bis 1913 (II) zwischen 7 724 <JOO t (1895) und 
12 428 200 t (1913). Setzt man die durchschnittliche Roggenernte 
in den Jahren 1893/98 gleich roo, so ergeben sich als Durchschnitte 
für die drei Jahrfünfte von 1878 bis r892: 82, 82 bzw. 79, für die 
drei Jahrfünfte von r899 bis 1913: ro6, n8 bzw. 134. Die durch­
schnittliche Roggenernte wäre also 1909/13 um 63% größer ge­
wesen als 1878/82. Die Zunahme beruht im wesentlichen auf der 
Steigerung der Hektarerträge und nur zu einem geringen Teile auf 
der Ausdehnung der Anbaufläche. 

Die Gesamternte an Brotgetreide (Weizen, Spelz, Roggen) 
stellte sich danach im letzten Friedensjahrfünft auf 15 924 700 t. 
Sie dürfte um 56% größer gewesen sein als r878j82. 

Gerste. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Wintergerste schwankte in den Jahren r878 bis r898 (I) 
zwischen 1340 kg (r88r) und r83o kg (1898). Setzt man den 
Durchschnittsertrag in den Jahren 1893/98 gleich roo, so ergeben 
sich als Durchschnitte für die drei Jahrfünfte von r878 bis r892: 
83, 90 bzw. 90. Für die Folgezeit bis zum Kriege fehlen die 
Angaben für das Reich. Der durchschnittliche Ertrag schwankte 
in Württemberg in den Jahren 1899 bis 1913 zwischen 1214 kg 
(r9oo) und 1575 kg (1905), in Sachsen in den Jahren 1909 bis 
1913 zwischen 1970 kg (1909) und 2760 kg (1912); in Preußen 
betrug er 1913: 2474 kg. - Der durchschnittliche Ertrag auf 
das Hektar Sommergerste schwankte in den Jahren 1878 bis 
1898 (I) zwischen rqo kg (r889) und rsro kg (1898), in den Jahren 
r893 bis 1913 (li) zwischen 1480 kg (r893) und 2220 kg (1913). 
Setzt man den Durchschnittsertrag in den Jahren 1893/98 gleich 
roo, so ergeben sich als Durchschnitte für die drei Jahrfünfte 
von 1878 bis 1892: 96, 92 bzw. 96, für die drei Jahrfünfte von 
r899 bis 1913: II2, II5 bzw. 126. Der durchschnittliche Ertrag 
auf das Hektar Sommergerste ist also von r878j82 bis 1909/13 um 
31% gestiegen. 

Die gesamte Gerstenernte schwankte in den Jahren 1878 bis 
r898 (I) zwischen r 938 400 t (r889) und 2 517 400 t (r89r), in den 
Jahren 1893 bis 1913 (II) zwischen 2 425 200 t (r893) und 
3 804 ooo t (1913). Setzt man die durchschnittliche Gerstenernte 
in den Jahren 1893/98 gleich roo, so ergeben sich als Durchschnitte 
für die drei Jahrfünfte von 1878 bis r892: 94, 97 bzw. 99, für die 
drei Jahrfünfte von r899 bis 1913: n8, II7 bzw. rz6. Die durch­
schnittliche Gerstenernte wäre danach 1909/13 um 34% größer ge-
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wesen als 1878/82. Die Zunahme beruhte im wesentlichen auf der 
Steigerung der Hektarerträge. 

Hafer. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Hafer 
schwankte in den Jahren 1878 bis 1898 (I) zwischen 830 kg (1893) 
und 1450 kg (1898), in den Jahren 1893 bis 1913 (II) zwischen 
1070 kg (1893) und 2190 kg (1913). Setzt man den Durchschnitts­
ertrag in den Jahren 1893/98 gleich 100, so ergeben sich als Durch­
schnitte für die drei Jahrfünfte von 1878 bis 1892: 95, 92 bzw. 98, 
für die drei Jahrfünfte von 1899 bis 1913: II7, 123 bzw. 133. Der 
durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Hafer ist also von 1878/82 
bis 1909/13 um 40% gestiegen. 

Die gesamte Haferernte schwankte in den Jahren 1878 bis 1898 
(I) zwischen 3 242 300 t (1893) und 5 780 700 t (1898), in den Jah­
ren 1893 bis 1913 (II) zwischen 
4 180 soo t (1893) und 9 714 ooo t 
(1913). Setzt man die durchschnitt­
liche Haferernte in den Jahren 
1893/98 gleich 100, so ergeben 
sich als Durchschnitte für die drei 
Jahrfünfte von 1878 bis 1892: 
89, 88 bzw. 97, für die drei Jahr­
fünfte von 1899 bis 1913: 123, 139 
bzw. 145. Die durchschnittliche 
Haferernte wäre also 1909/13 um 
63% größer gewesen als 1878/82. 

Tabelle 10. Ernteerträge von min­
der wichtigen Getreidearten (kg auf 
I ha) in Sachsen 1907 bis 1913. 

Jahr Gerste Buch- Mais 
Winter weizen Grünfutter 

1907 1030 34 G6o 
1908 910 38 570 
1909 1970 1120 35 630 
1910 2380 1070 40 120 
1911 2160 700 12 920 
1912 2760 1290 43 710 
1913 26oo 1200 47 710 

Die Zunahme beruht zu einem größeren '!'eile auf einem Steigen 
der Hektarerträge und zu einem kleineren Teile auf der Ausdeh­
nung der Anbaufläche. 

Menggetreide. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Menggetreide betrug im Jahre 1878: n7o kg und im Durchschnitt 
des Jahrfünfts 1878/82: 1no kg. Für das folgende Jahrzehnt 
fehlen die Angaben für das Reich. Von 1893 bis 1898 schwankte 
der durchschnittlich~ Ertrag auf das Hektar Winter-Menggetreide 
zwischen nso kg (1897) und 1300 kg (1898), Sommer-Meng­
getreide zwischen 850 kg (1893) und 1220 kg (1898). Für die 
übrigen Jahre bis zum Kriege fehlen wiederum die Angaben für 
das Reich. In Württemberg schwankte in den Jahren 1899 bis 
1913 der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Winter-Meng­
getreide zwischen n36 kg (1899) und 1734 kg (1909), Sommer­
Menggetreide zwischen II59kg (1908) und 16ookg (1909). 

z* 
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Die gesamte Menggetreideernte betrug im Jahre 1878 rund 
r6oooo t. In der Folgezeit stiegen die Ernten mit der starken Aus­
dehnung des Anbaus. In den Jahren r893 bis 1898 schwankten 
sie zwischen 308 zoo t (1893) und 422 zoo t (r8g8). Unter Zu­
grundelegung der Anbaufläche von 1913 (373 957 ha) und eines 
durchschnittlichen Hektarertrages von zzoo kg ergäbe sich als 
Gesamternte für das Reich 822 705 t, d. h. etwa fünfmal soviel wie 
1878. Doch sind diese Zahlen für 1878 und 1913 schon deshalb 
nicht vergleichbar, weil die amtliche Statistik für 1878 etwa rs% 
der Anbaufläche von Menggetreide ausdrücklich als für Grünfutter 
bestimmt nachweist, während ein solcher Ausweis für 1913 fehlt. 
Hier soll die gesamte Anbaufläche von Menggetreide, soweit sie 
nicht zur Aussaat erforderlich ist (zr 409 ha), d. h. 352 548 ha, als 
zum Grünfuttergewinn verwertet gerechnet werden. Wenn dieser 
Ansatz auch an sich zu hoch ist, so rechtfertigt er sich doch dadurch, 
daß von der übrigen Getreidefläche-mangels näherer Angaben-­
nur ein Teil des Maises als Grünfutter gerechnet wird. Für die 
Körnerernte wetden also nur 47 roo t Menggetreide eingestellt. 

Buchweizen. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Buchweizen schwankte in den Jahren r878 bis r898 (I) zwischen 
480 kg (r887) und 910 kg (1878). Setzt man den Durchschnitts­
ertrag in den Jahren 1893/98 gleich roo, so ergeben sich als Durch­
schnitte für die drei Jahrfünfte von 1878 bis 1892: 98, 91 bzw. 87. 
Für die Folgezeit bis zum Kriege fehlen die Angaben für das Reich. 
In Sachsen schwankte der Ertrag in den Jahren 1907 bis 1913 zwi­
schen 700 und 1290 kg. Wollny und Remy geben als gewöhn­
liche Erträge 830 bis r66o kg. 

Die gesamte Buchweizenernte schwankte in den Jahren r878 
bis 1898 (I) zwischen 89 6oo t (1892) und 225 ooo t (r878). Setzt 
man die Durchschnittsernte in den Jahren 1893/98 gleich roo, 
so ergeben sich als Durchschnitte für die drei Jahrfünfte von 
1878 bis 1892: 157, 129 bzw. I II. Der Rückgang beruht vorwiegend 
auf einer Verringerung der Anbaufläche, die auch in der Folgezeit 
weiter abnahm. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 1913 
(42 176 ha) und der mittleren gewöhnlichen Erträge nach Wollny 
und Remy (1245 kg) ergäbe sich eine Gesamternte für das Reich 
von 52 soo t, d. h. nur etwa ein Drittel der Ernte von 1878/82. 

Hirse. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Hirse 
betrug 1878: 1090 kg, r879: 700 kg, r88o: 650 kg und im Durch­
schnitt des Jahrfünfts r878j8z: 690 kg. Für die Folgezeit fehlen 
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die Angaben für das Reich und auch für die großen Bundesstaaten. 
Wo 11 n y und Re m y geben als gewöhnliche Erträge für Rispen­
hirse 910 bis 18zo kg, für Kolbenhirse g8o bis 1950 kg. 

Die gesamte Hitsenernte betrug 1878: 16 300 t, 1879: 10 400 t 
und 188o: 9400 t. In der Folgezeit ist die Ernte mit dem Rück­
gang des Anbaus bedeutend gesunken. Unter Zugrundelegung 
der Anbaufläche von 1913 (943 ha) und der mittleren gewöhnlichen 
Erträge nach Wollny und Remy (1400 kg1) ergeben sich nur 
1320 t. 

Tabelle II. Ernteerträge von minder wichtigen Getreidearten 
(kg auf I ha) in Württemberg 1898 bis 1913. 

Jahr Einkorn 
Gerste Menggetreide 

Mais Pferdezahnmais') 
"Tintcr Winter') Sommer Grünfutter 

1898 819 1303 1070 994 1629 8 400 
1899 821 1361 II36 1283 1575 9 338 
1900 93I 1214 Il41 II71 1530 10 183 
1901 973 1213 1141 u88 1338 10 757 
1902 Il59 1380 1286 1418 1320 10 964 
1903 II17 1508 1244 1258 1300 10 886 
1904 837 J403 1317 1269 1986 10 S93 
1905 921 1575 1223 1363 1750 11 025 
1906 828 1473 1254 1256 1656 10 000 

1907 1075 1563 1459 1_)00 1900 10 3.B 
1908 1071 1401 1468 115<) 1970 10 6.H 
1909 1225 1550 1734 16oo 2214 10 333 
1910 962 1322 1177 u89 1556 10 o84 
19II 942 1J'J5 1360 1328 1320 7 823 
1912 764 1545 13'!7 1319 1352 () 592 
1913 1009 1457 1513 1585 1515 9 921 

1) Dinkel (Kernen) mit Roggen, ab 1910 auch Dinkel 
mit Weizen. 

2) Einschließlich Futtermais, Welschkorn. 

Mais. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Mais betrug 
1879: 1400 kg, 188o: 1250 kg und im Durchschnitt des Jahrfünfts 
1878/82: 1520 kg. Für die Folgezeit fehlen die Angaben für das 
Reich. In Württemberg schwankte der durchschnittliche Ertrag 
in den Jahren 1R99 bis 1913 zwischen 1300 kg (1903) und 2214 kg 
(1909). Wollny und Remy geben als gewöhnliche Erträge 1610 
bis 4820 kg. 

1 ) Es werden hier 2/3 für Rispenhirse und 1J3 Jür Kolbenhirse gerechnet; 
vgL Schlipf: Handbuch der I,andwirtschaft 18. AufL, 1914, S. 194. 
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Die gesamte Maisernte betrug 1879: I4 700 t, 188o: 10 900 t. 
Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 1913 (4573 ha) und 
der mittleren gewöhnlichen Erträge nach Wollny und Remy 
(3215 t) ergibt sich eine Gesamternte von 14 700 t, d. h. ebenso­
viel wie 1879. 

Sonstiges. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 1913 
(6242 ha) für "nicht besonders genannte Arten von Getreide oder 
Hülsenfrüchten" und eines durchschnittlichen Hektarertrags von 
2200 kg ergibt sich eine Ernte von 13 700 t. 

Die gesamte Körnerernte im letzten Friedensjahrfünft 
stellt sich danach auf 28,1 Millionen Tonnen. Demgegenüber betrug 
sie im Jahrfünft 1878/82 nach der wohl zu niedrigen amtlichen 
Statistik 15,6 Millionen Tonnen. Bei gleicher Erhebungsmethode 
hätten sich für 1878/82 rund 18,5 Millionen Tonnen ergeben. Die 
gesamte Körnerernte wäre danach tatsächlich im Jahrfünft 1909/13 
um die Hälfte größer gewesen als 1878/82. 

2. Stroh. 

Über die Strohernte liegen Angaben für das Reich nur für die Jahre 1878 
bis 1892 vor, für Bayern auch für die Folgezeit. 

Weizen. Der durchschnittliche Strohertrag auf das Hektar 
Winterweizen schwankte in den Jahren 1878 bis 1892 zwischen 
1930 kg (1889) und 2830 kg (1878); er betrug im Durchschnitt der 
drei Jahrfünfte: 2490kg, 226okg bzw. 218okg. In Bayern schwankte 
er in den Jahren 1892 bis 1913 zwischen 2000 kg (1893) und 
34ookg (1899). Wollny und Remy geben als gewöhnliche Erträge 
3200 bis 6ooo kg. - Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Sommerweizen schwankte in den Jahren 1878 bis 1892 zwischen 
1700 kg (1887, 1889) und 2200 kg (1878); er betrug im Durchschnitt 
der drei Jahrfünfte: 2060 kg, 1750 kg bzw. 1960 kg. In Bayern 
schwankte er in den Jahren 1892 bis 1913 zwischen 1350 kg 
(1893) und 2450 kg (1894). Wollny und Remy geben als ge­
wöhnliche Erträge 2000 bis 5000 kg. 

Die gesamte Weizenstrohernte schwankte in den Jahren 1878 
bis 1892 zwischen 3 590 200 t (1881) und 5 o86 200 t (1878); sie 
betrug im Durchschnitt der drei Jahrfünfte: 4 486 6oo t, 4 245 900 t 
bzw. 4 189 500 t. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 
1913 (1 780·497 ha W., 229 417 ha S.) und der mittleren gewöhn-
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liehen Erträge nach Wollny und Remy (46oo kg W., 3500 kg S.) 
ergibt sich eine Weizenstrohernte von 8 993 zoo t (8 190 300 t W., 
803 ooo t S.). Im Durchschnitt der Jahre 1878 bis 1892 wäre sie 
nach der amtlichen Statistik nur halb so groß gewesen. 

Spelz. Der durchschnittliche Strohertrag auf das Hektar 
Winterspelz schwankte in den Jahren 1878 bis 1892 zwischen 
168o kg (1888) und 2780 kg (1882); er betrug im Durchschnitt 
der drei Jahrfünfte: 2550 kg, 2250 kg bzw. 2170 kg. In Bayern 
schwankte er in den Jahren 1892 bis 1913 zwischen 2000 kg (1893) 
und 3700 kg (1902). Wollny und Remy geben als gewöhnliche 
Erträge 2400 bis 4200 kg .. - Der durchschnittliche Ertrag auf 
das Hektar Sommerspelz schwankte in den Jahren 1878 bis 
1892 zwischen 1550 kg (1891) und 2940 kg (1883); er betrug im 
Durchschnitt der drei Jahrfünfte: 2180 kg, 2350 kg bzw. 188o kg. 
Wollny und Remy geben als gewöhnliche Erträge 18oo bis 
3200 kg. 

Tabelle 12. Ernteerträge von Getreidestroh (kg auf I ha) in Bayern 
1892 bis 1913. 

\Veizen Spelz Roggen Gerste 
Jahr Hafer 

Winter I Sommer Winter Winter Sommer Sommer 

1892 26oo 2050 2450 28oo 2000 18oo 2000 

1893 2000 1350 2000 2350 165o 1300 1200 

1894 3150 2450 285o 3250 2400 2250 2500 

1895 2550 1950 2650 2500 2100 165o HJ50 

1896 2700 2050 2150 2750 2000 1700 1950 

1897 285o 1900 2500 3050 2050 1750 2050 

1898 3350 2250 2950 3350 2400 2150 2400 

1899 3400 2300 3000 3600 2500 2400 26oo 

1900 3000 2!00 3300 3100 2400 2300 26oo 

1901 28oo 2100 3000 3200 2200 2100 2200 

1902 3200 2300 3700 3500 2400 2400 26oo 

1903 3100 2!00 2900 3500 2500 2400 2500 

1904 3000 2000 3!00 3500 2400 2100 2300 

1<)05 3!00 18oo 3300 3300 2200 2000 1900 

1<)06 3200 2300 3600 3200 2200 2400 2700 

1907 3200 2400 3200 3300 26oo 2400 2500 

1908 3300 2200 3200 3500 2500 2400 2500 

HJO<J 3100 2200 3200 3300 2500 2500 2700 

lQIO 28oo 2!00 3000 3100 2100 2000 2300 

T<)II 2400 2!00 28oo 26oo 1900 2200 2200 

1912 3100 2300 2900 3200 2100 2400 2300 

1913 3100 2400 3300 3200 2.JOO 2300 2]00 
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Die gesamte Spelzstrohernte schwankte in den Jahren 1878 bis 
1892 zwischen 616 700 t (1888) und I o64 6oo t (1882); sie betrug 
im Durchschnitt der drei Jahrfünfte: 986 8oo t, 840 400 t bzw. 
773 300 t. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 1913 
(240 131 ha W., 564 ha S.) und der mittleren gewöhnlichen Erträge 
nach Wollny und Remy (330okgW., 25ookgS.) ergibt sich eine 
Spelzstrohernte von 793 8oo t. Im Durchschnitt der Jahre 1878 
bis 1892 wäre sie nach der amtlichen Statistik etwas größer gewesen. 

Einkorn. Der durchschnittliche Strohertrag auf das Hektar 
Wintereinkorn schwankte in den Jahren 1878 bis 1892 zwischen 
1520 kg (1888) und 2340 kg (1882); er betrug im Durchschnitt der 
drei Jahrfünfte: 2200 kg, 1890 kg bzw. 186o kg. - Der durch­
schnittliche Ertrag auf das Hektar Sommereinkorn schwankte 
in den Jahren 1878 bis 1892 zwischen 1640 kg (1879) und 2140 kg 
(1882); er betrug im Durchschnitt der drei Jahrfünfte: 1840 kg, 
18oo kg bzw. 1910 kg.- Wollny und Remy geben als gewöhn­
liche Erträge auf das Hektar Einkorn 26oo bis 4000 kg. 

Die gesamte Einkornstrohernte schwankte in den Jahren 1878 
bis 1892 zwischen 76oo t (1888) und 18 8oo t (1878); sie betrug im 
Durchschnitt der drei Jahrfünfte: 16 ooo t, IO 100 t bzw. 86oo t. 
Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 1913 (n96 ha) und 
der mittleren gewöhnlichen Erträge nach Wollny und Remy 
(3300 kg) ergibt sich eine Einkornstrohernte von 3900 t. Im Durch­
schnitt der Jahre 1878 bis 1892 wäre sie nach der amtlichen Stati­
stik dreimal so groß gewesen. 

Roggen. Der durchschnittliche Strohertrag auf das Hektar 
Winterroggen schwankte in den Jahren 1878 bis 1892 zwischen 
1610 kg (1889) und 28oo kg (1878); er betrug im Durchschnitt der 
drei Jahrfünfte: 2200 kg, 1990 kg bzw. 1830 kg. In Bayern 
schwankte er in den Jahren 1892 bis 1913 zwischen 2350 kg (1893) 
und 36oo kg (1899). Wollny und Remy geben als gewöhnliche 
Erträge 3200 bis 4200 kg. - Der durchschnittliche Ertrag auf das 
Hektar Sommerroggen schwankte in den Jahren 1878 bis 1892 
zwischen 1260 kg (1889) und 2050 kg (1878); er betrug im Durch­
schnitt der drei Jahrfünfte: 1670 kg, 1450 kg bzw. 1440 kg. In 
Bayern schwankte er in den Jahren 1892 bis 1913 zwischen 1650 kg 
(1893) und z6oo kg (1907). Wollny und Remy geben als ge­
wöhnliche Erträge 1400 bis 3200 kg. 

Die gesamte Roggenstrohernte schwankte in den Jahren 1878 
bis 1892 zwischen 9 254 700 t (1895) und 16 5II 300 t (1878); sie 
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betrug im Durchschnitt der drei] ahrfünfte: 12 970 400 t, 11483 ooo t 
bzw. 10 367 200 t. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 
1913 (6 403 099 ha W., II7 895 ha S.) und der mittleren gewöhn­
lichen Erträge nach Wollny und Remy (3700 kg W., 2300 kg S.) 
ergibt sich eine Roggenstrohernte von 23 962 6oo t (23 691 500 t W., 
271 200 t S.). Im Durchschnitt der Jahre 1878 bis 1892 wäre sie 
nach der amtlichen Statistik nur etwa halb so groß gewesen. 

Gerste. Der durchschnittliche Strohertrag auf das Hektar 
Wintergerste schwankte in den Jahren 1878 bis 1892 zwischen 
1510 kg (1881) und 2050 kg (1878); er betrug im Durchschnitt der 
drei Jahrfünfte: 1740 kg, 1640 kg bzw. 1650 kg. Wollny und 

Tabelle 13. Gewöhnliche Ernteerträge von Getreide (dz auf I ha) 
(nach Wollny und Remy). 

Getreide Körner Stroh Grünfutter Heu 

Winterweizen 13,8-30,0 32-60 
Sommerweizen 9.7-23,0 20-50 

Winte<,pcl' l 15,8-31,7 24-42 
Sommerspelz "t II,8-23,5 18-32 

. mt 
Wmteremmer S elzen 16,0--22,0 30-44 
Sommeremmer p 12, 3-18,5 18-30 
Einkorn II,8-17,6 26--40 

Wint=pcl' l II,1-22,2 24-42 
So~merspelz ohne 8,0-15,3 18-32 
Wmteremmer S 1 II,5-15,8 30-44 
Sommeremmer pe zen 8,6-13,7 18-30 
Einkorn 7,7-II,2 26-40 
Winterroggen. 9.4-28,0 32-42 
Sommerroggen 6,6-13,2 14-32 8o-12o1) 20-301) 

Wintergerste . 15,0--28,6 20-36 
Sommergerste, 2 zeilige 18,0-32,0 25-45 
Sommergerste, 4 zeilige 10,4-28,3 12-33 
Sommergerste, nackte 14.4-23,0 16-32 
Hafer 16,1-29,9 24-41 100-1402) 26-362) 
Mais. 16,1-48,2 30--60 250-600 50-120 
Rispenhirse. 9,1-18,2 16-36 
Kolbenhirse 9,8-19,5 20-40 
Mohar. 3,8- 5,9 35-55 200-300 48-70 
Bluthirse. 4.9- 7,0 12-20 
Mohrhirse (Sorghum) g,o-1g,8 24-36 28o-56o 84-168 
Reis (unenthülst) . 15,5-31,0 44-64 
Kanariengras . 10,1-13,4 12-18 
Buchweizen 8,3-16,6 24-32 100-2403) 26-6o3) 

1) Futterroggen. 2) Futterhafer. 3) Futterbuchweizen. 
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Rem y geben als gewöhnliche Erträge 2000 bis 3600 kg. - Der 
durchschnittliche Ertrag auf das HektarSommergerste schwankte 
in den Jahren 1878 bis 1892 zwischen 1350 kg (r88g) und 1890 kg 
(1878); er betrug im Durchschnitt der drei Jahrfünfte: 1690 kg, 
1520 kg bzw. 1550 kg. In Bayern schwankte er in den Jahren 1892 
bis 1913 zwischen 13ookg (1893) und 25ookg (1909). Wollny 
und Rem y geben als gewöhnliche Erträge für zweizeitige Sommer­
gerste 2500 bis 4500 kg, für vierzeitige 1200 bis 3300 kg, für nackte 
r6oo bis 3200 kg. 

Die gesamte Gerstenstrohernte schwankte in den Jahren 1878 
bis 1892 zwischen 2 283 900 t (1889) und 3 092 400 t (1878); sie 
betrug im Durchschnitt der drei Jahrfünfte: 2 768 500 t, 2 655 300 t 
bzw. 2 666 200 t. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 1913 
(48 879 ha W., I 666146 ha S.) und der mittleren gewöhnlichen Er­
träge nach Wollny und Rem y (28ookgW., 27ookg S.) ergibt sich 
eine Gerstenstrohernte von 4 636 500 t (137 900 t W., 4498 6oo t S.). 
Im Durchschnitt der Jahre 1878 bis 1892 wäre sie nach der amt­
lichen Statistik nur etwa drei Fünftel so groß gewesen. 

Hafer. Der durchschnittliche Strohertrag auf das Hektar 
Hafer schwankte in den Jahren 1878 bis 1892 zwischen 1370 kg 
(r883) und 2100 kg (1878); er betrug im Durchschnitt der drei 
Jahrfünfte: 1760 kg, 1530 kg bzw. 1610 kg. In Bayern schwankte 
er in den Jahren 1892 bis 1913 zwischen 1200 kg (1893) und 2700 kg 
(1906, 1909, 1913). Wollny und Remy geben als gewöhnliche 
Erträge 2400 bis 4100 kg. 

Die gesamte Haferstrohernte schwankte in den Jahren 1878 
bis 1892 zwischen 5 282 ooo t (r883) und 7 883 400 t (1R78); sie he­
trug im Durchschnitt der drei Jahrfünfte: 6 6r8 ooo t, 5 825 6oo t 
bzw. 6 375 6oo t. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 
1913 (4 451 019 ha) und der mittleren gewöhnlichen Erträge nach 
Woll n y und Rem y (3250 kg) ergibt sich eine Haferstrohernte von 
14 465 8oo t. Im Durchschnitt der Jahre 1878 bis 1892 wäre sie nach 
der amtlichen Statistik noch nicht einmal halb so groß gewesen. 

Menggetreide. Der durchschnittliche Strohertrag auf das 
Hektar Menggetreide betrug im Jahre 1878: 2275 kg. 

Die gesamte Menggetreidestrohernte betrug im Jahre 1878 
rund 300 ooo t. Unter Zugrundelegung der für 1913 zum Körner­
gewinn gerechneten Anbaufläche von 21 409 ha und eines durch­
schnittlichen Hektarertrags von 3300 kg ergibt sich eine Gesamt-
strohernte von 70 6oo t. (Fortsetzung des Textes Seite 30.) 
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Tabelle 14. Gesamternte von Getreide (t) im Reich 1878 bis 1898. 

Jahr \Veizen Roggen Gerste Buchweizen 

Körner 

1878 2 615 023 446 926 7 439 6 938 435 2 329 257 5 054 723 225 026 

1879 2 286 533 46o 288 7 022 5 58I 200 2 o6I 388 4 278 738 I4I 714 
I88o 2 353 II5 489 340 6 223 4 97I 290 2149 729 4 242 6rr 133 736 
1881 2 065 583 449 023 6 IIO 5 466 734 2 079 579 3 770 677 123 212 
1882 2 562 157 458 358 5 750 6 414 217 2 260 870 4 523 139 J4I 3I7 
I883 2 359 324 446 889 4 768 5 625 343 2 135 198 3 729 755 139 838 
r884 2 487 095 480 577 4 6!6 5 470 718 2 233 6]3 4 251 348 138 452 
r885 2 6oS o65 466 447 4 844 5 842 658 2 264 829 4 358 039 rr8 230 
r886 2 666 449 44I 440 4 712 6 092 849 2 337 206 4 855 894 129 876 
r887 2 83o 829 457 079 4 367 6 375 734 2 205 504 4 301 407 102 622 
r888 2 530 842 336 017 3 866 5 522 740 2 260 590 4 647 583 III 966 
1889 2 372 413 299 918 3 q8 5 363 426 I 938 419 4 197 124 123 097 
I89o 2 830 921 492 970 5 098 5 868 0]8 2 283 432 4 913 544 I09 ]02 

rS91 2 333 757 373 o82 4 716 4 782 804 2 517 374 5 279 340 I04 652 
1892 3 162 8S5 497 Sr8 5 032 6 827 712 2 420 736 4 743 036 89 641 
!893 2 994 S23 423 152 308 227 7 460 383 I 946 944 3 242 3I3 93 S25 
r894 3 012 2]I 426 639 3S8 3s3 7 075 020 2 432 9I3 5 250 152 93 556 
1895 2 So7 557 374 575 382 602 6 595 75S 2 4II 731 5 252 590 103 924 
r896 3 oo8 3S5 322 8rS 367 899 7 232 320 2 317 334 4968 '7' 95 205 
!897 2 9I3 29I 346 705 362 883 932 506 2 242 015 4 84I 446 9S 759 
I898 3 292 945 426 407 422 239 532 ]06 2 5I4 024 5 7So 699 99 487 

Stroh 

IS]S 5 o86 203 I 030 607 I8 786 r6 5II 325 3 092 364 7 S83 376' 301 716 
!879 4 562 900 975 454 r6 894 I2 ]II 49I 2 670 544 6 6S6q8 20I 527 
I88o 4 46I S23 I 005 962 15 IIO II 591 144 2 723 I72 6 5II 335 202 04S 
r8SI 3 590 209 s57 484 13 9I3 IO 447 682 2 483 337 5 35I 3I2 I8o 529 
I882 4 73I 986 I 064 560 15 443 I3 590 23I 2 873 oi5 6 65s o36 2o3 S85 
I883 3S296I7 Szi 2I4 10 759 lro 505 913 2 545 325 I 5 2SI 97I 182 296 
1S84 4 369 394 872 523 IO 281 I2 OII 455 2 753 329 5 S96 I24 I90 263 
IS85 4 233 Io8 827 9I7 IO 303 II 607 279 2 628 I8I 5 8Io 778 I74 597 
I8S6 4 2I9 746 86I 304 IO 634 10 863 126 2 769 325 6 47I 879 177 S52 
I887 4 577 453 8IS 974 8 49I I2 427 4I9 2 580 476 5 667 477 I49 448 
I888 3 90I 025 6I6 7II 7 648 9 564 960 2 574 196 6 I32 055 I52 975 
I8S9 3 737 672 742 932 8 056 9 254 7I2' 2 283 s55 5 5I8 440 I63 OI6 
1890 4 725 004 939 093 9 852 II 894 867 2 744 938 6 689 17I I 56 998 
1891 4 OI9 270 737 S7I 9 048 9 426 067 3 040 766 7 303 386 152 190 
I892 4 564 729 S29 856 S 622 II 695 6o2 2 687 J4I 6 234 9I3 I29 295 

1) Ab IS93 statt Einkorn: Menggetreide. 
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Tabelle 15. Gesamternte von Getreide (t) im Reich 1893 bis 19131). 

Jahr Weizen Spelz') Roggen Gerste') Hafer 

r8932) 3 405 021 529 488 8 941 914 2 425 224 4 r8o 457 
r8942) 3 336 369 542 096 8 343 033 2 902 232 6 580 100 
18952) 3 171 844 471 997 7 724 902 2 85r I79 6 244 473 
18962) 3 419 928 426 I7I 8 534 037 2 775 663 5 969 465 
r8972) 3 263 235 463 769 8 170 5II 2 609 966 5 718 644 
18982) 3 6o7 6ro 514 848 9 032 175 z 88o 986 6 754 120 
1899 3 847 447 477 476 8 675 792 3 073 392 6 882 687 
1900 3 841 165 467 668 8 550 659 3 093 448 7 091 930 
I90I 2 498 85r 433 386 8 r62 66o 3 423 392 7 050 153 
1902 3 900 396 484 425 9 494 I50 3 196 954 7 467 250 
1903 3 555 064 449 148 9 904 493 3 428 666 7 873 385 
1904 3 8o4 828 454 992 ro o6o 762 3 042 526 6 936 003 
1905 3 699 882 488 276 9 6o6 8z7 3 0!6 624 6 546 502 
1906 3 939 563 460 071 9 625 738 3 2I3 360 8 43I 379 
1907 3 479 324 459 I74 9 757 859 3 613 870 9 149 I38 
1908 3 767 767 445 220 IO 736 874 3 162 697 7 694 833 
1909 3 755 747 499 477 II 348 4I5 3 6!4 467 9 I25 816 
I9IO 3 86r 479 388 772 IO 5II 160 3 002 799 7 900 376 
I9II 

I 
4 o66 335 403 575 IO 866 II6 3 269 88o 7 704 !01 

I9I2 4 360 624 407 86o II 598 289 3 604 539 8 520 !83 
1913 4 740 362 387 155 12 428 305 3 804 022 9 713 965 

1) In den Jahren 1900 und 1913 wurde die Gesamternte auf Grund 
vorläufiger Anbauzahlen berechnet (vgl. I. Teil, S. 28, Anm. I); eine Be­
richtigung auf Grund der endgültigen Ergebnisse der Bodenbenutzungs­
aufnahmen wurde leider nicht vorgenommen. Diese Unterlassung war I9oo 
nicht sehr folgenschwer, da die vorläufigen Angaben mit den späteren 
Feststellungen ziemlich genau übereinstimmten. Für 1913 aber waren 
die Abweichungen, wenigstens beim Brotgetreide, recht beträchtlich. 
Die bei der Bodenbenutzungsaufnahme tatsächlich festgestellte Anbau­
fläche übertraf nämlich die vorläufig ermittelte bei Weizen um r,8%, 
bei Roggen um 1,7%. während sie bei Winterspelz um II,9% dahinter 
zurückblieb. 

Weizen Gerste 
jl 

Spelz 

I 
Roggen 

I 
Hafer 

Winter 

I 
Winter Winter 

I 
Sommer Sommer Sommer 

ha ha 
rl 

ha I ha ha I ha ha 

I 

I 907 063 I42 097 317 23I 5 819 7I7 I35 256 I 670 033 4 I22 8r8 
I 907 736 143 467 317 370 5 844 478 137 160 I 664 55I 4 104 903 

I 746 919 227 179 272 493 6 294 224 

I 

I I9 9I9 I 654 020 4 438 209 
I 780 497 229 4I7 240 131 6 403 099 II7 895 I 66r 790 4 445 395 

a = vorläufige Anbauerhebung; b = Bodenbenutzungsaufnahme. 



Für 1913 habe ich daher die amtlichen Erntezahlen von Winterweizen, 
Sommerweizen, \Vinterspelz, Winterroggen und Sommerroggen in dem 
gleichen Verhältnis erhöht bzw. ermäßigt, in dem die bei der Bodenbenut­
zungsaufnahme tatsächlich festgestellten von den vorläufig ermittelten 
Anbauflächen abwichen. 

2) Vorläufige Schätzungen. 

3) Da die Erhebungen nur für Winterspelz und Sommergerste statt­
fanden, werden hier für Sommerspelz und Wintergerste Schätzungen vor­
genommen. Diese weichen von den amtlichen Schätzungen ab. Über seine 
eigene Schätzungsmethode berichtet das Kaiserliche Statistische Amt für 
1893 bis r898 (Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 1900, 
II, S. 179): 

"Um bei Spelz die Erntemenge der Sommer-, bei Gerste diejenige der· 
Winter-Frucht, welche jetzt nicht mehr erhoben wird, nicht aus der Be­
rechtmng fortfallen zu lassen, ist die Erntemenge, welche auf diese Früchte 
nach der neuen Erhebungsweise entfallen würde, geschätzt worden. Zu 
diesem Zweck wurde berechnet, wie viel in jedem Jahre der Prozent-An­
theil von Sommer-Spelz und Winter-Gerste an der Gesammt-Erntemenge 
von Spelz oder Gerste früher nach den ,definitiven' Ergebnissen betrug und 
dieser Prozent-Antheil ist dann zur Schätzung angewendet worden. Es belief 
sich z. B. nach den ,definitiven' Ergebnissen die Ernte von Winter- und 
Sommer-Gerste zusammen im Jahre 1898 auf 2 514 024 t, davon Sommer­
Gerste 2 468 748 t = 98,2% und Winter-Gerste 45 276 t = r,8%. Auf Grund 
der früheren , vorläufigen' Schätzung in demselben Jahre r898 war nur der 
Ertrag von Sommer- Gerste und zwar auf 2 829 II2 t ermittelt worden. 
Indem diese Menge den vorerwähnten 98,2% entspricht, sind für die Win­
ter- Gerste (mit r,8%) so 924 t einzusetzen; die gesammte Menge an Gerste 
stellt sieb danach auf 2 88o 036 t." 

Das Amt wollte also das richtige Verfahren einschlagen, machte aber 
bei der Durchführung einen Fehler, indem es z. B. für r898 den Ertrag der 
Wintergerste auf r,8% der Sommergerste statt auf r,8% der Gesamtgerste 
bezifferte. Diesen Fehler habe ich hier berichtigt. 

Von 1899 ab hat das Amt "den Prozentanteil in Rechnung gezogen, 
welchen S.-Spelz bezw. W.-Gerste an der Gesamterute von Spelz bezw. Gerste 
im Mittel der Jahre 1893/98 gehabt haben". Dieses Verfahren wäre aber nur 
dann statthaft gewesen, wenn das Verhältnis der Anbaufläche von Winter­
und Sommerspelz bzw. von Sommer- und Wintergerste unverändert das 
gleiche geblieben wäre. Tatsächlich betrug aber die Anbaufläche: 

Winterspelz Sommerspelz Sommergerste Wintergerste 
Jahr 

I ha ha 0/ 0 v.W.S. ha ha 0/,v.S.G. 

!893 347 044 1999 o,s8 I 594 461 32 672 2,05 
1893/98*) 334 128 1204 0,36 I 631 684 26 341 r,6r 

1900 317 370 1078 0,34 I 664 55! 41 913 2,52 
1913 I 240 131 564 0,23 1 66! 790 48 879 2,94 

*) Erntefläche. 
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Die Anbaufläche von Sommerspelz sank also viel stärker als die An­
baufläche von Winterspelz, während umgekehrt die Anbaufläche von 
Wintergerste unverhältnismäßig stieg. Indem das Kaiserliche Statistische 
Amt diese Verschiebungen nicht berücksichtigte, also auch noch für 1913 
das Anbauverhältnis zu Grunde legte, wie es für 1893(98 bestand, er­
rechnete es z. B. für dieses Jahr eine Wintergerstenernte von 71628 t, 
während in Preußen allein, das seit 1913 die Wintergerstenernte gesondert 
erhebt und das nur etwa zwei Drittel der gesamten Wintergerstenfläche 
umfaßte, 77 835 t Wintergerste geerntet wurden! 

Ich habe hier den Anbauverschiebungen dadurch Rechnung zu tragen 
gesucht, daß ich unter Zugrundelegung der Unterschiede in den Hektar­
erträgen für Sommer- und Winterfrucht im Jahrzehnt 1889(98 einerseits 
die Gesamternte von Sommerspelz für 1899 auf 0,29% der Gesamterntl' 
von Winterspelz ansetzte und diesen Satz für jedes Jahr bis 1913 um 2/" 

pro 1oooo verminderte, also für 1900 auf 0,28 333%. für 1901 auf 0,27 667%. 
für 1902 auf 0,27%. endlich für 1913 auf 0,19 667%. anderseits die Ge­
samternte von Wintergerste für 1899 auf 3% der Gesamternte von Sommer­
gerste ansetzte und diesen Satz für jedes Jahr bis 1913 um o,o4% er­
höhte, also für 1900 auf 3,04%• für 1901 auf 3,08%, endlich für 1913 
auf 3,56%. 

Buchweizen. Der durchschnittliche Strohertrag auf das 
Hektar Buchweizen schwankte in den Jahren 1878 bis 1892 
zwischen 700 kg (r887) und 1230 kg (1878); er betrug im Durch­
schnitt der drei Jahrfünfte: 890 kg, 8oo kg bzw. 770 kg. Wollny 
und Remy geben als gewöhnliche Erträge 2400 bis 3200 kg. 

Die gesamte Buchweizenstrohernte schwankte in den Jahren 
1878 bis 1892 zwischen 129 300 t (1892) und 301 700 t (r878); sie 
betrug im Durchschnitt der drei Jahrfünfte 217 900 t, 174 900 t 
bzw. 150 goo t. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 
1913 (42 176 ha) und der mittleren gewöhnlichen Erträge nach 
Wollny und Remy (2800 kg) ergibt sich eine Buchweizen­
strohernte von n8 roo t. Im Durchschnitt der Jahre 1878 bis 
1892 wäre sie nach der amtlichen Statistik anderthalbmal so 
groß gewesen. 

Hirse. Der durchschnittliche Strohertrag auf das Hektar 
Hirse betrug 1878: 1330 kg, 1879: 870 kg. In Preußen war er im 
Durchschnitt des Jahrfünfts 1878/82:738 kg. Wollny und Rem y 
geben als gewöhnliche Erträge für Rispenhirse r6oo bis 36oo kg, 
für Kolbenhirse 2000 bis 4000 kg. 

Die gesamte Hirsenstrohernte betrug 1878: 19 829 t, 1879: 
12 902 t. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 1913 ( 943 ha) 
und der mittleren gewöhnlichen Erträge nach Wo lln y und Rem y 
(2735 kg) ergibt sich eine Gesamternte von z6oo t. 
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Mais. Der durchschnittliche Strohertrag auf das Hektar Mais 
hetrng in Preußen im Durchschnitt des J ahrfiinfts 1878/82: 
2069 kg. Wollny und Remy geben als gewöhnliche Erträge 
3000 bis 6ooo kg. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 
1913 (4573 ha) und der mittleren gewöhnlichen Erträge nach 
Wollny und Remy (4500 kg) ergibt sich eine Gesamternte von 
20 6oo t. 

Sonstiges. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 1913 
(6242 ha) für "nicht besonders genannte Arten von Getreide oder 
Hülsenfrüchten" und eines durchschnittlichen Hektarertrags von 
3300 kg ergibt sich eine Strohernte von 20 6oo t. 

Die gesamte Strohernte in den letzten Friedensjahren stellte 
sich danach auf rund 53,1 Millionen Tonnen. Demgegenüber betrug 
sie im Jahrfünft 1878/82 rund 28,4 Millionen Tonnen. Sie wäre also 
auf annähernd das Doppelte gestiegen. 

3· Grünfutter. 

Der Berechnung der Grünfutterernte sollen hier, wie gezeigt, aus­
schließlich die Anbauflächen von Menggetreide und Mais zugrundegelegt 
werden. Die spärlichen Ertragsangaben für die übrigen Getreidearten werden 
daher nur nachrichtlich mitgeteilt. 

Weizen. Der durchschnittliche Heuertrag auf das Hektar 
Sommerweizen schwankte in Preußen in den Jahren 1878 bis 1882 
zwischen 1842 kg (188o) und 2375 kg (1881) und betrug im Durch­
schnitt des Jahrfünfts 2099 kg. 

Roggen. Der durchschnittliche Heuertrag auf das Hektar 
Sommerroggen sank in Preußen von 2755 kg im Jahre 1878 bis 
auf 1788 kg im Jahre 1882 und betrug im Durchschnitt des Jahr­
fünfts 2128 kg. Wollny und Remy geben als gewöhnliche Heu­
erträge 2000 bis 3000 kg, als gewöhnliche Grünfuttererträge 8ooo 
bis 12 ooo kg. 

Gerste. Der durchschnittliche Heuertrag auf uas Hektar 
Sommergerste schwankte in Preußen in den Jahren 1878 bis r88z 
zwischen 1353 kg (1881) und 1907 kg (1878) und betrug im Durch­
schnitt des Jahrfünfts 1625 kg. 

Hafer. Der durchschnittliche Heuertrag auf das Hektar Hafer 
schwankte in Preußen in den Jahren 1878 bis 1882 zwischen 1443 kg 
(1881) und 2266 kg (1878) und betrug im Durchschnitt des Jahr­
fünfts 1797 kg. Wollny und Remy geben als gewöhnliche Heu-
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erträge 26oo bis 3600 kg, als gewöhnliche Grünfuttererträge 10 ooo 
bis 14 ooo kg. 

Menggetreide; Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 
1913 (352 548 ha) und eines durchschnittlichen Grünfutterertrags 
von 12 ooo kg (mittlere gewöhnliche Erträge von Futterhafer 
nach Wollny und Remy) ergäbe sich eine Gesamternte von 
4 230 6oot. 

Tabelle 16. Gesamternte von Getreide im Reich 1878 bis 1913 
(1893/98 = 100). 

Jahres- Weizen Spelz Roggen Brotgetreide Gerste Hafer 
durchschnitt zusammen 

I878-I882 79 II9 82 83 94 89 
I883-I887 86 II9 82 85 97 88 
I888-I892 88 103 79 83 99 97 
I893-I898 100 100 100 !Ob 100 IOO 
I899-1903 I05 94 106 105 II8 123 
I904-I908 1II 94 II8 II5 II7 

! 

139 
1909-1913 123 85 134 129 126 145 

Tabelle 17. Ernteerträge und Gesamternte von Getreide im Reich. 
Jahresdurchschnitt 1909/13. 

Anbau· Ertrag auf r ha Gesam tcrn te 

Getreide 
fläche Kör-~1 1 Grün-
I9IJ ner Stroh! futter Körner Stroh Grünfutter 

ha kg kg) kg t t t 

Weizen. 
I 

4 156 909 8 993 246 2 009 9!4 2!454475 -- -

Spelz, Emer. 240 695 !49513300 - 417 368 793 842 -
Einkorn. I 196 94513300 - I 1301 3 947 -
Roggen. 6 520 994 !81513675 - II 350 427

1
23 962 625 -

Gerste I 715 025 

'"'T'"' 
- 3 459 141 4 636 455 -

Hafer. 4 45I 019 1975 3250 - 8 592 888 14 465 8!2 -
Menggetreide: 

z. Körnergew. 21 409 2~T300 - 47 100 70 65o -
z. Grünfutter 352 548 12 000 - -- 4 230 576 

Buchweizen . 42 176 1245 28oo - 52 509 II8 O<jj -
Hirse. 9-13 qoo2735 - I 320 2 579 -
Mais: 

321514500 --z. Körnergew. 4 573 I+ 702 20 57Y -
z. Grünfutter 49 400 -1-142500 - - \2 099 500 

Sonstig . 6 242 2200iJ300 - 13 732 20 599 -

Getreide überh. 115 416 134 . I . I 28 107 226 53 o88 42716 330 076 
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Buchweizen. Der durchschnittliche Heuertrag auf das 
Hektar Buchweizen sank in Preußen von 2394 kg im Jahre 1878 
bis auf 1443 kg im Jahre 1882 und betrug im Durchschnitt des 
Jahrfünfts 1770 kg. Wo 11 n y und Rem y geben als gewöhnliche 
Heuerträge 26oo bis 6ooo kg, als gewöhnliche Grünfuttererträge 
10 000 bis 24 000 kg. 

Mais. Der durchschnittliche Heuertrag auf das Hektar Mais 
betrug im Reiche im Durchschnitt des Jahrfünfts 1878/82: 5040 kg 
und in den Jahren 1893 bis 1898: 7510, 76oo, 6530, 7290, 7270 
bzw. 7610 kg. Wollny und Remy geben als gewöhnliche Heu­
erträge 5000 bis 12 ooo kg. Die gesamte Heuernte betrug in den 
Jahren 1893 bis 1898: 403 477 t, 390 927 t, 301 906 t, 359 168 t, 
348 468 t bzw. 357 656 t.- Der durchschnittliche Grünfutter~rtrag 
auf das Hektar Mais schwankte in Sachsen in den Jahren 1907 bis 
1913 zwischen 1292okg (19n) und 4771okg (1913). Wollny und 
Rem y geben als gewöhnliche Grünfuttererträge 25 ooo bis 6o ooo kg. 
Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 1913 (49 400 ha) und 
der mittleren gewöhnlieben Erträge nach Wollny und Remy 
(42 soo kg) würden sich als Gesamternte an Grünfutter für 1909/13: 
2 099 soo t ergeben. 

Die gesamte Grünfutterernte in den letzten Friedens­
jahren stellte sich danach auf 6,3 Millionen Tonnen. 

Die gesamte Getreideernte vor dem Weltkriege, wie sie 
sich aus der Bodenbenutzung im Jahre 1913 und den normalen 
Erträgen bzw. den tatsächlichen Erträgen im Jahrfünft 1909/13 
ergibt, weist 28,1 Millionen Tonnen Körner, 53,1 Millionen Tonnen 
Stroh und 6,3 Millionen Tonnen Grünfutter aus. 

B. Kriegszeit. 

Die Getreideernte ist in der. Kriegszeit erheblich zurück­
gegangen, da die Anbaufläche und vor allem der Ertrag auf 
das Hektar sich verringerten. Im Hinblick auf die Unzuver­
lässigkeit der Angaben erscheint ein Eingehen auf Einzelheiten 
nicht angezeigt. Es seien hier nur nachrichtlich die Ernte­
erträge auf das Hektar im Reich und für die minder wichtigen 
Fruchtarten, soweit Angaben vorliegen, in Preußen, Bayern, 
Sachsen und Württemberg, sowie die Gesamternten für das Reich 
wiedergegeben. 

Kuczynski, Nahrungsmittel II. 3 
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Tabelle 18. Ernteerträge und Gesamternte von Getreide im Reich 1914 bis 1919. 

Jahr 

I914 

I915 

I9I6 

19I7 

I9I8 

19I9 

I9I4 

I9I5 

19I6 

I9I7 

19I8 

1919 

Weizen Roggen Gerste 
Gemenge Gemenge 

Schät Spelz, aus ;.us Getrei-
zung 

Wlnt.[ Somm. 
Emer 

Wlnt.[Somm. Wlnt.[ Somm. 
Getreide Hafer e aller Ar 

ohne Hafe mit Hafer 

Ernteerträge (kg auf I ha) 

e I98o 2IOO 3)1380 I660II230 I98o 2o6o 

a I740 1350 II2 12501 8oo 4)I370 5)1 050 I220 6) I 190 
e I940 I8IO 3)I46 I440 IOOO I530 I300 

a 1890 I870 I460 I040 4)I85o I 28o I700 6) I 6oo 
e I82o I950 I500 II60 4)I830 I940 

a 1430 1250 II2 710 I320 II90 IOOO 9IO 
c I330 II70 III 57° I290 I070 85o 760 
e I530 I380 840 I58o I280 I040 

b I58o 1450 II5 I240 no I58o I360 I I40 I200 I 000 
el) I730 I570 940 I790 I5IO I 280 I430 I 290 

b2) 1460 I280 96 I2IO 760 I400 1200 I 030 
e2) I68o I58o 980 I750 I48o I 290 I500 I 450 

Gesamternte (t) 
-----..---..-

e 3 97I 995 3)370 565 IO 426 7I8 7)3 I37 983 9 038 I85 

a 3 058 789 I98 03 7 035 922 I 893 022 5)I65 032 4 68o 295 6)6I8 II2 
e 3 855 841 3)378 9I6 9 I 52 402 7)2 483 752 5 986 034 

a 3 I8I 406 207 272 8 683 530 2 822 450 174 064 6 138 257 6)67o 858 
d 2 882 336 I8I 585 7 956 756 2 57I 587 149 690 6 073 64I 639 724 
e 3 o86 09I 202 2I5 8 936 88o 2 796 70I 7 025 407 

a 2 I34 905 I8I 525 6 079 493 I 859 993 3 564 208 302 368 
c I 98I 243 I76 362 5 557 I29 I 676 52I 2 99I I95 327 023 
e 2 294 624 I99 397 7 003 072 2 003 044 3 7I6 458 

b 2 359 947 I77 633 7 o62 398 2 069 980 I45 875 4 OI5 682 30I 3I9 
el) 2 458 4I8 I90 785 8 009 090 2 258 257 ISI 243 4 68o 755 388 8I3 

b2) I 865 098 I25 225 5 273 459 I 542 I49 I08 679 
e2) 2 I69 I38 I45 500 6 IOO 427 I 9IO 363 I36 7I4 4 493 688 42I 5I8 

a = Erntevorschätzung; b = Ernteschätzung; c =Nachprüfung der Ernte­
vorschätzung; d = Erhebung der Getreideernte im Herbst; e =November-

Ermittlung. 
1) Ohne Elsaß-Lothringen. 
B) Ohne Abtretungsgebiete. 
3) Winter-Spelz und -Emer (auch mit Beimischung von Roggen oder 

Weizen). 
4) Einschl. Wintergerste. 
5) Gemenge aus Weizen, Spelz, Roggen oder Gerste mit Hülsenfrüchten 

zur menschlichen Ernährung geeignet. 
6) Hafer im Gemenge mit Getreide oder Hülsenfrüchten. 
7) Nur Sommergerste. 

Buch-
weizen 

54° 
65o 

86o 

36 4I8 
46 59I 

so 555 
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Tabelle. 19. Ernteerträge von minder wichtigen Getreidearten (kg auf I ha) 
in Preußen, Bayern, Sachsen und Württemberg 1914 bis 1919. 

Getreide Ernte I 1914 \ 1915 I 1916 I 1917 1918 1919 

Preußen 

Wintergerste .... I Körner I 2175 I 2303 13)19331 1642 I 1840 I 1790 

Weizen {Winter 
Sommer 

Winterspelz 

o en , R { Winter 
gg Sommer 

Sommergerste 
Haber .... 

Wintergerste 
Buchweizen 
Mais 

Bayern 

Stroh 3000 2500 2900 
2400 18oo 2100 
3400 3100 2900 
3100 2200 3000 
2400 1700 2300 
2JOO 16oo 2200 
2700 16oo 2500 

Sachsen 

I Körner 12440 12010 13)21701 
" J410 530 II70 I Grünfutter 41610 31240 . 

Württcmberg 

Körner 893 889 

26oo 28oo 2500 
18oo 2200 2200 
2700 2900 2200 
26oo 3000 26oo 
18oo 2100 2000 
16oo 2000 1900 
16oo 2300 1900 

1590 

1

2130 I 
2200 

no 750 37° 

Einkorn ..... 
Wintergerste . . . 
Meng- {Winter. 
getreide 1) Sommer 
Mais ..... 
Pferdezahnmais . 

1409 1462 1410 1220 1370 1180 
123.2 1350 
1232 1375 
1425 1954 

Grimfutl.cr 2)9380 2)7168 

W . {Winter e1zen Stroh 248o 
Sommer 

Dinkel . . . . . 

Roggen {Winter . 
Sommer . 

Sommergerste 
Haber .... 

1) Dinkel mit Roggen oder Weizen. 
2) Einschl. Futtermais. 
3) Einschl. Sommergerste. 

C. Nachkriegszeit. 

2J40 
2450 
28oo 
2120 
1970 
2070 

Die Getreideernte war in der Nachkriegszeit bei eingeschränkter 
Anbaufläche viel kleiner als vor dem Kriege, da der Ertrag auf 
das Hektar wesentlich geringer war. Allerdings darf man nicht 
übersehen, daß die Anbauflächen von Brotgetreide nach dem Kriege 
sicher etwas größer, und daß die Hektarerträge im allgemeinen 

3* 



vor dem Kriege vielleicht etwas niedriger, nach dem Kriege viel­
leicht etwas höher waren, als sie in der amtlichen Statistik er­
scheinen 1). 

I. Körner. 

Weizen. DerdurchschnittlicheErtrag auf dasHektarWinter­
weizen schwankte in den Jahren 1920 bis 1924 zwischen 1410 kg 
(1922) und 2060 kg (1921). Im Durchschnitt dieses Jahrfünfts 
betrug er 1740 kg gegenüber 2130 kg im Jahrfünft 1909/132). Er 
wäre damit ebenso hoch gewesen wie im Durchschnitt der Jahre 
1893/98.- Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Sommer­
weizen schwankte in den Jahren 1920 bis 1924 zwischen 1550 kg 
(1922) und 1900 kg (1923). Im Durchschnitt dieses Jahrfünfts 
betrug er 1740 kg gegenüber 2210 kg im Jahrfünft 1909/13 und 
1460 kg im J ahrsechst 1893/98. 

Die gesamte Weizenernte schwankte in den Jahren 1920 bis 
1924 zwischen r 957 soo t (1922) und 2 933 soo t (1921). Im Durch­
schnitt des Jahrfünfts betrug sie 2 492 6oo t. Sie wäre danach 
(bei einem Verlust von 15% der Weizenfläche durch Gebiets­
abtretungen) um 40% geringer gewesen als im Jahrfünft 1909/13. 

Spelz. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Winter­
spelz schwankte in den Jahren 1920 bis 1924 zwischen 890 kg (1922) 
und 1370 kg (1921). Im Durchschnitt dieses Jahrfünfts betrug er 
II20 kg gegenüber 1490 kg im Jahrfünft 1909/13 und 1470 kg im 
J ahrsechst 1893/98. -Über den Ertrag an Sommerspelz liegen aus 
der Nachkriegszeit keinerlei Angaben für das Reich oder einzelne 
Länder vor. 

1) Vgl. I. Teil, S. 36 ff., 51 f. 
2) Bei den Hektarerträgen wird hier stets für die Nachkriegszeit das 

heutige Reichsgebiet (ohne Saargebiet), für die Vorkriegszeit das ehemalige 
Reichsgebiet zugrunde gelegt. Nach den Berechnungen des Statistischen 
Reichsamts betrug der durchschnittliche Hektarertrag (kg): 

Getreide I Ehem~liges Reichsgebiet I Jetziges Reichsgebiet 
rgrt 1912 I 1913 1911 I 1912 1913 

Winterweizen . 2o8o 2260 2350 2120 2320 2410 
Sommerweizen 1910 2310 2390 1920 2330 2400 
Winterspelz. 1430 1440 1610 1430 1440 1610 
Winterroggen . 1780 186o 1920 1780 188o 1940 
Sommerroggen II60 1260 1340 u6o 1270 1350 
Sommergerste. 1990 2190 2220 1990 2180 2200 
Hafer 1780 1940 2190 1790 1950 2200 
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Die gesamte Spelzernte schwankte in den Jahren 1920 bis 1924 
zwischen II3 8oo t (1922) und 207 900 t (1921). Im Durchschnitt 
des Jahrfünfts betrug sie 155 6oo t. Sie wäre danach (ohne daß 
durch die Gebietsabtretungen ein Verlust an Anbaufläche ein­
getreten ist) um 63% geringer gewesen als im Jahrfünft 1909/13. 

Roggen. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Winterroggen schwankte in den Jahren 1920 bis 1924 zwischen 
n6o kg (1920) und 16oo kg (1921). Im Durchschnitt dieses Jahr­
fünfts betrug er 1380 kg gegenüber 1830 kg im Jahrfünft 1909/13 
und 1430 kg im J ahrsechst 1893/98. - Der durchschnittliche Er­
trag auf das Hektar Sommerroggen schwankte in den Jahren 
1920 bis 1924 zwischen 910 kg (1922) und n8o kg (1923). Im 
Durchschnitt diesesJahrfünftsbetrug er 1030 kg gegenüber 1240 kg 
im Jahrfünft 1909/13 und 1050 kg im J ahrsechst 1893/98. 

Tabelle 20. Ernteerträge von Getreide (kg Körner auf I ha) im Reich 
1920 bis 1925. 

Getreide 1920 1921 1922 1923 1924 1925 

. {Winter . 1630 2060 1410 1970 1640 2100 
Wetzen Sommer . 166o 186o 1550 1900 1730 1780 
Winter-Spelz,-Emer II30 1370 890 1240 950 1240 

\ w;ntu . n6o 16oo !270 1540 1350 1720 
Roggen Sommer . 930 1o8o 910 n8o 1070 II30 
G Winter . 2170 r98o 2490 

erste Sommer . rsoo 11710 1400 1780 1630 1750 
Hafer 1500 1580 1250 1830 16oo 1620 

Die gesamte Roggenernte schwankte in den Jahren 1920 bis 
1924 zwischen 4 934 100 t (1920) und 6 798 100 t (1921). Im Durch­
schnitt des Jahrfünfts betrug sie 5 875 400 t. Sie wäre danach 
(bei einem Verlust von 18% der Roggenfläche durch Gebiets­
abtretungen) um 48% geringer gewesen als im Jahrfünft 1909/13. 

Die Gesamternte an Brotgetreide (Weizen, Spelz, Roggen) 
stellte sich danach im Jahrfünft 1920/24 auf 8 523 700 t. Sie wäre 
mithin (bei einem Verlust von 17% der Anbaufläche durch Ge­
bietsabtretungen) um 46% geringer gewesen als im Jahrfünft 
1909/13. 

Gerste. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Winter­
gerste betrug im Reiche in den Jahren 1923 und 1924: 2170 bzw. 
1980 kg. In Preußen schwankte er in den Jahren 1920 bis 1924 
zwischen 1560 kg (1922) und 2280 kg (1921) und betrug im Durch-



schnitt des Jahrfünfts 1980 kg. - Der durchschnittliche Ertrag 
auf das Hektar Sommergerste schwankte im Reiche in den Jahren 
1920 bis 1924 zwischen 1400 kg (1922) und 1780 kg (1923). Im 
Durchschnitt dieses Jahrfünfts betrug er r6oo kg gegenüber 
2070 kg im Jahrfünft 1909/13 und r6so kg im J ahrsechst 1893/98. 

Die gesamte Gerstenernte schwankte in den Jahren 1920 bis 
1924 zwischen r 758 400t (1922) und 2 399 900 t (1924). Im Durch­
schnitt des Jahrfünfts betrug sie 2 144 900 t. Sie wäre danach 
(bei einem Verlust von r6% der Gerstenfläche durch Gebiets­
abtretungen) um 38% geringer gewesen als im Jahrfünft 1909/13. 

Hafer. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Hafer 
schwankte in den Jahren 1920 bis 1924 zwischen 1250 kg (1922) 
und 1830 kg (1923). Im Durchschnitt dieses Jahrfünfts betrug er 
rsso kg gegenüber 1970 kg im Jahrfünft 1909/13 und 1490 kg im 
J ahrsechst 1893/98. 

Die gesamte Haferernte schwankte in den Jahren 1920 bis 
1924 zwischen 4 015 200 t (1922) und 6 107 ooo t (1923). Im Durch­
schnitt des Jahrfünfts betrug sie 5 121 200 t. Sie wäre danach 
(bei einem Verlust von 12% der Haferfläche durch Gebietsab­
tretungen) um 40% geringer gewesen als im Jahrfünft 1909/13. 

Menggetreide. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Menggetreide schwankte in Preußen in den Jahren 1920 bis 1924 
zwischen 1250 kg (1922) und 1720 kg (1923). Im Durchschnitt 
des Jahrfünfts betrug er 1480 kg. 

Unter Zugrundelegung einer durchschnittlichen Erntefläche 
von 326 150 ha und eines durchschnittlichen Hektarertrags von 
1480 kg ergibt sich als gesamte Menggetreideernte für das Reich 
im Jahrfünft 1920/24: 482 700 t. Hier soll nun, wie für die Vor­
kriegszeit, die gesamte Erntefläche von Menggetreide, soweit sie 
nicht zur Aussaat erforderlich ist (34 826 ha1), d. h. 291 324 ha, 
als zum Grünfuttergewinn verwertet gerechnet werden. Für die 
Körnerernte werden also nur 51 500 t Menggetreide eingestellt. 

Buchweizen. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Buchweizen schwankte in Preußen in den Jahren 1920 bis 1924 
zwischen 710 kg (1921) und 1040 kg (1922). Im Durchschnitt des 
Jahrfünfts betrug er 900 kg. 

1 ) Die Anbaufläche von Menggetreide betrug im Durchschnitt des 
Jahrfünfts 1921/25: 322 144 ha. Sie erforderte unter Zugrnndelegung 
von 160 kg auf das Hektar 51 5·13 t Aussaat, d. h. die Ernte von 
34 8z6 ha. 
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Die gesamte Buchweizenernte betrug in Preußen in den Jahren 
1920 bis 1924: 43 797 t, 29 828 t, 38 587 t, 29 904 t bzw. 32 670 t, 
also im Durchschnitt des Jahrfünfts 34 957 t. Nimmt man an, 
daß das Verhältnis der Ernte im Reich zu der Ernte in Preußen 
das gleiche gewesen sei wie das der Anbauflächen im Jahre 1913 
(unter Ausscheidung der abgetretenen Gebiete), so ergibt sich als 
Gesamternte für das Reich 37 8oo t. 

Sonstiges. Unter Zugrundelegung der durchschnittl'chen 
Anbaufläche für sonstiges Getreide (Einkorn, Hirse, Mais usw.) 
von rund 30 ooo ha und eines durchschnittlichen Ertrags von 
1500 kg ergäbe sich eine Ernte von 45 ooo t. Jedoch soll, da es 
sich hierbei vorwiegend um den Anbau von Mais zum Grünfutter­
gewinn handeln dürfte, die gesamte Anbaufläche von "sonstigem" 
Getreide, soweit sie nicht zur Aussaat erforderlich ist (3200 ha), 
als zum Grünfuttergewinn verwertet gerechnet werden. Für die 
Körnerernte werden also nur 48oo t eingestellt. 

Tabelle zr. Ernteerträge von Getreide (Körner auf I ha) im Reich 
1878 bis 1924 (1893/98 = IOO). 

Jahresdurchschnitt 
\Veizen Spelz Roggen Gerste Hafer 

'V inter Sommer Winter Winter Sommer Sommer 

1878-1882 84 91 104 83 94 96 95 
1883-1887 87 91 106 84 93 92 92 
1888-1892 91 102 98 83 95 96 98 
1893-1898 100 100 100 100 100 100 100 
1899-1903 107 124 100 106 104 II2 II7 
1904-1908 II3 139 100 II5 II1 II5 123 
1909-1913 123 151 102 128 II9 !26 133 
1920--1924 100 II9 76 97 99 97 104 

Die gesamte Körnerernte im Jahrfünft 1920/24 stellt sich 
danach auf 15,9 Millionen Tonnen. Sie wäre mithin um drei 
Siebentel geringer gewesen als im Jahrfünft 1909/13. 

2. Stroh. 

Über die Strohernte liegen Angaben lediglich für Bayern und Württem­
berg vorl). 

Weizen. Der durchschnittliche Strohertrag auf das Hektar 
Winterweizen schwankte in den Jahren 1920 bis 1924 in Bayern 

1) Die Angaben aus Württemberg für 1922 bis 1925 wurden von dem 
Statistischen Landesamt handschriftlich übermittelt. 
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zwischen 2380 kg (1922) und 2960 kg (1~1), in Württemberg 
zwischen 2030 kg (1922) und 3090 kg (1921). Im Durchschnitt 
des Jahrfünfts betrug er in Bayern 2700 kg (1909/13: 2900 kg), 
in Württemberg 2650 kg. - Der durchschnittliche Ertrag auf 
das Hektar Sommerweizen schwankte in den Jahren 1920 
bis 1924 in Bayern zwischen 1810 kg (1922) und 2330 kg (1923), 
in Württemberg zwischen 1850 kg (1922) und 2510 kg (1921). 
Im Durchschnitt des Jahrfünfts betrug er in Bayern 2100 kg 
(1909/13: 2220 kg), in Württemberg 2260 kg. -Nimmt man an, 
daß der durchschnittliche Ertrag für das Reich im gleichen Ver­
hältnis gesunken sei wie in Bayern, so würden anzusetzen sein: 
für Winterweizenstroh 4300 kg, für Sommerweizenstroh 3300 kg. 

Unter Zugrundelegung der durchschnittlichen Erntefläche für 
die Jahre 1920j24 (I 231 012 ha W., 195 961 ha S.) und der durch­
schnittlichen Hektarerträge (4300 kg W., 3300 kg S.) ergibt sich 
eine Weizenstrohernte von 5 940 ooo t (5 293 400 t W., 646 700 t S.). 
Gegenüber 1909/13 würde dies einen Rückgang um ein Drittel 
bedeuten. 

Spelz. Der durchschnittliche Strohertrag auf das Hektar 
Winterspelz schwankte in Bayern in den Jahren 1920 bis 1924 
zwischen 2430 kg (1924) und 2810 kg (1921). Im Durchschnitt 
dieses Jahrfünfts betrug er 2590 kg gegenüber 3040 kg im Jahr­
fünft 1909/13. - Für Sommerspelz liegen keine gesonderten 
Angaben vor. Für Spelz überhaupt schwankte der durchschnitt­
liche Strohertrag in Württemberg zwischen 2IIO kg (1922) und 
3070 kg (1920); im Durchschnitt des Jahrfünfts betrug er 266o kg. 
- Nimmt man an, daß der durchschnittliche Ertrag für das Reich 
im gleichen Verhältnis gesunken sei wie für Winterspelz in Bayern, 
so würden als Ertrag für Spelzstroh 28oo kg anzusetzen sein. 

Unter Zugrundelegung der durchschnittlichen Erntefläche1) 

für die Jahre 1920/24 (137 767 ha) und eines durchschnittlichen 
Hektarertrags von 28oo kg ergibt sich eine Spelzstrohernte von 
385 700 t. Gegenüber 1909/13 würde dies einen Rückgang auf die 
Hälfte bedeuten. 

Roggen. Der durchschnittliche Strohertrag auf das Hektar 
Winterroggen schwankte in den Jahren 1920 bis 1924 in Bayern 
zwischen 2320 kg (1924) und 2910 kg (1921), in Württemberg 
zwischen 2370 kg (1922) und 3210 kg (1921). Im Durchschnitt 

1) .Für Sommerspelz ist ein Zuschlag von 0,23% vorgenommen worden. 
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des Jahrfünfts betrug er in Bayern 2630 kg (1909/13: 3080 kg), 
in Württemberg 2780 kg. - Der durchschnittliche Ertrag auf das 
Hektar Sommerroggen schwankte in den Jahren 1920 bis 1924 
in Bayern zwischen 1900 kg (1921) und 2350 kg (1923), in Württem­
berg zwischen 1740 kg (1923) und 2470 kg (1920). Im Durch­
schnitt des Jahrfünfts betrug er in Bayern 2040 kg (1gogj13: 
2200 kg), in Württemberg 2160 kg. - Nimmt man an, daß der 
durchschnittliche Ertrag für das Reich im gleichen Verhältnis ge­
sunken sei wie in Bayern, so würden anzusetzen sein: für Winter­
roggenstroh 3150 kg, für Sommerroggenstroh 2150 kg. 

Tabelle 22. Ernteerträge von minder wichtigen Getreidearten (kg auf I ha) 
in Preußen, Bayern, Sachsen und Württemberg 1920 bis 1925. 

Getreide 1925 

Preußen 

Wintergerste Körner 1780 228o 1560 2230 2030 2560 
Menggetreide 1430 1470 1250 1720 1530 1610 
Buchweizen . 970 710 1040 8oo 1000 670 

Bayern 

W. {Winter. Stroh 28oo 2960 2380 2840 2530 2990 
eJzen Sommer 2300 2030 1810 2330 2040 1990 

Winterspelz . 26oo 2810 2520 2610 2430 2690 
R {Winter 2700 2910 2550 2690 2320 3080 

oggen Sommer 2000 1900 1980 2350 1960 2180 
Sommergerste 2000 2020 1820 2300 185o 2050 
Haber 2200 2IIO 1740 2350 1910 1870 

Sachsen 
Wintergerste Körner 1930 2310 1760 2331 2376 2796 
Menggetreide 16oo 1610 1300 1615 1849 1741 
Buchweizen . 74° 590 760 718 1004 922 

Württe m berg 

W. {Winter. Stroh 3010 3090 2030 2770 2370 2720 
elzen Sommer 2450 2510 x85o 2320 2150 2330 

Dinkel 3070 3000 2110 2740 2360 2670 

Roggen {:inter . 3200 3210 2370 2710 2420 2830 
ommer 2470 2340 2000 2230 1740 1840 

Gerste {Winter 16oo 2220 1570 2060 
Sommer 2250 2190 1670 2090 1730 1960 

Haber 2410 2230 18oo 2130 1840 1810 
Meng- { Winter 1770 2o8o 1830 2050 

getreide Sommer 1790 2230 1910 2260 
Mais . 2770 2IIO 2490 2340 



- 42 

Unter Zugrundelegung der durchschnittlichen Erntefläche für 
die Jahre 1920/24 (4 r68 orr ha W., 95 549 ha S.) und der durch­
schnittlichen Hektarerträge (3150 kg W., 2150 kg S.) ergibt sich 
eine Roggenstrohernte von 13 334 700 t (13 129 zoo t W., 205 400 t 
S.). Gegenüber 1909/13 würde dies eine Verringerung um vier 
Neuntel bedeuten. 

Gerste. Der durchschnittliche Strohertrag auf das Hektar 
Wintergerste betrug in Württemberg 1922: 16oo kg, 1923: 
2220 kg, 1924: 1570 kg. - Der durchschnittliche Ertrag vom 
Hektar Sommergerste schwankte in den Jahren 1920 bis 1924 
in Bayern zwischen r82o kg (1922) und 2300 kg (1923), in Württem­
berg zwischen 1670 kg (1922) und 2250 kg (1920). Er betrug im 
Durchschnitt des Jahrfünfts in Bayern 2000 kg (1909/13: 2280 kg), 
in Württemberg 1990 kg. Nimmt man an, daß der durchschnitt­
liche Ertrag für das Reich im gleichen Verhältnis gesunken sei 
wie für Sommergerste in Bayern, so würden anzusetzen sein: für 
Wintergerstenstroh 2450 kg, für Sommergerstenstroh 2350 kg. 

Unter Zugrundelegung der durchschnittlichen Erntefläche für 
die Jahre 1920/24 (rr3 639 ha W., r 202 696 ha S.) und der durch­
schnittlichen Hektarerträge (2450 kg W., 2350 kg S.) ergibt sich 
eine Gerstenstrohernte von 3 104 8oo t (278 400 t W., 2 826 300 t S.) 
Gegenüber 1909/13 bedeutet dies eine Verringerung um ein Drittel. 

Hafer. Der durchschnittliche Strohertrag auf das Hektar 
Hafer schwankte in den Jahren 1920 bis 1924 in Bayern zwischen 
1740 kg (1922) und 2350 kg (1923), in Württemberg zwischen 
r8oo kg (1922) und 2410 kg (1920). Er betrug im Durchschnitt 
des Jahrfünfts in Bayern 2060 kg (1909/13: 2440 kg), in Württem­
berg 2080 kg. Nimmt man an, daß der durchschnittliche Ertrag 
für das Reich im gleichen Verhältnis gesunken sei wie für Bayern, 
so würden als Ertrag für Haferstroh 2750 kg anzusetzen sein. 

Unter Zugrundelegung der durchschnittlichen Erntefläche für 
die Jahre 1920/24 (3 289 200 ha) und eines durchschnittlichen 
Hektarertrags von 2750 kg ergibt sich eine Haferstrohernte von 
9 045 300 t. Gegenüber 1909/13 würde dies eine Verringerung um 
drei Achtel bedeuten. 

Menggetreide. Der durchschnittliche Strohertrag auf das 
Hektar betrug in Württemberg für Winter-Menggetreide 1922: 
1770 kg, 1923: 2080 kg, 1924: 1830 kg, für Sommer-Menggetreide 
1922: 1790 kg, 1923: 2230 kg, 1924: 1910 kg. - Unter Zugrunde­
legung der für 1920/24 zum Körnergewinn gerechneten Ernte-
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fläche von 34 826 ha und eines durchschnittlichen Hektarertrags 
von 28oo kg (rund rs% weniger als I909/I3) ergibt sich eine Stroh­
ernte von 97 soo t. 

B u c h w e i z e n. Die Erntefläche von Buchweizen betrug in 
Preußen im Durchschnitt der Jahre 1920/24: 38 884 ha. Nimmt 
man an, daß das Verhältnis der durchschnittlichen Erntefläche im 
Reich zu der Erntefläche in Preußen das gleiche gewesen sei wie 
das der Anbauflächen im Jahre 1913 (unter Ausscheidung der ab­
getretenen Gebiete), so ergibt sich als Erntefläche für das Reich 
42 o8r ha. Unter Zugrundelegung dieser Erntefläche und eines 
durchschnittlichen Hektarertrags von 2400 kg (rund 15% weniger 
als 1909/13) ergibt sich eine Strohernte von ror ooo t. 

Sonstiges. Der durchschnittliche Strohertrag auf das Hektar 
Mais betrug in Württemberg 1922: 277okg, 1923: 2rrokg, 1924: 
2490 kg.- Unter Zugrundelegung der für 1920/24 für Mais usw. 
zum Körnergewinn gerechneten Anbaufläche von 3200 ha und 
eines durchschnittlichen Hektarertrags von 28oo kg ergibt sich 
eine Strohernte von 9000 t. 

Tabelle 23. Gesamternte von Getreide (t) im Reich 1920 bis 1925. 
I 

Getreide 1913 1920 1921 1922 1923 i 1924 1925 

Weizen1). 4108 042 2247331 2 933 487 I 957 523 2 897 072 2 427 632 3 217 266 
3pelz2). 387 020 179 436 207 852 Il3 768 x6o 359 II6 830 155 007 
R.oggen1). 10 269 252 4 934 o65 6 798 094 5 233 539 6 681 514 5 729 868 8 o62 88z 
:ierste3) 3 161 323 I 998 334 2 206 698 I 758 397 2 361 I6o 2 399 9IO 2 599 076 
fiafer . 8 6I5 478 4 825 682 5 004 438 4 OI5 I 54 6 Io6 958 5 654 003 5 584 545 

1) Für 19I3 habe ich die amtlichen Zahlen des heutigen Reichsgebiets 
im gleichen Verhältnis erhöht bzw. ermäßigt, in dem die für dies Gebiet 
bei der Bodenbenutzungsaufnahme tatsächlich festgestellten von den vor­
läufigen Anbauzahlen abwichen. 

2) Das Statistische Reichsamt hat die Spelzernte für die Jahre 1921 
bis 1924 so errechnet, daß es für die nicht ermittelte Sommerspelzernte 
einen Zuschlag von 0,32% auf die Winterspelzernte vornahm. D.as gleiche 
Verfahren habe ich hier für die Jahre 1920 und 1925 angewandt (obwohl der 
Zuschlag etwas zu hoch erscheint); für 19I3 wurde für die 84 ha, die in 
den abgetretenen Gebieten gelegen waren, ein Abschlag von 135 t von der 
in Tabelle 15 angegebenen Spelzernte gemacht. 

3 ) Für die Jahre 1920-I922, für die die Wintergerstenernte im Reich 
nicht ermittelt wurde, ist angenommen, daß sie, wie im Durchschnitt der 
Jahre I923j24, I,44mal so groß war wie in Preußen. Für das Jahr 1913 
wurde an Wintergerste, entsprechend der Verminderung der Anbaufläche 
durch Gebietsabtretungen um 3, 76%, statt 130 768 t für das ehemalige 
Reichsgebiet 125 851 t für das jetzige Reichsgebiet eingesetzt. 
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Tabelle 24. Ernteerträge und Gesamternte von Getreide im Reich. 
Jahresdurchschnitt 1920/24. 

Ertrag auf r ha Gesamternte 
Erntefläche 

Getreide Körner I Stroh I ~~~:; Körner Stroh Grünfutte 

ha kg kg kg t t t 

Weizen I 426 974 I740 4I60 - 2 492 609 5 940 ozs --
Spelz und Emer 137 767 IIZO z8oo - 155 649 385 747 -

Roggen 4 263 S6I I380 3130 - 5 875 416 13 334 667 -
Gerste . I 3I6 335 I630 2360 - 2 144 900 3 104 750 -
Hafer 3 z89 zoo 1550 2750 - 5 121 247 9 045 301 -

Menggetreide: 
zum Körnergewinn 34 8z6 q8o 28oo - SI 543 97 5I3 -
zum Grünfutter 291 324 - - 10 000 - - 2 <)13 24< 

Buchweizen 42 o81 900 2400 - 37 832 100 994 -
Sonstig: 

zum Körnergewinn 3 200 rsoo z8oo - 4 8oo 8 960 --
zum Grünfutter 26 8oo - - 36 000 - - 964 8o< 

Getreide überhaupt . 10 832 o68 I 15 883 gg6 32 017 957 3 878 04< 

Die gesamte Strohernte im Jahrfünft 1920/24 stellt sich 
danach auf 32 Millionen Tonnen. Sie wäre mithin um zwei Fünftel 
geringer gewesen als im Tahrfünft 1909/13. 

3· Grünfutter 

Der Berechnung der Grünfuttererträge sollen hier, wie gezeigt, aus­
schließlich die Anbauflächen von Menggetreide und "sonstigem" Getreide 
(soweit sie nicht zur Aussaat benötigt werden) zugrunde gelegt werden. 
Angaben über die Hektarerträge aus der Nachkriegszeit liegen keine vor. 

Menggetreide. Unter Zugrundelegung der für 1920/24 zum 
Grünfuttergewinn gere~hneten Erntefläche von 291 324 ha und 
eines durchschnittlichen Hektarertrags von IO t (rund 15% 
weniger als 1909/13) ergäbe sich eine Grünfutterernte von 2 913 200 t. 

Sonstiges Getreide. Unter Zugrundelegung der für 1920j24 
zum Grünfuttergewinn gerechneten Anbaufläche von 26 8oo ha 
und eines durchschnittlichen Hektarertrags von 36 t (rund rs % 
weniger als 1909/13) ergäbe sich eine Grünfutterernte von 964800 t. 

Die gesamte Grünfutterernte im Jahrfünft 1920/24 stellte 
sich danach auf 3,9 Millionen Tonnen. Sie wäre um annähernd 
zwei Fünftel geringer gewesen als im Jahrfünft 1909/13. 

Die gesamte Getreideernte im Jahrfünft 1920/24 weist 
somit 15,9 Millionen Tonnen Körner, 32,0 Millionen Tonnen Stroh 
und 3,9 Millionen Tonnen Grünfutter aus. 
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III. Außenhandel. 

A. Vorkriegszeit. 

Bei der Betrachtung des Außenhandels wird man zweckmäßig 
Getreide, Getreideerzeugnisse und Getreideabfälle unterscheiden. 

1. G e t r e i d e. 

Deutschland hatte in der Regel einen Ausfuhrüberschuß für 
Weizen bis 1875, für Gerste bis 1866, für Hafer bis 1869, hingegen 
einen Einfuhrüberschuß für Roggen bis 1907 und selbstverständ­
lich stets für Mais und Reis. Während der Berichtszeit (1878 bis 
1913) hatte Deutschland durchweg einen Einfuhrüberschuß an 
Weizen, Gerste, Buchweizen, Hirse, Mais, Reis, außerdem einen 
Einfuhrüberschuß an Roggen bis 1907 und an Hafer bis 1906 und 
1909 bis 1912. Dabei nimmt die Einfuhr im großen und ganzen 
einen viel regelmäßigeren Verlauf als die Ausfuhr, die in den Jahren 
1890 bis 1893 fast völlig aufhört, dann aber 1894 mit der Beseiti­
gung des Identitätsnachweises wieder ansteigt und nach der letzten 
Zollerhöhung (1906) insbesondere für Roggen und Hafer einen 
außerordentlichen Umfang annimmt. 

Die gesamte Getreideeinfuhr erreichte im Jahre 1879 mit 
3,4 Millionen Tonnen ihren bis dahin höchsten Stand. In der Folge­
zeit bis 1893 war sie stets niedriger, am niedrigsten 1886 mit rund 
1,5 Millionen Tonnen. Von 1894 ab war sie durchweg höher, über­
schritt von 1896 ab stets 5 Millionen Tonn~n, 1907 zum erstenmal 
und ab 1910 dauernd 7 Millionen. Ihren höchsten Stand erreichte 
sie I9II mit 8 317 300 t. 

Die gesamte Getreideausfuhr erreichte im Jahre 1878 mit 
1,5 Millionen Tonnen ihren bis dahin höchsten Stand. Dann 
sank sie auf unter sooo t im Jahre 1891. Bis 1907 blieb sie 
stets unter I Million. Nur 1910 und 1912 war sie wieder etwa 
ebenso hoch wie 1878, dann aber 1913 mit 2 143 soo t wesentlich 
höher. 

Der gesamte Einfuhrüberschuß erreichte im Jahre 1879 mit 
reichlieh 2,2 Millionen Tonnen seinen bis dahin höchsten Stand. 
Seinen niedrigsten Stand in der Berichtszeit hatte er 1886 mit 
I A Millionen Tonnen. 3 Millionen Tonnen überschritt er zum 
erstenmal 1890, 5 Millionen zum erstenmal 1898, 6 Millionen zum 
erstenmal 1905. Seinen höchsten Stand erreichte er 19II mit 
6 938 300 t. 



Tabelle 25. Einfuhr von 

Jahr Weizen Roggen Gerste Hafer I 
Mais, Dari 

!8]8 I 064 910,9 952 435.9 443 Il5,9 296 o8o,o II6 540,7 
!879 924 304,1 I 482 048,1 421 528,I 323 498,2 204 151,5 

r88o 227 552,6 689 563.4 222 2]1,3 161 686,4 340 640·3 
r88I 361 948,6 575 454,1 247 828,4 262 590,0 430 3]4,2 
r882 68] 241,1 658 279,6 372 648,2 274 86],8 96 622,] 
r883 641 910,0 777 045,6 321 50],2 260 076,3 177 !89.7 
r884 754 5II,] 961 559,6 440 oSo,o 366 412,] 192 001,5 
r885 572 423,3 769 ]00,] 438 036,o 218 o83,o 196 321,1 
r886 273 2]9,8 565 265,1 353 895,6 Sr 030,7 169 390,0 
r887 547 255.3 638 543.5 5II 525,6 167 577,0 159 635,0 
r888 339 ]6],3 652 8II,O 444 ]81,4 r8r 262,6 94 204,I 
r889 516 88],2 I 059 730,8 651 422,0 258 004,0 314 609,7 
1890 6]2 58].3 8]9 903,I 735 292,1 187 716,7 56! 932,] 
r89r 905331,] 842 654,1 725 519,3 II9 883,5 408 326,6 
r892 I 296 212,6 548 599,I 583 296,6 8] 836,8 717 310,2 
1893 ]03 453,0 224 262,4 85I 740,4 242 946,o ]6I 079,3 
1894 I 153 837,4 653 624,5 I 097 49],0 402 550,3 583 177,0 
r895 I 338 I]], 7 964 802,3 929 oo8,7 238 724,9 323 82],5 
r896 I 652 705.4 I 030 670,3 I 028 I34,7 495 054,1 821 350,9 
1897 I 179 521,1 s56 83r,s I0635I4,7 547 880,3 r 266 305,2 
r898 1 477 455,4 914 0]2,3 I 153 06],I 465 201,3 I s8o 585,6 
r899 I 370 850,5 56I 251,3 I I04 249,9 259 147·3 I 626 595,2 
I900 I 293 863,9 893 333.3 ]SI 457,9 462 351,4 I 384 157,3 
I90I 2 I34 200,3 863 ]06,I 899 748,] 412 536.+ I 193 318,9 
I902 2 074 530,4 976 04I,] I I2] 555,7 389 253,8 900 579,6 
1903 I 929 Io8,8 813 ]62,6 I 586 o62, 7 470 320,8 953 238,8 
1904 2 02I 128,6 472 435,! I 430 420,5 366 36],5 773 48],6 
I905 2 287 s86,8 572 r85,6 I 62o 647,6 966 250,2 928 II],6 
I906 2 oo8 082,0 648 471,7 2 098 491,5 644 548,I I r4o o82,5 

1907 2 454 845·5 6o8 267.4 2 Il4 6]9,31 ) 323 I]6,3 I 252 IOI,I 

I908 2 090 544,3 347 263,6 I 985 628,82) 299 80J,6 669 88],4 

1909 2 433 09],8 274 72I,5 2 569 86oo4 3) 527 941,0 707 021,4 
I9IO 2 343 742,3 389 508,1 3 000 623,84) 457 721.4 573 r26,o 
I9II 2 488 333.3 614 I 14,9 3 636 1]1,55) 628 308,4 743 420,5 
1912 2 297 422,4 315 723,7 2 969 414,56) 665 935·4 I 142 380,9 

1913 2 545 958.6 352 533.9 3 238 223,27 ) 505 022,3 918 655,3 

1) Davon 323 654,8 t Malzgerste. - 2) Davon 267 203,0 t Malzgerste. 
5) Davon 158 191,9 t Malzgerste. - 6) Davon 212 489,9 t Malzgerste. 
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Getreide (t) 1878 bis 1913. 

Buchweizen 
I 

Spelz Anderes Reis Jahr Hirse Getreide unpoliert 

~ 

14 526,1 li 007-4 1878 

15 069,5 15 074,1 1879 

8 356,9 251,8 9 794,2 188o 

14 586,1 161,9 8 837.3 188r 
14 917,1 126,6 12 449,2 1882 
10 777.6 169.3 14 305,5 1883 
12 436,8 345.9 13 374.9 1884 

7 988,3 18 413,5 90,7 41,7 15 149.7 1885 
5 637.8 23 350,7 89,9 20,4 l4 148, I !886 

9 384,7 26 921,6 63.7 4·3 14 348.3 !887 
8 894,0 24 826,1 131,0 13,7 5 623,8 !888 
8 8!6,3 28 249,1 73,2 0,3 28 693,9 1889 

IO 996,4 25 371,6 71,6 3,6 44 833.5 1890 
16 369,7 36 635,8 93.7 3.3 70 589,1 1891 
10 720,6 27 963.4 88,0 6,5 75 403,8 1892 
15 237,2 21 630,2 42·7 10,0 77 187.7 1893 

7 757.9 21 410,0 48.4 19,3 64 087,0 1894 
10 383,5 25 325,0 58.4 2.4 84 775.9 1895 
14 537·4 25 387,2 53.4 4.4 93 610,9 1896 
12328,1 29 532,8 65,s 3-4 422 982,6 1897 
12 190,6 27 520,0 70,7 3,1 28o 874,4 1898 
12 835·4 26 216,8 27,8 6,1 321 287-4 1899 
12 246.3 28 505,0 42,9 0,9 239 822,8 1900 
16 581,3 31 846.4 54,6 0,9 203 345·7 1901 
18 363.3 27 774-4 44.9 0,9 295 880,4 1902 
18 899.7 33 826,1 50,0 1,3 241 131,5 1903 
12248.7 32 125,9 27,1 o,6 197 353.6 1904 
14 020,0 33 648.5 39.5 2,6 208 868,o 1905 
18 885,9 23 384,6 45,2 1,7 262 453,2 1<)06 
27 097,8 24 471,3 24.7 1,2 267 501,5 1907 
21 338,6 23 228,2 22,9 2,4 398 86o,6 1908 
20 694.9 24 603,2 11,3 0,5 234 252,9 1909 
18 025,4 22 176,6 13,3 0,5 306 405,4 1910 
21 689,9 

I 

32 056.7 20,3 0,4 153 155,1 191I 
22 451,5 29 489,0 8,9 - 100 450,4 1912 
18 683-4 27 140,9 8,7 - 163 443,0 1913 

3) Davon 177 435,6 t Malzgerste. - 4 ) Davon 174 304,1 t Malzgerste. 
7) Davon 151 156-4 t Malzgerste. 



Tabelle 26. Einfuhr von Getreideerzeugnissen (t) 1878 bis 1913. 

Weizen- Roggen- I Graupen, I Hafer-
Grenz-

I 
Jahr Anderes G. ß flocken Malz Reis 

mehl mehl Mehl') G;~~~ usw.') verkehr') poliert' 

IS7S 203 977.4 6I 6I4,6 55 6j2,4 
IS79 2II 9I5,I 77 40I,9 69 47I,5 

ISSo 52 637.3 15 2JS,o I72,4 35 219,9 64 297,6 
ISSr 6I 679,6 IS 92I,I I94.5 46 322,0 72 69S,I 
ISS2 44 56I,O I29IS,7 22S,o 49 S64,4 75 35I,5 
ISSJ 4s 969,S I6 I70,4 2S4,5 57 67I,O 72 552,4 
ISS4 46 zSI,S 14 I66,3 359,4 65 646,2 66 957,0 
ISS5 2I 7I2,2 5 964,S 465,7 64 993,6 6I 657,9 
ISS6 I6 994,6 2 9IS,o 725,9 66 334,S 5s s5s,z 
ISS7 2I 2JS,2 3 227,0 I o66,9 752Sj,I 6S 266, I 
ISSS IO 903,9 2 3I4,7 3 009,2 64 I7I,S SJ 709,0 
ISS9 I3 92I,7 I 757,2 9 6J2,6 So 929,I 53 705,3 
IS9o I4 342,4 I 625,S I3 707,S 72 760,2 49 963,7 
IS9I IJ 974>5 2 oo6,5 27 439.5 6s 043,3 62 4S7,5 
IS92 26 620,2 2 S2S,6 22 059,6 72 66I,4 6o 405,6 
IS93 26 S94,s 3 236,0 Io 655,s 77 6oi,S 57 4S0,9 
IS94 30 s53,5 3 272,3 914S,7 75 065,9 45 402,4 
Is95 32 536,6 4 390,2 9 5SJ,I So 50S,3 37 055.7 
IS96 4s 535,I 4 972,5 -- S9 72I,O 33 69J,S 
IS97 36 402,2 I 4S5,I 6o5,S 6 4S2,6 - 9S 395.4 36 349.9 
IS9S 2S 242,4 I 53S,I 40S,S 6 624,0 - 93 596,0 43 2SO,J 
I899 42 OJI,5 I 227,2 6o6,4 7 044·3 -- 103 237,S 46 oS7,5 
I900 33 673,0 I 632,1 68J,8 5 70S,I -- I09 S52,6 so 73I,O 
I90I 38 470,0 I 999,I 437,I 5 SIJ,2 - 9S 342,9 55 IS4,S 
I902 3I 544,8 2 I24,5 37I,2 4 S4I,6 - 97 S9I,5 70 033,S 
I903 3I 979,2 I S8J,I 375>0 4 632,9 - 106 928,S so 20S,9 
I904 23 I6S,4 I 709,6 430,0 4 269,2 - 92 9I9,6 76 oS7,2 
I905 2I 386,8 I 7I6,4 424,I 4SSI,3 -- 99 779,2 75 66o,6 
I906 2I 525,I I 885,4 399,9 2 SS7,4 - ss 022,5 6I 62S,6 

I907 I9 674,6 3 I24,7 327,7 I 327,2 I3II,4 - S6 53S,s 7z 965,8 
I9o8 I6 970,2 I SjS,8 292,7 6S5,6 I9IS,O -- 76 2ji,9 II6 9I0,I 
I909 I2 56I,6 I IS4,8 33S,2 3S2,4 IS67,5 -- 57 749,6 s5 I93.s 
I9IO I4 834·4 974,s 2j6,3 307,2 47I,S -- 54 39I,5 142 sS6,3 
I9II I5 294,S I 14I,8 30I,j 314,2 47.3 - 44 502,0 265 909,3 
I9I2 Ij 87I,2 I 067,4 340,2 329,4 147,I -·- 45 46I,3 JIS S9S,4 
I913 I? 86SA I 000,3 372,6 329,S 8o.4 - 54 472,3 3I4 Ij6,il 

1 ) Mehl aus anderem Getreide und aus Hülsenfrüchten. 
2) Haferflocken, Getreideschrot usw. ; gewalzter Reis. 
3) Mühlenfabrikate und Bäckerwaren für Bewohner des Grenzbezirks 

(ab 1S96 bei den betreffenden Waren mitenthalten). 
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Tabelle 27. Einfuhr von Getreideabfällen (t) 1880 bis 1913. 

Kleie, 
I Schlempe') Jahr Reis:lbfälle, Jahr Kleie Reisabfälle Malzkeime1 ) 

Malzkeime 

I88o 78 2<)5.3 I897 594 952,4 I 64 I95.9 1 

I88I II5 236,0 I898 489 67I,4 74 438.7 
I88z 97 I 58,7 I899 6I7 684,0 70 I26,5 
I883 IOD 975,9 I9DD 758 047·0 7I 285,8 
r884 I29 304·7 I9or 768 4I2>4 75 670,3 
I885 I6o <JOD,2 I9D2 685 z48,9 74 5I9,9 
I886 I<J0 7H·7 I9DJ 908 3I8,8 88 8]8,I 
I887 205 56I,2 I<J04 903 I22,0 I07 374,2 
I888 374 897.7 I905 982 846,2 I 36 583,o 
I889 365 895,8 I906 I o8g 723,9 III 629,2 
I89o 3I8 5<J4.9 I907 I 4I6 935,7 I59 34I,O u7 858,8 88 057.7 
I89I 390 238,5 I 90S I I30 373>4 I72 273.9 I28 656,3 6o 2II,2 
I892 338 949,6 I909 I 202 987,0 I43 398,6 I33 364,5 53 504,9 
I893 493 370,4 I9IO I Iz8 6g3,I I5I 585,6 I33 257,0 42 25I,6 
I894 460 686,8 I9II I 420 7I7,0 I69 96o,I I 54 965,6 63 603,0 
I895 396023,7 I9I2 I 6o6 250,I 2I3 74I,O I46 527,7 66 797.3 
I896 6o2 I59,D I9I3 I 4I4 256,4 206 474,8 I 57 256,5 68 900,5 

1) Malz-, Obst- usw. Treber; Malzkeime. 

2) Schlempe und Rückstände von der Stärkeerzeugung. 

Weizen. Die Einfuhr erreichte ihren bis dahin höchsten Stand 
im Jahre I878 mit I 064 900 t. In der Folgezeit bis I89I war sie 
stets geringer als eine Million Tonnen. Von I894 an war sie stets 
noch größer als I878, überschritt I90I zum erstenmal und ab I904 
dauernd die zweite Million und erreichte I9I3 mit 2 546 ooo t 
den höchsten Stand. Die Ausfuhr erreichte mit 803 IOO t im Jahre 
I878 ihren überhaupt höchsten Stand. Von I889 bis I893 betrug 
sie nur einige hundert Tonnen. Im Jahre I9I3 überschritt sie wieder 
zum erstenmal seit I88o 1/ 2 Million Tonnen. Der Einfuhrüberschuß 
überschritt im Jahre I882 zum erstenmal 1/ 2 Million, I892 zum 
erstenmal I Million, I90I zum erstenmal 2 Millionen Tonnen. 
Den höchsten Stand erreichte er I907 mit 2 359 ooo t. 

Roggen. Die Einfuhr erreichte ihren überhaupt höchsten 
Stand mit I 482 ooo t im Jahre I879; sie überschritt I Million 
Tonnen dann nur noch in den Jahren I889 und I896. Die Ausfuhr 
war 1878 mit 200 200 t höher als in fast jedem der Vorjahre (r869: 
204 400 t). In der Folgezeit bis I902 war sie stets kleiner, von 
I903 ab stets größer, am größten im Jahre I9I3 mit 934 500 t. 

Kuczynski, Nahrungsmittel II. 4 
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Tabelle 28. Ausfuhr von Getreide (t) 1878 bis 1913. 

An-

Jahr Weizen Roggen Gerste Hafer 
Mais, 

Hirse 
Buch-

Spelz deres Reis 
Dari weizen Ge- poli< 

treide 

I878 803 IJ2,8 200 248,6 27I 537·5 IJ7 I8J,6 2I o84,6 37 8I8,o 2 
I879 6I5 472.3 I48 44I.4 258 544·0 II2 97I,2 I5 764.3 I9 840.3 I 

~ 

I88o I78 I69.5 26 586,6 I 54 408,9 43 563.9 I 369,4 I 079,9 5I65.3 4 
I881 53 387,6 I I 563,8 II9 JI8,2 3I 590,8 582,3 434.9 5270,9 I 
I882 62 502,I I5 755.4 79 743.2 25 778,7 2 I83.9 425,8 26II,9 
I883 So 758,o I2 IJJ,8 82 824,I 4I 822,6 327.4 676.9 2238,8 
I884 36 I9J,O 6 286,4 37 265.3 I8 527·4 4I5,I 620,8 1357.6 
I8Bs 14 o8o,3 4 020,5 24 706,I I2 820,6 2JI,5 I4,2 374.8 8?8,I 2t8,2 

I886 8 293.7 3 I98, I 58 o8o,I I6 493.3 I40,9 24,8 223,0 562,4 I4·4 
I887 2 839.9 3 I37.6 20 747·5 8 284,8 I93.4 II,9 268,6 249.5 5.6 
I888 I II2,3 2 262,0 23 245.4 I 814,6 37.6 8,3 233.2 72,1 1,2 
1889 758,I 6o8,1 22 I 12,5 328,4 74·3 110,3 28,8 31,6 1,6 
1890 205,7 II9,3 6 425,1 450,8 73.5 9.3 29,91 9.8 o,6 
1891 337.I I I34,2 3 899,2 372,9 40,0 II,2 13,2 8,0 0,9 
I892 244·0 89o,8 9 567,I 1 471,8 8J,3 II,O 12,4 20,8 I,O 
!893 293,I 270.5 8 234.9 276,0 70,8 19,8 63,8 5.9 1,0 

1894 79 190,7 49 7II,8 19 404·7 22 759.4 II6,I 8,8 86,1 152,1 - -

1895 69 910,9 35 992,3 49 013,7 51 427,2 67.9 38.9 r82,I I57.I -
1896 75 2I4.4 38 321,5 20 968,3 30 376.9 7°·7 12,6 214,2 I0?,2 0,3 
!897 I71 379.9 Io6 434.7 r8 515,4 21 362,7 73.5 49.9 125,6 239.5 -

I898 I34 8I9,8 129 706,0 I2 656,o 47 284,2 5I.7 35.9 91,5 347.8 0,2 
1899 197 402,0 I23 458.3 13 989,1 68 437.3 33.2 I5,6 82>'1 286,I -
1900 295 079.6 76 091,6 30 340.7 105 997.6 44·4 38.5 4°.5 495.4 --

190I 92 831,6 92 063,1 37 557.2 I46 II7,3 61,9 34.8 4.9 580,I --

1902 82 178,8 104 6oo,8 34 692.4 I32 956.3 65.9 41·4 7.9 6I6,2 -
1903 !80 333,2 209 032,2 4I 625,3 86 3JI,9 100,1 21,4 12,0 966,6 0,1 

1904 159 598.5 356 710,4 29 333,0 222 587.5 123,3 21,6 24,I 709,3 -
1905 I64 657,1 319 94I,5 14 451.7 I02 403.5 2I6,5 27,6 48,I 385.9 0,1 

1906 200447·3 242 864.3 2 905,2 243 097.3 65,8 73,0 j2 237,8 490,3 85,9 753 
I907 95 819,5 232 822,4 1 ) I 87o,8 348 884.5 48.3 93.7 408,7 570.5 25.3 930 
I908 26I II0,8 586 I27, 4 I 843,0 495 092,8 137.1 39.3 356.3 I 152,7 9.5 732 
1909 209 784.4 65o 543,9 r 826,3 300 282,6 32,0 36.5 I32,6 I 204,7 8,3 225 
19IO 28I 388,8 820 oo6,5 2 o6I,4 436 529,6 37.8 39.1 184.4 I 363,0 0,9 79 
19II 309 999,I 768 527,2 I 853,9 296 270,7 4I,9 5I.3 2II,3 I 787,31 9.8 22 

1912 322 589,6 797 3I6,6 I 156,8 385 2o8,I 55.3 39.5 473,0 1 829,6 1,5 2 

I913 538 313,0 934 463.4 6 104,1 66I 652.7 34.6 52.7 374·7 2 461,8 0,5 I 

1 ) Davon 816.3 t Malzgerste. 
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Tabelle 29. Ausfuhr von Getreideerzeugnissen (t) 1878 bis 1913. 

Anderes I Graupen, I Hafer-
Reis 

Jahr \Veizen- Roggen- Grieß, flocken Malz 
mehl melli Mehl Grütze usw. poliert 

I I I878 I95 z8G,9 20 739,3 75.3 
I879 zoG 225,7 I 20 I8G,4 8I,o 

I88o So 576,3 5 533,2 IO 5I7,9 I37,2 
I88r so 054,0 3 900,I 8 7 33,2 124,8 
I882 92 844.3 3 9I8,7 7 354.5 20,4 
1883 IJ0087,I 3 869,6 I0 237,7 7I,7 
I884 IJI 43I,2 3 882,0 9 587,8 28,4 
!885 I29043,I 4 207,6 5 585,7 9,2 
I886 I33 238,5 4 828,o 4 357,2 2 I ,5 
1887 I32 I79,0 4771,5 2 446,4 I 5,9 
I888 151 I28,z 4 433,6 2 332,2 Gs,7 
1889 I45 248,o 4 392,2 1 s sG,s I 55,2 
I890 I 16 204,I 5 I 2 I ,G I 034,2 I 7,5 
I89I 104 I86,7 3 885,4 I 030,6 8,o 
I892 ros I90,5 6 676,3 992,8 8,2 
I893 I46 6IS,o I I0 946,0 I I38,8 7,4 
I894 I88 373,5 27 065,7 2 925,8 9,6 
I89S I66 730,5 2I 674,7 9 23I,O 7, I 
I896 I49 966,8 2I 589,7 !I Il9,I 7,5 
I897 44 916,6 113 6!6,0 3 691,8 35 I4S,6 IS 217,5 I Go 348,7 
I898 38 444,I 95 348,0 3 654,6 36 I 83,2 I2087,2 125 807,I 
1899 33ISO,I I24 550,3 4 I75,I 29639,I IO 932,8 I 16 433,3 
I900 32034,I 93 523,6 4 S8I,I 30 972,5 I002I,3 I29 8I9,3 
190I 28 938, I S64I3,0 3 889,9 32 299,5 932I,8 96556,I 
I902 20 252,5 62 947,0 42I5,5 46 095.9 8 306,7 !03 307,5 
I903 26 288,8 89 465,9 4 908,3 48 044,9 9 916,4 IOJ 264,6 
I904 54 848,4 97 I09,8 4 547,8 38 82I,4 II 233,1 82I33,I 
I 90S 88 166,3 I I 2 508,9 6 063,0 4I 587,2 13 I31,9 IOI 047,8 
1906 58 982,3 75567,1 3 67 3.4 53082,3 Io 22I,S 128 648,1 
1907 87 802,1 69 382,6 3 828,7 38 565,0 34 592,7 9 665,8 144 2I8,6 
1908 151 391,5 72 507,5 4 oo8,s 38 281,8 38 564,0 8 Il2,8 I37258,S 
I909 164 968,6 ro6 768,8 4 076,8 43 247,8 45 636,o 7 877,3 I63 089,5 
I9IO 190 OIS,4 166 309,6 4 492,5 4I 246,3 69 Go6,4 IO 868,3 169 582,0 
19II 16I 828,3 145 714,0 5 596,3 31 753,5 48 5I9.3 17 428,5 206 912,0 
19I2 I71 03I,1 168 851,3 5 573.7 39 07 5.4 49 334,7 19 348,6 I723IO,O 
19I3 I94 755,5 225 !01,6 3 881,5 46 340,8 56 8sz,o I8 469,1 184 343,5 

4* 
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Tabelle 30. Ausfuhr von Getreideabfällen (t) 1880 bis 1913. 

Kleie, 
Jahr Reisabfälle, Jahr Kleie Reisabfälle Malzkeime Schlempe 

Malzkeime 

I ~ 

188o 27 307,6 1897 12631,7 3 951,9 
!88! 30 274.9 1898 4 737,3 2 978,8 
!882 34 839,2 1899 5 895,6 3 376,3 
1883 49 909,1 1900 12 565,5 3 141,8 
1884 so 719,0 1901 7 250,7 I 740,8 
1885 44 361,6 1902 32 834,9 4 481,4 
!886 34 647,8 1903 8 177,1 3 769,4 
1887 6o 8II,9 1904 9 240,8 4 552,0 
!888 71 950,8 1905 10 720,8 4 050,3 
1889 47 352,0 1906 14953,5 2 426,o 
!890 39 308,1 1907 6 277,9 5 427,4 2 347,01 ) 1 460,82) 
!891 27 359,4 1908 8 683,8 8 065,7 I 657,3 1 ) I 542,5 2) 
1892 17 455,6 1909 11428,1 II 283,1 I 599,7 1) I 977,5 2) 
1893 33 145,6 1910 10 234,8 4 226,8 I 376,3 1) I 540,32) 
1894 46 045, I 1911 16 422,2 4 410,3 I 737,41) 4 200,62) 

1895 25 835,3 1912 16 707,9 7 295,3 3 302,1 3) 

1896 17 sos,8 1913 23 283,9 4068,1 5 323,73) 

1) Malz-, Obst- usw. Treber; Malzkeime. 
2) Schlempe und Rückstände von der Stärkeerzeugung. 
3 ) Einschließlich Weintreber. 

Tabelle 31. Einfuhr und Ausfuhr von Getreide, Getreideerzeugnissen und 
Getreideabfällen (t) im Jahresdurchschnitt 1909/1913. 

Waren Einfuhr-
überschuß 

Getreide 
Weizen. 2 421 7l I 332 415 2 089 296 
Spelz . 13 I 729 -I 716 
Roggen. 389 320 794 171 -404851 
Malzgerste 174 716 } 2 6or } 3 o8o 258 Andere Gerste . 2 908 143 
Hafer. 556 986 415 989 140 997 
Buchweizen . 27 093 275 zG 818 
Hirse. 20 309 44 20 265 
Mais, Dari 8!6 921 40 816 881 
Mannagrütze u. a. n. bes. gen. Getr. 0 4 -4 
Reis, unpoliert. 191 541 663 190 878 

Getreide zusammen . 7 506753 I 547 931 I 5 958 822 

Grünfutter, Heu, Spreu, Häcksel usw. !26 168 16 41 I 109 7 57 
Reis- u. ä. Stroh ungefärbt I 689 70 I 619 
Getreide- u. a. Stroh, Strohseile, roh 43 531 so 932 -7401 
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Tabelle 31. Einfuhr und Ausfuhr von Getreide, Getreideerzeugnissen und 
Getreideabfällen (t) im Jahresdurchschnitt 1909/1913. (Schluß.) 

Waren Ausfuhr I 
Einfuhr-

überschuß 

Getreide er zeugniss e 

Weizenmehl . 15 286 176 520 - I6I 234 
Roggenmehl. I 074 I62 549 -- I6I 475 
Malz (ausgen. gebranntes u. gemahlenes). 51 3 I 5 I4 798 36 517 
Hafer-, Gersten-, Erbsen- usw. Mehl. 322 4 724 -4402 
Reis, poliert 225 349 179 247 46102 
Graupen, Grieß, Grütze; Reisgrieß 333 40 333 -40000 
Haferflocken, Getreideschrot usw.l). 463 53 990 --53 527 
Reisstärke, auch gemahlen 199 5 202 -- 5 003 
Mais-, Weizen- u. a. Stärke. I 378 I 477 -99 
Stärkegummi (Dextrin)2) 98 I I 680 -I I 582 
Pfeilwurzelmehl (Arrowroot)3) . 4 I65 292 3 873 
Gewöhnliches Backwerk. 3 895 912 2 983 
Anderes Backwerk4) 359 I 675 --I 316 
Teigwaren (Nudeln usw.) . 578 323 255 
Oblaten zum Genuß ohne Zucker usw.5) 5 I26 - I2I 

Zusammen 304 8I9 653 848 1-349029 

Getreideabfälle 

Kleie (Viehfutter) I 354 581 15 6I 5 I 338 966 
Reisabfälle (Viehfutter) . 177032 6 257 I70 775 
Schlempe6 ) 59 Oll 

4 2ll 7) I99874 Malz-, Obst- usw. Treber; Malzkeime 145 074 

Zusammen. I 735 698 26083 I 709 6r5 

1 ) Auch gewalzter Reis. 
B) Auch geröstete Stärke, Kleister, stärkemehlhaltige Klebe- und Zu-

richtestoffe; Kleber; GlutenmehL 
a) Auch Sago und Sagomehl, Mandioka, Sagoersatzstoffe; Tapioka. 
4) Auch Keks, Zwieback, Oblaten mit Zucker usw. 
5 ) Auch Mehlkapseln, Mundlack. 
6) Auch Rückstände von der Stärkeerzeugung (Viehfutter). 
7) Einschließlich Weintreber; diese rgogju: IO t. 

Der Einfuhrüberschuß war bei weitem am größten im Jahre 
1879 mit I 333 6oo t, der Ausfuhrüberschuß im Jahre 1913 mit 
581900 t. 

Gerste. Die Einfuhr, die schon 1877 einmal annähernd 1/ 2 

Million Tonnen erreicht hatte, überstieg diesen Betrag zum ersten­
mal 1887 und dauernd ab 188g. In der Folgezeit nahm sie im 
Zusammenhang mit der Ausdehnung der Schweinemästung erheb-
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lieh zu und überschritt zum erstenmal I Million Tonnen im Jahre 
I894, 2 Millionen Tonnen I906, 3 Millionen Tonnen I9IO. Den 
höchsten Stand erreichte sie I9II mit 3 636 200 t. Die Ausfuhr 
erreichte ihren überhaupt höchsten Stand im Jahre I878 mit 
27I soo t. Nach I88I erreichte sie nie mehr IOO ooo t, nach I886 
nie mehr so ooo t, nach I905 nie mehr IO ooo t. Der Einfuhrüber­
schuß nahm infolgedessen noch stärker zu als die Einfuhr. Im 
Jahre I884 überschritt er zum erstenmal 300 ooo t; im Jahre I9II 
betrug er 3 634 300 t! 

Hafer. Die Einfuhr war starken Schwankungen unterworfen. 
Sie erreichte I884 mit 366 400 t ihren bis dahin höchsten Stand, 
war dann bis I893 stets, aber auch später noch gelegentlich (I895, 
I899, I907jo8) niedriger. Ihren überhaupt höchsten Stand erreichte 
sie I905 mit 966 300 t. Die Ausfuhr, die schon I877 einmal ISO ooo t 
überschritten hatte, war bis I903 stets niedriger. In der Folge­
zeit stieg sie bedeutend und erreichte I9I3 mit 66I 700 t ihren 
höchsten Stand. Der Einfuhrüberschuß erreichte I884 mit 347900 t 
seinen bis dahin höchsten Stand; 400 ooo t überschritt er nur I896, 
I897, I898 und vor allem I905 (863 8oo t). Einen Ausfuhrüber­
schuß wiesen die Jahre I907 (25 700 t), I9o8 (I95 300 t) und 
I9I3 (IS6 6oo t) auf. 

Buchweizen, Hirse. Den höchsten Stand erreichte die Ein­
fuhr von Buchweizen I89I mit 36 6oo t, von Hirse I907 mit 
27 IOO t. Die Ausfuhr war stets unerheblich. 

Mais. Die Einfuhr überschritt zum erstenmal 1/ 2 Million 
Tonnen im Jahre I89o. Höher als I Million war sie I897 bis 
I90I, I906, I907 und I9I2. Den höchsten Stand erreichte 
sie I899 mit I 626 6oo t. Die Ausfuhr war seit I88o stets un­
bedeutend. 

Reis. Die Einfuhr von unpoliertem Reis schwankte in den 
Jahren I878 bis I888 zwischen 5600 t und I5 IOO t und stieg dann 
bis auf 93 6oo t im Jahre I896. Im nächsten Jahre schnellte sie 
auf 423 ooo t empor. In der Folgezeit war sie stets geringer, über­
stieg aber durchweg IOO ooo t. Die Ausfuhr war immer unbe­
deutend. 

Unser wichtigstes Einfuhrland für Getreide war Rußland. 
Im Jahrfünft I909/I3 stand es durchweg an der Spitze für 
Roggen, Gerste, Hafer und Buchweizen, außerdem 1909(12 für 
Weizen, I909/II und I9I3 für Hirse und Igrr für Mais. Die Ver-
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Tabelle 32. Einfuhr von Getreide (t} nach Herkunftsländern 

1909 bis 19131}. 

Herkunftsland rgog 1910 tgrr 1912 1913 

Weizen 

Bulgarien 3 004,61 57 5,1 2 47 3,2 10 786, II 1 328,2 
Großbritannien. I 193,9 145,6 120,2 I I 1,4 122,9 
Niederlande 7 937,2 5 226,3 I 044,7 I 762,0 2 249,3 
Österreich-Ungarn I 892,3 4 354,0 169,2 967,9 !65,2 
Rumänien. I 19 916,6 !68 534,4 226 491, I 272 084,4 94 539,5 
Rußland. 1227 6ss,5 1498 879,9 !119353,3 558 439,3 519 300,1 
Serbien 7 715,9 11837,2 19490,I 35 716,8 6 623,8 
Türkei 170,2 825, I 98I,2 I I85,I I7,5 
Marokko. I 7I6,9 I 792,6 4030,6 9 395,5 
Britisch-Indien usw. 40 442,6 I I I7J,8 66 968,0 69 323,1 600I7,8 
Persien 2o8,o 3 900,3 3 I29,2 I86,8 
Argen tinien 572 87 5,7 324909,8 537710,3 546 200,9 446 605,4 
Canada 16 923,5 88 OI7,4 269 029,9 319 637,3 
Chile I7 hi7,4 2 955,I 900,8 12 476,8 I 27J ,4 
Uruguay. 2 446,I 
Verein.St .v .Amerika 305 so6,o !68 584,3 302 002,8 446 51I,6 1005 408,o 
Australischer Bund . 12I 597,5 I25 774,7 III825,3 59 271,9 87 593,2 

Roggen 

Bulgarien I 355,8 57,6 43I,91 I !69,7 
Niederlande I I63,9 2 I29,6 I 04I,7 I 282,8 I 369,0 
Rumänien 14 74I,9 25 740,3 49 525,7 28 790,I I3 245,4 
Rußland. 25I 5I9,3 358 I20,7 557469,7 268 87o,o 304 397,3 
Serbien 635,2 2 96I,I I 588,2 1,6 
Türhi 291,2 343,3 634,5 8 305,2 
Argentinicn 695,3 324,7 894,6 3 I47,01 I2 943,0 
Verein.St. v. Amerika 3 368, I 310,4 542,7 I 377, I 19 540,2 

Malzgerste 

Dänemark. I4953,5 18 007,8 28 252,6 22 6I9,5 I7310,3 
Großbritannien 907,4 9,5 I 377,5 2,4 IOI,8 
Österreich-Ungarn 148 334,8 I42 734,6 83 345,9 155920,8 128 343,6 
Rumänien . 2 434,5 2 786,41 17 052,5 2 886,I 59I,I 
Rußland. 8 24I,6 9 569,7 24 179,9 25 304,9 4 4I9,5 
Serbien 8Ss,o 4I9,2 I 772,2 2 563,1 240,6 
Türkei I85,2 r8 I ,7 I 678, I 46o,I 49,8 

1 ) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr 
in einem der Jahre I909 bis I9I3 mindestens 1000 t betrug. 



Tabelle 32, Einfuhr von Getreide (t) nach Herkunftsländern 1909 bis I9I3. 
(Fortsetzung.) 

Herkunftsland 1909 1910 19II 1912 

Andere Gerste 

Bulgarien 97,0 2 90I,S 4 487,0 50, I 
Dänemark. 86o,3 8 029,8 2 542,0 I6 337,I I0 471.9 
Großbritannien. 30,5 4043,3 I48,2 107,3 36,7 
Österreich-Ungarn 2 I5I,O 2 847,6 I 807,2 3 592,5 7 765,8 
Rumänien. JI 580,7 42 593,7 II7 OOI,4 I J4 459,8 82 88I,5 
Rußland. 23 I9 309,8 274I 043,7 3277 38 5, I 2I44 3I2,8 276I 323,2 
Serbien I365I,o I2 979.4 I2 8I8,I 8 324,I 669,0 
Türkei 8ro,I I49,3 I 494,6 3 83 I ,o I3I, I 
Algeden . I 5,I 6o62,9 500,2 
Marokko. I6 035,4 6 693,2 24 28I,8 6I 668,7 2,6 
Britisch-Indien usw. 004,6 3 050,5 I9III,9 277 I 54,2 7 952,6 
Niederi.-Indien usw. I 476,3 9I4,6 
Persien I 07 3,6 I 380,9 I4 6I8,6 6o 7 57,0 7 638,2 
Argentinien 5 024,0 2 844,2 5II,I 7 606,7 I3 340,0 
Canada I63,5 5 446,6 
Mexiko 34 793,7 59,9 
Verein.St. v .Amerika 4I5, I 50,4 949,8 9 628,6 I87 900,9 

Hafer 

Bulgarien . 2 733,8 69,1 !78,9 145,6 695,5 
Rumänien. 36 378,9 19 356,0 22 097,4 33 2I6,7 9 024,I 
Rußland. 404 862,8 409 500,0 5I5 598,2 376 881,4 27I 975,8 
Türkei I 486,3 424,0 524,5 I I98,3 
Argentinien 74 878,6 25 967,9 86 563,6 I65 486,8 I62 720,8 
Canada I45,9 59,4 6987,8 2 I47,5 
Chile 4 I74,6 607,5 862,9 I 57I,O 1419,5 
Verein.St. v. Amerika I I39,9 379,4 945,5 76 320,9 55 237,6 

Buchweizen 

Rußland. I2 876,71 14 226,51 30 745.51 28 88o,81 z6I72,I 
Canada . 920,3 I o82,o 40,I I5,9 I77,6 
Verein.St. v.Amerika IO 233,1 6 524,9 I 037, I 103,8 615,4 

Hirse 

Rumänien. 4 647,6 I 003,4 8 87I,8 II755,9 I 07I,6 
Rußland. I I 293,0 I3 724,0 9 299.4 5 966,2 I6 828,9 
Türkei 733,5 306,4 448,2 I 466,o 253.<; 
Persien 3 672,3 I 980,3 2 232,I 2 6o5,3 I08,8 



57 

Tabelle 32. Einfuhr von Getreide (t) nach Herkunftsländern 1909 bis 1913. 
(Schluß.) 

Herkunftsland 1909 1910 1912 1913 

Mais, Dari 

Bulgarien 2 276,7 I89,I 8455,4 I4 I 52,6 2 903,8 
Österreich-Ungarn 4 982,4 6o2I,8 6 093,2 3 728,7 I 573,8 
Rumänien. 98 274,5 68 948,2 I43 IOI,4 I9I 609,3 68 324,3 
Rußland. I38 760,5 Sr 229,2 234 7I 5,4 240 9I6,2 90968,5 
Serbien 3I 336,0 44 652,7 54 305,3 I3 084,5 I 6o6,8 
Türkei 4 I5/,2 2 I67,3 5 450,2 7 6o5,6 6o,8 
Britisch-Ostafrika. 475,6 I 096,6 238,9 497,3 I 234,5 
Britisch-Südafrika 27207,1 32 206,0 I$ 3I7,7 24 9I4,7 2 I 19,8 
Britisch-Westafrika . 2 7 33,5 963,8 22I,4 I 179,2 4 268,3 
Togo I295I,3 3 I58,9 I25,9 67,3 99I,9 
Pranz.-Westafrika I 042,3 592,4 69,0 I 093,0 4 330,5 
Marokko. o,8 I29,I 5 I I ,7 3 697,3 0,2 
Britisch-Indien usw. I 352,7 2 070,0 472,I I2 68I,4 I 440,2 
Niederl.-Indien usw. 2 847,8 4I9,6 692,8 787,0 3 226,6 
Persien I ooi,6 I, I 254,0 233,4 58,4 
Argentinien 278 337,1 219 674,0 128 925,8 500 070,1 562 341,8 
Verein. St. v. Amerika 97 66I,2 108 337,6 143 099.7 I24 572,5 171 6oi,I 

Reis, unpoliert 

Belgien 1 717,2 I 350, I 808,4 38I,3 257,8 
Niederlande 3 03I,6 3 720,2 I 305,0 477,8 I93,8 
Britisch-Indien usw. ISO 550,8 243 622,3 I33 209,3 87 257,8 I 54 353,9 
Franz.-Indien I3 24I,2 22 OI7,8 45,5 9,8 
Japan. 990,0 2 278,4 I 970,6 27,8 0,4 
Niederl.-Indien usw. 79I,9 I 9II,5 4 I43,9 5 733,0 3 2I4,3 
Persien 0,3 I 140,7 859,3 I 8o5,3 
Siam 33 197,4 30 300,5 8 540,4 4 421,5 3 340,7 

einigten Staaten von Amerika standen an erster Stelle für Weizen 
1913, Rumänien für Hirse 1912, Argentinien für Mais 1909/10 
und 1912/13 (wie schon 1904 und 1908), Britisch-Indien für 
unpolierten Reis 1909/13 (wie stets). Die Vereinigten Staaten, die 
uns 1898 mehr Hafer und 1889/1907 fast in jedem Jahre mehr 
Mais geliefert hatten als irgendein anderes Land der Welt, waren 
also stark in den Hintergrund gedrängt worden. Auch Argen­
tinien, das 1894, 1900 und 1907jo8 für Weizen an erster Stelle 
stand, hatte an Bedeutung verloren. Österreich-Ungarn, das uns 
1878j8o und 1882 am meisten Weizen und 1878/88 und 1891/93 
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am meisten Gerste geliefert hatte, nahm diese Stellung im letzten 
Vorkriegsjahrfünft nur noch für Malzgerste ein. Rumänien, das 
r884 und 1893 für Mais und 1893 für Hafer an der Spitze stand, 
ist gleichfalls in den Hintergrund getreten. 

Die Ausfuhr, die ja auch in ihrer Gesamtheit viel unregel­
mäßiger verlief als die Einfuhr und im letzten Jahrzehnt vor dem 
Kriege nur noch für Weizen, Roggen und Hafer eine gewisse Be­
deutung hatte, war im ganzen recht zersplittert. Beschränkt man 
die Betrachtung auf die Jahre 1909/13, so ergibt sich, daß am 
meisten Weizen ging: 1909 nach Belgien, 1910/II und 1913 nach 
Frankreich, 1912 nach Italien, am meisten Roggen 1909 und 1913 
nach Rußland, 1910 nach Dänemark, 19II/12 nach den Nieder­
landen, am meisten Hafer 1909 nach der Schweiz, 191ojn ·und 
1913 nach Großbritannien, 1912 nach den Niederlanden. 

Tabelle 33· Einfuhr von Getreideerzeugnissen (t) nach Herkunftsländern 
1909 bis 19131). 

Herkunftsland 

Belgien ..... 
Österreich-Ungarn 
Schweiz ..... 
Verein.St.v.Amerika . 

vVeizenmehl 

I 387,I 
5 I 30,7 

970,I 
3 632,3 

2 995,0 
5 729,5 
I o8I,S 
3 749,2 

2 89I,8 
4 38 I ,2 

I 202,5 
4 939,0 

3 02I .s 
5 790,6 
I 376,9 
3 071,4 

MaI z, ausgenommen gebranntes und gemahlenes 

Frankreich 
Österreich-Ungarn 

Niederlande 
Österreich-Ungarn 
Schweden 
Britisch-Indien usw. 
Franz.-Indien 
Niederl.-Indien usw. 
Persien 
Siam 

.·I 2 784,21 566,31 43I,4 
54 838,0 53 740,8 43 982,7 

R e i s , poliert 

3I977.5 34902,9 34090,I 
350,7 786,I 2 342,2 
732,5 3 I 5,5 I 729, I 

9 240,7 66755,0 I84936,3 
6s,o 47,0 I I 38, I 

9 810,8 9 890,9 I I 295,2 
33.7 

3I 502,5 28 283,3 26 700,9 

I 2 3I3,0 I 
43 010,4 

30727,7 
I 027,3 

290,0 
252 724,5 

0,5 
IO I 52,3 

20 864,4 

1913 

2 oss.s 
5 503,6 
I 546,2 
6609,8 

28 807,4 
434,0 
536,2 

2IS 463,9 
39,2 

I2 108,3 
I I2$,0 

53 o66,3 

Haferflocken, Getreideschrot u.dgl.; gewalzter Reis 

Verein. St. v. Amerika I I 475.3 I 4I4,5 7,0 s. 5 6,3 

1) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr 
in einem der Jahre I909 bis I9I3 mindestens 1000 t betrug. 
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Tabelle 34· Einfuhr von Getreideabfällen (t) nach Herkunftsländern 
1909 bis 19131). 

Herkunftsland 1911 1912 I9IJ 

K I e i e (Viehfutter) 
Belgien 26 ro2,4 25 947,6 I9 093,5 29 406,9 14 567,6 
Bulgarien 3 070,0 3 921,9 9 663, I !2 7J0,9 4 952,6 
Dänemark. 3 I 39,.5 3 !08,9 3 252,8 2 !28,8 4 274,3 
Frankreich . !!895,7 8 Szz,r I 3 376,7 r6 032,8 I0 709,3 
Griechenland. 6 876,6 2 432,0 4 628,I 3 947,3 585,8 
Großbritannien. roo r86,3 Sr 872,7 IOO 462,2 143 663,3 91 438,9 
Italien 852,9 I 5 30,4 2 83!,5 4 450,3 727,3 
Niederlande 41 317,1 36401,! 49 888,0 so 3!0,3 49 205,I 
Norwegen . 25 763,6 I6447,7 36 04I,9 2 I 578,9 I 5 792,2 
Österreich-Ungarn 74 7!6,7 !03 94I,8 69 560,8 35 935,7 3 I 025,4 
Rumänien . 5 526,7 8 759,7 I3 OI4,8 IO 663,8 I 1 7!9,3 
Rußland. 554 r88,3 502 345,I 67! 270,2 7 56 I64,9 687 838,5 
Schweden ro 6I 5.4 5 052,8 I7 I34, I 22 50 I ,7 24 I47,0 
Schweiz . 9 8!4,7 5 635,3 I I 496,0 8 322,2 9 574,4 
Türkei I 989,6 I 790,2 I! 935,I I I 416,7 5 2!2,9 
Britisch-Südafrika 712,2 I 491,8 2 890,0 2 226,3 I 099,6 
Britisch-Indien usw. 737,8 I 405,0 2 355,5 3 483,9 I 192,3 
China . 125,8 791,3 684,0 I 692,8 I8,8 
Argen tinien 197 901,9 zoo 492,9 I93 255,5 226 932,0 240446,4 
Brasilien. rR 6I r,6 24 476,4 28 897,9 28 630,9 30 48I,7 
Canada 6 8o2,5 2 777,2 3 673,9 7 909,9 I 353,7 
Chile !7 064,3 I7 053,3 17 96I,6 28 937,5 20 128,6 
Mexiko 2 937,5 I 452,6 
Uruguay. 556,7 358,4 395,I 2 546,4 I 6Io, I 
Verein.St.v.Amerika 83 372,I 70 I20,3 I35 620,3 I68 963,9 I 53 972,0 

Reis ab f ä II e (Viehfutter) 
Belgien I 629,9 IOIS,I I 222, I I 332,4 I 335,9 
Frankreich . 6 5 I 5,2 IO 220, I 807,4 349,9 288,o 
Großbritannien . 87!,5 I II9, I 2 632,9 I 352,3 I I9I ,9 
Italien I 8 530,5 18 I49,4 42 464,7 465I2,8 24 896,9 
Niederlande 6 93I,6 7 993,5 I I 397,0 IO I 52,3 I I 343,0 
Osterreich-Ungarn I0 720,5 I2 358,8 I4 955,4 8 672,3 7 760,9 
Rumänien . 59I,6 So5,9 I 355,3 I 566,0 685,7 
Schweiz . il43,I 532,5 890,I I 242,6 721,8 
Spanien . I23,3 67,6 8I5,8 I 339,7 179,9 
Britisch-Indien usw. 56487,6 48 535,6 55 032,6 90755,6 ro6 753,9 
Franz.-Indien I I 308,9 19 899,4 14 069,0 196or,6 25 !80,3 
Siam 2 963,2 6426,2 85o,o 4 674, I 
Argentinien 3 063,3 2 877,2 3 609,1 I 804,0 I 423,4 
übrig. Bri t. Amerika 517,5 I 499,7 I 050,8 I 305,3 I 537,6 
Verein.St. v .Amerika 21 051,5 !8 044,6 r6 369,2 26 402,3 r6 281,8 

1) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr 
in einem der Jahre 1909 bis I9I3 mindestens rooo t betrug. 
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Tabelle 34· Einfuhr von Getreideabfällen (t) nach Herkunftsländern 
1909 bis 1913. (Schluß.) 

Herkunftsland 1909 1910 I9II 1912 I9I3 

Schlempe und Rückstände von der Stärkeerzeugung 
(Viehfutter) 

Belgien 4 876,41 5 I23,3 7 769,4 7 559,2 5 865,3 
Frankreich. 5 7 56,9 6648,8 8 222,9 8 986,2 6 622,6 
Großbritannien I2 830,3 6 684,2 8 92 I, I I0748,I I2 50I,4 
Italien 28o,o I95,9 I 145,6 646,4 932,4 
Niederlande 2I3,2 430,8 I 069,0 545,6 I 5 I9,6 
Österreich-Ungarn 2 500,I I 923,8 2 247,8 I 827,5 7 954,7 
Rußland. 269,0 I 097,3 6I5,9 I 057,8 7!9,2 
Spanien . IO,O 986, I 877,5 I 39I ,7 
Niedcrl.-Indien . 82,8 588,9 I 397,4 37,2 
Argentinien I 5 32,2 I 257,2 I I60,6 I I I7,9 I 035,8 
Mexiko I 286,0 286,I 504,9 2 6oo,7 I 778,I 
Verein. St. v. Amerika 23 549,5 I7 973, 5 29 544.7 29 257,7 28 I07,4 

Malz-, Obst- usw. Treber; ::\falzkeime 

Belgien 4 893,I I 3 930,9 6 I I 2,4 5 754,0 3 453,9 
Frankreich. 5 I2I ,3 3 776,2 6osz,o 7 459,I 5 714,1 
Großbritannien. 4I I95.4 33 978,6 36004,2 41 377,7 35 496,3 
Italien 1 o86,3 I 058,3 1 534,2 I 56I,4 I 320,I 
Niederlande 5 6o7,7 5 784, I 7 3 II,2 7 704,I 7 826,2 
Österreich-Ungarn I5 262,5 21 952,5 27 844,4 I9 964,3 24 3II,4 
Rußland. I I 14, I I 264,I I 792,0 I 222,0 I 040,4 
Schweiz ...... I 3 65o,8 2 464,5 2 736,6 2 656,3 3 763,2 
Argentinien . . . . I 374,0 666,2 I I76,8 2 5 I 7,7 3 074,3 
Verein. St. v. Amerika 53 869,9 57 567,1 63 293,I. 55 I6I,I 70 257,6 

Stroh, Grünfutter. Der Außenhandel ist so wenig spezifiziert 
und war überdies auch so unbedeutend, daß er nur nachrichtlich 
für das Jahrfünft rgogjr3 (in Tabelle 31) gegeben wird. 

2. Getreideerzeugnisse. 

Deutschland hatte im Jahrzehnt r857 j66 einen Ausfuhrüber­
schuß an Mühlenfabrikaten; in der Folgezeit bis r88r hielten sich 
Einfuhr und Ausfuhr etwa die Wage; seit r882 überwiegt die Aus­
fuhr. Für Malz überwog stets die Einfuhr, für polierten Reis bis 
r8g6 und seit rgrr. 

Die gesamte Einfuhr an Getreideerzeugnissen sank von etwa 
1/ 3 Million Tonnen in den Jahren 1878/79 bis unter rso ooo tim 
Jahre r886. Den Stand von 1878/79 erreichte sie erst wieder 



6r 

Tabelle 35· Ausfuhr von Getreide (t) nach Bestimmungsländern 1909 bis 19131). 

Bestimmungsland 1913 

\Veizen 

Belgien 48 272,5 29 33I,I 30 794,5 25 rgi,I 53 493,3 
Dänemark 2343I,4 2I 070,6 24 6g0,7 27 88g,6 57067,1 
Frankreich 932,3 II2 230,9 IOO 974,8 6z 679,9 250 723,7 
Griechenland o,I I 002,8 
Großbritannien 9 447,2 3 656,8 2 596,8 I 3 932,7 I8 302,3 
Italien I4 796,7 I2 360,2 30 435,3 ro8 045,3 26 306,4 
Niederlande 27 279,9 42 489,5 48 556,8 22 306,8 6I 74I,2 
Norwegen 2 873,6 2 948,I 3 876,4 2 884,8 4 584,2 
Österreich-Ungarn z6 337,0 7 803,4 I I 554,6 2 g82,3 z 050,5 
Portugal . 384,2 350,0 570,6 I 2I7,6 
Rußland . 5 8I8,7 I o8o,g 14 266,5 I I 032,8 22 I 57,8 
Schweden 34 954,6 34 67!,4 I8 767,I Ig I 39,7 IO 285,0 
Schweiz I4 772,7 I2 807,7 22 422,6 22 684,6 24 339.4 
Spanien 66,8 2 548, I 4 I46,7 

Spelz 

Schweiz ·I I o86,I I I I I4,6 I 6o7,6 I I 738,4 I 2 36o,6 

R o g ge n2) 

Belgien 27 847,3 62 o8o,4 55 79I,8 59 649,7 87 445,6 
Dänemark I l4 842,2 I46 937,0 I2I 348,5 I52 5I5,3 I79 286,5 
Frankreich I I ,5 56 25I,2 55 283,6 30 125,3 47 509,2 
Großbritannien. 8 708,3 8 2 5 I ,6 IO 768,8 7 825,6 7 874,I 
Italien 2I 538,7 4 094,7 I 507,2 4 596,6 7 393,5 
Niederlande 8g64I,8 I34788,2 I63 387,5 167 594.9 I42 685,9 
Norwegen !03 336,5 I38 628,o 94 295,6 II7 248,5 ll3 732,9 
Osterreich-Ungarn 66 654,2 30 375.4 48 266,9 33 207,8 5 58 I ,8 
Portugal . I 673,0 250,0 286,I 9 049,9 6 382,3 
Rußland . I I9 289,2 I34 !46,6 I46 692,8 II3 959,5 230 977.7 
Finnland . r6 654,8 30 53 I,o 3 I 669,3 ro 5oo,6 20 46I,6 
Schweden 6I 315,2 55 I88,o 28 2I6,1 76 703,2 68 367,4 
Schweiz 16 125,1 14 991,9 8 7 32,9 I2 999,6 I 2 889,7 
Spanien . 2 5 I 5,8 2 6o6,3 841,7 596,6 3 509,2 
Verein. St. v. Amerika o,9 550,2 1 134,7 r,8 o,r 

Gerste 

Finnland . :I 200,2 

I 
0,2 312,5 o,r 

I 
I 385,9 

Schweiz 767,2 I 357,3 621,3 512,3 3 037,8 

1) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Aus-
fuhr in einem der Jahre 1909 bis 1913 mindestens rooo t betrug. 

2) rgo9 bis I9II einschließlich Getreide in Garben. 
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Tabelle 35· Ausfuhr von Getreide (t) nach Bestimmungsländern 1909 bis 1913. 

(Schluß.) 

Bestimmungsland 1909 1910 19n 1912 1913 

Hafer 

Belgien 4076,3 8 76o,6 4 976,5 25 947,6 6o 350,3 
Dänemark 59 I4I ,7 88 IOI,9 57 345,6 6r 897,0 62 770,4 
Frankreich . 5,2 I8 I02,I I8 738,2 6 563,8 128 6I8,7 
Großbritannien 62 894,I I I3 950,8 59 973,3 84624,3 I6S 428,2 
Italien I,2 I,O 2 838,5 I OI2,6 
Niederlande 28 I95.9 30 I86,o 30 376.9 93 336,7 96404,5 
Norwegen 4 802,I 4028,5 4 797,I 3 370,7 2 704,7 
Österreich-Ungarn I 511,6 I 235,0 I5 487,4 6494.5 6 522.9 
Rußland . I 5 484,I I I 230,9 8 699,I 10 9I9,8 37 8I2,7 
Schweden 3I 832,7 6o648,2 37 493,6 37 938,o 33 682,6 
Schweiz 89 934.7 I 97 I40,5 54 59I,I 46 524,5 58 466,9 
Serbien 3 578,2 
Dtsch.-Südwestafrika 2 106,8 1 2 678,5 3 564,7 1 3 665,3 I 3 04I,2 

19II/13. Die gesamte Ausfuhr überschritt 1878/79 200 ooo t, 
war 1881 noch nicht einmal ein Drittel so hoch, überschritt 200 OO<! t 
erst wieder 1894 und erreichte ihren höchsten Stand 1913 mit 
729 700 t. Der Einfuhrüberschuß war nie sehr bedeutend; der 
Ausfuhrüberschuß erreichte 1910 mit 438 300 t seinen höchsten 
Stand. 

Mehl. Die Einfuhr erreichte im Jahre 1879 mit 2II goo t 
ihren überhaupt höchsten Stand. Seit 1882 war sie stets geringer 
als 50 ooo t, seit 1908 stets geringer als 20 ooo t. Die Ausfuhr er­
reichte gleichfalls 1879 Init 206 200 t ihren bis dahin höchsten 
Stand. Ebenso hoch war sie erst wieder 1905. Von 1908 an aber 
stieg sie gewaltig und betrug 1913 nicht weniger als 423 700 t. 
Der Ausfuhrüberschuß überstieg 1885 zum erstenmal 100 ooo t. 
Von 1904 an war er stets höher; 1908 überstieg er zum erstenmal 
200 ooo t; 1913 erreichte er 404 500 t. 

Graupen, Grieß, Grütze, Haferflocken. Die Einfuhr 
war stets gering. Die Ausfuhr erhielt erst in den goer Jahren 
eine gewisse Bedeutung. Ihren höchsten Stand erreichte sie 1910 
Init IIO 900 t. Das Jahr 1910 wies auch mit IIO 100 t den höchsten 
Ausfuhrüberschuß auf. 

Malz. Die Einfuhr schwankte in den Jahren 1878 bis 1913 
ohne klar erkennbare Tendenz zwischen 35 200 t (r88o) und 
109 900 t (1900). Die Ausfuhr betrug 1878: 20 700 t. In der Folge-
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Tabelle 36. Ausfuhr von Getreideerzeugnissen (t) nach Bestimmungsländern 
1909 bis 19131). 

Bestimmungsland 1909 1910 1913 

Weizenmehl 

Belgien I 676,7 I I,3 73,2 79.9 39,2 
Dänemark. 23 I22,5 27 8o8,3 28 323,5 30029,7 26 945.7 
Griechenland. 0,3 o,I 5,7 o,I I 998,ß 
Großbritannien. 29 249,0 30 483,3 I4684,9 I7 I69,I I9 777,0 
Niederlande 25 627,8 36693,8 24 26I,S 29936,7 29 III,I 
Norwegen 2 779.4 2 658,9 2 226,6 2 549.3 2 5 I 5,2 
Finnland 30 4I4,7 28 253,8 35 125,5 4I 820,3 38 7I6,s 
Schweden 2 109,4 3 377.3 I 680,9 I 64I,9 I 465,9 
Schweiz. 39 234,0 SI 810,0 50944.5 42 253.4 40 753,2 
Serbien 2 998,9 
Türkei 6o8,3 247,2 97,4 I33.7 I3 895,9 
Ägypten. 8 oo8,8 5 750,6 I 658,2 2.5I9,9 9 343,8 
Marokko. 50,4 32,9 2 563,9 

Roggenmehl 

Dänemark. I4 439,8 I8 614,7 I4066,2 I3 I94,81 I 5 705,2 
Frankreich. I, I 6 576,8 I8 298,I 20 6oi,6 24 829,9 
Großbritannien. 4484,3 9 824,6 7 568,2 5 440,2 67I5,3 
Italien 10,0 849,8 2 434,I 5 863,7 I 2 533.4 
Niederlande I2 699,7 I6 5I7,0 14 370,I I8 487,6 I8 344,5 
Norwegen 40 4SI,S 43 250.4 32 837,1 39 67!,5 57 085,I 
Finnland 2I 307,2 48 8IS,O 48 786,3 SI 326,2 7I 095.4 
Schweden 10 546,o I7 256,5 3 922,7 8 679,0 IO 252,4 
Schweiz. I 638,7 2 499,3 I 727,3 3 OOI,3 4103,3 
Ägypten. 20,8 2,0 940,8 I 700,2 
Dtsch.-Südwestafrika 551,2 9I2,8 701,8 8I7,2 I 017,2 

Malz2) 

Niederlande I 398,9 2 33I,4 3 258,7 3 232,8 3 002,2 
Schweiz . 2 770,3 3 614,2 6967,9 8 803,6 7 327,9 
Brasilien. 985,3 I 825,3 2 639,2 2 6II,4 2 720,7 

Hafer-, Gersten-, Erbsen- u. dgl. Mehl 

Dänemark. I I 521,41 1316,21 I 57I,51 I 677,91 I 592,2 
Großbritannien. 428,5 938,2 I 305,5 I 127,5 5I3,0 

1) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Aus-
fuhr in einem der Jahre I909 bis I9I3 mindestens IOOO t betrug. 

2) Seit I9I2 auch Farb-, Karamel- usw. Malz zu Brauzwecken. 
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Tabelle 36. Ausfuhr von Getreideerzeugnissen (t) nach Bestimmungsländern 
1909 bis I9I3• (Fortsetzung.) 

Bestimmungsland 1913 

R e i s , poliert 
Bulgarien 2,9 22,6 97,2 59,2 I 095,9 
Dänemark. 6 239,2 5 65 3, 5 5 I 5 I,7 3 9I I,I 4 736,9 
Großbritannien. I3437,6 I I 268,9 I2 465,7 8 624,7 9 757,8 
Norwegen . I 454,7 I 207,6 I 4I 5,5 I 03I,O I I I I, I 
Österreich-Ungarn I 684,2 2 09Q,6 6 308,9 3 395,4 4 980,2 
Portugal. I I 722,0 9 058,5 I 3 o8o,8 8 466,8 10 578,o 
Rußland. I4 260,7 10 188,8 I 3 587,6 13 267,I I6 I33,7 
Finnland I 465,2 946,9 2 261,4 I 345,9 I 698,2 
Schweden I 9I8,3 1 I93,0 I 624,0 437,3 434,6 
Spanien. oo,6 8I,3 I I 8 5,6 2 336,6 9I3,0 
Türkei 3 45 I ,3 2 908,8 3 24I,7 3 610,0 3 226,7 
Ägypten. 36,6 o,I I 388,5 5.4 
Britisch-Südafrika 869,5 827,8 I 397,3 783,I 9I4,4 
Britisch-Westafrika . I 527,6 3 900,I 5 949,2 6 340,5 5 715,4 
Dtsch.-Südwestafrika 2 I45,0 2 568,9 3 26I,5 2 688,7 2 764,3 
Kamerun I 979,6 4029,6 3 96I,5 5 54I,7 5 I59,2 
Pranz.-Westafrika 93,8 2 567,I 10 432,5 4068,2 2 246,9 
Liberia I 353,0 2 837,4 I 946,8 I 843,4 I 259·4 
Marokko. I20,4 320,9 205,7 I95· I 2 540,9 
Portug.-Westafrika 2 9I7,9 3 747.7 4 397,6 4 I48,3 4663,8 
Argentinien 2 368,6 2 846.5 3 376.I 838,8 4682,6 
Brasilien. 7 677,9 9 366,9 6475,9 5 I 10,5 3 502,7 
Chile 5 5 I4,2 5 844,1 5 327,4 4 870,2 5 602,0 
Columbien . 3 632,6 5 630,7 9 05 I ,4 9 450,0 12 08I,5 
Costarica I 767,6 I 623,4 I 98I,5 I 942,0 I 022,3 
Cuba 40 902,7 42 092,4 43 802,4 35 I64,9 43 736,5 
Dominikan.Rcpublik 8 I 50,7 8 779,7 9 I38,I I2 277,6 I I 495,9 
Ecuador. I 683,4 I 580,5 3 420,9 4 305,6 96s,o 
Mexiko I 902, I I 974,9 I I74,5 I73,8 263,8 
Panama. 2 739,9 3 I95,6 5 3 I8,2 5 499,8 3 560,5 
Peru I 589,2 I 572,2 I 549,0 I 549,6 I I I4,6 
Republik Haiti. I 330,2 I 424,1 3 136,8 2 279,8 I 079,6 
Uruguay. 3 343,0 4 307, I 4900,I I 472,5 2 825,0 
Venezuela . 3 843,7 4 007,I 6020,2 4 700,1 2 967,8 
Verein. St. v. Amerika 4 803,6 4 235, I 2 907,4 2 3 I 2, I 2 9I8,3 

Graupen, Grieß, Grütze; Reisgrieß 
Dänemark. 5 106,6 4 976,1 4253,7' 3 945,I 3 224,2 
Großbritannien. I II0,5 1 074,9 I 682,3 I 624,2 3 019,4 
Niederlande 70I,o 882,8 I 033,6 956,4 I 335,I 
Finnland 3 695,0 4 I25,9 3 597,4 2 622,0 2 083,9 
Schweiz. 3 204,5 3 107,8 2 378,8 3 I22,3 3 561,8 
Marokko. I 078,8 
Verein. St. v. Amerika 27 355,8 25 445,3 I7 125,6 25 385,6 JO 083,6 



Tabelle 36. Ausfuhr von Getreideerzeugnissen nach Bestimmungsländern 
1909 bis 1913. (Schluß.) 

Bestimmungsland 1911 1912 

H a f e rf 1 o c k e n , Getreide s c h rot u. dgl. ; g e w a 1 z t er Reis 
Belgien 4I I ,8 858,7 I 36I,8 I 55 I ,2 I 354,2 
Dänemark . 2 790,5 2 678,2 2 104,6 2 77 5, I 3 I 7 5,8 
Frankreich . I OI9,2 I 630,3 I 824,5 2 636,6 2 595.7 
Großbritannien. 6 920,I 7 443,6 7 44I,5 6 846,2 6 672,4 
Niederlande I 420,I I 279,6 2 380,6 2 I73,2 2 03I,z 
Norwegen I 33I,5 I I24,8 I 3 I 2, I I I99,2 866,4 
Rußland. I I52,8 759,3 I II6,I 809,5 4 736,9 
Finnland 27 66o,4 49 405,8 25 839,0 23 326, I 25 96I,8 
Schweiz . I 54 I, I I 644,0 I I87 ,8 I 597, I I I79,2 
Verein.St. v. Amerika 548,3 I 297,4 2 424,0 4 356,8 5 7 I 8, I 

zeit war sie stets noch geringer, am geringsten 1892 mit 1000 t. 
Der Einfuhrüberschuß schwankte zwischen 24 700 t im Jahre 188o 
und 99 8oo t im Jahre 1900. 

Reis. Die Einfuhr an poliertem Reis schwankte in den Jahren 
1878 bis 1907 ohne klar erkennbare Tendenz zwischen 33 700 t 
(1896) und 83 700 t (1887). Dann stieg sie bedeutend und über­
schritt in den Jahren 1912 und 1913 300 ooo t. Die Ausfuhr war 
bis 1896 ganz unbedeutend. Im Jahre 1897 schnellte sie auf 
160 300 t empor. In der Folgezeit bis 1908 war sie stets geringer, 
aber von 1909 ab stets höher. Der Einfuhrüberschuß entsprach 
in den Jahren 1878 bis 1896 fast genau der Einfuhr. Das Jahr 
1897 wies einen Ausfuhrüberschuß von 124 ooo t auf. In der Folge­
zeit bis 1910 war der Ausfuhrüberschuß stets geringer. Der Ein­
fuhrüberschuß, der wieder seit 19u vorlag, war am höchsten 1912 
mit 146 6oo t. 

Stärke, Stärkeerzeugnisse, Backwerk, Teigwaren. 
Der Außenhandel war stets geringfügig. Im Durchschnitt des 
Jahrfünfts 1909/13 betrug die Einfuhr 10 700 t, die Ausfuhr 
21 700 t, der Einfuhrüberschuß II ooo t. 

Das eingeführte Malz kam fast ausschließlich aus Österreich­
Ungarn. Für polierten Reis standen an erster Stelle 1909 die 
Niederlande, 1910/13 (wie auch schon 1907/08) Britisch-Indien. 
Am meisten Weizenmehl wurde 1909/13 (wie 1907/08) nach der 
Schweiz, am meisten Roggenmehl 1909 (wie 1908) nach Norwegen, 
1910/13 (wie 1906/07) nach Finnland, am meisten Graupen usw. 
1909/13 (wie 1907jo8) nach den Vereinigten Staaten, am meisten 

Kuczynski. Nahrungsmittel li. 5 
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Haferflocken usw. I909/I3 (wie I907 fo8) nach Finnland, am 
meisten polierter Reis I909/I3 (wie I907 fo8) nach Cuba aus­
geführt. 

3· Getreideabfälle. 

Deutschland hatte, soweit Angaben vorliegen, d. h. seit I88o, 
stets einen Einfuhrüberschuß an Getreideabfällen. 

Die Einfuhr, die I88o mit 78 300 t noch sehr gering war, zeigte 
ein erstaunliches Wachstum. Sie überschritt seit I883 stets 
IOO ooo t, seit I888 stets 300 ooo t, seit I904 stets I ooo ooo t, seit 
I9II stets I 500 ooo t und erreichte I9I2 mit 2 033 300 t ihren 
höchsten Stand. Die Ausfuhr war nie sehr bedeutend. Im Jahre 
I888 betrug sie immerhin 72 ooo t; in der Folgezeit war sie stets 
geringer. 

Tabelle 37· Ausfuhr von Getreideabfällen (t) nach Bestimmungsländern 
1909 bis 19131). 

Bestimmungsland rgog 1910 rgrr 1912 1913 

Kleie (Viehfutter) 

Belgien 548,7 358,6 450,5 495,6 2 589,3 
Dänemark. 663,4 453,0 I 036, I 792,7 I 5 I,4 
Niederlande I 820,8 I I 29,8 702,5 I o76,o 5 7!4,4 
Osterreich-Ungarn 5 732,I 3 4I8,8 I I I35,2 8 922,3 IO 809,5 
Rußland. 224,8 408,3 I 4I I ,5 2 OIO,I 722,3 
Schweiz. I 639,5 3 643,7 I05I,4 3 OI3,0 2 50G,o 

Reisabfälle 

Dänemark. 6 2I2,9 I 549,0 

I 
687,2 

I 
I 588,0 

I 
770,7 

Norwegen . I 900,8 

I 
I 38 I ,9 2 I69,2 2 295,8 72I,I 

Österreich-Ungarn I I40,6 709,5 I ooo,I I 490,7 I 330,8 

Schlempe und Rückstände von der Stärkeerzeugung; 

ab I9I2 auch Malztreber und -keime. 

Frankreich ..... , I5,81 4I,6 I I 440,71 I0,91 o,5 
Österreich-Ungarn . I 380,3 688,7 I I28,5 2 028,3 2 933,I 
Rußland. . . . . . 58,9 2I5,2 560,3 88,7 I 229,9 

Malz-, Obst- usw. Treber, Malzkeime 

Österreich-Ungarn . I I 224,6 I I 02I,7 I I I93.4 I . 2) 2) 

1) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Aus­
fuhr in einem der Jahre I909 bis I9I3 mindestens Iooo t betrug. 

2) Nicht gesondert angegeben. 



Unter den eingeführten Getreideabfällen spielte die Kleie durch­
weg bei weitem die größte Rolle. Seit 1907 hat aber auch die Ein­
fuhr von Reisabfällen und Malzkeimen eine erhebliche Bedeutung 
gehabt. 

Als Einfuhrland von Getreideabfällen stand Rußland 1909/13 
an erster Stelle (ebenso 1885/90, 1894/1908; hingegen 188oj84, 
1891/93 Österreich-Ungarn). Diese Vorzugsstellung Rußlands be­
ruhte auf seiner großen Bedeutung als Herkunftsland für Kleie. 
Reisabfälle kamen· 1907/13 am meisten aus Britisch-Indien, Malz­
keime und Schlempe aus den Vereinigten Staaten. 

B. Kriegszeit. 

Getreide. Während des Krieges wurde fast gar kein Getreide 
ausgeführt. Die Einfuhr dürfte 1915 annähernd ein Zehntel, 
1916 (infolge der Steigerung der Zufuhr aus Rumänien) annähernd 
ein Sechstel so groß gewesen sein wie im Durchschnitt des letzten 
Friedensjahrfünfts. Dabei waren im Gegensatz zu der Vorkriegs­
zeit nicht mehr Gerste und Weizen die hauptsächlich eingeführten 
Getreidearten, sondern Mais. Hafer spielte nur noch eine ganz 
unbedeutende Rolle. Von 1917 abhörte auch die Einfuhr von Ge­
treide fast gänzlich auf. Die Gesamteinfuhr von Getreide während 
des Krieges war vermutlich annähernd ein Drittel so groß wie im 
Jahresdurchschnitt 1909/13 (7 so6 700 t), der gesamte Einfuhr­
überschuß etwa zwei Fünftel so groß wie 1909/13 (5 958 8oo t). 

Getreideerzeugnisse. Die Einfuhr von Malz und Mühlen­
fabrikaten war 1915 noch reichlich ebenso hoch wie vor dem 
Kriege, während die Einfuhr an poliertem Reis schon auf einen 
verschwindenden Bruchteil sank. 1916 war die Malzeinfuhr 
bereits viel spärlicher; von 1917 ab wurden überhaupt fast gar 
keine Getreideerzeugnisse mehr eingeführt. Die Ausfuhr an Ge­
treideerzeugnissen war im Gegensatz zur Vorkriegszeit im ganzen 
recht gering; nur Mehl wurde 1915 und namentlich 1916 in nennens­
werten Mengen ausgeführt. Insgesamt dürfte die Einfuhr an Ge­
treideerzeugnissen - infolge der zunächst starken Einfuhr von 
Malz - die Ausfuhr etwas übertroffen haben, so daß der Ausfall 
in der Getreideeinfuhr hierdurch zu einem kleinen Teile aus­
geglichen wurde. 

Getreideabfälle. Während des Krieges wurden so gut wie 
gar keine Getreideabfälle ausgeführt. Die Einfuhr dürfte 1915 
etwa ein Sechstel, 1916 etwa ein Zehntel so groß gewesen sein wie 

5* 
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im Durchschnitt des letzten Friedensjahrfünfts. Von 1917 ab 
hörte die Einfuhr fast ganz auf. Die Gesamteinfuhr von Getreide­
abfällen während des Krieges war vermutlich (wie beim Getreide) 
etwa ein Drittel so groß wie im Jahresdurchschnitt rgogjr3 
(r 735 700 t). Das gleiche gilt für den Einfuhrüberschuß. 

Auch nach dem Waffenstillstand war die Einfuhr zunächst 
ganz gering. Heißt es doch in einem Schreiben des Reichsministers 
für Ernährung und Landwirtschaft an den vierten Unterausschuß 
des Untersuchungsausschusses über die Kriegsfragen vom März 
rg26: "Bis zum 28. Juni rgrg, dem Tage der Unterzeichnung des 
Friedensvertrages sind insgesamt 346 029 t Brotgetreide, Mehl 

Tabelle 38. Einfuhr von Getreide, Getreideerzeugnissen und 
Getreideabfällen (t) 1920 bis 1924. 

Waren 1920 1921 1922 1923 1924 

Getreide 

Weizen. 59! 480,! z z8o gr8,I I 392 574,2 474 773.6 737 793,0 
Spelz I5,2 47·3 32,3 
Roggen. 404 I25,8 375 904,3 539 592,8 949 J40,I 515 063.3 
Malzgerste. 12 025,4 86 243.8 g6 702,! 52 74I,6 32 !69.5 
Andere Gerste. 6I goo,g 22I 446.5 !70 3I4.3 z6r zoo,o 559 874·2 
Hafer. 3 522,3 85 654,I go 566,4 33 143.8 126 627,8 
Buchweizen . 38,0 467.3 3 386,5 3 278.3 8 842,7 
Hirse. 4 106,7 29 202,7 4 48I,3 5 460,6 17 480,9 
Mais, Dari 408 931,7 I 870 523,5 I o85 416,1 253 367,2 391 486,8 
Mannagrütze usw. 9.9 
Reis, unpoliert I7 993·4 22 86o,5 29 289,6 l4 285,6 27 I55·4 

Getreideerzeugnisse 

Weizenmehl . 56 o8r,8 30 545·4 22 718,1 I48 203,I 567 20I,8 
Roggenmehl. 22 0!9,5 2 6g8,I 633,1 8 2I7,3 6I 859,2 
Malz . 25 592,3 54 053.5 !7 769.7 7 422,6 27 887,I 
Hafer- usw. Mehl. !5 392,0 I 402,6 2 659,1 2 403,6 2 693.9 
Reis, poliert. I09 032,2 289 480,9 I6o 249,6 143 OI0,3 386 9I9,3 
Graupen, Grieß, 

Grütze 5 542.7 6 945,0 5 515,1 I 206,2 6 092,9 
Haferflocken usw. 4 279,2 I 256,2 I 587,3 280,3 !80,7 

Getreideabfälle 

Kleie . 9 713,0 z8 15I,4 129 915,9 23 305,1 47 14°·7 
Reisabfälle 26 613.7 48 788,9 6g 664,0 20 559.9 17 975.9 
Schlempe usw .. I 560,9 3 042,1 4 34I.7 4 680,3 I 708,0 
Malz- usw. Treber, 

Malzkeime. I 685,I 4 504,9 6o8,g I 326,7 7 539,2 
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und Futtermittel eingeführt worden". Zum Vergleich sei darauf 
hingewiesen, daß im Jahresdurchschnitt 1909/13 fast ro Millionen 
Tonnen Getreide, Getreideerzeugnisse und Getreideabfälle ein­
geführt worden waren. 

C. Nachkriegszeit. 

I. Getreide. 

Die Unterzeichnung des Friedensvertrages brachte zunächst 
ebenfalls keine wesentliche Wandlung. Die Einfuhr und nament­
lich die Ausfuhr von Getreide hielten sich nach wie vor in engen 
Grenzen. 

Die gesamte Getreideeinfuhr betrug in den Jahren 1920 bis 
1924: r 504 roo t, 4 973 300 t, 3 412 400 t, 2 047 400 t bzw. 

Tabelle 39· Ausfuhr von Getreide, Getreideerzeugnissen und 
Getreideabfällen (t) 1920 bis 1924. 

\Varen 1920 19211) 1922 1923 I924 

Getreide 

Weizen. 2 103.7 I 689,6 4 269,5 43I,3 30 407,I 
Spelz. 38.9 43.5 85,I 3I,5 I2I,6 
Roggen. I 284,8 688,5 I 998,o I70,3 42 242,6 
Gerste I 248,2 3 062,7 2 696,8 I I77,0 57 035.4 
Hafer. 3 853.6 3 363.4 5 6o8,8 I 345,I I04 828,6 
Buchweizen . 2,2 27,8 9,8 0,2 
Hirse. 0,4 I6,8 34,0 86,I 26,I 
Mais, Dari I,l I I57,5 ns,6 44·3 943.8 
Mannagrütze usw. 
Reis, unpoliert 204,2 2 554,2 

Getreideerzeugnisse 

Weizenmehl. I6447,I I4 824,3 17 013,I 4 I00,4 I4 I30,3 
Roggenmehl. II 838,1 8 OI5,7 I5 288,8 2 575,0 6 I97.6 
Malz . I I87,7 I2 862,3 40 886,0 27 6oi,6 36 226,9 
Hafer- usw. Mehl. 4 753.4 2 282,2 523,9 7II,6 I 039,3 
Reis, poliert. 796,8 27 3I9,8 I5 149.5 2 2I0,2 209 697,I 
Graupen, Grieß, 

Grütze 30I,7 I 633,2 3 525.4 2 I12,7 7 9I7,0 
Haferflocken usw. 2 349,8 5 45I,O 9 464,0 6 780,4 9 999.5 

Getreideabfälle 

Kleie. I 944,4 9 726,2 8 453.3 3 126,4 97 8I7.3 
Reisabfälle 324,0 385,9 207,9 5 097,8 I5 035,2 
Schlempe usw., Malz-

treber u. .keime 79.3 529,8 6SI,6 458,5 2 247,0 
1) Nur Mai bis Dezember. 
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Tabelle 40. Einfuhr und Ausfuhr von Getreide, Getreideerzeugnissen und 
Getreideabfällen (t) im Jahresdurchschnitt 1920/24. 

Waren 

Getreide 

Weizen I 095 508 
Spelz 19 
Roggen 556 765 
Malzgerste 55 977 
Andere Gerste 254 947 
Hafer 67 903 
Buchweizen 3 203 
Hirse 12 146 
Mais, Dari . So1 945 
Mannagrütze, u. a. nicht bes. gen. Getreide 2 
Reis, unpoliert 22 317 

Getreide zusammen . 2 S70 732 
Grünfutter, Heu, Spreu, Häcksel usw. !6 030 I 
Reis- u. ä. Stroh, ungefärbt . 3 Sr4 
Getreide- u. a. Stroh, Strohseile roh 18 271 

Getreideerzeugnisse 

Weizenmehl !64 950 
Roggenmehl 19 o86 
Malz (ausgen. gebranntes u. gemahlenes) 26 545 
Hafer-, Gersten-, Erbsen- usw. Mehl 4 910 
Reis, poliert 217 739 
Graupen, Grieß, Grütze; Reisgrieß . 5 o6o 
Haferflocken, Getreideschrot usw. 2 ) I 517 
Reisstärke, auch gemahlen 231 
Mais-, Weizen- u. a. Stärke 22 579 
Stärkegummi (Dextrin)3) • 354 
Pfeilwurzelmehl (Arrowroot) 4) 4 446 
Gewöhnliches Backwerk . 549 
Anderes Backwerks) . 314 
Teigwaren (Nudeln usw.) 2 475 
Oblaten zum Genuß ohne Zucker usw. 6). 0 

7949 
69 

9346 

13 350 

24 136 
II 

34 
s6S 

So7 

56 270 
4 625 

4 
IO 451 

14 785 
9 s8s 

25 039 
2 090 

53 767 
3 261 
7 354 
2 360 

294 
2 622 

IJI 
32S 
548 
878 

30 

Einfuhr­
überschuß 

I o87 559 
-so 

547 419 

} 297 574 

43 767 
3 192 

12 I 12 

Soi 377 
2 

21 510 

2 SI4 462 
II 405 
3 Sro 

7 820 

150 !65 
9 501 
I 506 
2 820 

!63 972 
I 799 

-5 837 
-2129 

22 285 
-2 268 

4 315 
221 

-234 
1597 
-30 

Getreideerzeugnisse zusammen ...... 1 470 755 I 123 072 347 683 

1) Für J anuarfApril 1921 wurde die Ausfuhr durchweg halb so hoch ein­
gesetzt wir für Mai/Dezember. 

2) Auch gewalzter Reis. 
3) Auch geröstete Stärke, Kleister, stärkemehlhaltige Klebe- und Zu-

richtestoffe; Kleber; GlutenmehL 
4) Auch Sago und Sagomehl, Mandioka, Tapioka, Sagoersatzstoffe. 
5) Auch Keks, Zwieback; Oblaten mit Zucker oder Gewürz. 
ß) Auch Mehlkapseln, Mundlack. 
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Tabelle 40. Einfuhr und Ausfuhr von Getreide, Getreideerzeugnissen und 
Getreideabfällen (t) im Jahresdurchschnitt 1920/24. (Schluß.) 

Waren 

Getreideabfälle 

Kleie (Viehfutter) 
Reisabfälle (Viehfutter) 
Schlempel) . . . . . 
Malz-, Obst- usw. Treber; Malzkeime. 

Getreideabfälle zusammen . . . . . 

47 645 
36 72! 

3 067 
3 !33 

90 566 

1) Auch Rückstände von der Stärkeerzeugung (Viehfutter). 

Einfuhr­
überschuß 

22 459 
32 472 

5 354 

6o 285 

2) Ausschließlich Obst- usw. Treber; Wein-, Obst- u. a. Treber (außer 
Malztreber) roo t. 

2 4I6 500 t. Im Durchschnitt des Jahrfünfts belief sie sich auf 
2 870 700 t gegenüber 7 506 800 t im Jahrfünft I909/I3. 

Die gesamte Getreideausfuhr betrug in den Jahren I920 bis 
I924: 8700 t, I2 6oo t (Mai/Dezember), I4 8oo t, 3300 t bzw. 
235 6oo t. Sie war also bis I923 ganz unbedeutend und betrug 
selbst I924 nur I5% des Jahresdurchschnitts von I909/I3 
(I 547 900 t). 

Der gesamte Einfuhrüberschuß betrug im Durchschnitt des 
Jahrfünfts I920j24: 2 8I4 500 tl). Er war damit noch nicht halb 
so hoch wie im Durchschnitt des Jahrfünfts I909/I3 (5 958 8oo t). 

Weizen. Die Einfuhr war, abgesehen von I92I, stets wesent­
lich kleiner als vor dem Kriege. Im Durchschnitt des Jahrfünfts 
I920j24 betrug sie nur I 095 500 t gegenüber 2 42I 700 t im Jahr­
fünft I909/I3. Die Ausfuhr war durchweg ganz gering. Im Durch­
schnitt des Jahrfünfts I920/24 betrug sie 7900 t gegenüber 
332 400 t im Jahrfünft I909/I3. Der Einfuhrüberschuß belief 
sich im Durchschnitt des Jahrfünfts I920/24 auf I o87 6oo t; er 
war nur halb so hoch wie I909/I3 (2 089 300 t). 

Roggen. Die Einfuhr war bedeutend größer als vor dem 
Kriege. Verhältnismäßig gering war sie I92I, als die Weizen­
einfuhr sehr stark war; besonders hoch- höher als in jedem Jahre 
seit I903 - war sie I923. Im Durchschnitt des Jahrfünfts I920j24 
betrug sie 556 8oo t gegenüber 389 300 t im Jahrfünft I909/I3. 
Die Ausfuhr war im Gegensatz zur Vorkriegszeit durchweg sehr 

1) Für JanuarJApril 1921 wurde die Ausfuhr hier durchweg halb so 
hoch eingesetzt wie für 1\laiJDezember. 
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Tabelle 41. Einfuhr von Getreide (t) nach Herkunftsländern 1920 bis 1924 1). 

Herkunftsland 

Belgien . 
Dänemark. 
Großbritannien 
Italien 
Jugoslawien . 
Niederlande . 
Rumänien. 
Rußland 
Ungarn. 
Britisch-Südafrika 
Britisch-Westafrika 
Britisch-Indien usw. 
China. 
Argentinien 
Brasilien 
Canada. 
Neufundland usw. 
Chile . 
Uruguay .... 
Verein.St. v.Amerika 
Australischer Bund . 

Estland. 
Lettland 
Belgien . 
Dänemark. 
Frankreich 
Großbritannien . 
Italien 
Niederlande . 
Österreich. 
Ostpolen 
Westpolen. 
Rumänien. 
Rußland 
Schweden. 

1920 

6 999,2 
I 208,I 

0,2 

2)-

9 860,4 

I 824,8 
I73 797,0 

2 432.3 
8oi,6 

I,2 

1921 

Weizen 

I 050,I 
I 520, I 

2)-
I o62,7 
2 535.4 

3 705,I 
3 597.5 

74 75I,4 

I65 323,9 
O,I 

54 286,2 
I 826,I 

37· 0 

1922 

699.8 
8 322,3 

0,4 
55.5 
70,I 

I7 684,I 
3 967,6 

5.3 
O,I 

487 750,6 
I 8II,7 

63 838,8 

I 263,6 

1923 

963.7 
I 672,3 

337.2 
I 993,I 
9 870,I 

I63,6 
3 934.6 

65.3 

95,I 

220,9 
I 002,8 

I,S 

2 475.9 
6 562,0 
I 345,9 
2 978.9 
5 494.4 
9 IOI,9 

I89 076,7 I07 073,8 
2 009,7 
6 079.7 

o,6 
75 889.9 

7 432,2 I 4I5,3 
3 740,3 

393 476,2 I 654 785,5 722 478,6 246 824·4 soo 480,6 
0,3 3I5 673,0 8I 025,5 I3,9 7 6I5,8 

7 933.4 
3 827,6 

I o8o,9 

I6 889,0 

I84,8 
5 OI4,8 

595.4 
3) I 920,0 

I 966,4 

Roggen 

I I70,9 

433.3 

28,3 
228,7 

3 672,2 
3 ) 240,6 

22 oo6,I 

I99.6 
I,8 

I2,3 
2I3,2 

3 229.3 
0,2 

94.8 

I9,2 
I50,0 

242·4 
5 260,9 

345,I 
I,9 

65I,O 3.0 
345,2 4 550,3 

5.3 302 032,9 
39.9 2,3 

0,2 
O,I 

I 253.4 
I38.3 

I I4I,9 

2 304,5 
6 68I,3 
I 742,0 
I 026,5 

II 346,8 
4 683.9 

I74 328,5 
70,0 

1) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr in 
einem der Jahre I920 bis I924 mindestens Iooo t betrug. Ein Punkt(.) be­
deutet, daß die- sehr geringe -Menge aus der Reichsstatistik nicht zu er­
sehen ist; es handelt sich um Jahresumsätze von weniger als soo ooo Papier­
mark im Jahre I920 und weniger als 50 ooo Goldmark I92I/24. 

2) Serbien. 
3) Südrußland. 
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Tabeile 4I. Einfuhr von Getreide (t) nach Herkunftsländern Ig20 bis I924. 
(Fortsetzung.) 

Herkunftsland 1920 1921 zgzz 1923 1924 

Tschechoslowakei 209,0 8,2 5.7 I 76I,3 790,I 
Ungarn. 0,3 121,3 7 828,8 
Argentinien . 19 693,2 16 686,7 8 406,7 15 898,9 15 517,4 
Canada . 813,{ 21 940,0 39 7JI,I 9 426,3 41 009,9 
Verein. St.v.Amerika 343 419,9 308 o86,8 484 66r,8 592 435.7 243 694.5 

Malzgerste 

Dänemark. I 154,5 25 610,7 3 903,2 I 926,9 3 8?J,6 
Danzig . I I02,I 80,2 ·r 854,6 
Jugoslawien . 1 ) ll9,9 1) 940,I 2 I99,2 I24,3 504,I 
Niederlande . I 000,0 803,3 0,4 4·7 
Österreich. 2 286,7 5 065.5 2 050,0 448,2 
Ostpolen 26,3 r 28o,I 52I,6 767,8 
Westpolen. 595.7 I 6Io,9 454,6 688,7 7 5I5,0 
Rumänien. I 400,4 30 846,8 I5 442,0 3 878.4 2 063,0 
Rußland 178,6 246,0 II,3 I86,3 9I6,I 
Tschechoslowakei 30,2 I20,8 48 349.5 38 724,2 9 953.9 
Ungarn. 635.8 7 657.7 2 I7I,4 464,8 
Tunis. I o66,4 
Marokko I 096,I 68,4 
Argen tini en . 202,3 2 850,2 3 °44·7 653.6 7II,6 
Verein. St. v.Amerika 6 366,o II 523,2 6 I67,4 895.9 2 II7,3 
Australischer Bund . 5 378,9 460,7 

Andere Gerste 

Estland. 

o,511 2)1 Lettland I 726,o 2) 206,0 2) 144.8 
Litauen. I 055,9 2 662,2 
Belgien . I79,6 O,I 2 584,0 30,3 635.9 
Dänemark. 457.5 4 430,6 I 990,I 428,9 5 089,7 
Niederlande . 4 °I4·4 I 55I,4 I 249,0 43 2·4 I 970,I 
Österreich. 256.7 I OI3,4 I 095,0 I3,3 
Ostpolen I54,2 2 734,0 368,7 I 390,9 
Poln. -Oberschlesien 477.6 825,2 I 847,5 
Westpolen. 93,I 9 537,8 76,o I2 62I,3 
Rumänien. 14 660,7 I26 822,7 77 I09,9 I28 I72, 7 89 I53.7 
Rußland 3 405,9 8 28I,{ 285,1 47 455.6 78 676,7 
Tschechoslowakei 0,6 227,7 7 355.9 4 6o6,7 I 403,9 
Algerien I 667,4 2 983,2 2) I32o4 
Tunis. 9 6I3,0 3 483,7 2 I9I,O 
Marokko I9 8I3,3 6 788,2 5 757,8 23 40I,I 
Britisch-Indien usw. 7J7,8 748,r I00,4 184,2 83 582,9 

1) Südslawien. - 2) Einschließlich Malzgerste. 
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Tabelle 41. Einfuhr von Getreide (t) nach Herkunftsländern 1920 bis 1924. 

(Fortsetzung.) 

Herkunftsland 1920 I92I 1922 1923 1924 

Argentinien . 8 8IZ.4 zo 593.4 9 792,7 ZI 536,9 67 oo5,8 
Canada. 992,3 l 309,8 64,8 4 I47,2 
Verein.St.v.Amerika 29 207, I ZZ 627,7 38 509,5 45 348,2 I84 227,6 
Australischer Bund. z 095.3 IJ4,3 

Hafer 

Estland. 

I I MI 
0,7 45,0 

Lettland zs.s I 643,9 64,5 I99,8 
Litauen. I 044,3 I 853,5 
Belgien . 400,0 J76,3 I7,9 I I9Z,6 
Dänemark. I56,o 40,0 3 958,8 z8I,5 z 235,6 
Danzig . I 855,3 ZI,3 8o,9 II7,0 57,6 
Niederlande . I,S I47,0 I 7II,5 474·3 z 8o6,6 
Rumänien. 386z,8 5 750,I 6 743.3 I 739,3 
Rußland 1)- 1)- 217,5 981,3 5 os6,r 
Schweden. 14,9 6ro,4 z 254.5 425,8 754.4 
Argentinien . 7.3 56 oo6,I 4 75],5 8 035.5 so 054.9 
Canada. 4 I74.7 I 3II,I z 6zs,r 
Chile. sn6 27J,2 I7Z,8 2239,0 
Verein.St.v.Amerika 953,2 I6 393,5 64 274.9 IZ 4I8,6 52 809,7 

Buchweizen 

Danzig . zo,z zo8,9 2 589,2 
Rumänien. 76,4 295,8 I 265,6 
Rußland I 308,7 I 223,8 
Verein.St.v.Amerika o,s 0,3 I 66r,o 929,6 I 204,9 

Hirse 

Lettland 

3 ~48,I I z6 ~3I,91 3i9,0 I 
I I 273,7 

Rumänien. 2 oor,81 6 888,2 
Rußland z 704,3 8 6z6,3 

Mais, Dari 

Belgien . . Z 712,7 45°.4 344·9 o,z 4I8,4 
Bulgarien. I 561,3 3 435.5 Gz8,J 5 II2,7 
Danzig . 714,9 3 310,3 101,4 68,r 
Frankreich 37,8 ro6,5 107,I 224,8 4 705,0 
Elsaß-Lothringen. IO 743,0 20,1 120,4 259.7 
Italien 285.4 353·4 154,2 I 513,7 
Jugoslawien . 5 150,1 171 20I,2 260,9 8 391,4 I I 697,8 
Niederlande . z 084,0 z 8o8,6 z 03Z,I 328,5 I 295,4 
Österreich. 9I2,4 8 707,3 87I,6 I 203,3 720,5 
Poln.-Oberschlesien. 8o,z 2 729,9 
Rumänien. 9 015,1 I 46 585,3 7 067,2 4 592,5 53 oz6,8 

I} Südrußland. 
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Tabelle 41. Einfuhr von Getreide (t) nach Herkunftsländern 1920 bis 1924. 
(Schluß.) 

Herkunftsland 1920 1921 1922 1923 1924 

Rußland 1)- 1) 228,8 I5I,6 425,5 4 250,3 
Ungarn. 29,0 9 876,6 464,9 2 453,2 3 857.7 
Britisch-Ostafrika I89,1 I o98,I 3 5I3.4 I J44,8 2 324,2 
Bri tisch-Südafrika 2 788,7 57 824,7 29 2II,6 6 688,7 Il 245,0 
Britisch- Westafrika 6J,5 I 05I,8 52I,8 138,9 9I7,9 
Ehem. D.-Ostafrika. I 045.4 28o,o 
Britisch-Indien usw. 503,4 538,9 430,8 440,4 3 799.3 
Nieder!.-Indien usw. III,3 7I8,7 3 I49,2 I 023,9 4 4I8,3 
Argentinien . z8s 343,1 848 793,9 73 433,6 69 664,0 224 488,5 
Brasilien II 712,5 Io oio,s 736,I 798,8 965,0 
Canada. 2 o8I,6 98 238,9 6I 728,o I 88I,7 
Verein. St. v .Amerika 72 777.3 505 42I,5 890 796,I I5I 438,3 49 667,2 
Australischer Bund. I 076,2 I 947,7 242,0 0,1 

Reis , unpoliert 

Britisch-Indien usw. 5 918,8 10 097,0 24 584,5 13 203,5 25 644,3 
Siam. I 345,1 6 6I5,5 3 o66,7 41,9 1,8 

Brasilien 8 2Il,4 966,3 I2,3 0,7 J2,2 
Verein. St.v.Amerika 798,1 3 7I6,4 450,9 572,9 Il2,<) 

1) Südrußland. 

gering. Im Durchschnitt des Jahrfünfts 1920/24 betrug sie 9300 t 
gegenüber 794 200 t im Jahrfünft 1909/13. Dies Nachkriegs­
jahrfünft wies damit einen Einfuhrüberschuß von 547 400 t 
gegenüber einem Ausfuhrüberschuß von 404 900 t im letzten 
Vorkriegsjahrfünft auf. Der Ausfall beim Weizen wurde also 
fast vollständig durch ein Mehr an Roggen ausgeglichen. 

Gerste. Die Einfuhr war verschwindend gering im Vergleich 
mit der Vorkriegszeit. Im Durchschnitt des Jahrfünfts 1920/24 
betrug sie nur 310 900 t gegenüber 3 o82 900 t im Jahrfünft 
1909/13. Die Ausfuhr war, abgesehen von 1924, etwa ebenso 
winzig wie vor dem Kriege. Im Durchschnitt des Jahrfünfts 
1920/24 betrug sie 13 400 t gegenüber 26oo tim Jahrfünft 1909/13. 
Der Einfuhrüberschuß belief sich im Durchschnitt des Jahrfünfts 
1920/24 auf 297 6oo t. Er war knapp ein Zehntel so hoch wie 
1909/13 (3 o8o 300 t). Dieser Ausfall an Gerste war die bedeut­
samste Veränderung in der Versorgung Deutschlands mit Futter­
mitteln. 

Hafer. Die Einfuhr war hier gleichfalls verschwindend gering 
im Vergleich mit der Vorkriegszeit. Im Durchschnitt des Jahr-



Tabelle 42. Einfuhr von Getreideerzeugnissen (t) nach Herkunftsländern 
1920 bis 19241). 

Herkunftsland 

Belgien . 
Dänemark. 
Danzig . 
Frankreich 
Elsaß-Lothringen 
Großbritannien 
Italien 
Luxemburg . 
Niederlande . 
Österreich. 
Schweiz. 
Tschechoslowakei 
Ungarn. 
Argentinien . 
Canada. 
Verein. St. v .Amerika 

Frankreich 
Italien 
Niederlande . 
Österreich. 
Westpolen. 
Tschechoslowakei 
Ungarn ..... 
Verein.St.v.Amerika 

1920 1921 

Weizenmehl 

II,6 
I,I 

30,8 

97.5 
2 46I,2 

I,8 
264,0 
I05,4 

0,2 
6 030,0 
I 588,3 

40 045,6 

7I3,9 
59,8 

434· 0 
I 552,I 

508,0 

I35,2 
25,6 

839.9 
8o6,3 
670,0 

I8 8I3,8 

1922 

573.5 
52,2 
98,9 

3 739.4 
2 575.5 

8o,7 
O,I 

384,I 
3 I89,8 

52,7 
23,3 

125,3 
6I3,4 

I I42,8 
79.7 

9 473,6 

Roggenmehl 

O,I 

0,4 
I9 II3,7 

I89,2 

I 745,7 

o,I 
2 334.I 

I,I 
86,2 
65,o 

29,5 
6o,5 
45,I 

0,3 
358,4 

14.5 

1923 

3o6,o 
8o6,4 

2 144·7 
r6 33I,o 
7 337,8 
I 355,2 
I 598,I 

u8,5 
I2 785,6 
2 779,I 

569,3 
2 462,5 
I 000,6 
3 563,8 
5 6I2,6 

88 227,2 

I 776,7 
561,I 

2 7II,9 
I 230,6 
I 278,6 

Malz, ausgenommen gebranntes und gemahlenes 

Frankreich 
Elsaß-Lothringen. 
Großbritannien 
Westpolen. 
Tschechoslowakei 
Verein.St. v.Amerika 

5 588,I 9 996,0 
5 936,I 2 848,9 

I0,6 

IO 973,I 
I 439,8 

2 226,2 

I 499,4 
35 I34·3 

I6 306,2 
200.9 

IO,O 

Hafer-, Gersten-, Erbsen- usw. Mehl 

Niederlande . 
Schweiz. 
Argentinien . 
Verein. St. v. Amerika 

I I30o4 
I I I2,4 
I 074,8 
9 I4I,8 

1) Vgl. Tabelle 4I, Anm. r. 

72,6 
IO,O 
0,7 

652.5 

50,0 

3°·4 
67,9 

2 I6o,7 

I42,7 

33· 0 

I38,8 
I 967,7 

4 383.7 
2 822,8 

709,2 
II8 697,2 
22 389,I 
I3 73I.7 
6 26I,2 
I 86I,2 

32 255.9 
5 372,3 
2 275.I 
2 836,2 
8 226,I 
7 79I,7 

I6 I66,5 
3I6 658,o 

I 7IO,O 
1 345.6 

I3 277,9 
I 850, I 

60J,6 
2 637.6 
6 o6I,I 

3I 238,6 

I52,2 
I 053,8 

I 66I,2 
23 5II,5 

324,8 
33.3 

2,3 
I I47,3 
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Tabelle 42. Einfuhr von Getreideerzeugnissen (t) nach Herkunftsländern 
1920 bis 1924. (Schluß.) 

Herkunftsland 1924 

R e i s , poliert 

Belgien . 2 266,I 262,5 45,21 3,4 
Großbritannien 2 7JI,7 I74.4 304,8 I55.4 65.9 
Italien 898,2 3 760,7 79I,8 I OOIA 4 737,I 
Niederlande . 3 108,2 I 227,2 464,4 I60,0 2 002,8 
Spanien. 4 852,3 3 002,I 387,7 6oo,o 8 103,6 
Britisch- Indien 42 778,7 I64 623,7 I2I 054.7 I29 932,5 356 o68,4 
China. 460,7 I 232,4 222,5 8o,2 449.4 
Franz.-Indien 2 883,0 I6 043,I 390,4 I 056,5 697.9 
Japan I 967,9 I 3I3,6 I88, 5 82,5 664,6 
Niederl.-Indien usw. 3 oo8,2 4 972,0 I 224,9 I 288,8 4 984,3 
Siam . I 045,5 29 6oo,2 25 254,2 5 296,I 5 379,2 
Brasilien 32 54I,I 30 876,8 6 353,I 979,6 685,6 
Verein. St. v.Amerika 9 498,7 3I 469,8 3 052,5 2 073.9 2 684,6 

Graupen, Grieß, Grütze; Reisgrieß 

Elsaß .. Lothringen . 30,2 629,2 5778,8 
Britisch-Indien usw. 20,6 I 072,7 295,I 
Argentinien . . . . I 455,9 9,8 I6,9 
Verein.St.v.Amerika 2 o78,2 4 620,7 4 66I,5 247,9 

Haferflocken, Getreides eh rot usw.; gewalzter Reis 

Großbritannien . . I I 789,4 I 52,21 83,0 I I,9 

fünfts 1920j24 betrug sie 67 900 t gegenüber 557 ooo t im Jahr­
fünft I909/I3. Eine Ausfuhr fand, abgesehen von 1924, fast gar 
nicht statt. Im Durchschnitt des Jahrfünfts 1920/24 betrug sie 
24 roo t gegenüber 416 ooo t im Jahrfünft 1909/13. Der Einfuhr­
überschuß belief sich im Durchschnitt des Jahrfünfts 1920/24 
auf 43 8oo t. Er war noch nicht ein Drittel so hoch wie 1909/13 
(141 000 t). 

Buchweizen, Hirse. Die Einfuhr von Buchweizen war stets, 
die von Hirse, abgesehen von 1921 und 1924, wesentlich niedriger 
als vor dem Kriege. Eine Ausfuhr fand fast gar nicht statt. 

Mais. Die Einfuhr war 1921 und 1922 ungewöhnlich hoch, 
in den übrigen Jahren aber wesentlich niedriger als vor dem Kriege. 
Im Durchschnitt des Jahrfünfts 1920/24 betrug sie 801 900 t 
gegenüber 816 900 t im Jahrfünft 1909/13. Eine Ausfuhr fand, 
wie in der Vorkriegszeit, fast gar nicht statt. Der Einfuhrüber-



Tabelle 43· Einfuhr von Getreideabfällen (t} nach Herkunftsländern 
1920 bis 19241). 

Herkunftsland 

Estland. 
Lettland 
Litauen. 
Belgien. 
Frankreich 
Elsaß-Lothringen. 
Großbritannien 
Italien 
Niederlande . 
Ostpolen 
Westpolen. 
Schweden. 
Schweiz. 
Tschechoslowakei 
Ungarn. 
Britisch-Indien usw. 
Franz.-Indien 
Argenlinien . 
Brasilien 
Chile . 
Verein. St.v.Amerika 

Italien 
Schweiz. 
Britisch-Indien usw. 
Franz. -Indien . 
Siam. 
Verein.St.v.Amerika 

1920 1921 

K 1 e i e (Viehfutter) 

I2,J 

I 179•4 
I 597,8 

147.5 
I 055.4 

402,I 

6,3 

} 
250,7 
726,1 
4J4,6 

I I24,8 

41 5·7 
3 198,1 

89,2 

3 187,9 
6 385,5 

I60,0 
II5,4 
202,9 

6 547,8 
812,5 

40,6 
2 038,I 

2 923,2 
3 441,2 
I 208,7 
8 70I,3 
I I32,9 

17 156,5 
I I59,0 

6o6,1 
7 056,9 
2 922,5 
2 I69,I 
2 615,3 
2 570,8 
2 532,4 

I5 023,8 
7 369,0 
2 465,7 

42 099,6 

Reis ab f ä 11 e (Viehfutter) 

24 092,7 
I 935,9 

II,8 

89,8 

14 999.4 
925,I 

14 787,3 
I 966,3 
I 004,9 

13 237,8 

li OJ9,I 
227,3 

42 976,6 
3 365,9 

IO 362,3 

1923 

892,7 
0,1 

446,I 
119,5 
919,9 

89,4 
I 58 I, I 

I 518,9 
521,2 

25,0 
22I,I 

2 433,I 
2 645>4 

2 I94,8 
2 385,0 

5s6,6 
3 329,8 

5 260,6 
O,I 

8 631, I 

4 534.9 

I 937,7 

I 639, I 

97·5 
237·4 

40,1 
6]4,7 
828,2 
652,2 

I 415,8 
6 953.8 
5 II3,6 

362,7 
548,9 
710,1 

8 965,2 
3 622,5 
7 718,8 
4 519.4 

9 257,I 

74·7 
7 578,5 

756.7 

Schlempe; Rückstände von der Stärkeerzeugung 
(Viehfutter) 

Großbritannien 
Westpolen. 

25,0 I 28,I I 52,5 
288,I I 655,5 2 547,8 

Malz-, Obst- usw. Treber; Malzkeime 

Großbritannien I 
Poln.-Oberschlesien 

2 229,81 6I 41 -
240,8 I 055,4 

1) Vgl. Tabelle 41, Anm. I. 

2 372,7 
829,0 
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schuß war 1920/24 mit 8o1 400 t nahezu ebenso groß wie 1909/13 
(816 goo t). 

Reis. Die Einfuhr an unpoliertem Reis war verschwindend 
gering im Vergleich mit der Vorkriegszeit. Im Durchschnitt des 
Jahrfünfts 1920/24 betrug sie 22 300 t gegenüber 191 500 t im 
Jahrfünft 1909/13. Eine Ausfuhr fand, wie schon vor dem 
Kriege, fast gar nicht statt. Der Einfuhrüberschuß war mit 
21 500 nur ein Neuntel so hoch wie 1909/13 (190 900 t). 

Ruß 1 an d, das vor dem Kriege unser wichtigstes Einfuhrland 
für Getreide war, spielte bis 1922 überhaupt keine Rolle. Erst von 
1923 ab lieferte es wieder erhebliche Mengen von Roggen und 
Gerste. Die Vereinigten Staaten, die in dem letzten Jahr­
zehnt vor dem Kriege etwas in den Hintergrund gedrängt worden 
waren, schickten uns in jedem der Jahre 1920 bis 1924 mehr 
Weizen und mehr Roggen, 1920 und 1924 mehr Gerste, 1922 bis 
1924 mehr Hafer und mehr Mais als irgendein anderes Land der 
Welt. Rumänien stand 1921 bis 1923 an der Spitze für Gerste, 
Argentinien 1920 für Mais, 1921 für Hafer und Mais, Britisch­
Indien 1921 bis 1924 für unpolierten Reis. 

Zur Ausfuhr wäre höchstens zu bemerken, daß die Tschecho­
slowakei 1924 für Weizen, Roggen und Gerste an erster und für 
Hafer an zweiter Stelle (hinter Dänemark) stand. 

z. Ge t r e i d e erze u g n iss e. 

Die Einfuhr an Getreideerzeugnissen war im Jahrfünft 1920/24 
mit durchschnittlich 470 8oo t reichlich 11j2 mal so groß wie im 
letzten Vorkriegsjahrfünft (304 8oo t). Anderseits war die Aus­
fuhr mit 123 100 t noch nicht ein Fünftel so hoch wie 1909/13 
(653 8oo t). Infolgedessen ergab sich nunmehr ein Einfuhr­
überschuß von 347 700 t gegenüber einem Ausfuhrüberschuß von 
340 ooo t vor dem Kriege. Der Ausfall an Getreide wurde auf 
diese Weise (unter Berücksichtigung des Nährwertunterschiedes) 
zu etwa 25% durch das Mehr an Getreideerzeugnissen gedeckt. 

Mehl. Die Einfuhr war in jedem der Jahre 1920 bis 1924 viel 
höher als in den letzten Vorkriegsjahren und 1924 sogar sehr viel 
höher als je zuvor. Im Durchschnitt des Jahrfünfts 1920/24 
betrug sie 188 900 t gegenüber nur 16 700 t im Jahrfünft 1909/13. 
Die Ausfuhr war anderseits verschwindend gering im Vergleich 
mit der Vorkriegszeit. Sie betrug im Durchschnitt des Jahrfünfts 
1920j24 nur 26 500 t gegenüber 343 8oo t im Jahrfünft 1909/13. 
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Tabelle 44· Ausfuhr von Getreide (t) nach Bestimmungsländern 
1920 bis 19241). 

Bestimmungsland 

Saargebiet . 
Dänemark. 
Niederlande 
Österreich . 
Schweden 
Tschechoslowakei 

Litauen. 
Dänemark . 
Niederlande 
Österreich . 
Tschechoslowakei . 

Saargebiet • 
Belgien 
Dänemark. 
Großbritannien . 
Niederlande 
Österreich . 
Schweiz. 
Tschechoslowakei . 

Saargebiet 
Lettland 
Dänemark. 
Großbritannien . 
Niederlande 
Österreich . 
Schweden 
Schweiz. 
Tschechoslowakei . 

Weizen 

I 99I,4 I 498,0 

0,3 I,I 

5I,7 I,2 
I3,7 
o,I no,9 

II9,8 

Roggen 

3) 74,8 

55,0 90,I 
I55,3 o,g 

0,2 244·5 

8g6,g 

271,3 

69,3 

2 328,2 

329,0 

Gerste 

2 980,5 

0,7 
6,I 

Hafer 

2 965,7 

265,7 
I,O 

1922 

3 827,I 

3) I036,2 
4·0 

30,7 
I6,6 

37.5 

2 588,0 

0,5 

Reis, unpoliert 

Tschechoslowakei. I 129,8 I I 128,6 I 

I923 

I,o 
I,O 

74·4 

39.3 
6,7 

I7,6 

902,3 

55.5 
76,0 
6o,2 

3·4 

9I0,3 
30,5 

O,I 

5I,O 

56,0 
2,0 

I39,0 
27,4 

24,6 
2 908,6 
I 6I6,8 
2 I2I,5 
6 789,9 

14 542,8 

I8o,7 
7 6os,s 
2 20I,6 
2 I74·9 

28 817,5 

20I,3 
6 034·3 
I 260,4 
2 006.4 
7 II9,5 
8 44I,7 
4 828,5 

25 534,6 

47.5 
2 249,I 

28 880,3 
5 629,4 
4 546,4 

I6 230,2 
7 573,6 

Io 8o6,o 
27 I53,0 

1 ) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Aus­
fuhr in einem der Jahre I920 bis I924 mindestens Iooo t betrug. Für die 
Bedeutung des Punktzeichens (.) vgl. Tabelle 4I, Anm. r. 

2) Nur Mai bis Dezember. 
3) Einschließlich Estland und Lettland. 
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Dies Nachkriegsjahrfünft wies damit einen Einfuhrüberschuß 
von 162 500 t gegenüber einem Ausfuhrüberschuß von 327 100 t 
im Jahrfünft 1909/13 auf. Der geringe Brotgetreideausfall war 
also durch das Mehr an Mehl überreichlich gedeckt. 

Graupen, Grieß, Grütze, Haferflocken. Die Einfuhr 
war zwar sehr gering, aber immerhin größer als in der Vorkriegs­
zeit. Die Ausfuhr war etwas größer als die Einfuhr, aber im Ver­
gleich mit der Vorkriegszeit verschwindend gering. 

Malz. Die Einfuhr war, abgesehen von 1921, viel kleiner als 
in der Vorkriegszeit. Im Durchschnitt des Jahrfünfts 1920j24 
betrug sie 26 500 t gegenüber 51 300 t im Jahrfünft 1909/13. 
Die Ausfuhr war im ganzen wesentlich höher als vor dem Kriege. 
Im Durchschnitt des Jahrfünfts 1920/24 betrug sie 25 ooo t gegen­
über nur 14 8oo t im Jahrfünft 1909/13. Der Einfuhrüberschuß 
betrug nur rsoo t (1909/13: 36 soo t). 

Reis. Die Einfuhr an poliertem Reis war nach dem Kriege 
im ganzen etwa ebenso hoch wie vor dem Kriege und 1924 sogar 
höher als je zuvor. Im Durchschnitt des Jahrfünfts 1920/24 betrug 
sie 217 700 t gegenüber 225 300 t im Jahrfünft 1909/13. Die 
Ausfuhr war bis 1923 im Gegensatz zur Vorkriegszeit sehr gering, 
1924 aber höher als je zuvor. Im Durchschnitt des Jahrfünfts 
1920/24 betrug sie nur 53 8oo t gegenüber 179 200 t im Jahrfünft 
1909/13. Der Einfuhrüberschuß belief sich auf 164 ooo t. Er 
war etwa 31/ 2 mal so hoch wie 1909/13 (46 100 t). 

In bezug auf die übrigen Getreideerzeugnisse verdient Er­
wähnung, daß im Gegensatz zur Vorkriegszeit eine beachtliche 
Menge Getreidestärke eingeführt wurde. 

Unter den Einfuhrländern standen die Vereinigten Staaten 
durchweg für Weizenmehl, 1924 auch für Roggenmehl, 1921 auch 
für Malz an der Spitze. Roggenmehl kam 1920 vor allem aus West­
polen, Malz 1920 und 1922 bis 1924 aus der Tschechoslowakei, 
polierter Reis durchweg aus Britisch-Indien. Als Bestimmungs­
land spielte dasSaargebiet namentlich für Mehl 1920 bis 1922 eine 
gewisse Rolle, ferner die Schweiz durchweg für Malz. 

3· Getreideabfälle 

Die Einfuhr an Getreideabfällen hielt sich nach dem Kriege 
in äußerst engen Grenzen; die Ausfclir war bis 1923 niedriger, 
1924 aber so hoch, daß sich sogar ein Ausfuhrüberschuß ergab. Im 
ganzen betrug der durchschnittliche Einfuhrüberschuß im Jahr-

Kuczynski, Nahrungsmittel II. 6 



Tabelle 45· Ausfuhr von Getreideerzeugnissen (t) nach Bestimmungsländern 
1920 bis 19241). 

Bestimmungsland 

Saargebiet. 
Dänemark. 
Österreich. 
Poln.-Oberschlesien 
Schweiz. 
Tschechoslowakei 

Saargebiet. 
Finnland 
Tschechoslowakei 

Malz, auch 

Saargebiet. 
Belgien ... 
Italien . . . 
Niederlande . 
Norwegen .. 
Österreich. . 
Poln.-Oberschlesien 
Schweiz. 
Japan . 
Brasilien 

Weizenmehl 

I2 o85,5 I4 69I,9 I3 9I6,I 
46.5 O,I 84,2 

3 94I,6 0,4 I oo8,4 
5I2,4 

O,I 
76.5 3.I I89,o 

Roggenmehl 

II 2II,8 7 867.3 14 I87,2 
49.5 226,2 

0,3 

Farb-, Karamel- usw. Malz zu 

340,I 
8,3 

6o,o 

778,6 

3 039.5 
222,5 

I OI6,9 
2 905,6 

I07,I 
6I9,3 

3 485,I 

220,9 

7 233.4 
I 084,8 
3 I92,8 
8 94I·7 
I 447•4 
I 295,9 

683.9 
IO 823,5 

6o8,6 
I 6I5,2 

1924 

I 067,9 0,2 
0,4 I 253,0 

593.3 I22,2 
244·0 2 8o5,6 

I4.9 I 799,5 
I 943,9 6 I89,2 

I 9I2,0 29.7 
I34·3 I 678,3 

I6,7 2 752,8 

Brauzwecken 

I 722,4 46I,2 
402,7 I 083,6 

I 802,0 3 833.9 
4 484.5 4 495.4 
I 324,2 998,I 
2 734.2 4 oo9,I 

I95,0 I 079,9 
8 8I9,3 12 9I6,3 
I 879,6 I 888,5 

802,4 2 4I6,4 

Hafer-, Gersten-, Erbsen- usw. Mehl 

Saargebiet. I 4 OI5,7 I 2 001,0 I 273,2 I 22,0 27,0 

R e i s , poliert 

Estland. 

} ll } 2 153,0 
894,I 

Lettland 5.9 I 663,7 I 296,4 
Litauen. 9.8 489.4 
Belgien. 189,2 71,8 9.9 2 882,6 
Dänemark. 15,0 I9I,2 193.7 39.I 3 395.3 
Danzig . 25.7 502,8 712,8 II,I II 154,8 
Finnland . 2 o8o,7 490,6 62,7 II II6,0 
Griechenland I 062,2 
Großbritannien 93,2 I39.9 5 980,5 
Niederlande . 709,0 781,7 24,9 3 954·0 
Norwegen. 372·7 390,3 r6,2 2 265,9 
Österreich 8o,r 3 461,0 I I34,0 50,1 3 005,7 

1) Vgl. Tabelle 44, Anm. I. 
2) Nur Mai bis Dezember. 



Tabelle 45· Ausfuhr von Getreideerzeugnissen (t) nach Bestimmungsländern 
1920 bis 1924. (Schluß.) 

Bestimmungsland 

Ostpolen 
Poln.-Oberschlesien. 
Westpolen. 
Portugal 
Rußland 
Schweden. 
Schweiz. 
Tschechoslowakei 
Türkei 
Ungarn. 
Britisch-Westafrika 
Pranz.-Westafrika 
Portug.-Westafrika . 
Spauisch·-Afrika 
Argentinien . 
Brasilien 
Neufundland 
Chile . 
Columbien. 
Cuba. 
Dominikan. Repnbl. 
Peru . 
Republik Haiti. 
Venezuela. 
Verein. St.v.Amerika 

1920 

5,0 

617,1 
0,5 

1921 

2 288,3 
1) 267.4 
I I94,9 
I 53I,3 
6 I62,5 

22,8 
I73.3 
66,6 

0,7 
4I,I 

190,2 

128,8 

4 7°7.6 
160,I 

57.7 
136,2 

89,8 

1922 

88,9 
45,2 
19,9 

78I,3 

276.7 
I69,8 

3 386,I 

94·7 
74.4 
43· 0 

2,7 
I48.7 

25,8 

II2,5 
275.6 

2 505.3 
328,7 

0,5 
357,2 

70,7 II 548,0 
50,4 I 484,3 

0.4 I I2I,2 
I0,9 IO 307,0 

I OI7,6 
25,4 6 625,2 

765,5 
55I.4 33 499.8 

I 052,2 
I4,8 I 397,2 
8,5 I2 924.3 

24,8 2 883.3 
I0,5 
87.3 

I00,2 
405,2 
I38,8 

349,2 

I I28, 5 
I 426,5 
3 385.5 
7 o38,z 
I 430,8 
9 670,3 

I3 642.5 
I3 826,I 

5 235.5 
3 572,3 
I 442,7 
4 968,o 
4 2I5.4 

Graupen, Grieß, Grütze; Reisgrieß 

Saargebiet. ·1 
Österreich. . 
Tschechoslowakei . 

234.41 741,81 I 509,I I 
0,2 233.0 389,0 
o,8 I7,o 26,7 

49.5 
4]7.6 

I8,2 

1,8 
I 42I,I 
2 491, I 

Haferflocken, Getreideschrot usw.; gewalzter Reis 

Dänemark. I I57,8 479,I I ooo,5 749,6 I 054,6 
Finnland zo6,9 943.5 I I77,0 I 204,9 
Großbritannien 679,7 2 543.7 I 350,I 2 Io2,7 
Schweiz. 2,5 I I70,2 I 388,0 520,8 I 269,0 

1) Nordrußland. 

fünft I920j24 nur 6o 300 t gegenüber I 709 6oo t im Jahrfünft 
I909/I3. 

Kleie. Die Einfuhr war im Vergleich mit der Vorkriegszeit 
verschwindend gering. Im Durchschnitt des Jahrfünfts I920j24 
betrug sie nur 47 6oo t gegenüber I 354 6oo t im Jahrfünft 

6* 



Tabelle 46. Ausfuhr von Getreideabfällen (t) nach Bestimmungsländern 
1920 bis 19241). 

Bestimmungsland 1920 
I 

')I92I 1922 1923 1924 

K I e i e (Viehfutter) 

Saargebiet. 780,9 87!2,3 7912,2 640,8 628>4 
Dänemark. 36>4 586,6 r8 566,o 
Finnland 68,7 1719,5 13 835.5 
Großbritannien 2 565,7 
Niederlande . 0,2 12 655,2 
Norwegen. 8 855,8 
Österreich. 324,0 45.7 17,3 3 522,7 
Schweden. 5,0 69,3 5 020,3 
Schweiz. 2,6 3.7 13,6 2 919,6 
Tschechoslowakei 598,0 303,0 15,5 z8 360,3 

Reis ab f ä II e (Viehfutter) 

Dänemark. 

I I 

-

I 

0,3 

I 

554.9 

I 
2 365.7 

Großbritannien - 2003,9 7 357·3 
Norwegen. 196,o 93>4 rr8o,o 3 739,0 

Schlempe; R üc ks t än d e von der Stärkeerzeugung (Vieh­
futter), auch Malztreber und -keime 

Dänemark ..... I I I 49,0 I r 641,7 

1 ) Vgl. Tabelle 44, Anm. r. 
2) Nur Mai bis Dezember. 

1909/13. Die Ausfuhr war umgekehrt, wenigstens 1924, beispiellos 
hoch. Im Durchschnitt des Jahrfünfts 1920/24 betrug sie 25 200 t 
gegenüber 15 6oo t im Jahrfünft 1909/13. So ergab sich nur ein 
Einfuhrüberschuß von 22 soo t (1909/13: I 339 ooo t). 

Reisabfälle. Die Einfuhr war hier ebenfalls im Vergleich 
mit der Vorkriegszeit sehr gering. Im Durchschnitt des Jahr­
fünfts 1920/24 betrug sie nur 36 700 t gegenüber 177 ooo t im 
Jahrfünft 1909/13. Bis 1922 wurden fast gar keine Reisabfälle 
ausgeführt. Dann aber stieg die Ausfuhr und war 1924 verhältnis­
mäßig hoch. Der Einfuhrüberschuß betrug im Jahrfünft 1920/24 
32 500 t. Er war damit nurknapp 1/ 5 so hoch wie 1909/13 (170 8oo t). 

Schlempe, Malzkeime usw. Die Einfuhr betrug nach dem 
Kriege jährlich nur wenige tausend Tonnen, während sie im 
Durchschnitt des Jahrfünfts 1909/13 200 ooo t überstiegen hatte. 
Die Ausfuhr war nach wie vor unbedeutend. 

Kleie wurde aus den verschiedensten Ländern eingeführt. 
Reisabfälle kamen vor allem aus Britisch-Indien und Italien. 
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IV. Verbrauch. 

Das Getreide dient zur menschlichen Ernährung, zur Vieh­
fütterung, zur Aussaat und zu gewerblichen Zwecken. Die Ge­
treideerzeugnisse dienen zur menschlichen Ernährung und zu 
gewerblichen Zwecken. Die Getreideabfälle dienen zur Vieh­
fütterung und zu gewerblichen Zwecken. Für die vorliegenden 
Untersuchungen kommt es in erster Reihe darauf an, den Verbrauch 
für menschliche Ernährung und für Viehfütterung unter Hervor­
hebung des Zuschusses vom Ausland herauszuschälen. Die Grund­
sätze, die hierbei für das Getreide, seine Erzeugnisse und seine 
Abfälle Anwendung finden, sind im wesentlichen die gleichen, 
wie sie für die übrigen pflanzlichen und für die tierischen 
Nahrungs- und Futtermittel angewendet werden. Es wird daher 
zweckmäßig sein, zunächst diese a 11 g e m e i n e n Grundsätze 
darzulegen. 

Um den Nahrungsmittelverbrauch der deutschen Bevöl­
kerung zu ermitteln, muß man einmal die in Deutschland ge­
wonnenen, von Menschen genossenen Nahrungsmittel und ferner 
den Überschuß der Einfuhr über die Ausfuhr an solchen Nahrungs­
mitteln untersuchen. Um dann weiter festzustellen, welchen Teil 
unseres Verbrauchs wir unmittelbar oder mittelbar dem Ausland 
verdankten, muß man zu dem Einfuhrüberschuß an fertigen Nah­
rungsmitteln noch den Einfuhrüberschuß an solchen Stoffen hin­
zurechnen, die an der Erzeugung der heimischen Nahrungsmittel 
mitgewirkt haben. So ergibt sich z. B. der Fleischverbrauch aus 
der Summe des durch Schlachtungen im Inland gewonnenen 
genußtauglichen Fleisches und des Überschusses der Fleischeinfuhr 
über die Fleischausfuhr, der Anteil aber unseres Fleischverbrauchs, 
den wir dem Ausland verdanken, aus der Summe des Einfuhr­
überschusses an r. Fleisch, 2. lebendem Vieh, 3· Futtermitteln, 
die der Aufzucht des hier geschlachteten Viehs dienten (um­
gerechnet in Fleisch). Verbrauch, Einfuhr und Ausfuhr werden 
dabei stets r. für das Jahrfünft 1909/13, 2. für das Jahrfünft 
1920/24 berechnet. Eine Berücksichtigung der Vorräte am Anfang 
des Jahres 1909 bzw. 1920 und am Ende des Jahres 1913 bzw. 1924 
konnte im allgemeinen mangels der erforderlichen Unterlagen 
nicht stattfinden; die Berechnung wird also so durchgeführt, als 
ob die Vorräte, die in das Jahr 1909 bzw. 1920 herübergenommen 
wurden, ebenso hoch gewesen wären, wie die Vorräte, die am 
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Ende des Jahres 1913 bzw. 1924 übrig blieben. Im einzelnen werden 
alle menschlichen Nahrungsmittel möglichst vollständig erfaßt. 
Selbstverständlich werden aber diese Nahrungsmittel nur insoweit 
berücksichtigt, als sie unmittelbar oder mittelbar der menschlichen 
Ernährung dienten. So werden z. B. vom Getreide auch Futter­
gerste und Mais einbezogen, soweit sie als Schweinefutter Schweine­
fleisch erzeugten, nicht aber, soweit sie als Pferdefutter dienten. 
So wird von tierischen Fetten z. B. nicht nur Schweineschmalz 
berücksichtigt, das ja unmittelbar genossen wird, sondern auch 
Oleomargarin, das zur Margarineherstellung dient, nicht aber 
denaturierter Rindertalg, der ausschließlich in der Industrie ver­
wertet wird. Bei Nahrungsmitteln, die teils der menschlichen 
Ernährung, teils anderen Zwecken dienen, wird im allgemeinen 
angenommen, daß der Einfuhrüberschuß in erster Linie der mensch­
lichen Ernährung diente, während die für andere Zwecke ver­
wendeten Mengen vorweg von der heimischen Erzeugung in Abzug 
gebracht werden. Dies Verfahren ist notwendig, um den Zuschuß 
vom Ausland zur menschlichen Ernährung nicht zu niedrig er­
scheinen zu lassen. So wird z. B. der verfütterte und der in der 
Industrie verwertete Weizen ausschließlich als heimischer an­
gesehen, während der mehreingeführte Weizen ausschließlich 
als menschliches Nahrungsmittel betrachtet wird. 

Um anderseits den Futtermittelverbrauch des deutschen 
Viehstandes zu ermitteln, muß man einmal die in Deutschland 
gewonnenen Futtermittel und ferner den Einfuhrüberschuß an 
Futtermitteln untersuchen, wobei die von Tieren gefressenen 
menschlichen Nahrungsmittel als Futtermittel mitzuberücksichti­
gen sind. Wie bei der Betrachtung des Nahrungsmittelverbrauchs 
werden Verbrauch, Einfuhr und Ausfuhr stets für die beiden 
Jahrfünfte 1909/13 und 1920/24 berechnet und die Vorräte am 
Anfang und am Ende der beiden Zeiträume vernachlässigt, d. h. 
als gleich hoch angenommen. 

A. Vorkriegszeit. 

a) Menschliche Ernährung. 

Um den Verbrauch an Getreide zur menschlichen Ernährung 
festzustellen, muß man von dem heimischen Ernteertrag die für 
die Aussaat, für die Viehfütterung und für gewerbliche Zwecke 
verwendeten Mengen abziehen und den Überschuß der Einfuhr 
über die Ausfuhr, soweit er nicht der tierischen Ernährung 



oder gewerblichen Zwecken dient, hinzurechnen. Die heimische 
Braugerste, die hier zunächst in Abzug kommt, wird später als 
Rohstoff des Biers berücksichtigt werden. Das gleiche gilt für die 
Mehreinfuhr an Braugerste und Malz. Darüber hinaus wird der 
Teil der Mehreinfuhr an Futtergerste und Mais, der in der Schweine­
mast verwendet wird, in dem Abschnitt über den Fleischverbrauch 
zu behandeln sein. 

Inländische Erzeugung. 

Die heimische Ernte im Durchschnitt des Jahrfünfts 1909/13 
ist in Tabelle 17 wiedergegeben. 

Abgang für Aussaat. In bezugauf die Aussaat liegen für 
Weizen, Spelz, Roggen, Gerste und Hafer Berechnungen des 
Kaiserlichen Statistischen Amts vor. Das Amt berichtet darüber1): 

Eine statistische Feststellung der Aussaatmenge hat bisher nicht statt­
gefunden. Letztere schwankt, von der Dibbelsaat mit ihren Minimalbe­
trägen abgesehen, in sehr weiten Grenzen. Nach Wollny bedarf man z. B. 
für einen Hektar 

an Winter-Weizen 
an Sommer-Weizen 

Lei Breitsaat 

13o-250 kg 
15o-230 kg 

bei Drillsaat 

IOo-200 kg 
12o-180 kg 

Wie groß die mit Breit- oder mit Drillsaat bestellten Flächen sind, ist un­
bekannt. Innerhalb der angegebenen Grenzen gilt für die Wahl der passend­
sten Saatmenge die Regel, daß eine um so kleinere Menge von Samen auszu­
säen ist, je reicher der Boden an Nährstoffen, je besser und je tiefer er be­
arbeitet, je tadelloser das Saatgut, je größer die Reihenentfernung, je früher 
die Aussaat und je günstiger das örtliche Klima dem Wachstum der Pflanzen 
ist. Hiernach schwankt die Aussaat auf den Hektar gegendweise und 
sogar wohl auch von Jahr zu Jahr bei demselben Landwirt und derselben 
Bestellart, je nach der Güte des zur Verfügung stehenden Saatguts und 
der durch die Witterung beeinflußten Saatzeit. 

Die gleichmäßig für alle Bezirke und Jahre bis zur Berechnung für das 
Erntejahr 1912/13 von dem Kaiserlichen Statistischen Amte angenom­
menen Aussaatmengen beruhten (Spelz ausgenommen) auf Auskünften 
des Geh. Regierungs-Rats Dr. Set tegast; für Winter- und für Sommer-Spelz 
waren es die Mittel aus den vier Grenzwerten Wollnys für Breit- und Drill­
saat (siehe Mentzel und von Lengerkes Kalender). Vom Jahre 1913/14 
an kommen zum Teil andere Aussaatmengen zur Berechnung, die auf einem 
Gutachten des Deutschen Landwirtschaftsrats beruhen und den jetzigen 
Wirtschaftsverhältnissen besser entsprechen dürften. Als durchschnitt­
liche Aussaatmengen sind angesehen in kg für einen Hektar: 

1) Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 1915, II, 
s. 216. 



Winter-Weizen. 
Sommer-Weizen 
Winter-Spelz. . 
Sommer-Spelz . 
Winter-Roggen. 
Sommer-Roggen 
Winter- und Sommer-Gerste 
Hafer .......... . 
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bis rgrz/r3 

170 
!84 
193 
225 
170 
170 
ISO 
16o 

von rgrJ/I4 ab 

175 
rss 

} 205 

155 
r6o 
150 
155 

Da seit 1899 der Anbau von Sommerspelz und Wintergerste 
nicht mehr von Reichs wegen erhoben wurde, hat das Amt die 
Aussaatmengen für diese Getreidearten "auf Grund ihrer Anbau­
fläche im Mittel der Jahre 1893(98 berechnet" 1). Daß dies Ver­
fahren nicht unbedenklich ist, wurde oben (S. 29f.) gezeigt. Auch 
kann man im Zweifel sein, ob es sachlich gerechtfertigt war, für den 
Anbau von 1913(14 wesentlich andere Aussaatmengen anzusetzen 
als für die Vorjahre. Da es sich aber hier ohnehin um recht un­
sichere Schätzungen handelt, wurden für Weizen, Roggen, Gerste 
und Hafer die Zahlen des Statistischen Amtes unverändert über­
nommen; nur für Spelz wurden die Zahlen um 25% ermäßigt, da 
offenbar kein Abzug für Spelzen gemacht war. 

Für die übrigen Getreidearten wurden die Aussaatmengen 
unter Zugrundelegung der Bodenbenutzungsaufnahme von 1913 
und der Normen von Remy2) berechnet. Dabei wurden angesetzt 
für Einkorn (n96 ha) je 120 kg, Menggetreide (373 957 ha) je 
160 kg, Buchweizen (42 176 ha) je 8o kg, Hirse (943 ha) je 20 kg, 
Mais zum Körnergewinn (4573 ha) je 40 kg, Mais zum Grünfutter­
gewinn (49 400 ha) je 120 kg. 

Abgang für Viehfütterung und für gewerbliche 
Zwecke.- Weizen, Spelz. Hier wird vor allem das Hinter­
getreide, d. h. die minderwertigen Körner, die beim Reinigen der 
Frucht ausgeschieden werden, verfüttert. In 26 Stärkefabriken 
wurden 19II etwa 30 ooo t Weizen (8oo t inländischer Weizen 
und 22 073 t in- und ausländisches Weizenmehl) verarbeitet3). 
Davon kam allerdings ein Teil wiederum der menschlichen Er-

1) Vgl. ebenda S. 219. 
2) Vgl. "Saat- und Standraumverhältnisse der wichtigsten Feld­

gewächse" in Mentzel und v. Lengerkes Landwirtschaftlichem Kalen­
der 1915, Erster Teil, S. 74ff. 

3) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 1914, III, 
S. II4f. 
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Tabelle 47· Normale Saatmengen von Getreide (kg für 1 ha) nach Remy. 

Getreide 

Winterweizen . 
Sommerweizen 

Körnergewinnung 
Drillsaat Breitsaat 

100--220 140--240 
120--220 150--220 

120--200 IS0--2SO 
Spelz I 
Emmer mit Spelzen. 12o-zoo 1so--250 
Einkoru 120-230 1S0--2SO 
Winterroggen . . So--zoo 120--220 

Grünfuttergewinnung 
Drillsaat Breitsaat 

Sommerroggen So--ISo 16o--2so I4o-2oo1) 
Gerste, zweizeilige 100-200 120--220 

4- und 6 zeilige 100--I7o Izo--ISo 
nackte IOO--I6o 120--200 

Hafer 70-I40 100-160 
Mais, großköruigcr 30-- 6o 

" kleinkörniger . 20- so 
Rispenhirse I 2-- 22 20-~ 32 
Kolbenhirse 10-- 20 18~- 28 
Mohar . . 10-- I 6 IJ-- 20 
Bluthirse . S-- 14 10- 22 
Reis (unenthülst) 7 S--I2o SO--ISO 
Mohrhirse (Sorghum) . 20-- 4S 
Kanariengras . . . . 20-- 3S 27-- 43 

1oo-2oo2) 

}90-130 

24- 30 

40-- 6o 

110-1SO 

30- 40 

6o-- 90 

Buchweizen . . . . . so--So 70--Izo I00--1zo3) I20--1404) 

1 ) Futterroggen. -- 2) Futterhafer. -- 3) Gewöhnlicher; tartarischer So 
bis 100. -- 4) Gewöhnlicher; tartarischer 100--120. 

nährung zugute1). Geringe Weizenmengen wurden auch in der 
Bierbrauerei (im Durchschnitt der Rechnungsjahre 1909j1o bis 
1913/14 im Brausteuergebiet 7916 t geschrotetes Weizenmalz2) 

und in der Branntweinbrennerei verwertet. Hier sollen als Ab­
gang für Viehfütterung und für gewerbliche Zwecke 10% des nach 
Abgang der Aussaat verfügbaren Weizens und Spelzes, davon 
50 ooo t Weizen für gewerbliche Zwecke gerechnet werden. 

Einkorn. Das nach Abgang der Aussaat verfügbare Einkorn 
wird ganz als Viehfutter verrechnet. 

Roggen. In normalen Jahren wurde nach den Feststellungen 
des Deutschen Landwirtschaftsrats ein Viertel des deutschen 

1) Es betrug nämlich die Jahreserzeugung an Weizenstärke und l'uder 
II 697 t, feuchter Abfallstärke (Schlempe) 3505 t, Kleberstärke 2667 t, 
Kleber zu technischen Zwecken I57I t, Kleber zu Nahrungszwecken II22 t, 
anderen Stärkeerzeugnissen I 77 t. 

2) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs I91 I, IV, 
S. I36; I913, IV, S. Ioz; I<)J4, IV, S. 74-
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Roggenvorrats verfüttertl). Von anderer sachverständiger Seite 
wurde der Anteil sogar noch höher geschätzt2). Dazu kam die 
Verwendung von Roggen in der Branntweinbrennerei (im Durch­
schnitt der Betriebsjahre Igo8jog bis I9I2/I3 im Branntwein­
steuergebiet 89 277 t 3) und von Roggenmehl in der Sprengstoff­
industrie, zur Füllung von Seife und zur Herstellung von Dextrin 
und Kleister (für Kleister schätzungsweise 20 ooo t Roggen4). 
Als Abgang für Viehfütterung und für gewerbliche Zwecke werden 
dementsprechend 30% des nach Abgang der Aussaat verfügbaren 
Roggens, davon I50 ooo t für gewerbliche Zwecke, gerechnet. 

Gerste. In der Bierbrauerei wurden im Durchschnitt der 
Rechnungsjahre I909/IO bis I9I3/I4 bei einer Biererzeugung von 
67 I29 ooo bl5) - unter der Annahme, daß für I hl Bier 25 kg 
Gerste gebraucht wurden6) -I 678 ooo t Gerste verwertet. Da im 
Jahrfünft I909/I3 die durchschnittliche Mehreinfuhr an Braugerste 
I74 700 t, an Malz 36 500 t betrug, so wäre der Verbrauch an hei­
mis~her Braugerste, da zur Herstellung von 3 kg Malz etwa 4 kg 
Gerste benötigt werden, auf etwa I 455 ooo t oder etwa 45% der 
nach Abzug der Aussaat vorhandenen Erntemengen zu veran­
schlagen. In der Branntweinbrennerei wurden im Durchschnitt der 
Betriebsjahre I9o8jo9 bis I9I2/I3: I5736o t (einheimische und 
ausländische Gerste) verwertet3). Unmittelbar der menschlichen 
Ernährung diente die einheimische Gerste in Form von groben 

1) Vgl. Denkschrift iiber wirtschaftliche Maßnahmen aus Anlaß des 
Krieges (Reichstagsdrucksache Nr. 26. 13. Legislaturperiode, II. Session 
1914). s. 66. 

') So erklärte der Abgeordnete Hösch als Berichterstatter der Budget­
kommission des preußischen Abgeordnetenhausesam 22. Februar 1915: "Man 
kann annehmen, daß je nach der Preislage des Roggens ein Viertel bis ein 
Drittel der jährlichen Roggenproduktion in die Viehställe gewandert ist" 
(Verhandlungen des Hauses der Abgeordneten. 22. Legislaturperiode, 
II. Session 1914{15, Sp. 8374). 

3) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 19II, I, 
Nachtrag, S. 41; 1912, I, S. 281; 1914, I, S. 341. 

4) Nimmt man an, daß jährlich 5 Millionen Räume mit Roggenmehl­
kleister tapeziert wurden, und daß auf den einzelnen Raum 2 kg Mehl ver­
braucht wurden, so wären im Tapeziergewerbe allein 10 ooo t Roggenmehl 
= 14 ooo t Roggen verbraucht worden. 

5) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 1914, 

IV, S. 83. 
6) Vgl. hierzu auch Dr. Jodlbauers Berechnungen über den Gersten­

und Malzzoll in Lujo Brentano: Die deutschen Getreidezölle, 3· Aufl. 
Stuttgart und Berlin 1925, S. 131 ff. 



Graupen - feine Graupen wurden vorwiegend aus russischer 
Gerste hergestellt -, Grieß, Malzkaffee (J ahresproduktion etwa 
100 ooo bis 120 ooo t Malzkaffee aus etwa 135 ooo bis 160 ooo t 
Gerste) u. a. Vereinzelt wurde auch Gerstenbrot hergestellt, so 
in der Rhön1). Für menschliche Nahrung sind hier insgesamt 15%, 
für Viehfutter 30% der nach Abgang der Aussaat verfügbaren 
Gerste gerechnet. 

Tabelle 48. Inländische Erzeugung von Getreide (t) im 
Jahresdurchschnitt 1909/13. 

Abgang für 
Getreide Ernteertrag 

I Gewerbliche 
Aussaat 

I Zwecke Viehfutter 

Weizen 4 rs6 909 333 6so so 000 332 326 
Spelz . 4I7 368 42 OIO - 37 S36 
Einkorn I I30 I44 - 986 
Roggen. II 350 427 I 03S 902 ISO 000 2 944 358 
Gerste 3 4S9 I4I 243 159 I 768 790 964 795 
Hafer 8 592 888 689 095 - 7 so8 003 
Menggetreide 47 IOO 47 100 - -
Buchweizen 52 509 3 374 - 24 568 
Hirse . I 320 I9 - I 30I 
Mais I4 702 6 I I I 8 S9I -
Sonstig . 13 732 13 732 - -

Körner zusammen 28 107 226 2 414 296 1 977 381 I1814473 
Stroh zusammen 53 o88 427 - 33 049 9022 ) 20 038 525 
Grünfutter zus ... 6 330 076 _1) - 6 330 076 

Zur mensch· 
Iichen Er· 
nährung 

verfügbar 

3 440 933 
337 822 

-

7 220 I67 
482 397 
395 I90 

-
24 567 
-
-
-

II90I076 
-
-

1 ) Bei Menggetreide, Mais und "Sonstig" zum Körnergewinn mitent­
halten. - 2) Streu. 

Hafer. Von dem Hafer, der wohl die ursprüngliche nord­
europäische Brotfrucht war, dient in Deutschland nur ein ver­
schwindend geringer Teil der menschlichen Ernährung, zumeist 
in Form von Grütze u. a. Im Spessart und in einigen Teilen des 
Schwarzwalds wird Hafermehl unvermischt oder mit Roggenmehl 
vermischt zu Brot verbacken2). Hier werden 5% des nach Abgang 
der Aussaat verfügbaren Hafers zur menschlichen Nahrung und 
95% zur Viehfütterung gerechnet. 

1) Vgl. Heim: Die Verordnungen des Bundesrats vom 28. Okt., 
4· Nov. 1914 usw. und die Volksernährung. Regensburg 1914, S. 29. 

2) Vgl. ebenda S. 30. 



Me nggetreide. Der Körnerertrag wird hier als zur Aussaat 
(einschließlich der Anbaufläche von Menggetreide zum Grünfutter­
gewinn) benötigt angesehen (vgl. oben S. 20). 

Buchweizen. Von den nach Abzug der Aussaat verfügbaren 
Mengen werden je so% für menschliche Ernährung und für Vieh­
futter gerechnet. 

Hirse. Die gesamten (sehr geringen) nach Abzug der Aussaat 
verfügbaren Mengen werden als Viehfutter behandelt. 

Mais. Die gesamten (recht geringen) nach Abzug der Aussaat 
verfügbaren Mengen werden als gewerbliche Rohstoffe verrechnet. 

Sonstiges. Der Körnerertrag wird als zur Aussaat (ein­
schließlich der Anbaufläche von Menggetreide zum Grünfutter­
gewinn) benötigt angesehen. 

Die Gesamtmenge des so im Durchschnitt des Jahrfünfts 
rgogjr3 für die menschliche Nahrung verwendeten Getreides 
stellte sich danach auf rr gor roo t. 

Stroh. Das Stroh dient teils als Viehfutter, teils als 
Streu. Hier soll das Sommerstroh von Weizen, Roggen und 
Gerste und außerdem das gesamte Haferstroh als Viehfutter 
eingesetzt, das übrige Getreidestroh aber (als Streu) vernach­
lässigt werden. 

Grünfutter. Das gesamte Grünfutter wird hier als Vieh­
futter behandelt. 

Zuschuß vom Ausland. 

Bisher ist lediglich die Verwertung des im Inland erzeugten 
Getreides besprochen worden. Einer besonderen Erörterung be­
darf noch der Einfuhrübersch uß. Ein Abzug für Aussaat 
kommt hier natürlich nicht mehr in Frage. Der Einfuhrüberschuß 
an Weizen, Buchweizen und Hirse wird voll als zur mensch­
lichen Ernährung bestimmt angesehen. Umgekehrt werden die 
mehrausgeführten Mengen von Spelz und Roggen von der zur 
menschlichen Ernährung verfügbaren inländischen Erzeugung 
abgesetzt. Für die übrigen Getreidearten müssen die zur Vieh­
fütterung und zu gewerblichen Zwecken verwendeten Mengen be­
sonders errechnet werden. 

Gerste. Die eingeführte Malzgerste wird später als Rohstoff 
der Bierbrauerei behandelt werden. Von dem Einfuhrüberschuß 
an anderer Gerste sind ro% für menschliche Ernährung gerechnet 
worden - ein Ansatz, der nicht zu hoch sein dürfte, da Perl-
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graupen fast ausschließlich aus russischer Gerste hergestellt wur­
den -; 90% sind als Viehfutter verrechnet. 

Hafer. Der Einfuhrüberschuß an Hafer wird ganz als Vieh­
ftttter gerechnet. Die· geringen Mengen eingeführten Hafers, die 
der menschlichen Ernährung dienten, können um so eher vernach­
lässigt werden, als der Verbrauch an einheimischem Hafer für 
menschliche Ernährung reichlich hoch gegriffen ist. 

Mais. In der Branntweinbrennerei wurden im Durchschnitt 
der Betriebsjahre 19o8jo9 bis 1912/13: II1 189 t verwertet!). 
In 15 Maisstärkefabriken wurden im Jahre 19n: 24 781 t (3751 t 
europäischer Herkunft, II 290 t südafrikanischer weißer Natal­
mais, 8167 t nordamerikanischer weißer Mais und 1573 t weißer 
Togomais und Mais sonstiger Herkunft) verarbeitet2); davon 
kam allerdings ein kleiner Teil wiederum der menschlichen Er­
nährung zugute3). Hier wird 1/ 6 des Einfuhrüberschusses (außerdem 
die nach Abzug der Aussaat verfügbaren einheimischen Ernte­
mengen) für gewerbliche Zwecke, 2 1/ 2% für menschliche Ernährung 
und der Rest für Viehfütterung gerechnet. 

Reis. In 10 Stärkefabriken wurden im Jahre 19n: 33 8n t 
verarbeitet, d. h. 15% der im J allresdurchschnitt 1910/n einge­
führten Mengenunpolierten Reises. Daraus wurden 25 564 t Reis­
stärke hergestellt4), von denen etwa 4/ 5 im Lande verblieben und 
teilweise wieder der menschlichen Ernährung zugute kamen. 
Geringe Reismengen wurden auch in der Bierbrauerei verwertet. 
Hier sol1 1/ 7 des Einfuhrüberschusses an unpoliertem Reis zur ge­
werblichen Verwendung und 6/ 7 zur menschlichen Ernährung ge­
rechnet werden. 

Umrechnung des Getreides auf genußtaugliche Nahrungsmittel. 

Das für die menschliche Ernährung verfügbare Getreide bedarf 
erst noch der Verarbeitung, um genußtauglich zu werden. Im 
großen und ganzen geschieht dies durch Vermahlung. Hier ist 

1) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 19II, I, 
NachtragS. 41; 1912, I, S. 281; 1914, I, S. 341. 

2) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 1914, III, 
S. II4. 

3) Es betrug die Jahreserzeugung an Maisstärke, Puder und gebrannter 
Maisstärke (British Gum) 14 164 t, feuchten Maisrückständen 3436 t, trocke­
nen Maisrückständen 6380 t. 

4) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs, 1914, III, 
s. 115. 
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angenommen, daß bei der Vermahlung von Weizen und Spelz 
76%, Roggen 6g%, Gerste 6o%, Hafer 55%, Buchweizen 68%, 
Hirse 83%, Mais 77% Mehl gewonnen wurden; beim unpolierten 
Reis sind 30% für Abfälle angesetzt. 

Tabelle 49· Verbrauch an Getreideerzeugnissen (t) zur menschlichen Nahrung 
im Jahresdurchschnitt 1909/IJ. 

--

Getreideerzeugnisse 
Inländische Uinfuhr- Verbrauch 
Erzeugung überschuß insgesamt 

Weizen (Mehl usw.) 2 6IS ro9 I 426 886 4 04I 995 
Spelz (Mehl usw.) 256 745 -I 304 255 441 
Roggen (Mehl usw.) 498I9IS -440 822 4 54I 093 
Gerste (Mehl, Graupen, Grieß usw.) 289 438 I34 333 423 771 
Hafer (Mehl, Flocken usw.) 2I7 355 -57 929 I 59 426 
Buchweizen (Mehl, Grieß usw.) I6 706 I8 236 34 942 
Hirse (Mehl usw.) - I6 820 I6 820 
Mais (Mehl, Grieß) - I 5 725 I 5 725 
Reis - I6o 629 I6o 629 
Zusammen 8 377 268 I 272 574 9 649 842 

Weizen, Roggen, Gerste, Hafer. Die Sätze wurden dem 
"Landwirtschaftlichen Kalender" 1) entnommen, wo die Ausbeute 
folgendermaßen angegeben ist: 

Mehl Kleie Verlust 
% % % 

Weizen 76 21 3 
Roggen 69 28 3 
Gerste 6o 37 3 
Hafer . 55 2)33 3)12 

Die Mehlprozentsätze mögen vielleicht zunächst im Hinblick 
auf die im allgemeinen geringe Ausbeute in den kleinen Mühlen 
hoch erscheinen. Es muß aber berücksichtigt werden, daß viel­
fach eine sehr viel stärkere Ausmahlung bis zum völligen Verzicht 
auf Aussonderung der Kleie stattfand 4). 

Buchweizen, Hirse, Mais. Die Abfälle wurden folgender-
maßen berechnet: der Rohfasergehalt des Buchweizenkorns 

1) A. a. 0. 1915, Zweiter Teil, S. 25. 
2) Haferschalen. 
3) Davon etwa 10% des Hafers als Spelzen. 
4) Nach den "Erhebungen über die Produktionsverhältnisse des Müh­

lengewerbes für die Erntejahre r. Juli 19o8jo9 und r. Juli 1909j1o", Berlin 
1913, S. 8f., wurden aus dem verarbeiteten Weizen nur 73,5%. aus dem ver­
arbeiteten Roggen nur 66,3% Mehl gewonnen; indes handelt es sich dabei 
wohl um Mindestzahlen, da die Verluste an Getreide vermutlich meist nicht 
abgezogen, überdies aus Weizen auch Graupen und Grieß hergestellt wurden. 
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(rrA%) teilt sich auf in den Gehalt der Buchweizenkleie (36,o%) 
und den des geschälten Buchweizens (1,7%) 1). Nennen wir die 
aus roo Buchweizen abfallende Kleie x, dann ergibt sich die 
Gleichung für die Verteilung der Rohfaser: 

x 1,7 (IOo-x) 
36,o • 10~ + --~- = II,4. 

Hieraus berechnet sich die Kleiemenge x zu 29%, also das 
Mehl, wenn wir 3% Verluste rechnen, zu 68%. In gleicher Weise 
berechnen sich die Abfälle von der Hirse2) aus dem Rohfaser­
gehalt der Hirseschalenkleie (41,6%), der geschälten Hirse (z,s%) 
und des Hirsekorns (8,r%) zu 14%, so daß auf das Mehl (bei 
3% Verlust) 83% entfallen. Bei der Verarbeitung des Mais­
kornes auf Mehl erhält man etwa: ro bis 14% Keime, 5 bis rr% 
Schalen, 72 bis 82% Mehlkern3). Hier sind 77% Mehl, zo% Ab­
fälle und 3% Verlust gerechnet. 

Reis. Das Reiskorn ist, wie das anderer Getreidearten, von 
Spelzen (oder Hülsen) ähnlich wie das Gerstenkorn eingeschlossen, 
aber nicht mit' diesen fest verwachsen. Das Verhältnis zwischen 
Korn und Spelze ist annähernd wie 79 : 214). In den Reismühlen 
werden zunächst die Hülsen entfernt und dann durch geeignete 
Schälmaschinen das unter der äußeren Hülse befindliche Häut­
chen, die sog. Silberhaut, abgeschält und so das Reiskorn ganz 
glatt geschliffen; das so behandelte Korn bildet den polierten 
Reis des Handels5). Hier ist unter Berücksichtigung der Verluste 
ein Gesamtabgang von 30% angenommen worden. 

Verbrauch an genußtauglichen Nahrungsmitteln. 

Wenn man auf Grund der vorstehenden Angaben den Verbrauch an 
Getreide und Getreideerzeugnissen für menschliche Nahrung berechnen 
will, so ergibt sich eine weitere Schwierigkeit daraus, daß die ein- und 
ausgeführten Getreideerzeugnisse in der Handelsstatistik nicht so genau 
spezifiziert sind, daß ihre Zuweisung zu ·den einzelnen Getreidearten 
ohne weiteres möglich ist. Hier wird nun so verfahren, daß der Einfuhrüber­
schuß an "Teigwaren (Nudeln usw.)" als Weizenerzeugnis, der Ausfuhrüber­
schuß an "Graupen, Grieß, Grütze, Reisgrieß", als Gerstenerzeugnis, der 
Ausfuhrüberschuß von "Hafer-, Gersten-, Erbsen- usw. Mehl" sowie von 

1) Vgl. König: Chemie der menschlichen Nahrungs- und Genußmittel, 
II. Bd., 4· Aufl. Berlin 1904, S. 782, 839. 

2) Vgl. König, II. Bd., S. 781, 838. 
8) Vgl. König, II. Bd., S. 835. 
4) König, II. Bd., S. 777-
5) König, II. Bd., S. 836. 



96 

"Haferflocken, Getreideschrot, gewalztem Reis" als Hafererzeugnis behandelt 
werden. Der geringfügige Außenhandel in Stärke, Stärkeerzeugnissen und 
Backwerk wird völlig vernachlässigt, ebenso der belanglose Ausfuhrüber­
schuß an ., Mannagrütze und anderem, nicht besonders genannten Getreide". 

Der menschlichen Nahrung dienten im letzten Vorkriegsjahr­
fünft insgesamt 9 649 8oo t Getreideerzeugnisse. Davon stammten 
8 377 300 t oder 87% vorn Inland und r 272 6oo t oder 13% vom 
Ausland. 

Will man nun hieraus den durchschnittlichen Verbrauch auf 
den Kopf der Bevölkerung berechnen, so empfiehlt es sich, zuvor 
die Verluste von der Erzeugungsstätte bzw. von der Zollgrenze 
bis zum Verbraucher abzuziehen. Diese Verluste sind namentlich 
dann erheblich, wenn die Nahrungsmittel nicht in der ursprüng­
lichen Form, sondern verarbeitet (Getreide -Mehl- Brot) ge­
nossen werden, oder wenn sie im Zwischenhandel durch zahlreiche 
Hände gehen. Hierher gehören auch die Verluste durch Brände. 
Mangels genauer Unterlagen soll nun hier angenommen werden, 
daß diese Verluste bei Getreideerzeugnissen 10% ausmachten. 

Für eine genaue Schätzung der Verluste wären außerordentlich ein­
gehende Berechnungen erforderlich. Insbesondere wären inländische Er­
zeugung, Einfuhr und Ausfuhr gesondert zu betrachten, und bei der Ein­
fuhr und Ausfuhr wären Rohstoffe und durch Verarbeitung gewonnene 
Nahrungsmittel zu trennen. Wählen wir als Beispiel den Weizen, und 
rechnen wir der Einfachheit halber so, als ob alle Ausfuhr einheimisches 
Erzeugnis, alle Einfuhr ausländisches Erzeugnis sei. Zur menschlichen 
Ernährung verfügbar waren 3 440 933 t inländischer Weizen. Ausgeführt 
wurden 332 415 t Weizen. Rechnen wir als Verlust bis zur Ausfuhr 2%, so 
entsprechen die 332 415 tAusfuhr einer Ernte von 339 199 t. Diese 339 199 t 
sind von den 3 440 933 t abzuziehen. Es verblieben also an einheimischem 
Weizen zur Vermahlung: 3101 734 t. Rechnen wir als Verlust beim Erzeuger, 
auf dem Wege zur Mühle und in der Mühle bis zurVermahlung zusammen5%. 
so wurden vermahleu: 2 946 647 t. Außerdem wurden 2 421 7II t Weizen 
eingeführt. Rechnen wir hier als Verlust auf dem Weg von der Zollstation 
zur Mühle und in der Mühle vor der Vermahlung zusammen 2%. so wurden 
an ausländischem Weizen vermahlen: 2 373 277 t. Im ganzen wurden also 
5 319 924 t vermahlen. Diese ergeben unter der Annahme, daß aus roo kg 
Weizen 76 kg Weizenmehl gewonnen werden: 4 043 142 t Weizenmehl. 
Davon wurden 176 520 t Weizenmehl ausgeführt. Rechnen wir als Verlust 
bis zur Ausfuhr wiederum 2%, so würden zum inländischen Verbrauch ver­
bleiben: 4 043 142 t - 18o 122 t = 3 863 020 t. Rechnen wir als Verlust 
nach der Vermahlung in der Mühle und auf dem Wege zum Verbraucher 
5%. so verbleibennoch 3 669 869 t. Dazu kommt die Einfuhr in Höhe von 
15 286 t Weizenmehl, die unter Berücksichtigung eines Verlusts von 5% 
auf dem Wege von der Zollstation zum Verbraucher, diesem in Höhe von 
14 522 t zugute kommt. Der Gesamtverbrauch in den Haushaltungen würde 
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sich danach auf 3 684 391 t stellen. Hingegen betrug der Bruttoverbrauch 
(Tabelle 49) 4 041 995 t, so daß der Gesamtverlust 9% betragen würde. 
Führt man die gleiche Rechnung für Roggen durch, so ergibt sich als Ge­
samtverbrauch in den Haushaltungen 4 o85 479 t. Demgegenüber betrug 
der Bruttoverbrauch 4 541 093 t; der Gesamtverlust stellt sich also hier auf 
10%. 

Als täglicher Verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung ergeben 
sich alsdann (bei 651/ 3 Millionen Einwohnern) 364 g Getreide­
erzeugnisse, von denen wir 48 g dem Ausland verdankten. 

Größere Klarheit über die Bedeutung dieses Verbrauchs an 
Getreideerzeugnissen gewinnt man nun, wenn man ihren Nähr­
wert berechnet. Als Grundlage hierfür dienen die Angaben bei 
König1) über die "ausnutzbaren Nährstoffe" (Eiweiß, Fett, 
Kohlenhydrate) der betreffenden Mehle. Bei Weizen und ebenso 
bei Spelz wurde "gröberes Weizenmehl" zugrunde gelegt, bei 
Gerste "Gerstegrießmehl", bei Hirse "Rispenhirse geschält". 
Die Kalorien (Brennwert der ausnutzbaren Teile der Nahrung) 
wurden errechnet, indem I g Eiweiß = 4,I Kalorien, I g Fett 
= 9,3 Kalorien, I g Kohlenhydrate= 4,I Kalorien gesetzt wurde2). 

Bei den eingeführten Nahrungsmitteln wurde, mangels der er­
forderlichen Unterlagen für eine gesonderte Berechnung, durchweg 
die gleiche Zusammensetzung angenommen wie bei der Gesamtheit 
der verbrauchten Nahrungsmittel. Es ist also z. B. die gleiche 
Kalorienzahl für I kg eingeführten Weizenmehls wie für I kg 
überhaupt verbrauchten Weizenmehls zugrunde gelegt worden. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der Ver­
brauch von 9 649 8oo t Getreideerzeugnissen 750 300 t Eiweiß, 
93 8oo t Fett, 6 66I 8oo t Kohlenhydrate und 3I 255 Milliarden 
Kalorien. Die 364 g Getreideerzeugnisse, die täglich auf den ein­
zelnen Menschen entfielen, bedeuten 28>4 g Eiweiß, 3,5 g Fett, 
25I,4 g Kohlenhydrate und II79 Kalorien. Rechnet man die 
I 272 6oo t Getreideerzeugnisse, die vom Ausland kamen, in 
ausnutzbare Nährstoffe um, so ergeben sich II5 IOO t Eiweiß, 
g6oo t Fett, 876 200 t Kohlenhydrate und 4I52 Milliarden Kalorien. 
Die 48 g eingeführten Getreideerzeugnisse, die täglich auf den 
einzelnen Menschen entfielen, bedeuten 4,3 g Eiweiß, 0>4 g Fett, 

1 ) A. a. 0., II. Bd., S. qSof. 
2) Vgl. Kuczynski und Zuntz: Deutschlands Nahrungs- und Futter­

mittel (Allgemeines Statistisches Archiv, 9. Jahrgang 1915), S. u6 und 
Zuntz: Ernährung und Nahrungsmittel, 3· Aufl. Leipzig und Berlin 1918, 
S. 19ff, 78f. 

Kuczynski, Nahrungsmittel II. 7 
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33,0 g Kohlenhydrate und 156 Kalorien. Der Zuschuß des Auslands 
zu unserm Gesamtverzehr an Getreideerzeugnissen bedeutete also 
15% vom Eiweiß und 13% der Gesamtkalorien. 

L) Viehfütterung. 

Inländische Erzeugung. 

Die unmittelbar zur Fütterung verwendeten Anteile der heimi­
schen Getreideernte sind in Tabelle 48 zusammengestellt. Sie 
beliefen sich im Durchschnitt des Jahrfünfts 1909(13 auf 
II 814 500 t Körner, zo 038 500 t Stroh und 6 330 100 t Grün­
futter. Darüber hinaus stehen noch die durch Vermahlung bzw. 
Vennälzung gewonnenen Abfälle, wie Kleie und Treber, als Vieh­
futter zur Verfügung. Diese Abfälle werden in der Weise berech­
net, daß von den zur menschlichen Ernährung verwendeten Men­
gen (Tab. 48) als Kleie angesetzt werden: bei Weizen und Spelz 
21%, bei Roggen z8%, bei Gerste 37%, bei Hafer 33%, bei 
Buchweizen zg%, bei Hirse 14%; als Treber werden 30% der 
vermälzten Gerste gerechnet!). Außerdem muß noch die Kleie 
der in der Industrie verwendeten Mehle ~ schätzungsweise je 
IO ooo t Weizen- und Roggenkleie ~ berücksichtigt werden. Ins­
gesamt beliefen sich diese Abfälle auf 3 577 700 t. 

Zuschuß vom Ausland. 

Die Einfuhr und Ausfuhr von Getreide und Abfällen ist bereits 
in Tabelle 31 wiedergegeben worden. Als Viehfutter werden hier 
(vgl. S. 93) ~ unter Vernachlässigung des belanglosen Außen­
handels in Stroh und Grünfutter ~ go% der Gerste (ausschließ­
lich Malzgerste), der gesamte Hafer und 8o5f6% des Maises ge­
rechnet, ferner die Kleie (die zur Hälfte als Weizenkleie, zur Hälfte 
als Roggenkleie eingesetzt wird), die Treber2) und die Reisabfälle. 
Im ganzen belief sich dieser Einfuhrüberschuß an Viehfutter auf 
5 o6g ooo t. Dazu kommen die durch Vermahlung bzw. Ver­
mälzung des eingeführten Getreides gewonnenen Abfälle, die in 
der gleichen Weise berechnet werden wie für die inländische Er­
zeugung. Beim Reis sind (S. 94f.) als Abfälle einschließlich Ver­
lust 30% angenommen worden. Hier werden als Viehfutter, unter 

1) Vgl. Esslen: Die Fleischversorgung des Deutschen Reiches, Stutt­
gart 1912, S. 100. 

2) Bei der Ausfuhr sind seit 1912 Treber mit Schlempe in einer Gruppe 
vereinigt. Hier wird die Hälfte als Treber, die Hälfte als Schlempe 
gerechnet. 
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Berücksichtigung der Verluste und der Verwendung von Reismehl 
zu Waschpulvern u. ä., 25% gerechnet. Diese mittelbar ein­
geführten Abfälle beliefen sich insgesamt auf 540 6oo t. Im ganzen 
stellte sich also der Zuschuß vom Ausland auf 3 416 300 t Getreide 
und 2 193 300 t Getreideabfälle. 

Tabelle 52. Verbrauch an Getreide und Getreideabfällen (t) 
zur Viehfütterung im Jahresdurchschnitt I909/IJ. 

Inländische Einfuhrüberschuß I 
Getreide, GetreideabflUie in Form von Verbrauch Erzeugung 

Getreide 1 Abfällen II überhaupt 

Weizen 332 326 - - I 332 326 
Weizenkleie 732 596 438 7 52 669 483 I I08 235 1 840 831 
Sommerweizenstroh 802 960 - - 802 900 

Spelz, Einkorn 38 522 - - 38 522 
Spelzkleie 70 943 -360 - -300 70 583 

Roggen 2 944 358 - - 2 944 358 
Roggenkleie 2 021 647 -113358 669 483 556 I25 2 577 772 
Sommerroggenstroh 271 I59 - - 27 I I 59 

Gerste . 964 795 2 614 988 2 614 988 3 579 783 
Gerstenkleie 178 487 107 507 - 107 507 285 994 
Treber . 436 446 52 4I5 142 969 195 384 63 I 830 
Sommergerstenstroh 4 498 594 - - 4 498 594 

Hafer 7 so8 003 140 997 140 997 7 649 6oo 
Haferkleie I 30 4I 3 - - I - I30 4I3 
Haferstroh I4 465 8I2 - - I4 465 8I2 

Menggetreide-
Grünfutter 4 230 576 - - 4 230 576 

Buchweizen 24 568 - - 24 568 
Buchweizenkleie . 7 124 7 777 - 7 777 14 901 

Hirse I 30I - - 1 30I 
Hirsekleie - 2 837 - 2 837 2 837 

Mais. - 6oo 3I2 6oo 3I2 6oo 3I2 
Maisabfälle - 4084 - 4084 4084 
Mais-Grünfutter . 2 099 500 - - 2 099 500 

Reisabfälle - 40902 170 775 211 677 2I I 677 

Zusammen 41 76o 730 3956853 1 652 710 5 609 563 ~7 370 293 
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Verbrauch an Futtermitteln. 

Der Viehfütterung dienten insgesamt 15 230 8oo t Körner, 
20 038 500 t Stroh, 6 330 roo t Grünfutter und 5 770 goo t Ge­
treideabfälle. Von den Körnern stammten 3 416 300 t oder 22%, 
von den Getreideabfällen 2 193 300 t oder 38% vom Ausland. 
Stroh und Grünfutter waren so gut wie ganz heimisches Erzeugnis. 
Zählt man alle diese Futtermittel zusammen, so ergibt sich, daß 
wir von insgesamt 47 370 300 t nur 5 6og 6oo t oder 12% dem 
Ausland verdankten. 

Eine solche Zusammenzählung führt aber notwendigerweise zu 
undurchsichtigen Ergebnissen, da der Nährwert dieser ver­
schiedenen Futtermittel sehr verschieden ist. So hat Maisgetreide, 
das wir (als Viehfutter) ganz dem Auslande verdankten, einen etwa 
zehnmal so hohen Nährwert wie Mais-Grünfutter, das ganz im 
Inland erzeugt wurde. Noch wichtiger als bei den der mensch­
lichen Nahrung dienenden Getreideerzeugnissen, die alle etwa den 
gleichen Nährwert haben, ist es daher bei dem Getreide und den 
Getreideabfällen, die verfüttert werden, die ausnutzbaren 
Nährstoffe zu berechnen. 

Bei der Feststellung des Nährwertes der Futtermittel will ich mich hier 
auf die wichtigsten Merkmale beschränken, also auf das verdauliche Roh­
protein, d. h. den Gehalt an verdaulichem Eiweiß einschließlich der Amide, 
und den Stärkewert, d. h. die Stärkemenge, die beim Wiederkäuer für die 
Fettbildung dasselbe leisten würde wie diese Futtermittel. Der Gehalt an 
ausnutzbarem Rohprotein wurde, soweit nichts anderes vermerkt ist, den 
Feststellungen von Kellner 1) entnommen. Bei der Berechnung des Stärke­
werts hat Kellner neben Rohfett, stickstofffreien Extraktstoffen und Roh­
faser nur das Eiweiß berücksichtigt, da er davon ausging, daß die im Rah­
protein enthaltenen Amide nicht denselben Nährwert haben wie das Eiweiß. 
Diese Ansicht ist, zum mindesten für Wiederkäuer, irrig. Daher wurde hier 
dem Stärkewert nach Kellner der Unterschied zwischen verdaulichem 
Rohprotein und verdaulichem Eiweiß (multipliziert mit 0,94 und mit der 
"Wertigkeit") hinzugesetzt. 

Auch hier übernehme ich wieder die Ansätze aus der früheren 
Arbeit von Zuntz und mir2). 

Bei Roggen, Roggenkleie, Hafer und Mais wurde die bei Kellner als 
"mittel" bezeichnete Qualität zugrunde gelegt, bei Sommerroggenstroh 

1) "Die mittlere Zusammensetzung der Futtermittel, deren verdaulicher 
Teil und Stärkewert" von 0. Kellner, durchgesehen von G. Fingerling 
in Mentzel und v. Lengerkes Landwirtschaftlichem Kalender 1915, 
Erster Teil, S. 1o4ff. 

2) Vgl. Kuczynski und Zuntz: a. a. 0. S. 149, 161. 
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und bei Sommerweizenstroh "Sommerhalmstroh mittel", bei 'Veizen, Spelz, 
Einkorn ",Veizen mittel", bei Weizenkleie, Spelzkleie der Durchschnitt 
von "feiner" und "grober Weizenkleie", bei Gerste "Futtergerste", bei 
Trebern "Biertreher getrocknet", bei Buchweizenkleie der Durchschnitt 
von "gröbster" und "feinerer Buchweizen-Schalkleie", bei Hirsekleie "scha­
lenhaltiges Hirsepoliermehl", bei l'.Iaisabfällen "IIomco", bei Reisabfällen 
"Reisfuttermehl", bei Mais-Grünfutter der Durchschnitt von amerikanischer 
und europäischer Saat, bei Menggetreide-Grünfutter der Durchschnitt von 
"Hafer im Schossen" und "Futterroggen". Bei Buchweizen wurden die 
ausnutzbaren Nährstoffe nach den Angaben Kellners über die Verdaulich­
keit1), aus den Analysen von Kö nig2) für Polygon um fagopyrum berechnet. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der Ver­
brauch von 47 370 300 t Getreide und Getreideabfällen 2 327 500 t 
Rohprotein und r6 988 ooo t Stärkewert. Davon entfallen auf 
die 5 609 6oo t Zuschuß vom Ausland 545 200 t Rohprotein und 
3 512 400 t Stärkewert. Von dem Gesamtverbrauch an Getreide 
und Getreideabfällen zur Viehfütterung kamen also 23% vom 
Rohprotein und 21% vom Stärkewert auf den Zuschuß vom Aus­
land. Daß der Anteil des Auslands an den ausnutzbaren Nähr­
stoffen weit stärker ist als an der Gewichtsmenge, beruht, wie 
bereits angedeutet, darauf, daß vorzugsweise hochwertige Futter­
mittel eingeführt wurden, während Futtermittel mit geringem 
Nährwert (Stroh, Grünfutter) heimisches Erzeugnis sind. 

Will man endlich die Nährwerte des Getreides, seiner Er­
zeugnisse und seiner Abfälle für Mensch und Vieh miteinander 
vergleichen, so wird man zweckmäßig den Stärkewert des Futters 
in Kalorien umrechnen. Dann ergibt sich - wenn man I g 
Stärkewert = 4,1 Kalorien setzt --, daß einem Verbrauch für 
menschliche Nahrung in Höhe von 31 255 Milliarden Kalorien ein 
Verbrauch als Viehfutter von 69 651 Milliarden Kalorien, d. h. 
das 2 1j4fache, gegenübersteht. Da der Gesamtverbrauch an Vieh­
futter, in Kalorien berechnet, reichlich doppelt so hoch war wie 
der Gesamtverbrauch für menschliche Nahrung, hatte also das 
Getreide (einschließlich Erzeugnisse und Abfälle) für die Tier­
fütterung etwa die gleiche Bedeutung wie für die menschliche 
Nahrung. Bei der Einfuhr aber spielte das Viehfutter eine größere 
Rolle. Denn der Zuschuß vom Ausland betrug bei der mensch­
lichen Nahrung nur 4152 Milliarden Kalorien oder 13%, bei der 
Viehfütterung 14 401 Milliarden Kalorien oder 21%. 

1} Kellner: Die Ernährung der landwirtschaftlichen Nutztiere, 6. Aufl. 
Berlin I<)I2. S. 617. 

2) A. a. 0., II. Bd., S. 782. 
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Tabelle 53· Nährwert der als Viehfutter verwendeten Getreide und 
Getreideabfälle im Jahresdurchschnitt I909/IJ. 

GetrciUe 

Getreideabfälle 

Weizen, Spelz, Einkorn 
Roggen 
Gerste . 
Hafer 
Buchweizen 
Hirse 
Mais 

Körner zusammen . 

Sommerweizen . 
Sommerroggen . 
Sommergerste 
Hafer. 

Stroh zusammen . 

Menggetreide 
Mais . . . . 

Ausnutzbare Nährstoffe 

Verbrauch Roh- I Stärke-, Roh- I Stärke· 
protein wert proteilt wert 

kg auf 1 dz in Iooo t 1000 t 

Körner 

370,8 10,2 72.4 37,8 268,5 
2 944,4 9,6 72,I 282,7 2 I22,9 
3 579,8 8,8 68,6 3I5,o 2455,7 
7 049,6 S,o 60,4 6I2,o 4620,4 

24,6 8,5 57,8 Z,I I4,2 
I,J S,o 60,2 o,I o,8 

660,3 7,I 82,0 46,9 54I,5 

15 2J0,8 I2g6,61I002410 

Stroh 

803,0 I,2 I8,9 9,6 I5I,8 
27I,I 1,2 I8,9 3,3 5 I,2 

4 498,6 0,9 I9,1 40,5 859,2 
14 405,8 1,3 I 7, I I 88, I 2473.7 

20 o3s,5 I 241,5 3 535,9 

Grünfutter 

4 230,6 I,9 
2 099,5 o,S 

Grünfutter zusammen 6 330,I 

Abfälle 
Weizen-, Spelzkleie I 9II,4 I2, I 46,8 23I,3 894,5 
Roggenkleie 2 577,8 I2,5 48,2 322,2 I 242,5 
Gerstenkleie . z86,o 7,8 48,2 22,3 IJ7,9 
Treber 63I,8 I 5, I 5 I, I 95.4 322,9 
Haferkleie 130,4 3,8 45,6 5,0 59,5 
Buehwdzenklcie 14,9 8,1 4I,3 1,2 6,2 
Hirsekleie . 2,8 6,4 31,6 0,2 0,9 
Maisabfälle 4,I 4,9 73,2 0,2 3,0 
Reisabfälle 21 I,7 6,8 69,2 !4,4 146,5 

Abfälle zusammen 5 770,9 1692,2 2 813,9 

Insgesamt 147 370,3 2327,5 r6 g88,o 

B. Kriegszeit. 

Davon Zuschuß 
vom Ausland 
Roh- I Stärke· 

protein wert 
in IOOO t 

-
I 

-
- -

230,I I793,9 
I 1,3 85,2 
- -
-- -
46,9 541,5 

288,3 !2420,6 

- -
- --

- -
- -

- -

I 34,I 5 IS,s 
69,5 z68,I 

8,4 5 I ,8 
29,5 99,8 
- -
o,G 3,2 
0,2 0,9 
0,2 3,0 

14,4 I46,5 

2$6,giiOgi,8 

545,2 3512,4 

Da Inlanderzeugung und Einfuhrüberschuß in der Kriegszeit 
wesentlich geringer waren als vor dem Kriege, war auch der Ver-
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brauch bedeutend kleiner. Im einzelnen fand eine Verschiebung 
zugunsten der menschlichen Ernährung statt. Zunächst wurde 
weniger Getreide zu gewerblichen Zwecken verwendet. So wurde 
schon am 15. Oktober 1914 der Durchschnittsbrand der größeren 
Brennereien von etwa 96% auf 6o% herabgesetzt. Ferner wurde 
ab 4· November 1914 das Verfüttern von Weizen und Roggen 
verboten und späterhin auch das Verfüttern von anderem Getreide 
durch mannigfache Verbote eingedämmt. Endlich wurde eine 
schärfere Ausmahlung des Brotgetreides verfügt, so am 28. Okto­
ber 1914 die Durchmahlung von Weizen bzw. Roggen bis zu min­
destens 75 bzw. 72%, am 5· Januar 1915 die Durchmahlung bis zu 
8o bzw. 82%; ab I. März 1917 aber waren Weizen und Roggen bis 
zu mindestens 94% auszumahlen, so daß sich - bei Ausmahlung 
für Krankenbrot und Nährmittel zu etwa 75% - eine durch­
schnittliche Ausmahlung von etwa 90% ergab. 

Zur Herstellung von Branntwein wurde im Branntweinsteuergebiet 
an Getreide verwertet (t) 1): 

Betriebsjahr 

I 
Mais, Dari 

I 
Anderes 

(I. Okt. bis 30. Sept.) Roggen Gexste Getreide 
---

I9I3/I4 82 728 I35 669 6I 590 

I 
IO 905 

I9!4/I5 22 847 54 220 I2 034 7 728 
I9I5/I6 2I 562 55 887 I 733 I 4 792 
I9I6/I7 2 892 

I 
54 996 423 

I 
962 

I9I7/I8 I 344 55 6ro 734 427 
I9I8/I9 729 56 027 4 g6o 

Der gesamte Braustoffverbrauch betrug in den deutschen Brausteuer­
gebieten in den Rechnungsjahren I9I3/I4 bis I9I9/2o 2): 1 274 348 t, 

I o8r 433 t, 779 963 t, 482 438 t, r66 oi8 t, no 8oo t, 103 854 t. 

Es erscheint nicht ausgeschlossen, daß infolgedessen die für 
die menschliche Ernährung verfügbaren Getreideerzeugnisse im 
großen und ganzen annähernd ebenso groß waren wie vor dem 
Kriege, wenn auch selbstverständlich für die städtische Bevölke­
rung ein empfindlicher Ausfall eintrat. Die für die Viehfütterung 
verfügbaren Mengen an Getreide und Getreideabfällen waren aber 
zweifellos sehr viel geringer als in der Vorkriegszeit. Wie groß 
hier der Fehlbetrag war, läßt sich auch nicht annähernd schätzen. 

1) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 1915, II, 

S. I33; 1923, I, S. 70. 
2) Vgl. ebenda I92I, IV, S. r8; I923, III, S. 85. 
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C. Nachkriegszeit. 

a) M ens chli c he Ernährung. 

Inländische Erzeugung. 

Die heimische Ernte im Durchschnitt des Jahrfünfts 1920/24 
ist in Tabelle 24 wiedergegeben. 

Abgang für Aussaat. In bezug auf die Aussaat liegen 
wiederum für Weizen, Spelz, Roggen, Gerste und Hafer Berech­
nungen des Statistischen Reichsamts, und zwar seit 1922 vor. 
Als durchschnittliche Aussaatmengen für I ha wurden die gleichen 
Sätze wie für 1913/14 verwendet. Hier soll nun bei Brotgetreide mit 
Rücksicht darauf, daß die amtlichen Zahlen für die Anbauflächen 
und damit auch für die Ernten zu niedrig sind, überhaupt kein 
Abgang für Aussaat eingesetzt, also angenommen werden, daß die 
nach Abgang der Aussaat tatsächlich verfügbar gebliebene in• 
ländische Erzeugung der amtlich ermittelten Gesamternte ent­
sprach1). Bei Gerste und Hafer werden die Zahlen des Statisti­
schen Reichsamts für 1922 bis 1925 unverändert übernommen; 
für 1921 werden sie unter Zugrundelegung der Anbaufläche und 
der Normen des Reichsamts neu berechnet. Für die übrigen Ge­
treidearten werden die Aussaatmengen unter Zugrundelegung der 
Anbauflächen im Durchschnitt des Jahrfünfts 1921/25 und der 
Normen von Remy2) berechnet. Dabei wurden angesetzt für 
Menggetreide (322 144 ha) je r6o kg, Buchweizen (42 o8r ha) je 
8o kg, sonstiges Getreide (30 ooo ha) je r6o kg. 

Abgang für Viehfütterung und für gewerbliche 
Zwecke.- Weizen, Spelz. Über die Verwendung von Weizen 
in Stärkefabriken usw. fehlen für die Nachkriegszeit amtliche 
Zahlen. Die Verfütterung war, solange die Getreidebewirtschaf­
tung aufrecht erhalten wurde, viel geringer als vor dem Kriege. 
Hier sollen als Abgang für Viehfütterung und für gewerbliche 
Zwecke 5% (rgogjr3: ro%) des nach Abgang der Aussaat ver­
fügbaren Weizens und Spelzes, davon 20 ooo t (so ooo t) Weizen 
für gewerbliche Zwecke gerechnet werden. 

Roggen. Infolge des Verbots der Herstellung von Brannt­
wein aus Brotgetreide, das .grundsätzlich auch noch im Betriebs-

1) Das würde bedeuten, daß die tatsächliche Anbaufläche von Brot­
getreide im Jahrfünft 1920j24 um ein Achtel höher war als die amtlich fest­
gestellte (vgl. hierzu I. Teil, S. 38). 

2 ) Vgl. "Saat- und Standraumverhältnisse der wichtigsten Feldge­
wächse" in M e n t z e 1 und v. Lenge r k es Landwirtschaftlichem Kalen­
der 1926, Erster Teil, S. 76 ff. 
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jahr 1923/24 Geltung hatte, und infolge der starken Einschränkung 
der Verwendung von Roggen zu. anderen gewerblichen Zwecken 
und zur Viehfütterung werden hier als Abgang für Viehfütterung 
und für gewerbliche Zwecke nur IS% (1909/13: 30%) des nach 
Abgangder Aussaatverfügbaren Roggens, davon 40000 t (rsoooo t) 
für gewerbliche Zwecke gerechnet. 

Tabelle 54· Inländische Erzeugung von Getreide (t) im Jahresdurchschnitt 
1920/24. 

Getreide 

eizen 
pelz . 

w 
s 
R 
G 
H 
M 
B 
s 

oggen . 
erste 
afer 
enggetreide 
uchweizen 
onstig 

örner zusammen K 
s 
G 

troh zusammen . 
rünfutter zus. 

Ern tccrtrag 
Aussaat 

2 492 609 (-) 
I 55 649 (-) 

5 875 4I6 (-) 
2 I44 900 200 908 
5 I2I 247 5I723I 

5 I 543 SI 543 
37 832 3 366 

4 8oo 4 8oo 

IS 883996 777 848 
32 OI7 957 -

3 878 040 __ 1) 

Abgang für Zur mensch-
Iichen Ilr-

Gewerbliche nährung 
Zwecke Viehfutter verfügbar 

20000 104 630 2 367 979 
- 7 782 I47 8Ö7 
40000 841 J12 4 994 104 

583 I98 583 I97 777 597 
- 4 143 6I4 400 402 
-- --- -
- I3 786 20 ö8o 
- - -

643 I98 5 694 321 8 J68 629 
I9 294 2I8 12 723 739 -

- 3 878 040 -

1) Bei Menggetreide und "Sonstig" zum Körnergewinn mitentlwliell. 

Gerste. In der Bierbrauerei wurden in den Rechnungsjahren 
19zojzr bis 1924/25 nach der- allerdings während der Ruhrbe­
setzung unvollständigen- amtlichen Statistik 220 205 t, 492 639 t, 
464 666 t, 464 559 t bzw. 696 838 t Malz verwertet1). Davon ent­
fielen auf Gerstenmalz in den Rechnungsjahren I9zojzr bis 1922/23: 
zog 551 t, 483 z85 t bzw. 462 586 t; für 1923jz4 und 1924/zs 
fehlen noch die entsprechenden Angaben. Da im Jahrfünft 1920/24 
die durchschnittliche Mehreinfuhr an Malz 1500 t, an Braugerste 
56 ooo t betrug, so wäre der Verbrauch an heimischer Braugerste, 
wenn wiederum zur Herstellung von 3 kg Malz 4 kg Gerste ange­
setzt werden, auf etwa 560 000 t (1909/13: I 455 000 t) oder 29 % 
(45 %) der nach Abzug der Aussaat vorhandenen Gerstenmengen 
zu veranschlagen. In der Branntweinbrennerei, die vor dem Kriege 
erhebliche Mengen (19o8jo9 bis 1909/13: 157 360 t) verarbeitete, 

1 ) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs I925, IV, 
S. 49 und Wirtschaft und Statistik 5· Jahrgang, I925, S. 424. 
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wurden in den Betriebsjahren rgrgjzo bis I92I/221): 29 554 t, 
52 314 t, 38 6g2 t verwertet. Unmittelbar der menschlichen Ernäh­
rung dienten vermutlich weit größere Mengen als vor dem Kriege. 
Hier seien insgesamt für gewerblicheZwecke 30% (rgog/r3: SS%), 
für menschliche Nahrung 40% (rs %) und für Viehfutter 30% 
(30 %) der nach Abgang der Aussaat verfügbaren Gerste gerechnet. 

Hafer. Auch an Hafer wurden zweifelsohne größere Mengen 
heimischer Erzeugung zur unmittelbaren menschlichen Ernährung 
verwendet als vor dem Kriege. Hier seien ro% (rgogfr3: 5 %) 
des nach Abgang der Aussaat verfügbaren Hafers zur mensch­
lichen Nahrung und go% (95 %) zur Viehfütterung gerechnet. 

Menggetreide. Der Körnerertr~g wird hier als zur Aussaat 
(einschließlich der Anbaufläche von Menggetreide zum Grün­
futtergewinn) benötigt angesehen (vgl. oben S. 38). 

Buchweizen. Von den nach Abzug der Aussaat verfügbaren 
Mengen wurden 6o % (rgogjr3: so %) für menschliche Ernährung 
und 40 % (so %) für Viehfutter gerechnet. 

Sonstiges. Der Körnerertrag wird hier als zur Aussaat (ein­
schließlich der Anbauflächen zum Grünfuttergewinn) benötigt 
angesehen (vgl. oben S. 39). 

Die Gesamtmenge des so im Durchschnitt des Jahrfünfts rgzo/24 
für die menschliche Nahrung verwendeten Getreides stellte sich da­
nach auf 9 o62 400 t gegenüber II gor roo t im Jahrfünft rgogjr3. 

Stroh. Das Stroh dient teils als Viehfutter, teils als Streu. Hier 
soll wiederum das Sommerstroh von Weizen, Roggen und Gerste 
und außerdem das gesamte Haferstroh als Viehfutter eingesetzt, 
das übrige Getreidestroh aber (als Streu) vernachlässigt werden 2). 

Grünfutter. Das gesamte inländische Grünfutter wird hier 
als Viehfutter behandelt. 

Zuschuß vom Ausland. 

Der Einfuhrüberschuß an Weizen, Roggen, Buchweizen 
und Hirse wird wiederum voll als zur menschlichen Ernährung 
bestimmt angesehen. Umgekehrt werden die (ganz belanglosen) 
mehrausgeführten Mengen von Spelz von der zur menschlichen 
Ernährung verfügbaren inländischen Erzeugung abgesetzt. Für 
die übrigen Getreidearten gilt folgendes: 

1 ) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 1923,!, S. 82; 
1923, IV, S. 71; 1924, I, S. 44· Für die späterenJahresind die Zahlen nicht 
veröffentlicht worden. 

2) Vgl. Kellner: Grundzüge der Fütterungslehre, 7· Aufl., S. 92. 
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Gerste. Die eingeführte Malzgerste wird später als Rohstoff 
der Bierbrauerei behandelt. Von dem (im Vergleich zur Vor­
kriegszeit recht geringen) Einfuhrüberschuß an anderer Gerste 
werden 50 % (rgogjr3: ro %) für menschliche Ernährung und 
so% (go %) als Viehfutter gerechnet. 

Hafer. Der geringe Einfuhrüberschuß an Hafer wird ganz 
als Viehfutter gerechnet. 

Mais. In der Branntweinbrennerei wurde infolge der gesetz­
lichen Beschränkung der Verwendung von Brotgetreide, Gerste 
und Hafer mehr Mais verarbeitet als vor dem Kriege, nämlich 
im Durchschnitt der Betriebsjahre rgrgj2o bis 1923/24: 159 974 tl) 
(rgogjr3: rrn8gt). Über die Verwendung von Mais in Stärke­
fabriken liegen für die Nachkriegszeit keine amtlichen Angaben 
vor. Hier werden insgesamt 1/ 4 (rgogjr3: 1/ 6) des Einfuhrüber­
schusses für gewerbliche Zwecke, 3 % (21/ 2 %) für menschliche 
Ernährung und der Rest für Viehfütterung gerechnet. 

Tabelle 55· Verbrauch an Getreideerzeugnissen (t) zur menschlichen Nahrung 
im Jahresdurchschnitt 1920/24. 

Getreideerzeugnisse Inländische Einfuhr- Verbrauch 
Erzeugung überschuß insgesamt 

Weizen (Mehl usw.) 2 OI2 782 I 076 I87 3 o88 969 
Spelz (Mehl usw.) I25 687 - 42 I25 645 
Roggen (Mehl usw.) 4 244 908 474 807 4 719 795 
Gerste (Mehl, Graupen, Gtieß usw.) 466 558 74 278 540 836 
Hafer (Mehl, Flocken usw.) 2 53 22 I -3017 250 204 
Buchweizen (Mehl, Grieß usw.) 14062 2 171 r6 233 
Hirse (Mehl usw.) - 10053 10053 
Mais (Mehl, Grieß) - r8 512 r8 5 I2 
Reis - I7I 50I I7I 50I 

Zusammen 7 117 298 I 824 450 8 941 748 

Reis. Über die Verwendung von Reis in Stärkefabriken liegen 
keine amtlichen Angaben vor. In der Bierbrauerei wurden nur 
ganz geringe Reismengen verwertet. Hier soll von dem (im Ver­
gleich zur Vorkriegszeit recht geringen) Einfuhrüberschuß an 
unpoliertem Reis die Hälfte (rgogjr3: 1/ 7) zur gewerblichen Ver­
wendung, die Hälfte (6/ 7) zur menschlichen Ernährung gerechnet 
werden. 

1 ) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs I923, I, 
S. 8z; 1924, I, S. 44; I925, III, S. 29. 
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Umrechnung des Getreides auf genußtaugliche Nahrungsmittel. 

Bis zur Aufhebung der Getreidebewirtschaftung, d. h. bis zum 
Herbst I923, wird man für Weizen und Roggen mit einer durch­
schnittlichen Ausmahlung von etwa 90% rechnen können, wobei 
der Prozentsatz für Weizen infolge der Herstellung von Kranken­
brot usw. vielleicht um ein geringes niedriger war als für Roggen. 
Seit Aufhebung der Zwangswirtschaft ist man im allgemeinen zu 
den Vorkriegsgewohnheiten zurückgekehrt. Hier wird für das Jahr­
fünft I920j24 bei Weizen, Spelz und RoggetL eine durchschnitt­
liche Ausmahlung von 85 % angenommen. Für das übrige Getrei­
de soll wieder durchweg mit der gleichen Ausbeute gerechnet wer­
den wie in der Vorkriegszeit: Gerste 6o %, Hafer 55%, Buch­
weizen 68 %, Hirse 83 %, Mais 77 %, Reis 70 %· 

Verbrauch an gerrußtauglichen Nahrungsmitteln. 
Die Zuweisung der ein- und ausgeführten Getreideerzeugnisse zu den 

einzelnen Getreidearten erfolgte in der gleichen Weise wie für die Vorkriegs­
zeit. (Obwohl der Einfuhrüberschuß an "Mais-, Weizen- u. a. Stärke" 
recht erheblich war, brauchte er hier doch nicht berücksichtigt zu werden, da 
er wohl ganz überwiegend als Rohstoff der Bierbrauerei und für andere ge­
werbliche Zwecke1) verwendet wurde.) 

Der menschlichen Nahrung dienten insgesamt 8 94I 700 t 
(Igog/I3: 9 649 8oo t) Getreideerzeugnisse. Davon stammten 
·7 II7 300 t (8 377 300 t) vom Inland und I 824 400 t (I 272 6oo t) 
vom Ausland. Der Gesamtverbrauch wäre mithin um 7% geringer 
gewesen als vor dem Kriege. Der Zuschuß vom Ausland aber ist 
von I3 auf 20 % gestiegen. 

Will man den durchschnittlichen Verbrauch auf den Kopf der 
Bevölkerung feststellen, so empfiehlt es sich wieder, zuvor die 
Verluste von der Erzeugungsstätte bzw. von der Zollgrenze bis 
zum Verbraucher festzustellen. Mit Rücksicht darauf, daß Er­
zeuger und Händler nach dem Kriege ängstlicher auf die Ver­
hütung von Verlusten bedacht waren als vorher, und daß der 
Außenhandel weit geringer war, soll hier angenommen werden, 
daß diese Verluste nur 8% statt 10% ausmachten. 

Als täglicher Verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung ergeben 
sich alsdann (bei 61 1 f 2 Millionen Einwohnern) 366 g (364 g) Getreide­
erzeugnisse, von denen wir 75 g (48 g) dem Ausland verdankten. 

1 ) Zur Gewinnung von Stärkezucker wurden an Maisstärke verwendet 
1921j22 (Sept./Aug.): 8035 t, 1922/23: 16or t, 1923/24: 2677 t, 1924/25: 
24 489 t (vgl. Statistisches Jahrbuch für das Deutsche Reich 1924/25, S. 86; 
Wirtschaft und Statistik 1925, S. 627). 
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Bei der Umrechnung in ausnutzbare Nährstoffe soll durchweg 
wieder die gleiche Zusammensetzung der Nahrungsmittel ange­
nommen werden wie für die Vorkriegszeit. Dies Verfahren ist 
nicht unbedenklich, da die ausnutzbaren Nährstoffe des Mehles 
z. B. mit von dem Grade der Ausmahlung abhängen1), also einmal 
die Gleichsetzung von heimischem Nachkriegsmehl und heimischem 
Vorkriegsmehl, dann aber auch die Gleichsetzung von heimischem 
und eingeführtem Nachkriegsmehl nicht einwandfrei ist. Doch 
dürften die Fehler nicht wesentlich sein, und es fehlt an den er­
forderlichen Unterlagen, um sie auszumerzen. 

Tabelle 56. Nährwert der zur menschlichen Nahrung verwendeten Getreide­
erzeugnisse im Jahresdurchschnitt 1920/24. 

Ausnutzbare Nährstoffe Davon Zuschuß von1 Ausland 

Getreide- Ver-
E" ·ßl F tt I Kohlen-~ 

I 

I Kohlen- /Kalorien brauch Eiweiß Fett erzeugnisse twet I e I hydrate Kalorien hydratc Milli-
1000 t in rooo t Milliarden in tooo t ardcn 

Weizen 3089,0 27!,8 27,8 2I22,I 1 !0070 94,7 9,7 739,3 3508 
Spelz I25,6 I I, I I,I 86,3, 4!0 - o,o -o,o - o,o - 0 
Roggen 47I9,8 316,2 42,5 3294,4] I5 198 JI ,8 4,3 33IA I$29 
Gerste . 540,8 46,5 8,I 347,8 !693 6,4 I, I 47,9 233 
Hafer 250,2 26,3 IO,J IS7,9 8SI -- 0,3 -o,I -I,9 -IO 
Buchweizen I6,2 I, I o,I I I ,5 53 0,2 o,o I ,5 7 
Hirse IO, I 0,9 0,2 6,5 32 0,9 o,z Cl,S 32 
Mais I8,5 I ,5 0,4 I2,8 62 I ,5 0,4 12,8 02 

Reis. I7I ,s IO,f o,s I28, I 57! IO,I o,s I 28, I 57 1 

Zusammen 8941,7 685,5 91,o I6I67,4 28 940 I I45,3 I rCl,I I I2Cl5,6 I 5932 

Tabelle 57· Durchschnittlicher täglicher Verzehr an Getreideerzeugnissen 
1920/24-

Ausnutzbare Nährstoffe Davon Zuschuß vom Ausland 

Getreide- 1\Ienge 
1 I Kohlen-~ 

Ei:eißl 
1Kol11en-

erzeugnisse Eiweißj Fett bydrate K~lo- Menge Fett bydrate Kalo-
r1en rien 

g g I g g I g g g 

Weizen, Spelz 132 II,6 I,2 90,4 429 44 3,9 0,4 30,3 I44 
Roggen I93 IJ,O r,8 134,9 623 20 I ,3 o,z IJ,6 6J 
Gerste 22 I,9 0,3 I4,3 69 3 0,3 o,o 2,0 IO 

Hafer, Buch-
weizen, Hirse, 
Mais . I2 1,2 0,4 7,7 4I I o,I o,o o,8 4 
Reis I 7 0,41 o,o 5. 2 1 23 7 0,4 o,o s,z 23 

Zusammen 1 366 1 z8,r I 3,7 ]252,5IIr85 I 75 l6,o I o,6 I SI,9] 244 

1) Vgl. insbesondere Rubner: Die Verwertung des Roggens (Die 
Volksernährung, 5· Heft, Berlin I925). 
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In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet nun der 
Verbrauch von 8 94I 700 t Getreideerzeugnissen 685 soo t Eiweiß, 
9I ooo t Fett, 6 I67 400 t Kohlenhydrate und 28 940 Milliarden 
Kalorien. Die 366 g Getreideerzeugnisse, die täglich auf den einzel­
nen Menschen entfielen, bedeuten 28,I g Eiweiß, 3,7 g Fett, 252,5 g 
Kohlenhydrate und n85 Kalorien. Rechnet man die I 824 soo t 
Getreideerzeugnisse, die vom Ausland kamen, in ausnutzbare 
Nährstoffe um, so ergeben sich I45 300 t Eiweiß, I6 IOO t Fett, 
I 265 6oo t Kohlenhydrate und 5932 Milliarden Kalorien. Die 
75 g eingeführten Getreideerzeugnisse, die täglich auf den ein­
zelnen Menschen entfielen, bedeuten 6,o g Eiweiß, o,6 g Fett, 
5I,9 g Kohlenhydrate und 244 Kalorien. Der Zuschuß des 
Auslandes zu unserm Gesamtverzehr an Getreideerzeugnissen 
betrug also 2I % (I909/I3: I5 %) vom Eiweiß und 20 % (I3 %) 
der Gesamtkalorien. 

b) Viehfütterung. 

Inländische Erzeugung. 

Die unmittelbar zur Fütterung verwendeten Anteile der heimi­
schen Getreideernte sind in Tabelle 54 zusammengestellt. Sie 
beliefen sich im Durchschnitt des Jahrfünfts 1920/24 auf 5 694 300t 
Körner, I2 723 700 t Stroh und 3 878 ooo t Grünfutter. Die durch 
Vermahlung bzw. Vermälzung gewonnenen zur Viehfütterung ver­
fügbaren Abfälle werden in der Weise berechnet, daß von den zur 
menschlichen Ernährung verwendeten Mengen (Tabelle 54) als 
Kleie angesetzt werden: bei Weizen, Spelz und Roggen I2 %, bei 
Gerste 37 %, bei Hafer 33 %, bei Buchweizen 29%; als Treber 
werden 30 % der vermälzten Gerste gerechnet. (Die in der 
Nachkriegszeit in der Industrie verwendeten Mehlmengen 
waren so gering, daß die gewonnene Kleie nicht berücksichtigt 
zu werden brauchte.) Insgesamt beliefen sich diese Abfälle auf 
I 5I4 900 t. 

Zuschuß vom Ausland. 

Die Einfuhr und Ausfuhr von Getreide und Abfällen ist bereits 
in Tabelle 40 wiedergegeben worden. Als Viehfutter werden hier 
- unter Vernachlässigung des völlig belanglosen Außenhandels 
in Stroh und Grünfutter- 50% der Gerste (ausschließlich Malz­
gerste), der gesamte Hafer und 72 % des Maises gerechnet, ferner 
die Kleie (die zur Hälfte als Weizenkleie, zur Hälfte als Roggen-
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kleieeingesetzt wird}, die Treber1) und die Reisabfälle. Im ganzen 
belief sich dieser Einfuhrüberschuß an Viehfutter auf 799 200 t. 
Dazu kommen die durch Vermahlung, Schälung und Vermälzung 
des eingeführten Getreides gewonnenen Abfälle, die in der gleichen 
Weise berechnet werden wie für die Vorkriegszeit. Diese mittel­
bar eingeführten Abfälle. beliefen sich insgesamt auf 267 8oo t. 
Im ganzen stellte sich also der Zuschuß vom Ausland auf 741 6oo t 
Getreide und 325 400 t Getreideabfälle. 

Verbrauch an Futtermitteln. 

Der Viehfütterung dienten insgesamt 6 435 goo t Körner, 
12 723 700 t Stroh, 3 878 ooo t Grünfutter und I 840 300 t Getreide­
abfälle. Von den Körnern stammten 741 6oo t oder rr %, von 
den Getreideabfällen 325 400 t oder I8 % vom Ausland. Stroh und 
Grünfutter waren so gut wie ganz heimisches Erzeugnis. Zählt 
man alle diese Futtermittel zusammen- was, wie erwähnt, infolge 
der ungeheuren Verschiedenheiten in ihrem Nährwerte zu ganz 
undurchsichtigen Ergebnissen führt -, so ergibt sich, daß wir von 
insgesamt 24 877 goo t nur I o67 ooo t oder 4 % (1909/13: I2 %) 
dem Ausland verdankten. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der Ver­
brauch der 24 887 goo t Getreide und Getreideabfälle 949 300 t 
Rohprotein und 7 700 8oo t Stärkewert. Davon entfallen auf die 
I 067 ooo t Zuschuß vom Ausland 91 ooo t Rohprotein und 
746 ooo t Stärkewert. Von dem Gesamtverbrauch an Getreide 
und Getreideabfällen zur Viehfütterung kamen also IO % vom 
Rohprotein und ebenso IO% vom Stärkewert auf den Zuschuß 
vom Ausland. Die Veränderung gegenüber der Vorkriegszeit ist 
ganz gewaltig. Bei dem Gesamtverbrauch beträgt der Rückgang 
an Rohprotein 59%, an Stärkewert 55%, bei dem Zuschuß vom 
Ausland sogar 83 bzw. 79 %. Der Anteil des Zuschusses vom Aus­
land ist von 23 bzw. 2I% auf Io% gesunken. 

Vergleicht man schließlich die Nährwerte des Getreides, seiner 
Erzeugnisse und seiner Abfälle für Mensch und Vieh, so ergibt sich, 
daß im Durchschnitt des Jahrfünfts I920j24 einem Verbrauch für 
menschliche Nahrung in Höhe· von 28 940 (Igogj13: 31 255) 

1 ) Bei der Ausfuhr sind Malztreber (m:d ~Ialzkeime) mit Schlempe in 
einer Gruppe vereinigt. Hier wird die Hälfte als Treber, die Hälfte als 
Schlempe gerechnet. 
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Tabelle 58. Verbrauch an Getreide und Getreideabfällen (t) 
zur Viehfütterung im Jahresdurchschnitt 1920/24. 

Inländische 
Einfuhrüberschuß 

Getreide, Getreideabfälle Erzeugung in Form von I Verbrauch 

Getreide Abfällen 
überhaupt 

Weizen 104 630 - - 104 630 
W eizenkleic 284 I57 I30 507 I I 229 J4I736 425 893 
Sommerweizenstroh 646 67I - - 646 67I 

Spelz . 7 782 - - 7 782 
Spelzkleie . I7 744 -6 - -6 I7 738 

Roggen . 84I 3I2 - - 841 312 
Roggenkleie 599 292 65 690 I I 230 76920 676 2!2 
Sommerroggenstroh 205 43 I - - 205 43 I 

Gerste 583 197 I20 799 I20 799 703 996 
Gerstenkleie . 287 71 I 44695 - 44695 332 406 
Treber r68 ooo I6 793 2 710 I9 503 I87 503 
Sommergerstenstroh 2 826 336 - - 2 826 336 

Hafer 4 143 6q 43 767 43 767 4 I87 38I 
Haferkleie I 5 I 933 - - - ISI 933 
Haferstroh 9 045 301 - - 9 045 30I 

Menggetr.-Grünfutter . 2 9I3 240 - - 2 9I3 240 

Buchweizen I3 786 - - I3 786 
Buchweizenkleie 5 997 926 - 926 (j 923 

Hirsekleie . - I 696 - I 696 I 696 

Mais - 576 99I 576 99I 576 99I 
Maisabfälle - 4 8oS - 4 8o8 4 8o8 
Mais-Grünfutter1) 964 Soo - - 964 8oo 

Reisabfälle - 2 689 32 472 35 I6I 35 I6I 

Zusammen 23 810 9341 I 009 355 57 64I I o66 996 24 s77 930 

1) Auch Grünfutter von anderem Getreide außer Menggetreide. 

Milliarden Kalorien ein Verbrauch als Viehfutter von 31 573 
(69 65r) Milliarden Kalorien gegenübersteht. Während vor dem 
Kriege das Getreide (einschließlich Erzeugnisse und Abfälle), an 
dem Gesamtverbrauch gemessen, für die Tierfütterung etwa die 
gleiche Bedeutung hatte wie für die menschliche Nahrung, spielte 
es nunmehr als Viehfutter eine sehr viel geringere Rolle. Das gilt 
ganz besonders für den Zuschuß vom Ausland. Denn dieser betrug 
bei der menschlichen Nahrung 5932 (4152) Milliarden Kalorien 

Kuczynski, Nahrungsmittel II. 8 
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Tabelle 59· Nährwert der als Viehfutter verwendeten Getreide und 
Getreideabfälle im Jahresdurchschnitt 1920/24. 

Ausnutzbare Davon Zuschuß 

Getreide Verbrauch Nährstoffe vom Ausland 

Getreideabfälle 1000 t 
Roh- I Stärke- Roh- I Stärke-

protein wert protein wert 
in xooo t in zooo t 

Körner 

Weizen, Spelz II2,4 II,5 8I,4 
Roggen. 84!,3 8o,8 6o6,6 
Gerste 704,0 62,0 482,9 10,6 82,9 
Hafer 4187,4 335,0 2529,2 3,5 26,4 
Buchweizen I3,8 r,2 8,o 
Mais 577,0 4I,O 473,I 4I,O 473,I 

Körner zusammen 6 435,9 531,5 4I8I,2 55, I 582,4 

Stroh 

Sommerweizen . 646,7 7,8 I22,2 
Sommerroggen . 205,4 2,5 38,8 
Sommergerste 2 826,3 25,4 539,8 
Hafer. 9 045,3 I I7,6 1546,7 

Stroh zusammen . I2 723,7 I 5 3,3 2247,5 

Grünfutter 

Menggetreide 2913,2 55,4 300,1 
Mais 964,8 7,7 8z,o 

Grünfutter zusammen 3 878,o 63,1 1 382,! 

Abfälle 

Weizen-, Spelzkleie 443,7 53,7 207,6 I7,I 66,3 
Roggenkleie _ 676,2 84,5 325,9 9,6 37,1 
Gerstenkleie . 332,4 25,9 16o,z 3,5 21,5 
Treber 187,5 28,3 95,8 2,9 10,0 

Haferkleie I 51,9 5,8 69,3 
Buchweizenkleie 6,9 0,5 2,9 o,I 0,4 
Hirsekleie _ 1,7 o,I 0,5 o,I 0,5 
Maisabfälle 4,8 0,2 3,5 0,2 3,5 
Reisabfälle 35,2 2,4 24,3 2,4 24,3 

Abfälle zusammen I 840,3 201,4 89o,o 35,9 163,6 

Insgesamt 24 877,9 949,3 7700,8 9r,o 746,c 
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oder 20 % (13 %) , hingegen bei der Viehfütterung nur 3059 (14 401) 
Milliarden Kalorien oder 10% (21 %). 

Wenn der Verzehr an Getreideerzeugnissen auf den Kopf der 
Bevölkerung im Jahrfünft 1920/24 etwa ebenso groß war wie 
vor dem Kriege, so beruhte dies einmal auf der stärkeren Aus­
nutzung von heimischer Erzeugung und Einfuhr für die mensch­
liche Ernährung und ferner auf der Einschränkung der Ausfuhr 
von Getreideerzeugnissen. Der starke Rückgang der Verfütterung 
wurde verursacht durch die Verringerung der heimischen Ernten 
und der Einfuhr sowie durch die Bevorzugung der menschlichen 
Verbraucher. 

8* 



Zweites Kapitel. 

Hülsenfrüchte. 

I. Anbau. 

A. Vorkriegszeit. 

Der Anbau von Hülsenfrüchten in Deutschland ist in den 
letzten Jahrzehnten vor dem Weltkriege und namentlich seit 
Beginn des 20. Jahrhundertsimmer mehr zurückgegangen. Nach 
der ersten Reichserhebung im Jahre I878 betrug die Anbaufläche 
von Hülsenfrüchten als Hauptnutzung I 582 ooo ha, im Jahre 
I900 immerhin noch I 354 IOO ha, nach der letzten Erhebung 
von I9I3 aber nur mehr 849 500 ha. Es fand also im ganzen eine 
Abnahme um 46% statt. Von je Ioo ha Acker- und Gartenland 
waren mit Hülsenfrüchten (als Hauptfrucht) angebaut im Jahre 
I878: 6,07 ha, im Jahre I900: 5,I6 ha, im Jahre I9I3: 3,25 ha. 
Besonders stark war der Rückgang für die vorzugsweise der 
menschlichen Nahrung dienenden Hülsenfrüchte: die Erbsen, 
Linsen und Speisebohnen. Die Anbaufläche sank hier in den 
35 Jahren von I878 bis I9I3 von 526 8oo auf I40 900 ha, d. h. um 
73 %, während die Anbaufläche der übrigen, vorzugsweise der 
Fütterung dienenden Hülsenfrüchte von I 055 200 auf 708 6oo ha, 
d. h. um 33 % fiel. Verhältnismäßig stark war der Anbau von 
Hülsenfrüchten nach allen Erhebungen in Nordostdeutschland. 
Von je IOO ha Acker- und Gartenland waren im letzten Friedens­
jahre mit Hülsenfrüchten (als Hauptfrucht) angebaut in Ost­
preußen 5,93, in Westpreußen 5,85, in Mecklenburg-Schwerin 
5,56, in Mecklenburg-Strelitz 5,44, in Pommern 4,79 ha. 

Neben dem Anbau von Hülsenfrüchten als Hauptnutzung 
kommt ihnen auch als Nebennutzung (Vor-, Neben-, Nach­
oder Stoppelfrucht) eine gewisse Bedeutung zu. Und zwar ist hier 
- im Gegensatz zur Hauptnutzung -eine erhebliche Zunahme 
im Laufe der letzten Friedensjahrzehnte zu beobachten. Während 
die mit Hülsenfrüchten als Nebennutzung angebaute Fläche im 
Jahre I878 erst I9 500 ha betrug, stieg sie bis I893 auf 74 900 ha 
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und bis 1913 auf 88 500 ha. Von je roo ha Acker- und Garten­
land waren mit Hülsenfrüchten als Nebenfrucht angebaut im 
Jahre r878: 0,07 ha, im Jahre 1893: 0,29 ha, im Jahre 1913: 
0,34 ha. Die Zunahme der Nebennutzung erstreckt sich vor allem 
auf Hülsenfrüchte, insbesondere Lupinen, zum Unterpflügen. 
Immerhin handelt es sich bei der Nebennutzung im ganzen um 
so geringe Flächen, daß der Rückgang, wie er sich bei der Betrach­
tung der Hauptnutzung allein ergibt, durch die Einbeziehung 
der Nebennutzung nur wenig gemindert erscheint. Die mit Hülsen­
früchten in Haupt- oder Nebennutzung angebaute Fläche sank 
von r 6or 500 ha im Jahre r878 bis auf 938 ooo ha im Jahre 1913, 
d. h. um 41 %· 

Die erste Stelle unter den Hülsenfrüchten nahmen im Jahre 
r878 mit 468 900 ha (Hauptnutzung) die Erbsen ein. Ihre An­
baufläche sank aber bis auf 126 8oo ha im Jahre 1913. Ihr Anteil 
an dem gesamten Acker- und Gartenland fiel von r,8o auf 0,49 %. 
Im Jahre r878 wurden in Ost- und Westpreußen zusammen noch 
annähernd ebensoviel Erbsen angebaut (rr9 900 ha) wie 1913 im 
ganzen Reiche (1913 nur mehr 46 400 ha). 

Der Rückgang war anscheinend am stärksten in der Zeit von 
r893 bis 1907. Es wurden in Preußen ermittelt bei den Baden­
benutzungsaufnahmen von r893 bzw. 1900: 280 438 ha bzw. 
198 541 ha, bei den Ernteflächenerhebungen von 1907 bis 1912: 
107 376 ha, 95 410 ha, 90 252 ha, 90 586 ha, 8o 160 ha bzw. 
100 307 ha und bei der Bodenbenutzungsaufnahme von 1913: 
ro5 248 ha. 

An zweiter Stelle standen 1878 die Lupinen mit 414 700 ha. 
Ihre Anbaufläche sank bis auf 169 8oo ha im Jahre 1913, ihr 
Anteil an dem Acker- und Gartenland von 1,59 auf 0,65 %. Von 
r883 bis 1900 standen sie an erster Stelle. Sie waren stets in Bran­
denburg und Posen verhältnismäßig stark vertreten. 

Die dritte Stelle nahmen 1878 mit 229 ooo ha die Wicken 
ein. Ihre Anbaufläche änderte sich bis zum Ende des Jahrhunderts 
nur wenig und betrug auch 1913 immerhin noch r89 900 ha. Sie 
standen bei der letzten Aufnahme an erster Stelle. Ihr Anteil an 
dem gesamten Acker- und Gartenland schwankte zwischen 1,03% 
(r893) und 0,73 % (1913). Sie fanden sich wie die Erbsen am 
häufigsten in Ostpreußen. 

Durchweg an vierter Stelle standen die Ackerbohnen. Ihre 
Anbaufläche, die 1878 136 300 ha betrug, war bei den drei folgenden 
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Tabelle I. Anbauflächen von Hülsenfrüchten im Reich 1878 bis 1913. 

Hülsenfrüchte 
1913 
ha 

I. Hauptnutzung 
Erbsen 468 878 407 102 328 OI I 236 I72 I26 8r8 
Linsen. 39 865 29 989 23 798 I8 995 8 5 I 5 
Speise bohnen. I8 099 I2 907 9 772 7 984 5 590 
Ackerbohnen (Futter-, Sau-) I36 332 I48 670 I63 388 I 52 86o 97 104 

{zu Futter .•.. 
239 I98 }I69 092 

49 87I I7 I89 I5 924 
Lupinen zu Drusch. . . . I29 346 IZO 877 64 728 

zum Unterpflügen I7 5 5 I4 232 864 I84 55 I 207 OOI 89 I90 

w· k {zum Körnergewinn 
}zo5 988 

I28 I 52 IOI 930 69 825 
rc en zum Grünfutter 229024 

(auch Heu) I40 7 I 5 I37 935 120 029 
Misch-{ zum Körnergewinn I ,,, OÖJ 

2I4 892 I33 003 
fruchtl) zum Grünfutter . 

244 1361}1 30 6o8 
107 324 92 24I 

Hülsen ru Futter •.. 275 II7 6 534 8 I36 
früchte im zu Drusch ... 22 882 I4 829 
Gemenge z. Unterpflügen I . I 563 3 543 

Hülsenfrüchte überhaupt . I 582027 I 450 7481 479 275 I 354 I38 849 475 

II. Nebennutzung 

{ überhaupt . . . . 2 sss 4 I72 6 374 5 204 IO 868 
Erbsen davon zum Unter-

pflügen . .... 2 054 6 851 
Linsen 590 236 I82 II3 I78 
Speisebohnen 347 242 I97 I09 67 

A k {überhaupt . . . . 234 3I9 337 487 I 396 
c er-

bohnen davon zum Unter-
156 932 pflügen .... 

{zu Futter .... } } I 6I5 
2 449 I 686 3 226 

Lupinen zu Drusch ... I 347 

zum Unterpflügen 7 902 29 z6o 36 344 so 638 43 427 I •= Körn~gewino 
} 4 OI8 } 6 IS8 

598 264 842 
zum Grünfutter 

Wicken (auch Heu) .. I I 599 8 324 Iz 68o 

davon zum Unter-
pflügen . . . . 1986 4 320 

Mischfruchtl) z. Grünfutter 
} I6 797 

4 932 5 738 

Hülsen- {zu Futter. 952 2 042 

früchte im zum Unter- 2 499 3 795 

Gemenge pflügen . . I 980 7 997 

Hülsenfrüchte überhaupt. I9 495 45 797 74 877 74 689 88 46I 

1) Der Anbau von "Mischfrucht (Getreide und Hülsenfrucht, Wiek­
futter)" ist hier voll berücksichtigt. Hingegen wurde der Anbau von "nicht 
besonders genannten Arten von Getreide oder Hülsenfrüchten" voll zum 

Getreide einbezogen. 
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Tabelle I. Anbauflächen von Hülsenfrüchten im Reich I878 bis I9I3. 
(Schluß.) 

Hülsenfrüchte 

III. überhaupt 

Erbsen 47I 436 4Il 274 334 385 241 376 137 686 
TAnsen .. 40 455 30 225 23 980 19 ro8 8 693 
Speisebohnen . r8 446 13 149 9 969 8 093 5 657 
Acker- { überhaupt . . . 136 s66 148 989 163 725 153 347 98 500 
bohnen davon zu Grünfutter 257 804 r Fuli<L . 

12 247 8 238 52 320 r8 875 19 ISO 

Lupinen zu Drusch . . . 228 298 162 469 129 346 120 877 64 728 
zum Unterpflügen 183 416 z6z 124 220 895 257 639 132 617 

Wicken zum K~:nergewinn 178 207 I 58 026 !28 750 !02 194 70 667 
zum Grunfutter • 54 835 54 120 I 52 314 146 259 132 709 

Misch- {zum Körnergewinn 230 009 202 152 191 063 214 892 133 003 
fruchti) zum Grünfutter ~ 47 607 }45 779 }147 405 

I 12 256 97 979 ( "' """'' . 7 486 10 178 
Hülsenfrüchte zu Drusch. 2) 2) 22 882 14 829 
im Gemenge zum Unter-

pflügen . 2) 2) 3 543 II 540 

Hülsenfrüchte überhaupt. I 601 52211496 545 1554152 1428 827 937 936 

1) Vgl. S. u8, Anm. I. 
2) Bei Mischfrucht zum Körnergewinn mitenthalten. 

Tabelle 2. Anbauflächen von Hülsenfrüchten (Hauptnutzung) im Reich 
1878 bis 1913 in % des Acker- und Gartenlandes. 

Hülsenfrüchte I 1878 t883 1893 I 1900 
I 

1913 

Erbsen 1,80 1,55 1,25 0,90 0,49 
Linsen. 0,15 O,II o,o9 0,07 0,03 
Speisebohnen . o,o7 0,05 0,04 o,o3 0,02 
Ackerbohnen (Futter-, Sau-) 0,52 0,57 o,6z 0,58 0,37 I zu Futter .... 

}o,92 }o,65 
o,r9 0,07 o,o6 

Lupinen zu Drusch 0,49 0,46 0,25 
zum Unterpflügen o,67 o,89 0,70 0,79 0,34 

w· k {zum Körnergewinn . 
}o,88 }o.79 

0,54 0,39 0,27 
lC en zum Grünfutter (auch Heu) 0,49 0,52 0,46 

Misch- { zum Körnergewinn 

\··00 

0,73 o,Sz o,5r 
frucht zum Grünfutter . 

}o,5o 
0,41 0,35 

Hülsen- I zu Futter . . . . 0,93 o,oz 0,03 
früchte im zu Drusch. . . . 0,09 o,o6 

Gemenge zum Unterpflügen o,ox o,or 

Hülsenfrüchte überhaupt. . . . . . I 6,07 I 5,54 I 5.64 I 5,16 I 3,25 
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Aufnahmen etwas höher und sank dann auf 97 100 ha im Jahre 1913. 
Ihr Anteil am Acker- und Gartenland schwankte zwischen o,62% 
(1893) und 0,37% (1913). Sie waren am häufigsten in Hannover. 

Der Rückgang war anscheinend am stärksten in den ersten 
Jahren des 20. Jahrhunderts. Es wurden in Preußen ermittelt 
bei der Bodenbenutzungsaufnahme von 1900: rro 918 ha, bei den 
Ernteflächenerhebungen von 1907 bis 1912: 76 333 ha, 72 479 ha, 
66 776 ha, 61 507 ha, 58 447 ha bzw. 57 633 ha und bei der Boden­
benutzungsaufnahme von 1913: 70 718 ha. 

In weitem Abstand folgen die Linsen, deren Anbaufläche 
von 39 goo ha im Jahre 1878 auf 85oo ha im Jahre 1913 sank. 
Im Jahre 1878 wurden in Niederbayern allein ebensoviel Linsen 
angebaut wie 1913 im ganzen Deutschen Reich (1913 nur mehr 
2200 ha). Die Anbaufläche von Speisebohnen endlich sank 
VOn 18 IOO ha im Jahre 1878 auf 5600 ha im Jahre 1913. 

Umfangreicher als der Anbau der einzelnen Hülsenfrüchte war 
nach der letzten Friedensaufnahme der Anbau von Mischfrucht 
(Getreide und Hülsenfrüchte) mit 225 200 ha oder o,86% des Acker­
und Gartenlandes. Hingegen war der Anbau von zwei oder mehr 
Hülsenfrüchten im Gemenge mit 26 5ooha nur unbedeutend. 

B. Kriegszeit. 

Die Angaben über den Anbau von Hülsenfrüchten in der 
Kriegszeit sind infolge der von Jahr zu Jahr wechselnden Glie­
derung weder untereinander noch auch mit den Angaben aus der 

Tabelle 3· Anbauflächen von Hülsenfrüchten im Reich I 9I6 bis I9 I 9 (Hauptnutzung). 

Bodenbe- Ernteflächenerhebungen 

Hülsenfrüchte nutzungsauf-
I giB 19191 ) nahme 1913 1916 1917 

ha ha ha ha ha 

Erbsen (und Peluschken) I26 8I8 79 889 I I2 510 Io6 078 90 892 
Linsen. 8 5 I5 5 048 8 I 53 2) 2) 

Speisebohnen(Stangen-, Busch-) 5 590 5 52 I 5 88I I4 o66 I I 047 
Ackerbohnen (Pferde-, Sau-). 97 104 76 285 90 378 84 710 74 I52 

{zu Drusch .... 04 728 

} l '39 "'"i 
I5253I 140 403 

Lupinen zum Grünfutter und 84 632 
Unterpflügen . . . I05 I I4 

Wicken zum Körnergewinn 69 825 53 895 78 990 3)49 957 3 )42 923 
Misch- {zum Körnergewinn I 33 003 ~)415002 5)290 I81 ")I Go 790 
frucht zum Grünfutter . 92 24I 6)147 784 7)I3I 698 8)372 321 18)373 312 
Hülsenfrüchte im Gemenge zu 
Drusch 14 829 22 550 r8 941 

Anmerkungen siehe nächste Seite. 
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Tabelle 3· Anbauflächen von Hülsenfrüchten im Reich 1916 bis 1919. (Schluß.) 

Ernteflächenerhebungen 

Hülsenfrüchte zum Körnergewinn 
vorläufige Zahlen herich tigte Zahlen 

1917 xgx8 xgxg1) xgxg') 
ha ha ha ha 

Erbsen (und Peluschken) 109 I I9 IOI 72 5 103 838 90 702 
Linsen 7 I48 . 2) • 2) . 2) 
Speise bolmcn (Stangen-, Busch-) 4 889 9 9I5 I3 096 I I 087 
Ackerbohnen (Pferde-, Sau-) . 88 710 79 sso 8I 57I 74 I I9 
Lupinen I4I 66o I 5 I 49I 
Wicken 74 706 3 )46 255 3 )48 430 3 )42 9I7 
Mischfrucht 4)404 I28 5)282 I53 ")288 68o I6I 280 
Hülsenfrüchte im Gemenge 23 57 5 22 446 I8 873 

1 ) Ohne Elsaß-Lothringen. - 2) Bei Wicken zum Körnergewinn mit­
enthalten. - 3) Einschl. Linsen. - 4) Gemenge aus Hülsenfrüchten aller 
Art untereinander oder mit Getreide oder anderen Körnerfrüchten. -
5) Gemenge aus Hülsenfrüchten aller Art mit Getreide. - 6) Hülsenfrüchte 
rein oder im Gemenge mit Gerste oder Hafer.- 7) Alle Arten Hülsenfrüchte, 
außer Lupinen rein oder im Gemenge, auch mit Getreide. - 8) Hülsen­
früchte aller Art, rein oder im Gemenge untereinander oder mit Getreide, 
auch Lupinen zum Unterpflügen. - 9) Ohne Abtretungsgebiete. 

Vorkriegszeit vergleichbar. Im ganzen scheint der Anbau im Jahre 
1916 recht gering gewesen zu sein, während er von 1917 ab erheb­
lich stärker war als in den letzten Friedensjahren. 

C. Nachkriegszeit. 

Da der Anbau von Hülsenfrüchten in Westpreußen und Posen 
besonders stark verbreitet war, brachten die Gebietsabtretungen 
nach dem Kriege mit einem Schlage eine wesentliche Verringerung 
der Anbaufläche. Von den bei der Bodenbenutzungsaufnahme 
von 1913 für das Reich ermittelten 849 soo ha entfielen nämlich 
nicht weniger als 153 200 ha oder 18 % auf die abgetretenen Ge­
biete (einschließlich Saargebiet). Für Preußen allein betrug der 
Verlust 144 300 ha oder 22 %! Im einzelnen betrug der Abgang 
für das Reich: bei Erbsen 23 %, bei Linsen 2 %, bei Speisebohnen 
9 %, bei Ackerbohnen 5 %, bei Lupinen 22 %, bei Wicken 20 %, 
bei Mischfrucht 17 %, bei Hülsenfrüchten im Gemenge 16 %. 

Inzwischen hatte aber eine starke Vergrößerung der Anbau­
fläche von Hülsenfrüchten stattgefunden, die den Ausfall durch 
die Gebietsabtretungen reichlich wettmachte. Mangels einer 
Bodenbenutzungsaufnahme für das Reich ist allerdings ein ge­
naues Urteil nicht möglich. Immerhin lassen die summarischen 
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Tabelle 4· Anbauflächen von Hülsenfrüchten im früheren und jetzigen 
Gebiet 1) des Reichs und Preußens 1913 (Hauptnutzung) 2). 

Reich Preußen 

Hülsenfrüchte Früher Jetzig Früher 

I 
Jetzig 

ha ha ha ha 

Erbsen I26 8I8 97 727 IOS 248 77 425 
Linsen. 8 SI 5 3)8 3 IO 2 35I 3)z 3 I I 
Speisebohnen . 5 590 5 092 3 000 2 777 
Ackerbohnen (Futter-, Sau-) . 97 I04 92 405 70 7I8 68 02I 
Lupinen I69 842 I3I 688 I 55 456 II7 442 
Wicken I 89 854 IS I z86 I45 962 I Il 363 
Mischfrucht zzs 244 I87 488 I 52 769 II6 079 
Hülsenfrüchte im Gemenge z6 508 22 239 20 6I7 I6 374 

Hülsenfrüchte überhaupt. 849 475 696 235 656 121 5 I I 792 

I) Ohne Saargebiet. 
2) Vgl. S. 10, Anm. z. Im bayerischen Teil des Saargebiets waren 

I9I3 nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts angebaut: mit Lupinen 
4I ha, mit Mischfrucht 17 ha, mit Erbsen, Bohnen, Linsen, Wicken, auch 
im Gemenge 129 ha. Diese 129 ha sind bei der verhältnismäßig starken 
Bedeutung von Wicken zum Grünfutter in der Pfalz hier bei dieser Frucht· 
art abgesetzt worden. 

3) Geschätzt. 

Erhebungen erkennen, daß die Anbaufläche im Jahrfünft 1920/24 
trotz der Gebietsabtretungen etwa um 10% größer war als 
vor dem Kriege. Beschränkt man den Vergleich auf das heu­
tige Reichsgebiet, so ergibt sich sogar eine Steigerung um 
ein Drittel. Allerdings scheint die Anbaufläche seit 1923 
wieder im Rückgang befindlich zu sein. Darauf deuten nicht 
nur die Ergebnisse der Anbauerhebungen im Reiche hin; diese 
Vermutung wird vielmehr auch durch die viel sorgfältigere 
Bodenbenutzungserhebung Preußens vom Jahre 1925 bestätigt. 
Immerhin ergab selbst diese Erhebung noch eine Zunahme 
der Anbaufläche von Hülsenfrüchten im heutigen Preußen 
um 15 % gegenüber 1913 (bei einem Rückgang des gesamten 
Ackerlandes um 3 %). Im ganzen waren danach 1925 in Preußen 
von je 100 ha Ackerland mit Hülsenfrüchten (als Haupt­
nutzung) angebaut: 4,35 ha (1913: 3,67 ha), und insbesondere 
mit Erbsen o,67 ha (0,56 ha), Bohnen 0,49 ha (0,51 ha), Lupinen 
1,19 ha (0,84 ha), Wicken o,84 ha (o,8o ha), Mischfrucht 0,97 ha 
(0,83 ha). 
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II. Ernte. 
A. Vorkriegszeit. 

Die Ernte an Hülsenfrüchten ist nicht in dem gleichen Maße 
zurückgegangen wie der Anbau, da der Ertrag auf das Hektar 
im Laufe der Zeit gestiegen ist. 

In Wirklichkeit dürfte allerdings die Ernte für einzelne Hülsenfrüchte, 
deren Anbau zurückgegangen ist, namentlich in den letzten Jahren vor den 
einzelnen Bodenbenutzungsaufnahmen geringer gewesen sein, als sie in der 
amtlichen Statistik erscheint, da die amtlichen Erntezahlen sich vielfach auf 
die jeweils voraufgehende Bodenbenutzungsaufnahme stützen1 ), also häufig 
von einer zu großen Anbaufläche ausgehen. \Vie groß diese Fehlerquelle ist, 
kann man aus den teilweise sprunghaften Veränderungen der amtlichen 
Ernteflächezahlen in denJahrender Bodenbenutzungsaufnahmen erkennen2): 

Jahr 

I878 
!879 
r88o 
I88I 
r882 

r883 
r884 
r88s 
I886 
I887 
I888 
I889 
I890 
I89I 
1892 

!893 
!894 
1895 
1896 
1897 
1898 

19003 ) 

Erbsen 
ha 

470 OI 5 
469 897 
467 735 
466 926 
466 489 

409 84I 
409 682 
408 666 
406 526 
402 740 
400 240 
390 307 
39I 347 
395 3I4 
364819 

327 529 
315 022 
301 036 
290 768 
274 717 
257 786 

241 376 

Ackerbohnen 
ha 

I 30 3 I I 
137 185 
I 37 296 
137 55 I 
!38 042 

148 195 
147 906 
I48 404 
I49 425 
I49 423 
I 50 064 
I 50 327 
I 53 462 
I62 I 52 
104 950 

I63 359 
157618 
IS8938 
I 57 47 3 
15 5 007 
154 626 

I 53 347 

Lupinen 
ha 

228 298 
226 432 
228 I92 
228 !03 
228 284 

r6z 38 5 
r6r 592 
I6I I42 
I60 377 
I 59 933 
I 57 460 
I 50 56 5 
I 52 6o8 
1)7 901 
154 OOI 

129 313 
133 337 
128 953 
129 266 
I26 786 
I27 925 

I20 877 

I77 989 
178 293 
173 68! 
I7I .184 
!72 383 

I 58 043 
I6! I2! 
I63 o6r 
I63 393 
I03 I72 
I62 I97 
IOI 264 
I68 OH) 

182730 
180 I25 

128 308 
I37 849 
I 36 74I 
132 171 
128 293 
12 5 246 

I !02 194 

Danach sind namentlich die amiliehen Erntezahlen für Erbsen, Lupinen 
und Wicken in den Jahren vor 1883 und vor I893, sowie für Wicken vor 
1900 höher ausgefallen, als den tatsächlichen Anbauflächen entsprach. Doch 

1) Vgl. I. Teil, S. 27. 
2) Für Lippe sind hier 1878 bis I885 die Zahlen der Bodenbenutzungs· 

aufnahme von 1883 eingesetzt (vgl. I. Teil, S. 41, Anm. 1). 
3) Bodenbenutzungsaufnahme. 
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dürfte der sich daraus ergebende Fehler für die anschließende Darstellung 
nicht erheblich sein, da die amtlichen Hektarerträge zu niedrig angesetzt1 ) 

und hier stets 5 bis 6 Jahre zusammengeiaßt sind. Anderseits ist es nicht 
ausgeschlossen, daß meine Schätzungen der Gesamternte im Jahrfünft 
1909/13, die sich durchweg auf die Bodenbenutzungsaufnahme von 1913 
stützen, für diejenigen Hülsenfrüchte, die von 1900 auf 1913 einen starken 
Rückgang aufweisen, etwas zu niedrig ausgefallen sind. Nimmt man 
nämlich an, daß die Anbaufläche von 1900 bis 1913 proportional gesunken 
sei, d. h. jährlich für Erbsen und Lupinen um 4-5%, für Linsen um 
etwa 6%, für Bohnen und Wicken um etwa 3%, für Mischfrucht um 
etwa 31(2%, so wäre sie im Durchschnitt der Jahre 1909(13 für Erbsen 
und Lupinen um etwa ro%, für Linsen um etwa IJ%, für Bohnen und 
Wicken um 6-7%, für Mischfrucht um annähernd 8% größer gewesen 
als 1913. (Indes wäre eine solche Annahme anscheinend nicht richtig, da, 
nach den Ernteflächenerhebungen Preußens zu schließen, der Rückgang 
des Anbaus im wesentlichen vor 1909 stattfand.) 

r. Körner. 

Erbsen. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Erbsen 
schwankte in den Jahren 1878 bis 1898 zwischen 590 kg (1893) und 
1090 kg (1878). Setzt man den Durchschnittsertrag in den Jahren 
1893 bis 1898 gleich 100, so ergeben sich als Durchschnitte für die 
dreiJahrfünftevon 1878 bis 1892: 107, 93 bzw. 97· Für die Folge­
zeit bis zum Kriege fehlen die Angaben für das Reich. In Preußen 
schwankte der Ertrag in den Jahren 1907 bis 1913 zwischen 1426 kg 
(1907) und 1669 kg (1909), in Württemberg in den Jahren 1898 
bis 1913 zwischen 1oo6kg (1912) und 148okg (1909). Wollny 
und Remy2) geben als gewöhnliche Erträge 1040 bis 2230 kg. 

Die gesamte Erbsenernte schwankte in den Jahren 1878 bis 
1898 zwischen 194 500 t (1893) und 512 500 t (1878). Setzt man 
die Durchschnittsernte in den Jahren 1893/98 gleich 100, so ergeben 
sich als Durchschnitte für die drei Jahrfünfte von 1878 bis 1892: 
172, 130 bzw. 128. Der Rückgang beruhte in erster Linie auf der 
Abnahme der Anbauflächen, in zweiter Linie auf dem Sinken der 
Hektarerträge. In der Folgezeit stiegen die Hektarerträge so 
stark, daß der weitere Abstieg der Anbauflächen zum größten 
Teile ausgeglichen wurde. Unter Zugrundelegung der Anbau­
fläche des Reichs von 1913 (130 835 ha) und der durchschnitt­
lichen Hektarerträge in Preußen im Durchschnitt der Jahre 
1909/13 (1550 kg) ergibt sich als Gesamternte 202 8oo t. Sie 

1 ) V gl. I. Teil, S. 44· 
2 ) "Hrnteverhältnisse der wichtigsten Feldgewächse" in M e n t z e 1 und 

v. L c n g er k es Landwirtschaftlichem Kalender 1915, Erster Teil, S. Soff. 
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war im letzten Friedensjahrfünft nur halb so groß wie im Jahr­
fünft r878j8z. 

Linsen. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Linsen 
betrug r878: 970 kg, r879: 900 kg, r88o: 86o kg und im Durch­
schnitt des Jahrfünfts r878j82: 840 kg. Für die Folgezeit fehlen 
die Angaben für das Reich. In Württemberg schwankten die 
Erträge in den Jahren r898 bis 1913 zwischen 683 kg (r903) und 
ro87 kg (1909). Wollny und Remy geben als gewöhnliche 
Erträge 870 bis 1740 kg. 

Die gesamte Linsenernte betrug 1878: 39 400 t, r879: 35 500 t, 
188o: 29 100 t. In der Folgezeit ist die Ernte mit dem Rückgang 
des Anbaus bedeutend gesunken. Unter Zugrundelegung der 
Anbaufläche von 1913 (8693 ha) und der mittleren gewöhnlichen 
Erträge nach Wollny und Remy (1300 kg) ergeben sich nur 
II 300 t. Im Durchschnitt der Jahre 1878 bis r88o war sie etwa 
dreimal so groß. 

Speise bohnen. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Speisebohnen betrug r878: 1340 kg, 1879: 1070 kg, 188o: ro8o kg 
und im Durchschnitt des Jahrfünfts 1878/82: 1000 kg. Für die 
Folgezeit bis zum Kriege fehlen die Angaben für das Reich und 
die großen Bundesstaaten. Wollny und Remy geben als ge­
wöhnliche Erträge vom Hektar Phaseoien 1220 bis 2430 kg. 

Die gesamte Speisebohnenernte betrug 1878: 24 700 t, r879: 
19 6oo t, 188o: 19 400 t. In der Folgezeit ist die Ernte mit dem 
Rückgang des Anbaus bedeutend gesunken. Unter Zugrunde­
legung der Anbaufläche von 1913 (5657 ha) und der mittleren 
gewöhnlichen Erträge nach Wollny und Remy (r825 kg) ergeben 
sich nur 10 300 t. Im Durchschnitt der Jahre r878j8o war sie 
etwa doppelt so groß. 

Die Gesamternte an vorzugsweise zur menschlichen Er­
nährung dienenden Hülsenfrüchten stellte sich danach im letzten 
Friedensjahrfünft auf 224 400 t. Sie dürfte halb so groß gewesen 
sein wie im Jahrfünft 1878/82. 

Ackerbohnen. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Ackerbohnen schwankte in den Jahren r878 bis r898 zwischen 
870 kg (r893) und 1540 kg (r878, 1898). Setzt man den Durch­
schnittsertrag in den Jahren 1893/98 gleich IOO, so ergeben sich 
als Durchschnitte für die drei Jahrfünfte von r878 bis 1892: 101, 
98 bzw. 98. Für die Folgezeit bis zum Kriege fehlen die Angaben 
für das Reich. In Preußen schwankten die Durchschnittserträge 
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in den Jahren 1907 bis 1913 zwischen 1244 kg (19n) und 2233 kg 
(1913), in Württemberg in den Jahren 1898 bis 1913 zwischen 
n67kg (1901) und 1796kg (1907). Wollny und Remy geben 
als gewöhnliche Erträge 1370 bis 2780 kg. 

Die gesamte Ackerbohnenernte schwankte in den Jahren 1878 
bis 1898 zwischen 141 6oo t (1893) und 243 200 t (1895). Setzt 
man die Durchschnittsernte in den Jahren 1893/98 gleich 100, so 
ergeben sich als Durchschnitte für die drei Jahrfünfte von 1878 
bis 1892: 88, 93 bzw. 97· In der Folgezeit waren die Erntentrotz 
Rückgangs der Anbauflächen infolge starker Steigerung der 
Hektarerträge annähernd ebenso hoch. Unter Zugrundelegung 
der Anbaufläche des Reichs von 1913 (97 568 ha) und der durch­
schnittlichen Hektarerträge in Preußen im Durchschnitt der 
Jahre 1909 bis 1913 (1865 kg) ergibt sich als Gesamternte 182000 t. 

Lupinen. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Lupinen schwankte in den Jahren 1878 bis 1898 zwischen 520 kg 
(1893) und 1060 kg (1878). Setzt man den Durchschnittsertrag 
in den Jahren 1893/98 gleich 100, so ergeben sich als Durchschnitte 
für die drei Jahrfünfte von 1878 bis 1892: IIO, 94 bzw. 92. Für 
die Folgezeit fehlen die Angaben für das Reich und die großen 
Bundesstaaten. Wollny und Remy geben als gewöhnliche Er­
träge vom Hektar für die in Deutschland am meisten angebauten 
gelben Lupinen 740 bis 2130 kg, für schmalblättrige Lupinen 940 
bis 2500 kg, für große weiße Lupinen 1330 bis 26oo kg. 

Die gesamte Lupinenernte schwankte in den Jahren 1878 bis 
1898 zwischen 67 400 t (1893) und 240 900 t (1878). Setzt man die 
Durchschnittsernte in den Jahren 1893/98 gleich 100, so ergeben 
sich als Durchschnitte für die drei Jahrfünfte von .1878 bis 1892: 
194, II7 bzw. no. Der Rückgang beruhte in erster Linie auf der 
Abnahme der Anbauflächen, in zweiter Linie auf dem Sinken der 
Hektarerträge. In der Folgezeit stiegen die Hektarerträge so stark, 
daß der weitere Abstieg der Anbauflächen anscheinend ausge­
glichen wurde. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 1913 
(64 728 ha) und der mittleren gewöhnlichen Erträge nach Wollny 
und Remy (1500 kg) ergeben sich 97100 t. 

Wicken. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Wicken schwankte in den Jahren 1878 bis 1898 zwischen 550 kg 
(1893) und n7o kg (1878). Setzt man den Durchschnittsertrag 
in den Jahren 1893/98 gleich 100, so ergeben sich als Durchschnitte 
für die drei Jahrfünfte von 1878 bis 1892: n6, 97 bzw. 100. Für 
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die Folgezeit fehlen die Angaben für das Reich. In den Jahren 
1907 bis 1913 schwankten die Durchschnittserträge in Preußen 
zwischen 1372 kg (19rr) und 1675 kg (1910), in Sachsen zwischen 
1440 kg (1910, 1912) und 1740 kg (1913). Wollny und Remy 
geben als gewöhnliche Erträge vom Hektar Saatwicken 1440 bis 
2080 kg, narbonnische Wicken 1010 bis 2730 kg, Sandwicken 720 
bis 1280 kg. 

Die gesamte Wickenernte schwankte in den Jahren 1878 bis 
1898 zwischen 70 8oo t (1893) und 208 700 t (1878). Setzt man die 
Durchschnittsernte in den Jahren 1893/98 gleich 100, so ergeben 
sich als Durchschnitte für die drei Jahrfünfte von 1878 bis 1892: 
154, 120 bzw. 130. Der Rückgang beruhte in erster Linie auf der 
Abnahme der Anbaufläche, in zweiter Linie auf dem Rückgang 
der Hektarerträge. In der Folgezeit stiegen die Hektarerträge 
so stark, daß. der weitere Abstieg der Anbauflächen anscheinend 
ausgeglichen wurde. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche 
des Reichs von 1913 (70 667 ha) und der durchschnittlichen Hektar­
erträge in Preußen im Durchschnitt der Jahre 1909/13 (1575 kg) 
ergeben sich II1 300 t. 

Mischfrucht. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Mischfrucht betrug im Durchschnitt des Jahrfünfts 1878/82: 
II30 kg und schwankte in den Jahren 1893 bis 1898 zwischen 
790 kg (1893) und 1280 kg (1898). Für die Folgezeit fehlen die 
Angaben für das Reich. In Württemberg schwankten die Durch­
schnittserträge in den Jahren 1898 bis H)13 zwischen 1040 kg 
(1898) und 1362 kg (1909). 

Die gesamte Mischfruchternte schwankte in den Jahren 1893 
bis 1898 zwischen 151 8oo t (1893) und 321 700 t (18g8). Unter 
Zugrundelegung der Anbaufläche von 1913 (133 003 ha) und eines 
durchschnittlichen Hektarertrags von 1500 kg ergeben sich 
199 500 t. 

Hülsenfrüchte im Gemenge. Unter Zugrundelegung der 
Anbaufläche von 1913 (14 829 ha) und eines durchschnittlichen 
Hektarertrags von 15oo kg ergibt sich eine Gesamternte von 
22 200 t. 

Die gesamte Körnerernte im letzten Friedensjahr­
fünft stellt sich danach auf annähernd 840 ooo t. Sie dürfte 
um etwa ein Drittel kleiner gewesen sein als im Jahrfünft 
1878/82. 
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2. Stroh. 

Erbsen. Der durchschnittliche Strohertrag auf das Hektar 
Erbsen schwankte in den Jahren 1878 bis 1892 zwischen 1090 kg 
(1883) und 1910 kg (1878); er betrug im Durchschnitt der drei 
Jahrfünfte: 1490 kg, 1220 kg bzw. 1280 kg. Wo11ny und Remy 
geben als gewöhnliche Erträge 2000 bis 3100 kg. - Die gesamte 
Ernte schwankte in den Jahren 1878 bis 1892 zwischen 430 400 t 
(1889) und 895 400 t (1878); sie betrug im Durchschnitt der drei 
Jahrfünfte: 698 900 t, 496 300 t bzw. 497 500 t. Unter Zugrunde­
legung der Anbaufläche von 1913 (130 835 ha) und der mittleren 
gewöhnlichen Erträge nach Wo11ny und Remy (2550 kg) er­
geben sich 333 6oo t. Im Durchschnitt der Jahre 1878 bis 1892 
war die Ernte um zwei Drittel größer. 

Linsen. Der durchschnittliche Strohertrag auf das Hektar 
Linsen betrug 1878: 1300 kg, 1879: rr7o kg, 188o: 1070 kg. Für 
die Folgezeit fehlen Angaben für das Reich. Wo 11 n y und Rem y 
geben als gewöhnliche Erträge 8oo bis 16oo kg. - Die gesamte 
Ernte betrug 1878: 51 8oo t, 1879: 46 400 t, 188o: 34 300 t. Unter 
Zugrundelegung der Anbaufläche von 1913 (8693 ha) und der 
mittleren gewöhnlichen Erträge nach Wo 11 n y und Rem y 
(1200 kg) ergeben sich nur ro 400 t. Im Durchschnitt der Jahre 
1878j8o war die Ernte reichlich viermal so groß. 

Speisebohnen. Der durchschnittliche Strohertrag auf das 
Hektar Speisebohnen betrug im Jahre 1878: 1220 kg. Weitere 
Angaben liegen für das Reich nicht vor. Wollny und Remy 
geben als gewöhnliche Erträge 1200 bis 2000 kg. - Die gesamte 
Ernte betrug 1878: 22 100 kg. Unter Zugrundelegung der Anbau­
fläche von 1913 (5667 ha) und der mittleren gewöhnlichen Erträge 
nach Wo11ny und Remy (r6oo kg) ergeben sich nur 9100 t. 
Im Jahre 1878 war die Ernte etwa 2 1/ 2 mal so groß. 

Ackerbohnen. Der durchschnittliche Strohertrag auf das 
Hektar Ackerbohnen schwankte in den Jahren 1878 bis 1892 
zwischen q8o kg (r883) und 2200 kg (1878); er betrug im Durch­
schnitt der drei Jahrfünfte: 1970 kg, 1750 kg bzw. 1840 kg. 
Wo 11 n y und Re m y geben als gewöhnliche Erträge 2400 bis 
4800 kg. - Die gesamte Ernte schwankte in den Jahren 1878 bis 
1892 zwischen 207 ooo t (r88r) und 321 8oo t (1891); sie betrug 
im Durchschnitt der drei Jahrfünfte: 269 8oo t, 261 300 t bzw. 
290 700 t. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 1913 
( 97 568 ha) und der mittleren gewöhnlichen Erträge nach Wo 11 n y 

Kuczyuski, Nahrungsmittel II. 9 
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und Remy (3600 kg) ergeben sich 351 200 t. Das ist etwa um ein 

Viertel mehr als im Durchschnitt der Jahre 1878 bis 1892. 
Lupinen. Der durchschnittliche Strohertrag auf das Hektar 

Lupinen schwankte in den Jahren 1878 bis 1898 zwischen 870 kg 
(1893) und 2060 kg (1878). Setzt man den Durchschnittsertrag 

in den Jahren 1893/gS gleich 100, so ergeben sich als Durchschnitte 
für die dreiJahrfünftevon 1878 bis 1892: 122, 91 bzw. 92. Woll n y 
und Remy geben als gewöhnliche Hektarerträge für gelbe Lu­
pinen 16oo bis 3500 kg. - Die gesamte Ernte schwankte in den 

Jahren 1878 bis 1898 zwischen 153 6oo t (1892) und 495 200 t 
(1878). Setzt man die Durchschnittsernte in den Jahren 1893/98 
gleich 100, so ergeben sich als Durchschnitte für die drei Jahrfünfte 

von 1878 bis 1892: 171, 90 bzw. 89. Unter Zugrundelegung der 
Anbaufläche von 1913 (64 728 ha) und der mittleren gewöhnlichen 
Hektarerträge nach Wollny und Remy (2550 kg) ergeben sich 

165 100 t. Im Durchschnitt der Jahre 1878 bis 1892 war die Ernte 
anderthalbmal so groß. 

Wicken. Der durchschnittliche Strohertrag auf das Hektar 

Wicken schwankte in den Jahren 1878 bis 1892 zwischen II70 kg 

(1889) und 1930 kg (1878); er betrug im Durchschnitt der drei 

Jahrfünfte: 16oo kg, 1250 kg bzw. 1340 kg. Wollny und Remy 
geben als gewöhnliche Erträge vom Hektar Saatwicke 2000 bis 
3200 kg, narbonnische Wicke 16oo bis 3600 kg, Sandwicke 2000 
bis 3600 kg. - Die gesamte Ernte schwankte in den Jahren 1878 

bis 1892 zwischen 249 300 t (1889) und 447 700 t (1878); sie betrug 
im Durchschnitt der drei Jahrfünfte: 366 400 t, 269 ooo t bzw. 
299 6oo t. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 1913 
(70 667 ha) und der mittleren gewöhnlichen Erträge nach Wo 11 n y 
und Remy (2700 kg) ergeben sich 190 8oo t. Im Durchschnitt 

der Jahre 1878 bis 1892 war die Ernte um zwei Drittel größer. 
Mischfrucht. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 

1913 (133 003 ha) und eines durchschnittlichen Hektarertrags von 
2700 kg ergibt sich eine Gesamternte von 359 100 t. 

Hülsenfrüchte im Ge menge. UnterZugrundelegungder An­

baufläche von 1913 (1482gha) undeines durchschnittlichen Hektar­
ertrags von 2700 kg ergibt sich eine Gesamternte von 40 ooo t. 

DiegesamteStrohern teindenletzten Friedensjahren stellte 
sich danach auf rund I 460 ooo t. Sie dürfte um annähernd ein 

Drittel kleiner gewesen sein als im Jahrfünft 1878 bis 1882. 



3· Grünfutter. 

Lupinen. Der durchschnittliche Heuertrag auf das Hektar 
Lupinen schwankte in Preußen in den Jahren 1878 bis 1882 
zwischen 1935 kg (1882) und 3264 kg (1878) und betrug im Durch­
schnitt des Jahrfünfts 2478 kg. Wollny und Remy geben als 
gewöhnliche Erträge vom Hektar gelbe Lupinen 2400 bis sooo kg 
Heu bzw. 12 ooo bis 24 ooo kg Grünfutter, schmalblättrige Lupinen 
3000 bis 6ooo kg Heti bzw. 15 ooo bis 30 ooo kg Grünfutter. Unter 
Zugrundelegung der Anbaufläche von 1913 (19 150 ha) und eines 
durchschnittlichen Grünfutterertrags von 21 t ergeben sich 402 200 t. 

Wicken. Der durchschnittliche Heuertrag auf das Hektar 
Wicken schwankte in Preußen in den Jahren 1878 bis r882 zwischen 
2024 kg (r88r) und 2753 kg (1878) und betrug im Durchschnitt 
des Jahrfünfts 2322 kg. Wollny und Remy geben als gewöhn­
liche Erträge vom Hektar Futterwicken 3200 bis 4800 kg Heu 
bzw. 16 ooo bis 24 ooo kg Grünfutter, Sandwicken 3200 bis 6400 kg 
Heu bzw. r6 ooo bis 32 ooo kg Grünfutter, Linsenwicken 2000 bis 

Tabelle 7· Ernteerträge von Hülsenfrüchten {kg auf I ha) im Reich 
1878 bis 1898. 

Körner Stroh 
Jahr Acker· 

Lupinen I Wicken 
Misch· Acker- I . Erbsen bohnen frucht Erbsen bohnen Lupmen Wicken 

I878 1090 1540 1000 1170 19!0 2200 2000 1930 
1879 88o 1380 850 940 15!0 2!20 r65o 168o 
188o 8oo I420 700 890 IIIO I430 2070 1470 1580 
188I 740 I I IO 630 770 I220 I5IO 1230 I300 
!882 810 I470 710 810 1380 1950 1260 1460 
1883 65o !080 650 710 !090 J480 rr6o 1200 

I884 750 1370 720 790 1240 1780 1200 1290 
!885 750 1390 670 760 1220 1820 1150 1240 
I886 770 1490 690 82o 1260 1920 1130 i300 
I887 830 I400 690 780 1270 I770 IIIO I2IO 
I888 750 1220 630 68o 1310 186o 1200 I290 
r889 730 1290 560 68o I 100 1640 I020 I 170 
!890 930 1420 770 910 1420 1970 1260 1430 
1891 6so 1420 840 830 1300 1980 1350 1440 
1892 840 1380 570 86o 1260 1700 930 1300 
!893 590 870 520 550 790 870 
1894 85o 1490 790 900 1200 I330 
1895 870 1530 730 840 I 140 I250 
1896 8oo 1410 720 740 I 100 1270 
1897 740 1400 760 790 1070 1320 
I898 980 1540 860 930 !280 1$00 
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Tabelle 8. Ernteerträge von Hülsenfrüchten (kg auf I ha) in Preußen 
I878 bis I882. 

Hülsenfrüchte r878 ! I879 I r88o r882 

Körner 
Erbsen . III5 854 756 7I4 756 
Linsen 9I5 669 593 479 540 
Gartenbohnen I367 II22 !038 8I4 790 
Ackerbohnen . .. I486 I284 I3I4 !032 I36I 
Lupinen I049 820 735 6I6 689 
Wicken. •' II73 848 78I 697 726 
Mischfrucht I205 roo6 983 9I7 I063 

Stroh 
Erbsen . I874 I408 I276 I !42 I23I 
Linsen roi6 828 739 567 65o 
Gartenbohnen I329 I !03 I043 8I2 827 
Ackerbohnen 2067 I967 I905 I4I3 I756 
Lupinen I98I I532 I365 II70 II74 
Wicken. I722 I309 I220 !055 III5 
Mischfrucht 207I I697 I 59 I I404 I662 

Grünfutter (Heu) 
Ackerbohnen 2I65 2959 2632 I889 2I63 
Lupinen 3264 2754 24I8 2022 I935 
Wicken. 2753 247I 2284 2024 2079 
Mischfrucht 2944 2708 2559 227I 243I 

Tabelle 9· Ernteerträge von Hülsenfrüchten (kg auf I ha) in Preußen 
und Sachsen I907 bis I9I3. 

Preußen 

I 
Sachsen 

Jahr Acker-

I I 
I Grün~ 

Erbsen bohnen \Vicken Erbsen Wicken futter1 ) 

I907 I426 2082 1472 1790 1720 24 570 
I908 1532 1846 q8o I570 1480 16 450 
I909 I669 1919 I647 1720 1620 I7 280 
19!0 1495 I794 1675 1460 I440 17 420 
19II !456 1244 1372 1460 I450 8 8ro 
19I2 1500 2136 1570 r68o 1440 23 500 
1913 1637 2233 1615 1780 1740 21 260 

1 ) Erbsen, \Vicken und Gemenge als Grünfutter. 

3000 kg Heu bzw. 8ooo bis 12 ooo kg Grünfutter. Unter Zugrunde­
legung der Anbaufläche von 1913 (128 389 ha) und der mittleren 
gewöhnlichen Grünfuttererträge (18 t) ergibt sich eine Gesamt­
ernte von 2 3II ooo t. 
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Mischfrucht. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 
1913 (97 979 ha) und eines durchschnittlichen Hektarertrags von 
18 t ergibt sich eine Gesamternte von I 763 6oo t. 

Hülsenfrüchte im Gemenge. Unter Zugrundelegung 
der Anbaufläche von 1913 (IO 178 ha) und eines durchschnitt­
lichen Hektarertrags von 18 t ergibt sich eine Gesamternte von 
183 200 t. 

Die gesamte Grünfutterernte in den letzten Friedens­
jahren stellte sich danach auf rund 4 66o ooo t. Sie wäre nach 
der amtlichen Statistik mindestens viermal so groß gewesen wie 
im Jahrfünft 1878/821). 

Tabelle Io. Ernteerträge von Hülsenfrüchten (kg auf I ha) 
in Württemberg 1898 bis 1913. 

Jahr Erbsen Linsen I Ackerbohnen I Mischfrucht') 

r898 ro6o 807 r68z !040 
1899 I I IO 8zo r588 ro8z 
I900 1242 928 I592 II06 
I90I I239 695 I 167 1135 
1902 1425 H67 1628 1239 
1903 1295 6H3 I5I8 I 100 
I904 I206 788 1345 1097 
1905 1143 777 1323 ro88 
1906 I I79 700 1403 I2I6 
1907 1426 !029 1796 1213 
1908 1315 984 1559 I07I 
1909 1480 1087 1646 I362 
19!0 ror6 849 1211 II83 
1911 !090 817 1267 1288 
1912 1006 721 1475 1219 
1913 ro86 991 1698 1274 

1) 1900: Vorwiegend Linsengerste, I9orlr2: Linsengerste, 1913: meist 
Linsengerste und Wickhaber. 

Die gesamte Hülsenfruchternte vor dem Weltkriege, wie 
sie sich aus der Bodenbenutzung im Jahre 1913 und den normalen 
Erträgen bzw. den tatsächlichen Erträgen im Jahrfünft 1909/13 
ergibt, weist annähernd 840 ooo t Körner, rund I 460 ooo t Stroh 
und rund 4 66o ooo t Grünfutter aus. 

1 ) In Wirklichkeit war die Zunahme aber weniger stark, da die Anbau­
flächen zum Grünfuttergewinn mit der Zeit besser erfaßt wurden (vgl. !.Teil. 
s. 10). 
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Tabelle II. Gewöhnliche Ernteerträge von Hülfenfrüchten ( dz auf I ha) 
(nach Wollny und Remy). 

Hülsenfrüchte Körner Stroh Grünfutter Heu 

Erbse I0,4-22,3 20-3I I20-I40 30-50 
Platterbse I4,2-20,5 20-32 120-240 36-72 
Kichererbse I7,2--27,3 I6-24 
Pferdebohne I3,7-27,8 24-48 160-240 40-6o 
Phaseole 12,2-24,3 I2-20 
Sojabohne I2,6-24,5 I6-30 
Saatwicke I4,4-20,8 20-32 1 )I60-240 1) 32-48 
Narbonnische Wicke IO,I-27,3 I6-36 
Sandwicke 2) 7,2-I2,8 2)20-36 I00-320 32-64 
Linse. 8,7-I7,4 8-16 
Wicklinse . 8,8-I7,6 I6-28 3 ) 80-I20 3 ) 20-30 
Gelbe Lupine 7,4-2I,3 I6-35 I20-240 24-50 
Schmalblättrige Lupine . 9,4-25,0 20-28 150-300 30-6o 
Große weiße Lupine . I3,3-26,o 24-32 

1 ) Futterwicke. - 2) Im Gemisch mit Johannisroggen so% mehr. -
3) Linsenwicke. 

Tabelle 12. Gesamternte von Hülsenfrüchten (t) im Reich 1878 bis 1898. 

Körner Stroh 
Jahr I Acker- Misch- Acker-

Erbsen bohnen Lupinen Wicken frucht Erbsen bohnen Lupinen Wiek< 

1878 5I2 466 2IO 342 240 926 208 666 895 369 299 670 495 238 447 7 
1879 4I4076 189 725 19I 97 5 168 083 7I2 I35 291 OI9 396 I26 39I 8 
188o 376 425 195 009 174 078 I 54 34I 670 I29 283 275 353 9I3 358 21 
1881 346025 I 52 6o2 I42 975 13I 355 569 OI6 zo6 967 296 240 305 3 
1882 377 070 202 I7I I62 76I I39 049. 647 856 268 037 302006 328 7 
J883 268 028 I 59 592 I06 063 II2 940 449 545 2I8 835 198 735 255 3' 
J884 305 469 203 009 I I6 176 127 857 so8 138 264 255 204 829 2764: 
1885 306 91 I 206 257 107 884 I23 624 499 272 270 673 195 063 269 I; 
1886 3I4 I2I 223 2II 109 878 I33 679 512 SIS 287 654 Igü 206 282 5, 
J887 334 OIO 209 4I7 109 678 127 682 SII 781 265 289 185 484 261 2: 
1888 299 933 I83 66g g8 894 109 73I 524 I20 280 89I 200 678 278 2 
J889 283 6I6 I93 777 84 I29 109 7I9 430 396 247 532 I68 736 249 21 
1890 362 75 I 2I7 620 I I7 I46 I 54 246 557 473 303 745 204 254 3096: 
189I 258 753 230 395 I 32 I I 5 I5 I 971 5 I3 g6o 32I 833 227 g8r 342 6, 
1892 304 725 227 842 87 I30 154 342 46I 762 299 426 I 53 632 3I8 0! 
1893 I94 52 I I4I 63I 67 435 70 849 I 5 I 762 I 55 874 
1894 267 86o 234 592 ros 03I I24 599 272 706 233 884 
1895 26I 448 243 I9I 93 78I r I4 26I 280 280 2I3 9I2 
J8g6 231 188 222 77I 93 010 97 667 269 439 2I7 480 
1897 203 779 2I7 257 95 g6g IOI 799 265 728 220 6I7 
1898 251 761 238 09I 109 785 II703I 321 707 25 I 768 
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Tabelle 13. Ernteerträge und Gesamternte von Hülsenfrüchten im Reich. 
Jahresdurchschnitt 1909/13. 

Anbau· Ertrag auf r ha Gesamternte 
fläche1) 

Körner! Stroh 
Grün· 

Körner I Stroh Grünfutter Hülsenfrüchte Iutter '9'3 
ha kg kg kg t I t t 

Erbsen I30 835 ISSOI2550 - 202 794 333 629 -
Linsen 8 693 I300 I200 -- I I JOI 10 432 -
Speisebohnen 5 657 r825 r6oo - 10 324 9 OSI -
Ackerbohnen 97 568 r865 3000 -- I8I 964 3 5 I 245 -
Lupinen: 
zu Futter I9 ISO - - 2I 000 - - 402 I 50 
zu Drusch 64 728 1500 2550 - 97 092 r6s os6 -

Wicken: 
zum Körnergewinn 70 667 1575 2700 - I I I 30I I90 80I -
zum Grünfutter. I28 389 - - 18 000 - - 2 3 I I 002 

Mischfrucht: 
zum Körnergewinn 133 003 I500 2700 - I99 sos 359 108 -
zum Grünfutter. 97 979 - - 18 000 - - I 763 622 

Hülsenfrüchte im Ge-
menge: 
zu Futter I0 I78 - - r8 ooo - - I83 204 
zu Drusch . I4 829 I$00 27001 - 22 244 40 038 -

Hülsenfrüchte über-

I I 836 52511459 30014 659 978 haupt. 78! 676 

1) Ausschließlich des Anbaus zum Unterpflügen. 

B. Kriegszeit. 

Die Ernte an Hülsenfrüchten ist in der Kriegszeit trotz ver­
größerter Anbaufläche zurückgegangen, da der Ertrag auf das 
Hektar erheblich gesunken ist. Im Hinblick auf die Unzuver­
lässigkeit der Angaben erscheint ein Eingehen auf Einzelheiten 
nicht angezeigt. Es seien hier nur nachrichtlich die Ernteerträge 
auf das Hektar im Reich, in Preußen, Württemberg und Sachsen, 
sowie die Gesamterträge für das Reich wiedergegeben. 

C. Nachkriegszeit. 

Die Ernte an Hülsenfrüchten war in der Nachkriegszeit bei 
erweiterter Anbaufläche kleiner als vor dem Kriege, da der Ertrag 
auf das Hektar wesentlich geringer war. 

L Körner. 

Erbsen. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Erbsen 
schwankte in Preußen in den Jahren rgzo bis 1924 zwischen 



Tabelle 14. Ernteerträge und Gesamternte von Hülsenfrüchten im Reich 
1916 bis 1919. 

Hülsenfrüchte zum Körnergewinn 5) rgrg 
c 

Ernteerträge (kg auf r ha) 

Erbsen (und Peluschken) I 260 690 85o I 0!0 I 2IO 
Linsen 920 450 2) 2) 2) 
Speisebohnen (Stangen-, Busch-) I OIO I 190 740 960 I 050 
Ackerbohnen (Pferde-, Sau-) I 540 750 900 I 090 I 470 
Lupinen 740 I 020 
Wicken 6oo 3) 780 3)950 3)I 040 
Mischfrucht } 1) 8oo 990 I I90 I 390 
Hülsenfrüchte im Gemenge 890 I 030 I 220 

Gesamternte (t) 

Erbsen (und Peluschken) IOO 553 74 804 86 5341 104 891 109 698 
Linsen 4 654 3 196 2) 2) 2) 
Speisebohnen (Stangen-, Busch-) 5 566 5 825 7 344 I2 577 li 406 
Ackerbohnen (Pferde-, Sau-) I I 7 524 66 I69 7I 743 89 207 Io8 563 
Lupinen . 104 464 I 54 046 
Wicken 44 7I3 3)36 I 30 3)46 025 3)44 5 57 
Mischfrucht 

} 1)32I 401 
279 642 344 287 223 45 I 

Hülsenfrüchte im Gemenge 20 870 23 I36 22 956 

a = Erntevorschätzung; b = Ernteschätzung; c = Novemberermittlung. 

1 ) Gemenge aus Hülsenfrüchten aller Art untereinander oder mit Ge­
treide oder anderen Körnerfrüchten. - 2) Bei Wicken mitenthalten. -
3) Einschl. Linsen. - 4) Ohne Elsaß-Lothringen. - 5) Ohne Abtretungs­
gebiete. 

Tabelle 15. Ernteerträge von Hülsenfrüchten (kg Körner auf I ha) in 
Preußen 1914 bis 1919. 

I Erbsen Speise- Acker- Misch- Hülsen-
Jaht n. Fntter- Lupinen V\7icken früchte im 

erbsen bohnen bohnen frucht Gemenge 

I9I4 I558 1959 1553 
I9I5 1030 I470 I040 
I9I6 !576 I737 I504 
I9I7 8oo 820 870 
I9I8 IOZO 920 II40 !020 1) 1000 I2IO I070 
I9I9 I230 !020 I 510 1080 IOJO J420 I240 

1 ) Linsen und Wicken. 
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Tabelle 16. Ernteerträge von Hülsenfrüchten (kg Körner auf I ha) in 
Sachsen und Württemberg 1914 bis 1919. 

Hülsenfrüchte 

Erbsen . . 
Wicken .. 
Mischfrucht 
Hülsenfrüchte im Gemenge 
Grünfutter1 ) . • • • • • • 

Erbsen . . . . 
Linsen . . . . 
Weiße Bohnen . 
Ackerbohnen 
Wicken .... 
Mischfrncht2) 

1914 1 1915 

Sachsen 

167o 1 870 
1640 890 

20570 13350 

Württemberg 

I lOS I07I 
790 716 

1193 
1792 969 
1127 1024 
1093 II61 

1916 
1 1917 I 1918 I 1919 

1340 870 1000 1190 
1390 sso 1380 I050 

1590 16oo 
1130 1330 

11050 

1140 II SO 

920 1210 
1S70 1290 ro8o 1230 

1 ) Erbsen und Wicke11. - 2) Meist Linsengerste und Wickhaber. 

1090 kg (1922) und 1550 kg (1923). Im Durchschnitt dieses Jahr­
fünfts betrug er 1360 kg gegenüber 1550 kg im Jahrfünft 1909/13. 

Die gesamte Erbsenernte schwankte in Preußen in den Jahren 
1920 bis 1924 zwischen II2 100 t (1922) Und 150 900 t (1924) und 
betrug im Durchschnitt des Jahrfünfts 139 soo t. Nimmt man an, 
daß das Verhältnis der Ernte im Reich zu der Ernte in Preußen 
das gleiche gewesen sei wie das der Anbauflächen im Jahre 19131), 

und macht man einen Zuschlag von 3% für Nebennutzung, so 
ergibt sich als Gesamternte für das Reich 181 400 t. Sie wäre 
demnach im Jahrfünft 1920/24 um etwa II % geringer gewesen 
als im letzten Jahrfünft vor dem Kriege. 

Linsen. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Linsen 
betrug in Württemberg in den Jahren 1920 und 1921: 890 bzw. 
730 kg, in Bayern in den Jahren 1922, 1923 bzw. 1924: 770, 1030 
bzw. 930 kg. Da keine weiteren Ertragszahlen und überhaupt 
keine Zahlen für den Anbau in einem ausreichend großen Gebiete 
vorliegen, ist eine Schätzung der Gesamternte für das Reich nicht 
möglich. 

1 ) Unter Ausscheidung der abgetretenen Gebiete. 



Speisebohne n. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Speisebohnen schwankte in Preußen in den Jahren 1920 bis 1924 
zwischen 980 kg (1921) und 1260 kg (1920). Im Durchschnitt 
dieses Jahrfünfts betrug er II30 kg gegenüber einem mittleren 
gewöhnlichen Ertrag nach WolJny und Remy von r825 kg in 
der Vorkriegszeit. 

Die gesamte Speisebohnenernte schwankte in Preußen in den 
Jahren 1920 bis 1924 zwischen 3700 t (1923) und 8300 t (1921) 
und betrug im Durchschnitt des Jahrfünfts 5900 t. Nimmt man 
an, daß das Verhältnis der Ernte im Reich zu der Ernte in Preußen 
das gleiche gewesen sei wie das der Anbauflächen im Jahre 1913, 
so ergibt sich (bei einem Zuschlag von I% für Nebennutzung) 
als Gesamternte für das Reich ro 6oo t. Sie wäre demnach im 
Jahrfünft 1920/24 reichlich ebenso groß ·gewesen wie im letzten 
Jahrfünft vor dem Kriege. 

Die Gesamternte an vorzugsweise zur menschlichen Er­
nährung dienenden Hülsenfrüchten stellte sich danach im Jahr­
fünft 1920/24, wenn man rund ro ooo t für Linsen ansetzt, auf 
reichlich 200 ooo t gegenüber rund 225 ooo t im Jahrfünft 1909/13. 

Ackerbohnen. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Ackerbohnen schwankte in Preußen in den Jahren 1920 bis 1924 
zwischen 1480 kg (1922) und 1770 kg (1924). Im Durchschnitt dieses 
Jahrfünfts betrug er 163okg gegenüber r865 kg imJ ahrfünft 1909/13. 

Die gesamte Ackerbohnenernte schwankte in Preußen in den 
Jahren 1920 bis 1924 zwischen 99 500 t (1922) und n8 ooo t 
(1920) und betrug im Durchschnitt des Jahrfünfts rn 300 t. 
Nimmt man an, daß das Verhältnis der Ernte im Reich zu der 
Ernte in Preußen das gleiche gewesen sei wie das der Anbau­
flächen im Jahre 1913, so ergibt sich als Gesamternte für das Reich 
151 100 t. Sie wäre danach im Jahrfünft 1920/24 um etwa 17 % 
geringer gewesen als im letzten Jahrfünft vor dem Kriege. 

Lupinen. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Lu­
pinen betrug im Reiche in den Jahren 1922, 1923 bzw. 1924: 840, 
1090 bzw. 1200 kg. Im Durchschnitt der drei Jahre betrug er 
1040 kg gegenüber einem mittleren gewöhnlichen Ertrag nach 
Wollny und Remy von 1500 kg in der Vorkriegszeit. 

Die gesamte Lupinenernte betrug im Reiche in den Jahren 
1922, 1923 bzw. 1924: 21 229 t, 23 907 t bzw. 49 957 t und durch­
schnittlich 31 700 t. Das wäre noch nicht einmal ein Drittel der 
Ernte im letzten Vorkriegsjahrfünft. 
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Tabelle 17. Ernteerträge von Hülsenfrüchten (kg auf I ha) im Reich, 
in Preußen, Bayern, Sachsen und Württemberg 1920 bis 1925. 

Hülsenfrüchte 1925 

Körner 

Deutsches Reich 

Lupinen. ·I 840 I I090 I I200 I Io8o 

Preußen 

Erbsen (und Peluschken) . I4IO 1290 !090 1550 1470 I390 
Speisebohnen (Stangen-, Busch-) I26o 980 II8o 990 I220 I 170 
Ackerbohnen (Pferde-, Sau-) 1630 1540 1480 I7IO I7]0 I340 
Lupinen. I IOO 840 86o II20 12IO IIOO 
Wicken. IOIO !040 990 I420 I300 1300 
Mischfrucht . I400 I390 1170 I68o 1570 I5IO 
Hülsenfrüchte im Gemenge I290 1200 I030 I450 1390 I340 

Bayern 

Erbsen 9IO !040 930 
Linsen no !030 930 
Bohnen. 1470 I I40 I230 
Lupinen. 830 I220 I06o 8oo 
Wicken. 850 I010 920 
Hülsenfrüchte im Gemenge 1120 940 

Sachsen 

Lupinen :I I 1;00 
840 n6o Il50 II70 

Mischfrucht . 1370 

Württemberg 

Erbsen . 1360 II30 
Linsen 890 730 
Speisebohnen I330 840 
Ackerbohnen 1420 u8o 
Lupinen. 1250 !030 
Wicken. IIIO 990 

Stroh 

Württemberg 

Erbsen . 1360 1450 1410 1480 
Linsen 890 920 1010 940 
Speisebohnen 970 810 990 I110 
Ackerbohnen 1620 1670 1780 1]70 
Wicken. 1330 144° 1270 1390 
Mischfrucht . 147° 1550 1340 1440 
Hülsenfrüchte im Gemenge . 1540 1450 1370 1430 
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Wicken. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Wicken 
schwankte in Preußen in den Jahren 1920 bis 1924 zwischen 990 kg 
(1922) und 1420 kg (1923). Im Durchschnitt dieses Jahrfünfts 
betrug er II50 kg gegenüber 1575 kg im Durchschnitt des Jahr­
fünfts 1909/13. 

Die gesamte Wickenernte stieg in Preußen von 83 goo t im 
Jahre 1920 auf 165 200 t im Jahre 1924 und betrug im Durch­
schnitt des Jahrfünfts 120 900 t. In diesen Zahlen der amtlichen 
Statistik sind aber die nicht bekannten Mengen an Grünfütte­
rung und Heubereitung mitenthalten. Nimmt man an, daß der 
Anteil der Anbaufläche zur Körnergewinnung in Preußen im 
Jahrfünft 1920/24 der gleiche gewesen sei wie im Reiche im 
Jahre 1913, und daß das Verhältnis der Körnerernte im Reiche 
zu der Körnerernte in Preußen das gleiche gewesen sei wie das 
der gesamten Anbauflächen für Wicken im Jahre 1913, so ergibt 
sich (bei einem Zuschlag von I% für Nebennutzung) als gesamte 
Körnerernte für das Reich 61 ooo t. Sie wäre danach im Jahr­
fünft 1920/24 um etwa 45 % geringer gewesen als im letzten Vor­
kriegsj ahrfünft. 

Mischfrucht. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Mischfrucht schwankte in Preußen in den Jahren 1920 bis 1924 
zwischen IIJO kg (1922) und I68o kg (1923). Im Durchschnitt 
des Jahrfünfts betrug er 1440 kg. 

Die gesamte Mischfruchternte schwankte in Preußen in den 
Jahren 1920 bis 1924 zwischen 212 900 t (1922) und 297 Ioo t 
(1924) und betrug im Durchschnitt des Jahrfünfts 249 Ioo t. In 
diesen Zahlen der amtlichen Statistik sind aber die nicht bekannten 
Mengen an Grünfütterung mitenthalten. Nimmt man an, daß der 
Anteil der Anbaufläche zur Körnergewinnung in Preußen im Jahr­
fünft 1920/24 der gleiche gewesen sei wie im Reiche im Jahre 
1913, und daß das Verhältnis der Körnerernte im Reiche zu der 
Körnerernte in Preußen das gleiche gewesen sei wie das der ge­
samten Anbauflächen von Mischfrucht im Jahrfünft 1920/24, so 
ergibt sich als gesamte Körnerernte für das Reich 230 200 t. Sie 
wäre danach im Jahrfünft 1920/24 um etwa 15% größer gewesen 
als im letzten V orkriegsj ahrfünft. 

Hülsenfrüchte im Gemenge. Der durchschnittliche Ertrag 
auf das Hektar Gemenge schwankte in Preußen in den Jahren 
1920 bis 1924 zwischen 1030 kg (1922) und 1450 kg (1923). Im 
Durchschnitt des Jahrfünfts betrug er 1270 kg. 



Tabelle 18. Gesamternte von Hülsenfrüchten (t) in Preußen 1920 bis 1925. 

Hülsenfrüchte 1920 I 1921 1922 1923 1924 1925 

Erbsen (und Peluschken) I45 65 I I45 I37 I r2 o6s I43 928 ISO 9IOI !26 555 
Speisebohnen (Stangen-, 

Busch-) . 7 864 8 270 5 7IO 3 68I 4 329 4 8o6 
Ackerbohnen 

(Pferde-, Sau-). I I8 026 II6 526 99 SOI !07 593 I I4 6s6 84 000 
Lupinen I9 823 I5 8oo I4 874 I6 86I 4I 492 45 282 
Wicken. 83 86r 90 978 I20 054 I44 308 I65 234 147 753 
Mischfrucht . 297 077,254 235 2I2 894 249 292 232 034 197 829 
Hülsenfrüchte i. Gemenge 96782192838 56686 5I325 39072 31 481 

Die gesamte Ernte an Hülsenfrüchten im Gemenge sank in 
Preußen von 96 8oo t im Jahre 1920 auf 39 roo t im Jahre 1924 
und betrug im Durchschnitt des Jahrfünfts 67 300 t. In diesen 
Zahlen der amtlichen Statistik sind aber die nicht bekannten 
Mengen an Grünfütterung und Düngung mitenthalten. Nimmt 
man an, daß der Anteil der Anbaufläche zu Drusch in Preußen 
im Jahrfünft 1920(24 der gleiche gewesen sei wie im Reiche im 
Jahre 1913, und daß das Verhältnis der Körnerernte im Reiche zu 
der Körnerernte in Preußen das gleiche gewesen sei wie das der 
gesamten Anbauflächen von Hülsenfrüchten im Gemenge im 
Jahre 1913, so ergibt sich als gesamte Körnerernte für das Reich 
51 200 t. Sie wäre danach im Jahrfünft 1920(24 um etwa 130 % 
größer gewesen als im letzten Vorkriegsjahrfünft. 

Die gesamte Körnerernte im Jahrfünft 1920(24 stellt sich da­
nach auf etwa 730 ooo t. Sie dürfte um etwa 13% geringer ge­
wesen sein als im letzten Vorkriegsjahrfünft. 

Tabelle 19. Gesamternte von Hülsenfrüchten (t) im Reich. 
Jahresdurchschnitt 1920/24. 

Hülsenfrüchte Körner Stroh 

Erbsen I8I 400 298 400 
Linsen IOOOO 9 200 
Speise bohnen IO 6oo 9 JOO 
Ackerbohnen ISI !00 29I 8oo 
Lupinen. JI 700 53 900 
Wicken 6I 000 I04 700 
Mischfrucht 230 200 4I4 400 
Hülsenfrüchte im Gemenge SI 200 92 !00 

Hülsenfrüchte zusammen 727 200 I 273 Soo 

Grünfutter 

507 000 
I 437 000 
I78I$00 

423 IOO 
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2. Stroh. 

Über die Strohernte liegen nur aus Württemberg Angaben 1) 

für die Nachkriegszeit vor. Nimmt man an, daß die Strohernte 
im Reich in dem gleichen Verhältnis gesunken sei wie die Körner­
ernte, so hätte sich die Gesamternte für das Jahrfünft I920j24 
auf rund I 270 ooo t belaufen. 

3· Grünfutter. 

Über die Hektarerträge von Grünfutter liegen keinerlei An­
gaben aus der Nachkriegszeit vor. Sie seien hier um ein Sechstel 
niedriger angesetzt als für die letzten Vorkriegsjahre. 

Lupinen. Die Anbaufläche von Lupinen zu Grünfutter und 
zum Unterpflügen umfaßte im Reich im Durchschnitt der drei 
Jahre I922j24: I57 goo ha. Nimmt man an, daß das Verhältnis 
des Anbaus zu Grünfutter und zum Unterpflügen das gleiche ge­
wesen sei wie I9I3, so ergibt sich (bei einem Zuschlag von 20 % 
für Nebennutzung) unter Zugrundelegung eines durchschnittlichen 
Hektarertrags von I7,5 t eine Gesamternte von 507 ooo t, d. h. 
etwa 26% mehr als im letzten Vorkriegsjahrfünft. 

Wicken. Nimmt man an, daß der Anteil der Anbaufläche 
zur Grünfuttergewinnung in Preußen im Jahrfünft Ig2oj24 der 
gleiche gewesen sei wie im Reiche im Jahre I9I3, und daß das Ver­
hältnis dieser Anbaufläche in Preußen zu der des Reichs das gleiche 
gewesen sei wie das der gesamten Anbauflächen für Wicken im 
Jahre I913, so ergibt sich (bei einem Zuschlag von 7% für Neben­
nutzung) unter Zugrundelegung eines durchschnittlichen Hektar­
ertrags von 15 t eine Gesamternte von I 437 000 t, d. h. etwa 
38 % weniger als im letzten Vorkriegsjahrfünft. 

Mischfrucht. Nimmt man an, daß der Anteil der Anbau­
fläche zur Grünfuttergewinnung im Reiche im Jahrfünft I920j24 
der gleiche gewesen sei wie im Jahre I913, so ergibt sich (bei 
einem Zuschlag von 6 % für Nebennutzung) unter Zugrunde­
legung eines durchschnittlichen Hektarertrags von ISt eine Ge­
samternte von I 78I soo t, d. h. etwa I % mehr als im letzten 
Vorkriegsj ahrfünft. 

Hülsenfrüchte im Gemenge. Nimmt man an, daß der 
Anteil der Anbaufläche zur Grünfütterung in Preußen im Jahr­
fünft I920j24 der gleiche gewesen sei wie im Reiche im Jahre I913, 

1) Sie wurden von dem Statistischen Landesamt handschriftlich mit­
geteilt. 
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und daß das Verhältnis dieser Anbaufläche in Preußen zu der des 
Reichs das gleiche gewesen sei wie das der gesamten Anbaufläche 
für Hülsenfrüchte im Gemenge im Jahre I9I3, so ergibt sich (bei 
einem Zuschlag von 2S% für Nebennutzung) unter Zugrunde­
legung eines durchschnittlichen Hektarertrags von ISt eine Ge­
samternte von 423 IOO t, d. h. annähernd 21/ 3 mal soviel wie im 
letzten Vorkriegsjahrfünft. 

Die gesamte Grünfutterernte im Jahrfünft I92oj24 stellte 
sich danach auf rund 4 ISO ooo t. Sie dürfte um etwa II % ge­
ringer gewesen sein als im letzten Vorkriegsjahrfünft. 

Die gesamte Hülsenfruchternte im Jahrfünft I920/24 
betrug somit etwa 730 ooo t Körner, I 270 ooo t Stroh und 
4 ISO ooo t Grünfutter. 

III. Außenhandel. 

A. Vorkriegszeit. 

Bis zum Ende der siebziger Jahre des I9. Jahrhunderts waren 
Hülsenfrüchte in großem Umfang von Deutschland ausgeführt 
worden. In den siebziger Jahren betrug die jährliche Ausfuhr 
nicht weniger als 6o ooo t bis So ooo t. In der ersten Hälfte der 
achtziger Jahre ging sie stark zurück. Von I888 bis I899 erreichte 
sie nie mehr IO ooo t. Seit I900 bewegte sie sich zwischen 
IO ooo t und I8 ooo t. Die Entwicklung der Einfuhr war eine 
gänzlich andere. Bis in die erste Hälfte der siebziger Jahre war sie 
geringer als die Ausfuhr. Im Jahre I877 überschritt sie zum 
erstenmal IOO ooo t, sank aber dann irrfolge des Zolles von I879 
wieder erheblich und schwankte von I88o bis I888 zwischen 
30 ooo t und 6o ooo t. Dann stieg sie wiederum und war seit 
I894 stets höher als IOO ooo t, seit I909 stets höher als 200 ooo t. 
Im Jahre I9I2 erreichte sie fast soo ooo t, sank aber I9I3 wieder 
auf die Hälfte. 

Die starke Ausfuhr in den siebziger Jahren betraf in erster 
Reihe Erbsen. Der Rückgang des Anbaus von Erbsen hatte denn 
auch zur Folge, daß sich die Zunahme der Einfuhr vor allem auf 
diese Frucht erstreckte. 

Unser wichtigstes Einfuhrland für Hülsenfrüchte war Ruß­
land. Von dort bezogen wir in den letzten Friedensjahren fast 
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alle eingeführten Linsen und Lupinen und einen großen Teil der 
eingeführten Erbsen, Futterbohnen und Wicken. Nur für Speise­
bohnen stand ein anderes Land an der Spitze, nämlich Österreich­
Ungarn, an zweiter Stelle (seit rgrr) Rumänien. Für Erbsen nahm 
rgr2 vorübergehend Britisch-Indien den ersten Rang ein. 

Tabelle 20. Einfuhr von Hülsenfrüchten (t) 1885 bis 1913. 

I 

Speise- Futter- I . Hülsen-
Jahr Erbsen Wicken Linsen bohnen bohnen I Lupmen früchte 

zusammen 

x885 24 661,1 4 063,0 16 o66,8 8 685,8 53 4]6,] 
1886 13 473·4 4 0]6,9 x6 851,6 10 042,9 44 444,8 
1887 21 982,6 3 716,o 13 379,0 Il 933,5 51 Oll, I 
1888 18 646,9 4 308,2 23 489,6 xo 892,8 57 337.5 
1889 40 050,9 5 ]10,3 19 523,1 6 8xo,I 72 094·4 
1890 36 2J2,0 7 29],1 23 245,1 2 314,9 69 089,1 
1891 6o 830,7 5 ]85,2 41 4]2,5 7 ]83,5 II5 871,9 
1892 62 105,7 5 223,1 34011,9 8 593.3 109 934,0 
1893 40 692,3 6 03],2 32 965,8 7 1]3,1 86 868.4 
1894 86 528,9 7 8]9,8 35 347·7 7 798,9 137 555.3 
1895 79 1]9,2 9 4]6,5 32 984,1 4 630,6 126 2]0,4 
1896 82 312,5 13 590,8 30 424,9 6o66,3 132 394.5 
1897 93 256,] 9 048,2 13 573,0 22 252,5 9 431,1 7 592,9 155 154·4 
1898 ]6 524,9 7 6]2,0 10 615,9 25 553,2 7 224,0 8 908,3 136 498,3 
1899 58 872,1 8 19],8 15 314.3 23 ]8],2 7 1]8,8 5 628,0 II8 978,2 
1900 58ou,1 6 1]5.4 18 943,0 26 09],0 7 059,8 4 409,2 120695.5 
1901 58 529,8 7 220,3 15 254,6 28 825,2 4 31<),1 II 547,9 125 696,9 
1902 61 718,8 9 8o3,7 20 934,8 23 65o,8 5 532,3 15 230,2 136 8]0,6 
1903 69 75],0 10 1]8, 5 21 559.3 40 228,9 8 I]J,O 9 73],8 159 634.5 
1904 77 186,9 7 ]0],8 21 954·4 32 942,4 6 241,6 12 514,7 158 547,8 
1905 79 6]8,] 5 8o1,9 19 03],2 30 r84,9 6 099.5 8 747.9 149 550, I 
1906 82 239,8 8 ]08,6 12 200,4 35 306,2 9 584,6 r2 965,8 161 005.4 
1907 94 465,4 14 840,] 17 6oo,5 37 846,8 19074,1 20 or6,5 203 844·0 
1908 Sr 893,9 12 591,8 24 866,9 30 935,2 27 529,6 17 121,6 194 939,0 
1909 101 248,9 9 09],] 62 II0,2 36 r8o,9 25 62],5 15 359.3 249 624,5 
1910 103 133,1 13 133.3 64 758,] 33 575.9 I<) 943,0 18 225,0 252 ]69,0 
1911 r8r 629,8 21 626,7 4347].9 48 8x6,5 24 8oo,3 I] 612,9 337 <)64,1 
1912 371 195.5 25 181,2 31 999.9 31 ]01,4 25 564,7 13 2]9,8 498 <)22,5 
1913 147403,4 15 263,5 2<) 452,6 35 131,0 15 290,2 6 689,2 249 229,9 

Die geringe Ausfuhr von Hülsenfrüchten ging hauptsächlich 
nach Frankreich, Großbritannien und Italien. 

In welchem Umfang neben den Körnern auch Grünfutter und 
Stroh von Hülsenfrüchten ein- und ausgeführt wurden, ist aus der 
Handelsstatistik nicht klar zu ersehen, da dort Grünfutter und 
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Tabelle 21. Ausfuhr von Hülsenfrüchten (t) 1885 bis 1913. 

Speise-l Futter- Hülsen-
Jahr Erbsen Wicken I,insen I,upinen früchte bohnen bohnen zusammen 

1885 6 590,2 745,5 I 299,6 I 327,9 9 963,2 
I886 II 474,4 763,8 5 I70,2 98I,I I8 389,5 
I887 I2 055,6 338,8 7 °67,3 I 958,o 2I 4I9,7 
I888 6:493.3 247,I I 673,I I 439,6 9853,I 
I889 2 456,0 787,8 945.4 232,5 4 42I,7 
I89o I 837,I 334,8 234,7 203,5 2 6IO,I 
I89I I 355,I 445,6 270,8 290,4 2 36I,9 
I892 I 477,0 273,5 228,9 I30,4 2109,8 
I893 8 297,0 82,5 468,7 94,5 8 942,7 
I894 3 I47,2 I8I,8 780,8 230,6 4 340,4 
I895 4454.4 4I4,I 2 789,8 429,3 8 o87,6 
I896 2 745,6 498,2 2 I I2,8 267,I 5 623,7 
I897 I 4I4,7 I 055,0 429,0 339,7 408,7 3%6 4 04I,7 
I898 I 638,5 I 398,9 596,6 432,8 624,9 520,7 5 2I2,4 
I899 2 799,8 2 094,I 530,0 488,3 I 024,2 495,4 7 43I,8 
I9oo 3 8I9,o 4 5°3,6 2 II7,3 I II8,o 2 o8I,3 655,2 I4 294,4 
I90I 2 933.5 2 653,9 I 40I,O 47],1 2 96I,2 337,8 IO 764,5 
I902 4 8]0,2 2 85o,o 879,0 7IO,I I 486,6 555,I II 35I,O 
I903 5 oo9,I 2 314,0 I 637,8 I J8I,8 646,8 575,I II 564,6 
I904 5 63I,7 I 70I,9 I 420,7 I 363, I 924,4 740,2 Il 782,0 
I905 4 747,9 3 045,2 911,I I 384,5 I 355,3 639,4 I2 083,4 
I906 4 725,3 I 611,I 898,I 2 656,I I OI0,5 I oo8,6 II 909,7 
I907 5 778,3 I 512,I 733,6 2 347,9 167,4 593,8 II I33,I 
I9o8 5 329,1 I 647,I I 836,8 I I75,I 4I8,I I I2I,3 II 527,5 
1909 6 395,8 1 257,8 3 914,I 2 414-5 223,1 923,6 15 128,9 
1910 6 302,I I 682,3 6 689,I 1 712,8 622,I 950,5 I7 958,9 
I9II 4 825,2 1 227,3 4 829,6 2 595,9 298,7 836,2 14 6I2,9 
I9I2 9 I73·3 I 295,I 2 495,9 I 58I,4 I69,8 478,3 I5 I93,8 
I9I3 7 639,9 927,9 2 OOI,2 2 388,4 88I,6 727,4 I4 566,4 

Tabelle 22. 
Einfuhr und Ausfuhr von Hülsenfrüchten (t) im Jahresdurchschnitt I909/13. 

Hülsenfrüchte Einfuhr Ansfuhr Einfuhr-
überschuß 

Erbsen x8o 922 6 867 174 055 
Linsen 46 360 3 986 42 374 
Speisebohnen 37 o82 2 I39 34 943 
Futterbohnen 22 245 439 21 8o6 
Lupinen I4 233 783 13 450 
Wicken 16 86o I 278 15 582 

Hülsenfrüchte überhaupt 3I7 702 15 492 302 2IO 
Kuczynski, Nahrungsmittel II. 10 
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Tabelle 23. Einfuhr von Hülsenfrüchten (t) nach Herkunftsländern 
1909 bis 1913 1). 

Herkunftsland rgog 1910 1911 rgrz I9I3 

Erbsen 

Niederlande 2 877,2 I 278,6 2 89o,o 2 6o8,8 I 8I5,o 
Österreich-Ungarn 706,I 894,7 I 657,I I 876,4 664,3 
Rumänien. 2 624,9 3 520,6 4 663,I 4 965,I 5 875,9 
Rußland. 88 49I,7 94 220,9 I48075,1 I37 8oi,5 105 909,4 
Britisch-Indien usw. 4 646,6 2 248,2 22 343·7 220 919,4 31 466,4 
Niederi.-Indien usw. !,6 o,8 I09,9 867,4 450,0 
Chile 573,6 532,9 934>3 448,4 4I7,6 

Linsen 

Rußland. 6I 427,2164 I82,41 41 936,5 30 670,8 29 149,8 
Britisch-Indien usw I02,I - 592,9 682,2 0,4 

Speisebohnen 

Niederlande I 310,7 I 348,I 2 409,4 I I64,8 I 667,3 
Österreich-Ungarn 23 670,1 21 999.4 24 I42,4 q87J,5 I5 34I,O 
Rumänien. 2 48I,3 3 99I,7 8 770,5 6 050,3 8 287,5 
Rußland. 6 771,6 4 279.9 7 780,I 5 7I6,6 6 249.4 
Britisch-Indien usw. 229,0 896,4 3 6I6,4 2 055.3 I 39I,3 

Futterbohnen 

Niederlande 2 265,9 2377.7 2 843, I 2 5II,4 2 363,9 
Rußland. I3 249,6 I3 798,9 I4 236,0 I9 004,7 7 306,9 
Türkei I 2I9,2 99.4 I 69I,9 3I9>4 603,2 

Marokko. 4 775>4 992,4 4 486,0 907,9 0,5 

China. 3 692,0 2 057,8 769,6 2 024,7 4 692,I 

Lupinen 

Rußland. . . . . . I I5 283,3 I I8J44,3 I I7 476,o I I2 92I,3 I 6 630,6 

Wicken 

Bulgarien 57·7 226,3 2 926,7 2 308,3 I 29I,9 
Österreich-Ungarn 50,4 427,7 675.5 196,6 4I9,9 
Rumänien. 68,! 367,I 3 562,9 4 2I2,7 936,4 
Rußland. 8 793.5 II 9I7,3 IJ 292,4 I7 522,5 I2 I53,6 

1) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr 
in einem der Jahre I909 bis 1913 mindestens soo t betrug. 
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Tabelle 24. Ausfuhr von Hülsenfrüchten (t) nach Bestimmungsländern 
1909 bis 1913 1). 

Bestimmungsland 1909 1910 19II 1912 1913 

Erbsen 

Frankreich. 9I8,4 I I45,3 9I3,I I 836,4 I 408,0 
Großbritannien. 9I3,I I 322,7 590,3 I 926,8 I 534,9 
Niederlande 392,4 34I,I 5I3,I 823,0 876,6 
Norwegen ... 644.6 629,9 335,2 440,9 966,8 
Österreich-Ungarn I 023,8 458.3 484,6 703,6 528,I 
Schweden . 684,7 594.7 637,6 62I,4 34I,7 
Verein. St. v. Amerika 22.),3 I20,I I48,o 75I,6 354,8 

Linsen 

Frankreich . 12 OOI,8 1 2 924,6 I 580,3 I 236,9 8I3,9 
Italien I03,I I I 6I7,2 998,5 324,0 442,6 
Niederlande 423,9 6II,7 59.0 69,3 36,8 

Speisebohnen 

Frankreich. I54,8 

I 
332,3 

I 
502,9 548,0 422,5 

Italien n8,3 2,7 I 078,9 I76.4 8r2,4 
Niederlande 6I2,2 96,o II7,8 73,I 204,4 

I,upinen 

Dänemark. I 569,5 577.8 I 585,4 I I37,I I I48.5 

1) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Aus­
fuhr in einem der Jahre 1909 bis I9I3 mindestens 500 t betrug. 

Stroh in Sammelgruppen verschwinden. Jedenfalls dürften es nur 
ganz geringe Mengen gewesen sein, die ohne Beeinträchtigung des 
Gesamtergebnisses vernachlässigt werden dürfen. 

B. Kriegszeit. 

Während des Krieges wurden fast gar keine Hülsenfrüchte 
ausgeführt. Die Einfuhr dürfte 1915 annähernd ein Drittel, 1916 
annähernd halb so groß gewesen sein wie im Durchschnitt des 
letzten Friedensjahrfünfts. Dabei traten aber die Erbsen stark 
in den Hintergrund, während an Speisebohnen mehr eingeführt 
wurde als je zuvor. Von 1917 anhörte auch die Einfuhr an Hülsen­
früchten fast gänzlich auf. Die Gesamteinfuhr während des 
Krieges war vermutlich etwa ebenso groß wie im J ahresdurch­
schnitt 1909/13 (317 700 t). 

ro* 



C. Nachkriegszeit. 

Auch nach dem Kriege hielt sich die Einfuhr von Hülsen­
früchten in sehr engen Grenzen. Im Jahre 1920 wurden zwar 
immerhin 184 200 t eingeführt, aber 1921 waren es nur 38 200 t, 
und trotz allmählichen Steigens wurde die Zahl von 100 ooo t, 
die in den letzten beiden Jahrzehnten vor dem Kriege alljährlich 
überschritten wurde, 1924 noch nicht erreicht. Bemerkenswert 
war, wie schon in der Kriegszeit, die Einfuhr von Speisebohnen, 
die im Jahre 1920 reichlich dreimal so groß war wie im I ahres­
durchschnitt 1909/13. Auffallend gering war umgekehrt die Ein­
fuhr von Futterbohnen. 

Tabelle 25. Einfuhr und Ausfuhr von Hülsenfrüchten (t) 1920 bis 1924. 

I 

Speise- Futter- I l Hülsen-Jahr Erbsen Linsen bohnen bohnen Lupinen Wicken fruchte 
zusammen 

Einfuhr 

1920 45 026,2 7 478,9 I24 o38,o 3 OII,4 3 725,I 9I7>4 !84 197,0 
I92I 3 387,7 2 879,8 24 I2I,6 738,I 5 94I,I I 146,8 38 2I5,I 
I922 8 758,o 2 837,6 36 357>4 40I,4 2 698,5 2 72I,9 53 774>8 
I923 32 0!9,8 7 429,2 29 313,8 218,9 432,1 2 359,1 7I 772,9 
!924 35 487,6 I7 876,91 33 908,1 933,8 5977>5 3 86I,5 98 045.4 

Ausfuhr 

I920 I 356,6 II,3 3 269,7 I00,8 I I84,I 2 228,5 8 I51,0 
I92I 1) I3 125,3 355,6 9 984,6 !0748,7 I I04,8 I 358,0 366n,o 
I922 4 263,! I63,4 646,5 7!6,4 3I,4 413,8 6 234,6 
1923 I 466,0 9,0 150,7 4,9 6,8 260,3 I 897,7 
I924 IO I7I,I 642,8 563.4 89,9 8o,6 97I,5 I2 5I9,3 

1) Nur Mai bis Dezember. 

Tabelle 26. 
Einfuhr und Ausfuhr von Hülsenfrüchten (t) im Jahresdurchschnitt I 920/24. 

HiUsenfrüchte Einfuhr Ausfuhr Einfuhr-
überschuß 

Erbsen 24 936 7389 17 547 
Linsen 7 700 272 7 428 
Speisebohnen 49 548 3 922 45 626 
Futterbohnen I o6I 3 407 -2346 
Lupinen 3 755 592 3 I63 
Wicken . 2 20! I I82 I I OI9 

Hülsenfrüchte überhaupt 89.201 I6 764 II 72 437 
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Tabelle 27. Einfuhr von Hülsenfrüchten (t) nach Herkunftsländern 
1920 bis 1924 1). 

Herkunftsland 

Estland . 
Lettland. 
Litauen . 
Belgien 
Danzig 
Dänemark. 
Großbritannien. 
Niederlande 
Österreich . 
Ostpolen. 
Westpolen. 
Rumänien. 
Rußland. 
Schweden . 
Tschechoslowakei. 
Britisch-Indien usw. 
China. 
Japan. 
Chile 
Verein. St. v. Amerika 

Estland . 
Lettland. 
Litauen . 
Belgien 
Frankreich. 
Großbritannien. 
Niederlande 
Ostpolen. 
Rußland. 
Britisch-Indien usw. 
Brasilien. 

1920 

} 191,5 

2243·4 
253.3 

II77,4 
6706,1 

!6 883,4 

o,8 
14,0 
0,9 

3881,6 

1717,0 
3772,9 
18!2,3 

190,8 
5091,0 

597.3 
2133,0 
1389,0 
988,6 

1921 

Erbsen 

} 64,3 

12,2 
124,8 
32,2 
64,3 
94.5 

191,5 

I,O 

26,7 
1,7 
1,8 

663,1 

Linsen 

1922 

} 978,7 

71,0 
216,7 
731,9 

1038,4 
!87,8 
185,6 
!06,3 

1472,1 
0,5 

6o1,o 
57.0 

48,6 
1435.4 

1234.9 
61,1 

} 335.4 

21,3 30,0 
86,7 188,7 

1,7 2,5 

7·5 29,4 
0,1 

12,9 
7,8 ro,8 

1750,7 283,0 

18,9 
32,6 

2297,6 
30,2 

1204,3 

34·4 
137.9 

7046,9 
84!,7 

1237,6 
409,4 
373.5 

1379,8 
55, I 

1329,8 
8792,1 
3973,8 

0,7 
!830,1 

136,9 

305,0 
346,6 
626,7 

0,! 
25,9 
0,! 

r6,o 
367,0 

4144>4 
299.4 

7!,6 

1924 

695,8 

56,5 
!823,7 

3·7 
I 516,8 

26,0 
9.7 

3486,3 
213,2 

r86o,o 
1557.4 
381,9 
866,9 

8,0 
!053, 7 

19 687,0 
448,2 

49.5 
309,5 
288,5 

4457,6 
1505,4 
922,4 

12,3 
59,0 
31,5 

408,4 
641,3 

7!62,4 
0,4 

85,9 

1) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr 
in einem der Jahre 1920 bis 1924 mindestens 500 t betrug. Ein Punkt (·) 
bedeutet, daß die - sehr geringe - Menge aus der Reichsstatistik nicht 
zu ersehen ist; es handelt sich um Jahresumsätze von weniger als 
500 ooo Papiermark im Jahre 1920 und weniger als so ooo Goldmark 
192!/24. 
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Tabelle 27. Einfuhr von Hülsenfrüchten (t) nach Herkunftsländern 
I 920 bis 1924. (Schluß.) 

Herkunftsland 1920 1921 

Speisebohnen 

Belgien 7945,2 204,2 2330,8 137·7 92,1 
Bulgarien 1033>4 433.3 83,5 
Frankreich. 1421,6 699.3 85,5 40,2 298,2 
Großbritannien. 17 759,8 149.5 30,5 144·9 21,6 
Jugoslawien I 012,5 2724,7 ro66,8 322,3 584,9 
Niederlande 19 898,o 538,4 824,8 2554·3 2205,0 
Österreich . 480,6 2353,6 soo6,6 5204,9 2516,6 
Ostpolen. 9,9 48,0 rs6,o 446,9 2983,7 
Westpolen. 17,6 155.5 880,4 
Rumänien. 671,4 1327,1 9697.4 8966,0 6210,7 
Schweiz. 573>4 38,5 53,1 7,8 58,4 
Tschechoslowakei. 291,6 643,6 449,8 899,2 2826,4 
Ungarn 928,o 5426,9 5231,8 5349.3 II 762,5 
Britisch-Indien usw. 30 389,8 747·3 2247,6 1743.7 886,1 
China. 549.5 197.9 3.5 
Japan. 997.7 548,4 129,6 7·3 55,8 
Niederl.-Indien usw. 1548,8 41,3 126,6 29,1 13,7 
Argentinien 437·4 230,4 676,3 19,8 56,') 
Brasilien. 14 553.3 3085,5 8o7,7 300,2 241,,1 
Chile 514,0 1384,6 935,1 1536,2 267,.) 
Verein. St. v. Amerika 22 409,6 2727,7 4635, I 312,5 266,2 

Futterbohnen 

China . . . . . . . I r824,o I r9,7 I o,5 I 

Lupinen 

Westpolen ..... I 2980,9 I 5520,1 , 1513,2 1, 90,3 I 4999,2 

Wicken 

Estland . 

} } II 
6,o 99.7 

Lettland. 147,8 72,5 897.4 215,1 96,8 
Litauen . 846,3 36,6 
Westpolen. 2,1 22,1 270,2 250,7 1205,6 
Rußland. 

I 
o,8 12,0 553,0 

Verein. St. v. Amerika 21,8 o,s 577o5 



TabeJie 28. Ausfuhr von Hülsenfrüchten (t) nach Bestimmungsländern 
1920 bis 1924 1). 

Bestimmungsland 

Saargebiet . 
Dänemark . 
Frankreich . 
Großbritannien. 
Niederlande 
Norwegen . 
Tschechoslowakei . 

Baltikum 
Danzig 
Niederlande 
Ost polen. 
Tschechoslowakei. 

Baltikum 
Niederlande 

Baltikum I 

Schweden ..... I 
Verein. St. v. Amerika 

1920 1 ') 1921 1922 

110,8 
6,7 

93.8 
5.6 

218,5 

458,8 

Erbsen 

697.6 
125,1 
481,1 
140,8 

8935,1 
1553.3 

7·9 

464,2 
367.7 
554.6 
294,6 

1398,8 
702,5 
35.5 

Speisebohnen 

19,3 
870·7 

0,2 
1289,6 

240·7 

1245.0 
II6,2 

6517,6 
30,0 

1415,0 

1,7 
1,8 

344.5 
0,2 
6,9 

Futterbohnen 

896,2 
3II,6 

I 872,5 I 
. 9447.6 I 716,1 

Lupinen 

575.3 

Wicken 

61,9 
585,3 I 

2J,O I 
217,5 

1923 

61,<) 

94.3 
I7•f,I 
107·4 
270,0 
270,J 

23,3 

7.9 

233.2 

1924 

30,6 
q81,2 
1059,2 
1138,2 
!602-4 
2377·0 

593.7 

O,J 

131,9 
336.9 

1 ) Hier sind alle Bestimmlll1gsländer angegeben, nach denen die Aus­
fuhr in einem der Jahre 1920 bis 1924 mindestens 500 t betrug. Für die 
Bedeutung des Punktzeichens {·) vgl. Tabelle 27 Anm. r. 

2) Nur Mai bis Dezember. 

Die A usf.uhr war starken Schwankungen unterworfen. 
Sehr groß - größer als in den letzten Jahrzehnten vor dem 
Kriege- war sie im Jahre 1921 (Mai/Dezember: 36 700 t). Dies 
Jahr wies sogar einen Ausfuhrüberschuß auf. Im Durchschnitt 
des Jahrfünfts 1920/24 war denn auch der Einfuhrüberschuß 
wohl nur etwa ebenso hoch wie im Durchschnitt der Kriegsjahre 
und knapp ein Viertel so hoch wie im Durchschnitt des Jahr­
fünfts 1909/13. 
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Rußland, das vor dem Kriege unser wichtigstes Einfuhrland 
für Hülsenfrüchte gewesen war, lieferte uns nach dem Kriege 
nur ganz geringe Mengen. Erst im Jahre 1923 begann es, eine 
gewisse Rolle auf· dem Linsenmarkte zu spielen. An erster Stelle 
standen im Jahre 1920 die Niederlande (Speisebohnen, Erbsen), 
1921 Polen (Lupinen), 1922 Rumänien (Speisebohnen), 1923 und 
1924 Britisch-Indien (Erbsen). 

Bei der Ausfuhr war die starke Lieferung von Erbsen und 
Bohnen nach den Niederlanden im Jahre 1921 bemerkenswert. 

In bezug auf den Außenhandel von Grünfutter und Stroh gilt 
das gleiche wie für die Vorkriegszeit. 

IV. Verbrauch. 
A. Vorkriegszeit. 

Der Jahresverbrauch der deutschen Bevölkerung an Hülsen­
früchten soll hier wiederum 1) so berechnet werden, daß zu der 
oben ermittelten inländischen Erzeugung (Tabelle 13) der Über­
schuß der Einfuhr über die Ausfuhr im Durchschnitt der Jahre 
1909/13 (Tabelle 22) hinzugezählt wird. 

Tabelle 29. Verbrauch an Hülsenfrüchten (t) im Jahresdurchschnitt 1909/IJ. 

I 

Hülsenfrüchte Inländische llinfuhr- Verbrauch 
Erzeugung überschuß überhaupt 

Erbsen 202 794 174 055 376 849 
Linsen I I JOI 42 374 53 675 
Speisebohnen !0 324 34 943 45 267 
Ackerbohnen r8r 964 2I 8o6 203 770 
Lupinen. 97 092 13 450 I IO 542 
Wicken . I I I JO I 15 582 !26 883 
Mischfrucht !99 505 - I99 505 
Hülsenfrüchte im Gemenge 22 244 - 22 244 

Körner zusammen 836 525 302 2!0 I 138 735 

Stroh zusammen 0 .. I 459 360 - I 459 36o 
Grünfutter zusammen 4 659 978 - 4 659 978 

Der gesamte Jahresverbrauch an Körnern stellte sich danach 
auf r 138 700 t, von denen wir 302 200 t oder 27% dem Ausland 
verdankten. Von den Erbsen lieferte der Einfuhrüberschuß 46%, 

1) Vgl. S. 85. 
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von den Unsen 79%, von den Speisebohnen 77%, von den Acker­
bohnen n%, von den Lupinen 12%, von den Wicken 12o/o. 

Die Körner werden teils zur Aussaat, teils zur menschlichen 
Nahrung, teils zur Viehfütterung, das Stroh teils als Futter, teils 
als Streu, das Grünfutter durchweg als Viehfutter verwendet. 

Tabelle 30. Normale Saatmengen von Hülsenfrüchten (kg für I ha) nach Remy. 

Hülsenfrüchte 
Körnergewinnung1) Grünfuttergewinnung 

Drillsaat Breitsaat Drillsaat 
I 

Breitsaat 

Erbse2) 3 ) 120-240 4 ) 140-250 160-240 220-280 
Platterbse 90-120 I00-150 120-180 160-220 
Kichererbse 90-120 120-150 
Pferdebohne2) 5) 150-250 1 ) 180-300 180-260 220-300 
Phaseole2) 1) 80-180 
Sojabohne 6o- 90 
Saatwicke. 100-140 120-160 8) 128-192 9) 160-240 
Zottelwicke I00-150 120-160 10) 120-160 
Narbonner Wicke II0-150 140-180 150-250 200-300 
Linse. 11) 60-110 12 )90-150 
Wicklinse 70-1!0 90-130 13) 180-240 13) 240-300 
Gelbe Lupine 100-140 140-180 

}14) 170-230 Schmalblättrige I,u- 14)200-270 
pine 120-!60 IS0-200 

Große weiße Lupine 150-200 180-220 200-300 260-360 

1) Beim Anbau als Stoppelfrucht zur Gründüngung sind die Saatmengen 
den angegebenen Höchstwerten anzunähern. - 2) Bei gartenmäßigem An­
bau meist Horstsaat; dadurch Verminderung des Saatbedarfs um etwa 
so% der angegebenen Mengen. - 3) Großkörnige 180-240, kleinkörnige 
120-180. - ') Großkörnige 200-250, kleinkörnige 140-200. - 5) Groß­
körnige 180-250, kleinkörnige 150-200.- 6 ) Großkörnige 200-300, klein 
körnige 180-250. - 7) Großkörnige 120-18o, kleinkörnige 80-140. -
8) Futterwicke; Vogelwicke II0-150, Zaunwicke 180-220. - D) Futter­
wicke; Vogelwicke 130-170, Zaunwicke 220-250. - 1°) Sandwicke mit 
Johannisroggen 20-40.- 11) Großkörnige 8o-no, kleinkörnige 60-90.-
12) Großkörnige 100-150, kleinkörnige 90-130. - 13) Linsenwicke. -
U) Gelbe und blaue Lupine. 

Die zur Aussaat verwendeten Mengen werden hier unter Zu­
grundelegung der Bodenbenutzungsaufnahme von 1913 und der 
Normen von Remy 1) berechnet. Dabei wurden angesetzt für 
Erbsen: zum Körnergewinn (130 835 ha) je 190 kg, zum Unter-

1) Vgl. "Saat- und Standraumverhältnisse der wichtigsten Feldgewächse'' 
in M e n t ze 1 und v. Lenge rke s Landwirtschaftlichem Kalender 1915, 
Erster Teil, S. 74 ff. 
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pflügen (6851 ha) je 2IO kg; für Linsen (8693 ha) je roo kg; für 
Speisebohnen (5657 ha) je 130 kg; für Ackerbohnen: zum Körner­
gewinn (97 568 ha) je 210 kg, zum Unterpflügen (932 ha) je 
230 kg; für Lupinen: zu Drusch (64 728 ha) je r6o kg, zu Futter 
(19 150 ha) je 240 kg, zum Unterpflügen (133 003 ha) je 170 kg; 
für Wicken: zum Körnergewinn (70 667 ha) je 130 kg, zum Grün­
futter (r28 389 ha) je 200 kg, zum Unterpflügen (4320 ha) je 
150 kg; für Mischfrucht: zum Körnergewinn (133 003 ha) je 130 kg, 
zum Grünfutter (97 979 ha) je 200 kg; für Hülsenfrüchte im Ge­
menge: zu Drusch (14 289 ha) je 130 kg, zu Futter (10 178 ha) 
je 200 kg, zum Unterpflügen (n 540 ha) je 150 kg. 

Dann ergibt sich, daß 164 200 t Körner zur Aussaat benötigt 
wurden. 

Inwieweit die nach Abzug der Aussaat verfügbaren Körner der 
menschlichen Nahrung, inwieweit sie der Viehfütterung dienten, 
läßt sich nicht genau abschätzen. Man wird sich aber nicht all­
zu weit von der Wirklichkeit entfernen, wenn man für Friedens­
verhältnisse die Erbsen, Linsen und Speisebohnen ganz als mensch­
liche Nahrung, die Ackerbohnen, Lupinen, Wicken, die Misch­
frucht und die Hülsenfrüchte im Gemenge ganz als Viehfutter 
verrechnet. Denn wenn auch namentlich von den Speisebohnen 
einiges, besonders an Pferde, verfüttert wurde, so dürfte diese 
Verfütterung dadurch ausgeglichen werden, daß die ganz 
als Viehfutter eingesetzten Saubohnen in ziemlichen Mengen 

Tabelle 31. Verbrauch an Hülsenfrüchten (t) zu Aussaat, Nahrung, Futter 
und Streu im Jahresdurchschnitt I909/I3. 

I 

I 

Hülsenfrüchte Aussaat Nahrung Futter Streu Überhaupt 

Erbsen. 26 298 3 50 55 I - - 376 849 
Linsen. 869 52 8o6 - - 53 675 
Speisebohnen . 735 44 532 - - 45 267 
Ackerbohnen . 20 703 - I83 067 - 203 770 
Lupinen 37 497 -- 73 045 - IIO 542 
Wicken 35 513 - 91 370 - !26 883 
Mischfrucht 36 886 - I6z 6I9 - 199 505 
Gemenge . 5 695 - I6 549 - 22 244 

Körner zusammen. I64 I96 447 889 526 650 - I IJ8 735 

Lupinenstroh . - - - - 105 056 I05 056 
Anderes Stroh - - I 294 304 - I 294 304 
Grünfutter . - - 4 659 978 - 4 659 978 
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halbreif als Gemüse oder vermahlen der menschlichen Ernährung 
dienten. 

Inwieweit das Hülsenfruchtstroh als Viehfutter, inwieweit es 
als Streu verwendet wurde, kann gleichfalls zweifelhaft sein. Man 
wird vielleicht am besten daran tun, das Lupinenstroh, weil es 
meist zu sehr befallen (verschimmelt) ist, um verfüttert zu werden, 
ganz als Streu zu verrechnen, alles übrige Hülsenfruchtstroh aber 
als Viehfutter einzusetzen. 

Der menschlichen Nahrung dienten insgesamt 447 goo t 
Hülsenfrüchte. Davon stammten (wenn man die zur Aussaat 
erforderlichen Mengen auf die inländische Erzeugung anrechnet) 
rg6 soo t oder 44% vom Inland und 25I 400 t oder s6% vom Aus­
land. Nimmt man an, daß die Verluste von der Erzeugungsstätte 
bzw. von der Zollgrenze bis zum Verbraucher 5% betrugen, so 
ergeben sich als täglicher Verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung 
r8 g Hülsenfrüchte, von denen wir ro g dem Ausland verdankten1). 

Der Viehfütterung dienten insgesamt 526 6oo t Körner. 
Davon stammten 475 Soo t oder go% vom Inland und 50 Soo t 
oder ro% vom Ausland. Dazu kamen I 294 300 t inländisches 
Stroh und 4 66o ooo t inländisches Grünfutter. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet2), bedeutet der Ver­
brauch von 447 goo t Hülsenfrüchten für menschliche Nahrung 
76 6oo t Eiweiß, 2700 t Fett, 205 400 t Kohlenhydrate und rr8o 
Milliarden Kalorien. Die r8 g Hülsenfrüchte, die täglich auf den 
einzelnen Menschen entfielen, bedeuten 3,0 g Eiweiß, o,r g Fett, 
8,2 g Kohlenhydrate und 47 Kalorien. Rechnet man die 25r 400 t 
Hülsenfrüchte, die vom Ausland kamen, in ausnutzbare Nähr­
stoffe um, so ergeben sich 43 IOO t Eiweiß, rsoo t Fett, II5 200 t 
Kohlenhydrate und 662 Milliarden Kalorien. Die ro g eingeführten 
Hülsenfrüchte, die täglich auf den einzelnen Menschen entfielen, be­
deuten r,7 gEiweiß, o,r g Fett, 4,6g Kohlenhydrateund 26Kalorien. 

1) In früheren Zeiten war der Verbrauch an Hülsenfrüchten im Deut­
schen Reiche auf den Kopf der Bevölkerung etwas größer. Im Durchschnitt 
der Jahre 1878 bis 1882 betrug die inländische Erzeugung an Erbsen, Linsen 
und Speisebohnen rund 450 ooo t. Rechnet man 100 000 t für Aussaat ab 
und für Einfuhrüberschuß 30 ooo t zu, so ergeben sich insgesamt 380 ooo t 
Hülsenfrüchte, die der menschlichen Nahrung dienten. Der tägliche Ver­
brauch betrug damals etwa 22 g, von denen wir 2 g dem Ausland verdankten. 

2) Vgl. König: Chemie der menschlichen Nahrungs- und Genuß­
mittel, IL Bd., 4- AufL Berlin 1904, S. 1480 f. Bei Bohnen wurden 
"Schmink- oder Vitsbohnen" zugrunde gelegt. 



Tabelle 32. Nährwert der zur menschlichen Nahrung verwendeten Hülsenfrüchte 
im Jahresdurchschnitt 1909/13. 

Davon Ausnutzbare Nährstoffe 
Zuschuß vom Ausland 

Ver- Kalo-I I Koh- I I Koh- I I Koh-braueil Ei- Fett Jen- Ei- Fett Jen- Kalo- Ei- Fett 'len-Hülsenfrüchte rien rien weiß hy- weiß hy- weiß hy-
drate auf drate Milli- drate 

IOOO t in Hundertteilen I kg in Iooo t arden in 1ooo t 

Erbsen 350,6 17,0 o,6 45,9 2630 59,6 2,1 r6o,9 922 29,6 r,o 79,9 
Linsen 52,8 18,2 o,6 44,7 2630 9,6 0,3 23,6 I39 7,7 0,3 18,9 
Bohnen 44,5 16,6 o,6 47,0 266o 7,4 0,3 20,9 II9 5,8 0,2 I6,4 

Zusammen 447,9 76,6 2,7 205,4 II80 43,I I ,5 II5,2 

Für die Berechnung der ausnutzbaren Nährstoffe des Viehfutters 
übernehme ich hier wieder die Ansätze aus der früheren Arbeit von Zu n t z 
und mirl), die sich auf Kellner (Landwirtschaftlicher Kalender I915, 
Erster Teil, S. 104 ff.) stützen. Bei Speisebohnenstroh und Saubohnen­
stroh wurde "Ackerbohnenstroh" zugrunde gelegt, bei Saubohnen 
"Ackerbohnen ", bei Lupinen-Grünfutter der Durchschnitt von "Lupine, 
Beginn der Blüte" und "Lupine, Ende der B'lüte", bei Wicken und 
gemischten Hülsenfrüchten "Wicke", bei Wickenstroh und gemischtem 
Hülsenfruchtstroh der Durchschnitt von "Futterwickenstroh" und "Hülsen­
fruchtstroh mittel", bei Wicken-Grünfutter und Grünfutter von gemischten 
Hülsenfrüchten "Futterwicke in der Blüte". Bei Lupinen wurde ein Durch­
schnitt aus den zahlreichen Angaben bei I{ e 11 n er gebildet (Analysen für 

Tabelle 33· 

Kalo-
rien 

Milli-
arden 

458 
III 
93 

662 

Nährwert der als Viehfutter verwendeten Hülsenfrüchte im Jahresdurchschnitt 1909/13. 

Ausnutzbare Nährstoffe 
Davon Zuschuß 

Ver- vom Ausland 
Hülsenfrüchte brauch Roh- I Stärke- Roh- I Stärke- Roh- I Stärke-

IOOO t protein wert protein wert protein wert 

kg auf I dz in IOOO t in IOOO t 

Ackerbohnen . I83 1 I 22,I 69,2 40,5 I26,7 4,8 I 5, I 
Lupinen 73,0 29,0 70,0 2I,2 51,1 3,9 9,4 
Wicken, Mischfrucht, Gemenge. 270,5 22,9 72,4 6I,9 I95,8 3,6 II,3 
Erbsenstroh 333,6 4,3 I6,6 I4,3 55,4 - -
Linsenstroh I0,4 6,8 I7,6 0,7 1,8 - -
Bohnenstroh 360,3 4,0 19,6 I4,4 70,6 - -
Wicken- und anderes Stroh 590,0 4,0 14,2 23,6 83,8 - -
Lupinen-Grünfutter 402,2 2,I 7,5 8,4 30,2 - -
Wicken- u. anderes Grünfutter . 4257,8 2,2 8,1 93,7 344,9 - -
Zusammen. 6480,9 278,7 96o,3 I2,3 35,8 

1) A. a. 0. S. 164. 
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entbitterten Samen geben noch etwas höhere Werte bei gleicher Trocken­
substanz, was wohl daran liegt, daß nur bessere Samen entbittert werden; 
daher werden hier auch die niedrigeren Werte der unveränderten Körner 
gewählt). 

Der Fütterungsverbrauch von 526 6oo t Körnern, r 249 300 t 
Stroh und 4 66o ooo t Grünfutter, also insgesamt 6 480 900 t 
Hülsenfrüchten, bedeutet, in ausnutzbare Nährstoffe umgerech­
net, 278 700 t Rohprotein und 960 300 t Stärkewert. Rechnet 
man die so 8oo t, die vom Ausland kamen, in ausnutzbare Nähr­
stoffe um, so ergeben sich 12 300 t Rohprotein und 35 8oo t 
Stärkewert. 

Will man endlich di~ Nährwerte der Hülsenfrüchte für Mensch 
und Vieh miteinander vergleichen, so wird man zweckmäßig den 
Stärkewert des Futters in Kalorien umrechnen. Dann ergibt sich, 
daß einem Verbrauch für· menschliche Nahrung in Höhe von 
n8o Milliarden Kalorien ein Verbrauch als Viehfutter von 3937 
Milliarden Kalorien, d. h. das 31j3fache, gegenübersteht. Da der 
Gesamtverbrauch an Viehfutter, in Kalorien berechnet, reichlich 
doppelt so hoch war wie der Gesamtverbrauch für menschliche 
Nahrung, hatten also die Hülsenfrüchte für die Tierfütterung 
eine größere Bedeutung als für die menschliche Er­
nährung. Das gilt ganz besonders für die heimischen Hülsen­
früchte. Denn der Zuschuß vom Ausland betrug bei der mensch­
lichen Nahrung 662 Milliarden Kalorien oder 56%, bei der Vieh­
fütterung nur 147 Milliarden Kalorien oder 4%· 

B. Kriegszeit. 

Da Inlanderzeugung und Einfuhr in der Kriegszeit wesentlich 
geringer waren als vor dem Kriege, war auch der Verbrauch be­
deutend kleiner. Dazu kommt, daß erhebliche Mengen vom Heere 
in Anspruch genommen wurden. Anderseits ist zu beachten, daß 
in zunehmendem Maße Hülsenfruchtarten, die früher nur als Vieh­
futter gedient hatten, der menschlichen Ernährung zugeführt 
wurden. Durch die "Verordnung über Hülsenfrüchte vom I4· De­
zember 1916" wurde sogar die Verfütterung von Ackerbohnen, 
Peluschken und Gemenge unmittelbar verboten. Schließlich 
wurden auch Wicken als Nahrungsmittel verwertet1). 

1 ) Vgl. I~. Löhr: Die Hülsenfrüchte in der Kriegswirtschaft (Ku­
c z y n s k i und L ö h r: Die Hülsenfrüchte in der deutschen Ernährungs­
wirtschaft, Beiträge zur Kriegswirtschaft, Heft 16. Berlin 1917), S. 38. 



C. Nachkriegszeit. 

Der Jahresverbrauch der deutschen Bevölkerung in der 
Nachkriegszeit soll hier ähnlich wie für die Vorkriegszeit berech­
net werden, indem nämlich zu der inländischen Erzeugung (Ta­
belle 19) der Überschuß der Einfuhr über die Ausfuhr (Tabelle 26) 
im Durchschnitt der Jahre 1920/24 hinzugezählt wird. 

Tabelle 34· Verbrauch an Hülsenfrüchten (t) im Jahresdurchschnitt 1920/24. 

Hülsenfrüchte 
Inländische Einfuhr· II Verbrauch 
Erzeugung überschuß überhaupt ,, 

Erbsen r8r 400 17 547 198 947 
Linsen !0000 7 428 17 428 
Speisebohnen ro6oo 45 626 56 226 
Ackerbohnen 151 IOO -2 346 148 754 
Lupinen. 31 700 3 163 34 863 
Wicken 6r ooo I 019

1 

62 019 
Mischfrucht 230 200 230 200 
Hilisenfrüchte im Gemenge 51 200 51 200 

Körner zusammen 727 200 72 437 799 637 

Stroh zusammen. r 273 8oo - r 273 8oo 
Grünfutter zusammen 4 148 6oo - 4 148 6oo 

Der gesamte Jahresverbrauch an Körnern stellte sich danach 
auf 799 6oo t (r909/13: r 138 700 t) Körner, von denen wir 9% 
(27%) dem Ausland verdankten. Von den Erbsen lieferte der Ein­
fuhrüberschuß 9% (46%), von den Linsen etwa 43% (79%), von 
den Speisebohnen Sr% (77%), von den Lupinen 9% (rz%), von 
den Wicken 2% (r2%). Für Ackerbohnen hatten wir einen kleinen 
Ausfuhrüberschuß (r909/r3: Einfuhrüberschuß rr%). 

Wie vor dem Kriege werden die Körner teils zur Aussaat, teils 
zur menschlichen Nahrung, teils zur Viehfütterung, das Stroh teils 
als Futter, teils als Streu, das Grünfutter durchweg als Viehfutter 
verwendet. 

Berechnet man die zur Aussaat verwendeten Mengen unter 
Zugrundelegung der gleichen Hektarsätze wie für die Vorkriegszeit, 
so ergibt sich, daß r67 6oo t Körner zur Aussaat benötigt wurden. 

Dabei sind als Anbauflächen angesetzt für Erbsen: zum Körnergewinn 
I3050oha, zum Unterpflügen 69ooha; für Linsen 85ooha; für Speise­
bohnen 8400 ha; für Ackerbohnen: zum Körnergewinn 93 700 ha, zum 
Unterpflügen 900 ha; für Lupinen: zu Drusch 29 700 ha, zu Futter 29 ooo ha, 
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zum Unterpflügen 136 zoo ha; für Wicken: zum Körnergewinn 52 700ha, zum 
Grünfutter 95 900 ha, zum Unterpflügen 4300 ha; für Mischfrucht: zum 
Körnergewinn 161 500 ha, zum Grünfutter 1 I8 700 ha; für Hiilsenfrüchte 
im Gemenge: zu Drusch 4I 100 ha, zu Futter 22 6oo ha, zum Unterpflügen 
9800 ha. (Für Lupinen zum Unterpflügen in Nebennutzung konnten dabei 
nur 2500 hagegenüber 43 400 hainder Vorkriegszeit angesetzt werden, weil 
nach der Ernte- und Handelsstatistik nicht für eine größere Fläche Saatmen­
gen zur Verfügung standen.) 

Die Lupinenkörner wurden anscheinend restlos zur Aussaat 
verwendet. Im übrigen sollen hier, wie für die Vorkriegszeit, die 
Erbsen, Linsen und Speisebohnen als menschliche Nahrung, die 
Ackerbohnen, Wicken, die Mischfrucht und die Hülsenfrüchte im 
Gemenge sowie alles Hülsenfruchtstroh mit Ausnahme von 
Lupinenstroh als Viehfutter und das Lupinenstroh als Streu ver­
rechnet werden. 

Tabelle 35· Verbrauch an Hülsenfrüchten (t) zu Aussaat, Nahrung, Futter 
und Streu im Jahresdurchschnitt 1920(24. 

Hülsenfrüchte Aussaat I Nahrung Futter Streu Überhaupt 

Erbsen zG 241 172 706 - - 198 947 
Linsen 85o r6 578 - - I7 428 
Speise bohnen I 094 55 132 - - 56 226 
Ackerbohnen I9 887 - I28 867 - I48 7 54 
Lupinen. 34 863 - - - 34 863 
Wicken . z6 639 - 35 380 - Gz OI9 
Mischfrucht 44 745 - I 8 5 45 5 - 230 zoo 
Gemenge 13 263 - 37 937 - 5I ZOO 

Körner zusammen 167 582 244 4I6 387 639 - 799 637 

Lupinenstroh - - - 53 900 53 900 
Anderes Stroh . -- - I 2I9 900 - I ZI9 900 
Grünfutter - - 4 I48 6oo - I 4 148 6oo 

Der menschlichen Nahrung dienten insgesamt 244 400 t 
(1909/13: 447 goo t) Hülsenfrüchte. Davon stammten (wenn man 
die zur Aussaat erforderlichen Mengen auf die inländische Er­
zeugung anrechnet) 173 8oo t (196 500 t) oder 71 (44) % vom 
Inland und 70 6oo t (251 400 t) oder 29 (56) % vom Ausland. 
Nimmt man an, daß die Verluste von der Erzeugungsstätte bzw. 
von der Zollgrenze bis zum Verbraucher 4 (5) % betrugen, so 
ergeben sich als täglicher Verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung 
ro (r8) g Hülsenfrüchte, von denen wir 7 (8) g im Inland er­
zeugten und 3 (ro) g dem Ausland verdankten. 
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Tabelle 36. Nährwert der zur menschlichen Nahrung verwendeten Hülsen­
früchte im Jahresdurchschnitt 1920/24. 

Ausnutzbare Nährstoffe Davon Zuschuß vom Ausland 
Hül,en· 
früchte 

rbsen E 
L insen. 
Bohnen 

z us .. 

Ver· 
brauch 

1000 t 

I72,7 
I6,6 
55, I 

244,4 

Eiweiß/ Fett /Kohlen· 
hydrate 

in IOOO t 

29,4 I,o 79,3 
3,0 o,I 7,4 
9,2 0,3 25,9 

41,6 I,4 I 12,6 I 

Kalorien 
Eiweiß/ /Kohlen· Kalorien 

Milli· 
Fett hydrate Milli· 

arden in tooo t arden 

454 3,0 o,I S,I 46 
44 I,4 o,o 3,3 20 

I47 7,6 0,3 21,4 I22 

645 Iz,o I 0,4 I 32,8 188 

Der Viehfütterung dienten insgesamt 387 6oo t Körner. 
Sie sind ganz auf inländische Erzeugung zu verrechnen, da 
mehr Ackerbohnen ausgeführt als Wicken eingeführt und die ein­
geführten Lupinen zur Aussaat verwendet wurden. Dazu kamen 
I 219 goo t inländisches Stroh und 4 q8 6oo t inländisches Grün­
futter. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der Ver­
brauch von 244 400 t Hülsenfrüchten für menschliche Nahrung 
41 6oo t Eiweiß, qoo t Fett, II2 6oo t Kohlenhydrate und 645 Mil­
liarden Kalorien. Die 10 g Hülsenfrüchte, die täglich auf den 
einzelnen Menschen entfielen, bedeuten 1,8 g Eiweiß, o,r g Fett 
4,8 g Kohlenhydrate und 28 Kalorien. Rechnet man die 70 6oo t 
Hülsenfrüchte, die vom Ausland kamen, in ausnutzbare Nähr­
stoffe um, so ergeben sich 12 ooo t Eiweiß, 400 t Fett, 32 8oo t 

Tabelle 37· Nährwert der als Viehfutter verwendeten Hülsenfrüchte im 
Jahresdurchschnitt I920j24. 

Verbrauch 
Ausnutzbare Nährstoffe 

Hülsenfrüchte Rohprotein Stärkewert 
1000 t 1000 t 1000 t 

Ackerbohnen 128,8 z8,5 89,8 
Wicken, Mischfrucht, Gemenge 258,8 59,2 187,4 
Erbsenstroh . 298,4 12,8 49,5 
Linsenstroh 9,2 o,6 1,6 
Bohnenstroh 301,1 12,0 59,0 
Wicken- und anderes Stroh 611,2 24,4 86,8 
Lupinen -Grünfutter 507,0 10,6 38,o 
Wicken- und anderes Grünfutter 3641,6 80,1 295,0 

Zusammen 57 56, I zz8,z 807, I 
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Kohlenhydrate und I88 Milliarden Kalorien. Die 3 g eingeführten 

Hülsenfrüchte, die täglich auf den einzelnen Menschen entfielen, 

bedeuten 0,5 g Eiweiß, I,{ g Kohlenhydrate und 8 Kalorien. 
Der Fütterungsverbrauch von 387 6oo t Körnern, I 2I9 900 t 

Stroh und 4 I48 6oo t Grünfutter, also insgesamt 5 756 IOO Hülsen­
früchten bedeutet, in ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, 

228 200 t Rohprotein und 807 Ioo t Stärkewert. 
Rechnet man den Stärkewert des Futters in Kalorien um, so 

ergibt sich, daß einem Verbrauch für menschliche Nahrung in 

Höhe von 645 (I909/I3: n8o) Milliarden Kalorien ein Verbrauch 

als Viehfutter von 3309 (3937) Milliarden Kalorien, d. h. das 
5fache, gegenübersteht. Hatten die Hülsenfrüchte schon vor dem 

Kriege eine weit größere Bedeutung für die Tierfütterung als für 
die menschliche Ernährung, so gilt dies in verstärktem Maße für 
die Nachkriegszeit. Der starke Rückgang des menschlichen Ver­

zehrs rührte fast ausschließlich von der Verringerung der Einfuhr 
her. Der schwache Rückgang der Verfütterung beruhte vorwiegend 

auf der Verringerung der heimischen Erzeugung, denn der Zu­

schuß vom Ausland spielte hier auch schon vor dem Kriege nur 
eine unbedeutende Rolle. 

Kuczynski, Nahrungsmittel II. I I 



Drittes Kapitel. 

Hackfrüchte und Gemüse. 

I. Anbau. 

A. Vorkriegszeit. 

Der Anbau von Hackfrüchten und Gemüsen ist in den letzten 
Jahrzehnten vor dem Weltkriege gewaltig gestiegen. Nach der 
Bodenbenutzungsaufnahme im Jahre 1878 betrug die Anbau­
fläche von Hackfrüchten und Gemüsen (als Hauptnutzung) 
3 549 900 ha, nach der letzten Erhebung von 1913 aber 5 123 300 ha. 
Es fand also im ganzen eine Zunahme um 44% statt! Von je 
100 ha Acker- und Gartenland waren mit Hackfrüchten oder 
Gemüse (als Hauptfrucht) angebaut im Jahre 1878: 13,62, im 
Jahre 1913 aber 19,66 ha. Die Zunahme war damit sehr viel 
stärker als für Getreide. Im Jahre 1878 war die Anbaufläche 
von Hackfrüchten und Gemüsen nur ein Viertel so groß wie für 
Getreide, 1913 hingegen ein Drittel so groß. Verhältnismäßig 
gering war die Zunahme für Kartoffeln. Die Anbaufläche stieg 
hier in den 35 Jahren von 1878 bis 1913 von 2 758 100 ha auf 
3 474 700 ha, d. h. um 26%, während sie fürRübenvon 661 700 ha 
auf I 500 400 ha, d. h. um 127% stieg. Besonders stark war der 
Anbau von Hackfrüchten und Gemüsen nach allen Aufnahmen in 
der kartoffelreichen Pfalz, im Großherzogtum Hessen (viel Runkel­
rüben) und in der zuckerreichen Provinz Sachsen (mit Anhalt, 
Braunschweig und Teilen von Hannover). Von dem Acker- und 
Gartenland war im Jahre 1913 mehr als ein Viertel mit Hack­
früchten und Gemüsen (als Hauptfrucht) angebaut in Anhalt 
(31,51%), in der Pfalz (31,26), in Braunschweig (30,06), im Groß­
herzogtum Hessen (29,13), in der Provinz Sachsen (26,56); ander­
seits weniger als ein Achtel in Ostpreußen (12,17), Mecklenburg­
Strelitz (12,14), Oberbayern (10,21), Schleswig-Holstein (8,26). 

Die erste Stelle innerhalb der Gruppe der Hackfrüchte und Ge­
müse nahm durchweg die Kartoffel ein. Ihre Anbaufläche war 
1878 um 70 bis 75% größer als die von Gerste und die von Hülsen-



früchten, I9I3 aber doppelt so groß wie die von Gerste und vier­
mal so groß wie die von Hülsenfrüchten. Ihr Anteil an dem ge­
samten Acker- und Gartenland stieg allmählich von I0,58 auf 
I3,33%· Mehr als ein Sechstel betrug er I9I3 in der Pfalz (22,52), 
in der Provinz Brandenburg (I8,38), im Großherzogtum Hessen 
(I7,32), in der Provinz Posen (I7,0I), weniger als ein Zwölftel in 
Mecklenburg-Strelitz (7 ,65), Oberbayern (7 ,43), Schleswig-Holstein 
(3,04). Am stärksten war der Kartoffelbau I907 in den Zwerg­
betrieben, wo er mehr als zwei Drittel des Ackerlandes einnahm; 
dann folgten die Parzellenbetriebe mit reichlich einem Drittel; 
in den kleineren Bauernwirtschaften wurden verhältnismäßig 
mehr Kartoffeln angebaut als in den mittleren, am wenigsten in 
den großen Bauernwirtschaften, die sogar hinter den Großbetrieben 
zurückblieben. Die Betriebe von unter 5 ha, die nur etwa ein 
Siebentel des gesamten Ackerlandes enthielten, umfaßten etwa 
zwei Siebentel der gesamten Kartoffelfläche. 

In weitem Abstand folgte an zweiter Stelle die R unkel­
(Futter-) Rübe. Ihre Anbaufläche stieg von 328 8oo ha im 
Jahre I878 allmählich bis auf 647 300 ha im Jahre I9I3, d. h. fast 
auf das Doppelte. Ihr Anteil an dem gesamten Acker- und Garten­
land wuchs von I,26% im Jahre I878 bis auf 2,48% im Jahre I9I3. 
Mehr als 5% betrug er im letzten Friedensjahre im Großherzogtum 
Hessen (7,5I), in Elsaß-Lothringen (6,63), Unterfranken (6,30), 
Baden (5,72), in der Pfalz (5,46). 

An dritter Stelle stand durchweg die Zuckerrübe. Ihre 
Anbaufläche stieg von rund I76 ooo ha im Jahre I878 allmählich 
bis auf 583 400 ha im Jahre I9I3, also auf das 31j3fache! Ihr 
Anteil an dem gesamten Acker- und Gartenland wuchs von 0,68% 
im Jahre I878 bis auf 2,24% im Jahre I9I3. Mehr als 5% betrug 
er im letzten Friedensjahre in Braunschweig (I4,33), in Anhalt 
(I3,82), in der Provinz Sachsen (9,I3). Im Gegensatz zu dem 
Kartoffelanbau nimmt der Zuckerrübenanbau mit der Größe der 
Betriebe zu: am schwächsten war er in den Zwergwirtschaften, 
etwas stärker in den Parzellenwirtschaften und den kleinen und 
mittleren Bauernwirtschaften, am stärksten in den Großbetrieben, 
diese umfaßten I907 mehr als die Hälfte der gesamten Zucker­
anbaufläche, während nur ein Viertel des Ackerlandes auf sie 
entfiel. 

An vierter Stelle standen durchweg die übrigen Rüben (Möh­
ren, weiße Rüben, Kohlrüben). Ihre Anbaufläche stieg von 
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Tabelle 2. Anbauflächen von Hackfrüchten und Gemüsen (Hauptnutzung) 
im Reich 1878 bis 1913 in °/0 des Acker- und Gartenlandes. 

Hackfrüchte, Gemüse 1878 I 1883 I 1893 I 1900 I 1913 

Kartoffeln ro,s8 I I ,I I I I ,57 I2,35 I3.33 
z k ··b {zur Zuckerfabrikation o,67 I,25 I ,5 I I,7 5 2,I3 uc erru en . 

zur Samengewmnung 0,03 o,os o,o6 O,I I 
Runkelrüben {als Futterrüb~n. . . I,26 

} I,40 
I,67 I,90 2,45 

zur Samengewmnung o,oz 0,03 
Möhren. o,I3 o,I4 O,I4 o,I4 o,I2 
Weiße (Wasser-)Rüben . o,I8 o,I6 o,I9 o,I3 o,o8 
Kohlrüben (Wruken, Steckrüben) 0,30 0,43 0,53 o,64 o,84 
Topinambur . o,oi o,oi o,oi o,oi 

} o,o8 Andere Hackfrüchte 
Weißkohl 

} 0,42 } 0,44 } 0,37 } 0,33 
0,20 

Rot-, Wirsing-, Rosenkohl usw .. o,os 
Andere Gemüse o,o7 o,Io O, I I o,I6 0,24 
Hackfrüchte und Gemüse überhaupt. 13,62 IS,07 I6, I 5 I7.49 I9,66 

r6o 200 ha im Jahre r878 auf 269 700 ha im Jahre 1913, d. h. um 
reichlich zwei Drittel. Ihr Anteil an dem gesamten Acker- und 
Gartenland wuchs von o,6r% im Jahre r878 auf r,o4% im Jahre 
1913. Verhältnismäßig stark vertreten waren sie in Schleswig­
Holstein, der Oberpfalz und Pommern. Eine erhebliche Bedeutung 
kam den weißen Rüben, allein unter den Hackfrüchten und Ge­
müsen, als Nebenfrucht zu. Ihre Anbaufläche in Nebennutzung 
(vorwiegend als Stoppelfrucht) stieg von 224 6oo ha im Jahre 
1878 bis auf 312 8oo ha im Jahre 1893 und sank dann wieder bis 
auf r84 200 ha im Jahre 1913. 

Der Anbau der übrigen Hackfrüchte und feldmäßig gebauten 
Gemüse war stets unerheblich. Ihre Fläche schwankte insgesamt 
zwischen 127700 ha (1893) und q8 300 ha (1913). Davon entfielen 
r878 fünf Sechstel auf "Kraut und Feldkohl", ein Anteil, der sich 
infolge der wachsenden Bedeutung der feineren Gemüse bis auf 
etwa die Hälfte im Jahre 1913 ermäßigte. Erwähnt sei noch, daß 
der Gemüsebau mit der Größe der Betriebe abnahm. 

B. Kriegszei t. 

Nach den - wenig zuverlässigen - Aufnahmen der Kriegs­
zeit zu schließen, ist der Anbau von Zuckerrüben schon 1915 
(wohl infolge des Arbeitermangels) stark zurückgegangen, während 
der Anbau von Kartoffeln zunächst weiter zunahm, dann aber 
r9r6 bedeutend fiel, um nach einem weiteren Sinken im Jahre 1917 
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im folgenden Jahre wieder den Stand von 1916 zu erreichen. Hin­
gegen hat der Anbau der übrigen Hackfrüchte und auch der Ge­
müse im Laufe der Kriegszeit eine bedeutende Ausdehnung er­
fahren. 

C Nachkriegszeit. 

Da der Anbau von Hackfrüchten in Posen und namentlich im 
Elsaß besonders stark verbreitet war, brachten die Gebiets­
abtretungen nach dem Kriege mit einem Schlage eine wesentliche 
Verringerung der Anbaufläche. Von den bei der Bodenbenutzungs­
aufnahme von 1913 für das Reich ermittelten 5 123 300 ha Hack­
früchten und Gemüsen entfielen nämlich 882 ooo ha oder 17% 
auf die abgetretenen Gebiete (einschließlich Saargebiet). Für 
Preußen allein betrug der Verlust 731 100 ha oder 21%! Im ein­
zelnen betrug der Abgang für das Reich: bei Kartoffeln und bei 
Zuckerrüben je 18%, bei Runkelrüben 14%, bei Möhren IZ%, bei 
Kohlrüben 15%, bei sonstigen Hackfrüchten g%, bei Weißkohl 
IO%, bei anderen Kohlarten IZ%, bei sonstigen Gemüsen 8%. 

Tabelle 4· Anbauflächen von Hackfrüchten und Gemüsen im früheren 
und jetzigen Gebiet 1) des Reichs und Preußens 1913 (Hauptnutzung) 2). 

Reich Preußen 
Hackfrüchte, Gemüse Früher Jetzig Früher I Jetzig 

ha ha ha ha 

Kartoffeln 3474 668 2 842 333 238797III 852Goi 
k .. b {zur Zuckerfabrikation 555 4I3 452 139 452 084 349 954 Zuc erru en . 26 I 58 22 102 20 285 zur Samengewmnung 27 99I 

Runkelrüben 647 252 553 876 342 952 294 690 
Möhren. 31 07! 27 208 23 739 20 752 
Kohlrüben (Wruken, Steckrüben) 2I7 924 I 86 72 I 160 023 I29 465 
Sonstige Hackfrüchte 40 678 36 889 20979 18 496 
Weißkohl . 52 603 47 I62 22 666 18 831 
Andere Kohlarten 14 968 I 3 I98 9 374 8 266 
Sonstige Gartengewächse 6o 756 55 671 34 761 32 203 

Hackfrüchte und Gemüse überhaupt 5 I23 324 424I 355 3476 65 I 2 745 543 

1) Ohne Saargebiet. 

2) Vgl. S. ro, Anm. 2. Im bayerischen Teil des Saargebiets waren 
nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts angebaut: mit anderen 
Hackfrüchten als Kartoffeln, Zuckerrüben und Runkelrüben 69 ha, mit 
anderen feldmäßig gebauten Gartengewächsen als Weißkohl 72 ha. Diese 
69 bzw. 72 ha sind hier von den "sonstigen Hackfrüchten" bzw. sonstigen 
Gartengewächsen abgesetzt worden. 
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Darüber hinaus hatte, wie erwähnt, in der Kriegszeit eine 
starke Einschränkung des Kartoffel- und Zuckerrübenanbaus 
stattgefunden, während die übrigen Hackfrüchte und die Gemüse 
eine bedeutende Ausdehnung erfahren hatten. In der Nachkriegs­
zeit nahm nun die Entwicklung den umgekehrten Verlauf. Der 
Kartoffelanbau näherte sich allmählich wieder dem Umfang, den 
er im heutigen Reichsgebiet vor dem Kriege hatte, und auch der 
Zuckerrübenanbau blieb schließlich nicht mehr weit dahinter 
zurück. Der Gemüseanbau aber. wurde wieder eingeschränkt, so 
daß auch er von I923 ab wieder in den Vorkriegsgrenzen blieb. 
Nur die Runkelrüben und die sonstigen Hackfrüchte bedeckten, 
wie schon in den letzten Kriegsjahren, eine wesentlich größere 
Fläche als vor dem Kriege, so daß der Ausfall bei den Zucker­
rüben dadurch wettgemacht wurde. Im ganzen war der Anbau an 
Hackfrüchten und Gemüsen im Durchschnitt des Jahrfünfts I920j24 
im heutigen Reichsgebiet etwa ebenso groß wie vor dem Kriege. 

Nach der Bodenbenutzungserhebung in Preußen vom Jahre 
r925, die einen tieferen Einblick gewährt als die weniger um­
fassenden Aufnahmen im übrigen Reich, waren im heutigen 
Gebiet des Freistaates von je roo ha Ackerland mit Hackfrüchten 
und Gemüsen (als Hauptnutzung) angebaut: 20,85 ha {I9I3: 
I9,69 ha), und insbesondere mit Kartoffeln I3,90 ha (r3,29 ha), 
mit Zuckerrüben 2,42 ha (2,66 ha), mit Runkelrüben 2,56 ha 
(2,n ha), mit Kohlrüben I,24 ha (0,93 ha). 

II. Ernte. 
A. Vorkriegszeit. 

Die Ernte an Hackfrüchten und Gemüsen hat noch stärker 
zugenommen als der Anbau, da der Ertrag auf das Hektar im 
Laufe der Zeit gestiegen ist. 

Die Reichsstatistik unterrichtet sehr dürftig über die Ernte an Hack­
früchten und Gemüsen. Nur für die Jahre 1878 bis 188o fließt das Material 
reichlich; von 1881 bis 1892 ist es spärlich, von 1893 bis 1898 wieder etwas 
ausgiebiger; von 1899 bis 1913 liegen aus der eigentlichen Erntestatistik 
überhaupt nur Angaben für Kartoffe 1 n vor. Aber selbst für Kartoffeln 
bietet die Reichsstatistik keine durchweg vergleichbare Zahlenreihe, da die 
Erhebungsgrundlagen ab 1899 andere sind als für die früheren Jahre. Immer­
hin bot sich hier, wie bei Getreide, die Möglichkeit, wenigstens vergleichbare 
Relativzahlen für den ganzen Zeitraum von 1878 bis 1913 zu errechnen1). 

1) Vgl. S. 12. - I= Schätzungen der Kreis- und Gemeindebehörden; 
II = Schätzungen der Ernteberichterstatter. 
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Bei Zuckerrüben bot sich ein Ersatz in den Ermittlungen der Steuer­
verwaltung über die in den deutschen Zuckerrübenfabriken verarbeiteten 
Zuckerrüben. Hier sind also im ganzen vergleichbare Zahlen seit 1878 (und 
sogar seit früher) vorhanden; nur muß man es dabei in Kauf nehmen, daß 
die ausgeführten Zuckerrüben in dieser Statistik fehlen, während die ein­
geführten Rüben mitenthalten sind. 

Eine besondere Schwierigkeit erwuchs nun daraus, daß die Anbaufläche 
sehr stark zunahm, so daß die amtlichen Zahlen der Gesamternte, die sich 
allzusehr auf die jeweils voraufgehende Bodenbenutzungsaufnahme stützen, 
in den Jahren zwischen den Bodenbenutzungsaufnahmen teilweise erheb­
lich hinter der Wirklichkeit zurückblieben. Es betrug nämlich die amtliche 
Anbaufläche1): 

Möhren, 

Jahr 
Kartoffeln Zuckerrüben Runkelrüben Weiße Rüben, 

Kohlrüben 
ha ha ha ha 

1878 2 758 062 172 825 331 649 391 153 
1879 2 763 054 173 926 334 685 384 912 
188o 2 767 780 172 882 335 287 381 555 
1881 2 772 384 335 582 372 422 
1882 2 770 393 337 861 380 434 

r883 2 9Il 109 1) 328 184 369 766 464 225 
1884 2 912 476 374 239 469 943 
1885 2 921 179 378 589 469 275 
1886 2 915 747 381 415 471 223 
1887 2 918 147 383 984 452 813 
1888 2 920 330 389 024 454 448 
r889 2 917 720 396 779 459 317 
r89o 2 905 870 398 896 455 o81 
1891 2 922 766 408 317 453 293 
1892 2 929 8o8 4II 467 461 191 

!893 3 036 867 395 o89 440 177 537 398 
1894 3 025 103 439 386 446 732 527 667 
!895 3 049 718 406 837 457 175 512 839 
1896 3 052 790 434 703 461 079 5II 184 
1897 

II 

3 067 762 442 5°4 465 523 501 220 
1898 3 o8o 588 436 565 471 244 499 199 
1899 3 131 463 

19001) 3 241 849 460 940 506 8!9 478 955 

1) Bodenbenutzungsaufnahme. 

1 ) Für Lippe sind hier 1878 bis 1885 die Zahlen der Bodenbenutzungs­
aufnahme von 1883 eingesetzt (vgl. I. Teil, S. 41, Anm. r). 
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und insbesondere: 

Weiße Rüben 

Jahr 
Möhren 

I 

Kohlrüben 
Hauptnutzung Nebennutzung 

ha ha ha ha 

1893 36 892 48 255 313 266 138 985 
1894 37 887 47 947 293 313 148 520 
1895 37 763 47 165 276 225 151 686 
1896 37 624 47 697 273 903 151 960 
1897 37 489 47 182 263 914 152 630 
1898 37 063 44 284 261 914 155 939 
19oo1) 38 431 34 576 231 095 174 853 

1) Bodenbenutzungsaufnahme. 

Danach dürften die amtlichen Erntezahlen für Kartoffeln durch das 
Fehlen sorgfältiger Anbauerhebungen zwischen den Bodenbenutzungsauf­
nahmen nur wenig und auch die für Runkelrüben nicht gar zu sehr gelitten 
haben, während sie für die Gruppe "Möhren, Weiße Rüben, Kohlrüben" 
vor r 883 und vor 1893 viel zu niedrig, für weiße Rüben allein vor 1900 zu hoch 
und für Zuckerrüben insbesondere 188o (wie ein Vergleich mit der Menge der 
verarbeiteten Zuckerrüben erweist) ganz wertlos waren. Zum Maßstab für 
die Betrachtung der Zuckerrübenernte sollen daher hier nur die steueramt­
lichen Zahlen der verarbeiteten Zuckerrüben herangezogen werden. 

r. Hack l'r ü c h t e. 

Knollen und Wurzeln. 

Kartoffeln. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
schwankte in den Jahren 1878 bis 1898 (1) zwischen 6350 kg 
(1891) und ro 630 kg (1893), in den Jahren 1893 bis 1913 (II) 
zwischen ro 350 kg (19rr) und 15 86o kg (1913). Setzt man den 
Durchschnittsertrag ln den Jahren 1893/98 gleich roo, so ergeben 
sich als Durchschnitte für die drei Jahrfünfte von 1878 bis 1892: 
76, 87 bzw. Sr, für die drei Jahrfünfte von 1899 bis 1913: IIJ, 
II3 bzw. rr7. Der durchschnittliche Ertrag ist also von 1878/82 
bis rgogj13 um 53% gestiegen. 

Die gesamte Kartoffelernte schwankte in den Jahren 1878 bis 
1898 (I) zwischen 18 124 300 t (1882) und 32 277 900 t (1893), 
in den Jahren 1893 bis 1913 (II) zwischen 32 329 ooo t (18g6) 
und 55 108 200 t (1913). Setzt man die durchschnittliche Kar­
toffeierute in den Jahren 1893/98 gleich 100, so ergeben sich als 
Durchschnitte für die drei J ahrfiinfte von 1878 bis 1892: 6g, 83 
bzw. 77, für die drei Jahrfünfte von 1899 bis 1913: 120, 123 bzw. 
128. Die durchschnittliche Kartoffelernte wäre also im letztev 
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Vorkriegsjahrfünft um 86% größer gewesen als 1878/82. Die 
Zunahme beruht überwiegend auf einem Steigen der Hektar­
erträge und nur zum kleineren Teile auf der Ausdehnung der An­
baufläche. 

Zuckerrüben. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
betrug 1878: 26 ooo kg, 1879: 23 400 kg, 188o: 27 440 kg und im 
Durchschnitt des Jahrfünfts 1878/82: 23 720 kg. Für die Folge­
zeit bis zum Jahre 1891 fehlen die Angaben für das Reich1). In 
den Jahren 1892 bis 1913 schwankte der Ertrag zwischen 18 ooo kg 
(19n) und 33 400 kg (1901, 1905). Setzt man den Durchschnitts­
ertrag in den Jahren 1893/98 gleich 100, so ergeben sich als Durch­
schnitt für das Jahrfünft 1878/822): 86 und als Durchschnitt für 
die drei Jahrfünfte von 1899 bis 19133): 97, 96 bzw. 92. Der 
durchschnittliche Ertrag wäre also von 1878/82 bis 1909/13 nur 
um 7% gestiegen. 

Die gesamte Zuckerrübenernte - genauer: die Gesamtmenge 
der in deutschen Fabriken verarbeiteten Zuckerrüben - stieg 
in den Jahren 1878/79 bis 1913/14 von 4 628 700 tauf 16 940 ooo t. 
Setzt man die durchschnittliche Menge in den Jahren 1893/98 
gleich 100, so ergeben sich als Durchschnitte für die drei Jahr­
fünfte von 1878 bis 1892: 48, 65 bzw. 75, für die drei Jahrfünfte 
von 1899 bis 1913: 103, 103 bzw. II2. Die durchschnittliche 
Zuckerrübenernte wäre also im letzten Vorkriegsjahrfünft zwei­
einhalbmal so groß gewesen wie im Jahrfünft 1878/82. Die Zu­
nahme beruht fast völlig auf der Ausdehnung der Anbaufläche. 

Runkelrüben. Der durchschnittliche Ertrag auf das 
Hektar Runkel- (Futter-) Rüben schwankte in den Jahren 1878 
bis 1898 (I) zwischen 14 820 kg (1887) und 22 870 kg (1897). 
Setzt man den Durchschnittsertrag in den Jahren 1893/98 gleich 

1) Auf den Anbauflächen der von den Zuckerrübenfabriken selbst ge­
wonnenen Rüben, welche jeweils etwa die Hälfte bis zwei Drittel der ge· 
samten Zuckerrübenfläche ausmachten, wurden geerntet (dz auf r ha): 

r87r: 204 r878: 289 r885: 302 
1872: 254 1879: 252 r886: 300 
1873: 272 r88o: 327 1887: 264 
1874: 206 r88r: 283 r888: 282 
1875: 293 r882: 344 r889: 329 
1876: 252 r883: 299 189o: 322 
1877: 274 1884: 329 1891: 282 

2) Unter Zugrundelegung der Erntestatistik für 1893/98. 
3) Unter Zugrundelegung der Steuerstatistik für 1893/98. 
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Tabelle7. Ernteerträgevon Hackfrüchten (kgaufz ha) im Reich 1878 bis z8g8. 
(Schätzungen durch Kreis- und Gemeindebehörden.) 

Jahr Kartoffeln Zucker- Runkel· Möhren Weiße Kohlrüben Zus. 1) rüben rüben Rüben 

1878 8 570 26 000 22 490 I6 580 IO 030 17 820 12 290 
1879 6 86o 23 400 18 530 12 470 6 930 13 480 8 88o 
188o 7 050 27 440 20 z8o ro 810 7 290 13 280 8 900 
r88r 9 220 17 550 6 740 
r882 6 540 20 390 8 6oo 
r883 8 58o 17 8ro 7 75° 
r884 8 270 18 180 8 210 
r885 9 590 r8 270 7 590 
1886 8 620 18 85o 8 310 
1887 8 66o 14 820 5 920 
1888 7 500 15 85o 6 420 
1889 9 120 18 620 8 070 
r89o 8 030 19 370 7 790 
1891 6 350 17 960 7 94° 
1892 9 550 17 990 7 900 
r893 IO 630 24 790 18 370 12 65o 6 960 13 940 9 r6o 
1894 9 6oo 28 530 22 580 14 82o 5 940 16 IIO 9 440 
r895 10 420 27 520 20 270 14 530 4 980 15 040 8 66o 
1896 9 590 29 020 22 830 15 930 5 240 15 290 9 010 
r897 9 710 28 560 22 870 16 100 5 050 15 560 9 o8o 
1898 10 320 26 500 22 290 16 040 5 670 I5 630 9 550 

1) Möhren, weiße Rüben, Kohlrüben. 

roo, so ergeben sich als Durchschnitte für die drei Jahr­
fünfte von r878 bis r892: 92, 82 bzw. 83. Für die Folgezeit bis 
zum Kriege fehlen die Angaben für das Reich. In Württemberg 
schwankte der durchschnittliche Ertrag in den Jahren 1899 bis 
I9I3 zwischen r6 425 kg (r9n) und 31 094 kg (1903); in Sachsen 
schwankte er in den Jahren 1907 bis I9I3 zwischen 17 66o kg 
(r9n) und 49 520 kg (1910); in Preußen betrug er 1912: 42 839 kg, 
1913: 42668 kg. Wollny und Remy 1) geben als gewöhnliche 
Erträge 24 ooo bis 6o ooo kg. 

Die gesamte Runkelrübenernte schwankte in den Jahren 1878 
bis r898 (I) zwischen 5 886 900 t (188r) und ro 644 300 t (1897). 
Setzt man die Durchschnittsernte in den Jahren r893/98 gleich 
roo, so ergeben sich als Durchschnitte für die drei Jahrfünfte von 
1878 bis 1892: 69, 68 bzw. 73. In der Folgezeit ist die Ernte mit 

1) "Ernteverhältnisse der wichtigsten Feldgewächse" in Mentzel und 
v. Lengerkes Landwirtschaftlichem Kalender 1915, Erster Teil, S. Soff. 
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Tabelle 8. Ernteerträge von Hackfrüchten und Gemüsen (kg auf I ha) 
in Preußen I878 bis I882. 

Hackfrüchte, Gemüse Ernte 1878 r879 r88o r88r r88z 

Kartoffeln. Knollen 9 124 6 364 6 228 8 273 6 208 
Zuckerrüben. Wurzeln 25 708 23 126 26 7I9 23 926 28 738 
Runkelrüben Wurzeln 2I 529 15 937 15 803 14 365 16 os6 .. Samen I 882 I 555 I 603 2 161 2 344 
Mohrrüben Wurzeln 17 054 II 478 9 375 9 6ss 10 047 
Weißrüben Wurzeln I2 389 7 583 7 395 4 991 6 067 
Kohlrüben Wurzeln I7 873 I2 336 li 731 10 037 II 009 
Erdbirnen. Wurzeln 8 I28 7 778 7 6oo 6 903 72II 
Kohl. Blätter 20 894 10 551 9 788 8 039 8 396 
Zwiebeln Knollen IO 9I7 8 439 9 156 IO 339 li 519 
Gurken. Frucht 8 5I21 6 352 6 4781 5 048 3 706 
And.Hackfrüchteu. Gemüse 8 262 6 ISO 5 618 4 969 5 171 

Tabelle 9· Ernteerträge von Kartoffeln und Zuckerrüben (kg auf I ha) 
im Reich I892 bis I9IJ. 

Jahr Kartoffeln') Zuckerrüben') Jahr 

1892 27 900 1903 
1893 2) 13 410 27 soo 1904 
I894 2)II IIO 32 900 1905 
1895 2)12 390 31 000 1906 
1896 2)Io 590 32 300 1907 
I897 2)rr 010 3I 300 1908 
1898 2)u 920 28 soo I909 
1899 I2 290 29 200 1910 
1900 12 610 29 6oo I9II 
190I 14 670 33 400 1912 
I902 I3 4IO 26 400 19I3 

1) Schätzungen durch Ernteberichterstatter. 
2) Vorläufige Schätzungen. 
3) Ermittlungen durch Hauptsteuerämter. 

Kartoffeln 1) Zuckerrüben') 

I3 250 30 400 
II 040 24 200 
14 570 33 400 
13 000 31 700 
13 810 30 000 
I4 070 27 IOO 
14 oso 28 200 
I3 190 33 000 
IO 350 18 ooo 
IS 030 30 400 
IS 86o 31 8oo 

der weiteren Ausdehnung der Anbaufläche und dem weiteren An­
wachsen der Hektarerträge stark gestiegen. Unter Zugrunde­
legung der Anbaufläche von 1913 (644 8g6 ha) und eines durch­
schnittlichen Ertrages von 37 tl) ergibt sich als Gesamternte für 
das Jahrfünft 1909/13: 23 861 200 t, d. h. 31/ 2 mal soviel wie im 
Jahrfünft 1878/82. 

1) Der Ertrag ist hier wegen der Mißernte von 19II, und weil die Anbau­
fläche in den Jahren 1909 bis I9I2 geringer war als 19I3, wesentlich niedriger 
angesetzt als die preußischen Ernteerträge von I912j13 (und die mittleren 
Erträge nach Wollny und Remy). 



Tabelle IO. Ernteerträge von minder wichtigen Hackfrüchten und Gemüsen 
(kg auf I ha) in Preußen, Bayern, Sachsen und Württemberg I898 bis I9I3. 

Preußen Bayern 
Sachsen W ürtternberg 

Jahr Futter- Futter- Futter- Kraut Futter- I Kohl- Kopf-
rüben rüben (Köpfen. rüben Blätter) rüben 

I 
rüben kohl 

1898 23 922 17 046 l4 509 
1899 24 532 18 678 12 875 
!900 z8 471 21 200 l4 s95 
1901 30 549 24 !42 17 571 
1902 29 051 23 97! 19 881 
1903 31 094 20 889 !7 737 
1904 27 536 17 819 13 206 
1905 z8 708 19 320 !5 515 
1906 24 746 20 662 10 732 
1907 48 720 25 520 27 213 24 859 15 906 
1908 37 380 20 120 24 544 16 079 10 363 
1909 41 qo 24 920 27 281 z6 270 17 510 
1910 22 700 49 520 25 430 25 159 23 485 19 9II 
I9II 14 000 17 66o 11 670 16 425 12 206 9 452 
1912 42 839 24 700 49 460 26 180 24 136 19 035 14 336 
!913 42 668 24 100 44 570 z8 87o 27 321 27 160 17 399 

Tabelle II. Gewöhnliche Ernteerträge von Knollen und Wurzelfrüchten 
(dz auf I ha) nach Wollny und Remy. 

Hackfrüchte, Gemüse Knollen oder Blade 
Wurzeln 

Kartoffeln . 100-240 3o-8o 
Topinambur So-zoo 40-100 

Runkelrüben . 240-600 5o-18o 
Zuckerrüben 240-400 120-JOO 

Samenrüben, Knäuel 15-30 
Kohlrüben. 2oo-soo 40-100 

Wasserrüben . 2oo-soo 40-100 

Wasserrüben als Stoppelrüben !00-240 12-30 

Pastinake 160-360 32-72 
Mohrrüben. 240-520 60-120 

Zichorie 16o-z8o 40-70 

Kopfkohl, Köpfe (marktfertig) 240-480 200-300 

Möhren. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar betrug 
1878: 16 s8o kg, 1879: 12 470 kg, 188o: 10 8IO kg. Für die Folge­
zeit bis 1892 fehlen die Angaben für das Reich. In den Jahren 
1893 bis 1898 schwankte der Ertrag zwischen 12 650 kg (1893) 
und 16 100 kg (1897); im Durchschnitt des J ahrsechsts betrug 
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er IS OIO kg. Aus den letzten IS Vorkriegsjahren liegen keinerlei 
Angaben für das Reich oder einen großen Bundesstaat vor. Wo 11 n y 
und Rem y geben als gewöhnliche Erträge 24 ooo bis 52 ooo kg. 

Die gesamte Möhrenernte betrug I878: 6o6 8oo t, I879: 
46I 900 t, I88o: 370 IOO t. In den Jahren I893 bis I898 schwankte 
sie zwischen 466 6oo t (I893) und 603 700 t (I897); im Durch­
schnitt des J ahrsechsts betrug sie 562 300 t. Unter Zugrunde­
legung der Anbaufläch~ von I9I3 (33 779 ha) und der mittleren 
gewöhnlichen Erträge nach Wollny und Remy (38 t) ergibt 
sich als Gesamternte I 283 6oo t, d. h. 23/ 4 mal soviel wie im Durch­
schnitt der Jahre I878J8o. 

Weiße Rüben. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
betrug I878: IO 030 kg, I879: 6930 kg, I88o: 7290 kg. Für die 
Folgezeit bis I892 fehlen die Angaben für das Reich. In den 
Jahren I893 bis I898 schwankte der Ertrag zwischen 4980 kg 
(I895) und 6960 kg (I893); im Durchschnitt des Jahrsechsts betrug 
er 5640 kg1). Aus den letzten IS Vorkriegsjahren liegen keinerlei 
Angaben für das Reich oder einen großen Bundesstaat vor. Woll­
ny und Remy geben als gewöhnliche Erträge für Hauptfrucht 
20 ooo bis so ooo kg, für Stoppelrübe Io ooo bis 24 ooo kg. 

Die gesamte Ernte an weißen Rüben betrug I878: 2 724 Ioo t, 
I879: I 836 200 t, I88o: I 927 900 t. In den I ahren I893 bis I898 
schwankte sie zwischen I 570 500 t (I897) und 2 5I6 700 t (I893); 
im Durchschnitt des J ahrsechsts betrug sie I 857 500 t. Unter 
Zugrundelegung der Anbaufläche von I9I3 (20 744 ha Haupt­
nutzung, I84 I55 ha Nebennutzung) und der mittleren gewöhn­
lichen Erträge nach Wo 11 n y und Rem y (35 ooo kg bzw. 
I7 ooo kg) ergibt sich als Gesamternte 3 856 700 t (726 ooo t 
Hauptnutzung, 3 I30 6oo t Nebennutzung), d. h. I 3/ 4 mal soviel 
wie im Durchschnitt der Jahre I878J8o. 

Kohlrüben. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
betrug I878: I7 820 kg, I879: IJ 480 kg, I88o: I3 280 kg. Für die 
Folgezeit bis I892 fehlen die Angaben für das Reich. In den 
Jahren I893 bis I898 schwankte der Ertrag zwischen I3 940 kg 
(I893) und I6 no kg (I894); im Durchschnitt des Jahrsechsts 
betrug er I5 260 kg. In Württemberg schwankte der Ertrag in 
den Jahren I8gg bis I9I3 zwischen I2 206 kg (I9II) und 27 I6o kg 

1) Der Ernteertrag betrug in den sechs Jahren für weiße Rüben als 
Hauptfrucht 8850, IO qo, IO 000, IO IIO, IO 310 bzw. IO 180 kg, als Neben­
frucht 667o, 5250, 4120, 4390, 4uo bzw. 4910 kg. 

Kuczynski, Nahrungsmittel II. 12 



IJ8 

Tabelle 12. Gesamternte von Hackfrüchten (t) im Reich 1878 bis 1898. 

Jahr Kartoffeln Zuckerrüben Runkel- Möhren Weiße Kohlrüben rüben Rüben 

I878 23 639 255 4494089 7 459 834 606 846 2 724 084 I 483 778 
I879 I8 95I 070 4069 976 6 923 I68 46I 923 I 836 228 I I28 75I 
I88o I9 5I2 716 4 743 482 6 763 705 370 I30 I 927 908 I I02 657 
I88I 25 565 796 5 886 938 
I882 18 I24 285 6 886 956 
I883 24 978 297 6 587 763 
I884 24 075 669 6 799 982 
1885 28 OI6 592 6 9I2 947 
I886 25 I43 229 7I9II59 
I887 25 272 998 5 96I 362 
I888 2I 910 996 6.I59000 
I889 26 603 965 7 387 722 
I890 23 320 983 7 726 896 
I89I I8 558 379 7 332 284 
I892 27 988 557 7 403 I48 
I893 32 277 85I 9 794 482 8 o86 699 466 604 2 5I6 748 I 937 548 
I894 29 049 238 I2537429 roo882I6 56I 534 2 025 499 2 392 500 
I895 3I78662I III96320 9 265 007 548 550 I 6ro 6I9 2 282 090 
I896 29 278 I32 I2 6I6 282 IO 526 403 599 I8I I 685 345 2 322 754 
I897 29 8oi 092 I2 637 308 I0 644 349 003 7I 5 I 570 539 2 374 636 
1898 31 79I 683 ri568589 IO 502 608 594 350 I 736 I55 2 438 OI8 

(I9I3)· Wollny und Remy geben als gewöhnliche Erträge 
20 ooo bis so ooo kg. 

Die gesamte Kohlrübenernte betrug I878: I 483 8oo tl). In 
den I ahren I893 bis I898 schwankte sie zwischen I 937 500 t 
(I893) und 2 438 ooo t (I898); im Durchschnitt des Jahrsechsts 
betrug sie 2 29I 300 t. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche 
von I9I3 (226 238 ha) und eines durchschnittlichen Ertrages 
von 30 t 2) ergibt sich als Gesamternte 6 787 IOO t, d. h. reichlich 
41/ 2 mal soviel wie 1878. 

Andere Hackfrüchte. Der durchschnittliche Ertrag auf 
das Hektar Topinambur betrug I878: 888o kg, I879: 9I90 kg, 
r88o: 9790 kg und im Durchschnitt des Jahrfünfts I878j82: 
9620 kg. Für die Folgezeit fehlen die Angaben für das Reich und 

1) Die amtlichen Erntezahlen für 1879 und 188o sind infolge der 
nicht beachteten Steigerung der Anbaufläche nicht verwertbar. 

2) Der Ertrag ist hier wegen der Mißernte von 1911, und weil die Anbau­
fläche in den Jahren 1909 bis 1912 geringer war als 1913, niedriger angesetzt 
als die mittleren Erträge nach Wollny und Remy. 
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Tabelle 13. Gesamternte von Kartoffeln im Reich 1893 bis 1913. 

Jahr Tonnen Jahr Tonnen Jahr Tonnen 

18931) 40 724 386 1900 40 585 317 1907 45 538 299 
18941) 33 6o8 894 1901 48 687 261 1908 46 342 726 
18951) 37 786 oo6 1902 43 462 393 1909 46 706 252 
18961) 32 329 046 1903 42 901 530 1910 43 468 395 
I 8971) 33 776 o6o 1904 36 287 192 1911 34 374 225 
18981) 36 720 609 

I 
1905 48 323 353 1912 so 209 466 

1899 38 486 202 1906 42 936 702 1913 55 I08 2342 ) 

1) Vorläufige Schätzungen. 
2) Die amtliche Zahl wurde hier berichtigt, indem an Stelle der "Ernte­

fläche" von 3 412 201 ha die Anbaufläche von 3 474 668 ha, wie sie bei der 
Bodenbenutzungsaufnahme festgestellt wurde, zugrunde gelegt wurde. 

die großen Bundesstaaten. Wollny und Remy geben als ge­
wöhnliche Erträge 8ooo bis 20 ooo kg. Für die übrigen Hack­
früchte liegen überhaupt keine amtlichen Ernteertragszahlen vor. 

Die gesamte Topinamburernte betrug 1878: 19 400 t, 1879: 
20 8oo t, 188o: 20 700 t. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche 
von 1913 für Topinambur und die sonstigen noch nicht berück­
sichtigten Hackfrüchte (insgesamt 20 578 ha) und eines durch­
schnittlichen Hektarertrags von 18 t ergibt sich als Gesamt­
ernte 370 400 t. 

Diegesamte Knollen- undWurzelernte von Hack­
früchten stellte sich danach im Jahrfünft 1909/13 auf 96.4 Mil­
lionen Tonnen. Demgegenüber betrug sie im Jahrfünft 1878/82 
etwa 41 Millionen Tonnen. Sie wäre also 1909/13 etwa 21/ 3 mal 
so groß gewesen wie 1878/82. 

Blätter. 

Über die Blätterernte von Hackfrüchten liegen keinerlei amt­
liche Angaben vor. Für das letzte Jahrfünft vor Kriegsausbruch 
wurden hier die Angaben von Wollny und Remy zugrunde 
gelegt, wobei der Mißernte von I9II (und den Veränderungen 
der Anbaufläche im Laufe des Jahrfünfts) Rechnung getragen 
wird. 

Kartoffeln. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 
1913 (3 474 668 ha) und eines durchschnittlichen Blätterertrags 
von 5 t ergibt sich eine Gesamternte von 17 373 300 t. 

12* 
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Tabelle 14. Im Deutschen Reich verarbeitete Zuckerrüben 1878/79 bis I9I3/I4. 

Jahr Tonnen Jahr Tonnen Jahr Tonnen 

1878/79 4 628 748 1890/91 10623 319 1902/03 1I 270 978 
I879/8o 4 8os 262 I891/92 9 488 002 I903/04 I2677099 
I88of81 6 322 203 I892/93 9 8II 940 I904/0S IO 071 212 
1881(82 6 271 948 1893/94 IO 644 352 I905/06 15733478 
1882/83 8747154 I894/95 14 521 030 1906/07 I4 186 536 
1883/84 8 918 130 !895/96 11672816 1907(08 13 482 750 
1884/85 IO 402 688 !896/97 13 721 60I 1908/09 1!809182 
r885(86 7 070 317 I897/98 I 3 697 892 1909(10 12 892 o68 
I 886/87 8 306 67! I898/99 I2 I 50 642 If)IO/I I I 5 748 98I 
1887/88 6 963 961 1899/1900 12 439 301 I9I I/12 9 o6o 576 
1888/89 7 896 !83 1900j01 13 253 909 I9I2/13 I6 642 237 
r889j90 9 822 635 1901/02 r6 012 867 191 3/I4 16 939 979 

Zuckerrüben. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 
I9I3 (SSS 413 ha) und eines durchschnittlichen Blätterertrags 
von 18 t ergibt sich eine Gesamternte von 9 997 400 t. 

Runkelrüben. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche 
von 19I3 (644 896 ha) und eines durchschnittlichen Blätterertrags 
von 10 t ergibt sich eine Gesamternte von 6 449 ooo t. 

Möhren. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 19I3 
(33 779 ha) und eines durchschnittlichen Blätterertrags von 9 t 
ergibt sich eine Gesamternte von 304 ooo t. 

Weiße Rüben. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche 
von 19I3 (20 744 ha Hauptnutzung, I84 ISS ha Nebennutzung) 
und eines durchschnittlichen Blätterertrags von 7 t für Haupt­
nutzung und 2,1 t für Nebennutzung ergibt sich eine Gesamternte 
von S31 900 t. 

Kohlrüben. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 
I9I3 (226 238 ha) und eines durchschnittlichen Blätterertrags 
von 6 t ergibt sich eine Gesamternte von I 3S7 400 t. 

Andere Hackfrüchte. Unter Zugrundelegung der Anbau­
fläche von I9I3 (20 S78 ha) und eines durchschnittlichen Blätter­
ertrags von 8 t ergibt sich eine Gesamternte von I64 6oo t. 

Die gesamte Blätterernte von Hackfrüchten stellte 
sich danach für das Jahrfünft I909/I3 auf reichlich 36 Millionen 
Tonnen. 

2. Gemüse. 

Kohl. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar "Kraut 
und Feldkohl" betrug I878: I8 o8o kg, I879: I4 960 kg, I88o: 
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Tabelle 15. Ernteerträge und Gesamternte von Hackfrüchten und Gemüsen im Reich. 
Jahresdurchschnitt I909/IJ. 

Ertrag auf z ha Gesamternte 
Anbau-

Knollen, Knollen, fläche Hackfrüchte, Gemüse 
1913 

Wurzeln, Blätter \Vurzeln, Blätter 
Früchte Früchte 

ha kg kg t t 

Kartoffeln 3 474 668 IJ 700 5 000 459733I4 I7 373 340 
Zuckerrüben zur Zuckerfabrikation 555 4I3 28 300 I8 000 14 256 768 9 997 434 
Runkelrüben als Futterrüben 644 896 37 000 !0000 23 861 152 6 448 960 
:\Iöhren 33 779 38 000 9000 I 283 602 304 OI I 
'Veiße Rüben, Hauptnutzung 20 744 35 000 7 000 726 040 145 zo8 

" " 
Nebennutzung I 84 I 55 I7 000 2 IOO 3 I30 635 386 726 

Kohlrüben 226 238 30000 6ooo 6 787 I40 I 357 428 
Andere Hackfrüchte . 20 578 I8 000 8 000 370 404 I64 624 
Weißkohl 53 278 36000 - I 9I8 oo8 -
Rot-, Wirsing-, Rosenkohl usw. IJ 237 30000 - 397 I I0 -

Blumenkohl 2 509 I5 000 - 37 635 -

Grüne l~rbscn IO I2J 6ooo - 6o 738 -

Grüne Bohnen 7 225 7 000 - 50 575 -
Gurken 7 409 IOOOO - 74 090 -
Spargel I 3 725 3 000 - 4I I7 5 -

Andere Gemüse . 24 765 I5 000 - 37 I 47 5 -

Hackfrüchte und Gemüse überhaupt 5 292 742 - I - 99 339 861 36 I77 731 

I4 370 kg und im Durchschnitt des Jahrfünfts I878j82: I3 350 kg. 
In Württemberg schwankte der Ertrag auf das Hektar "Kopf­
kohl" in den Jahren I898 bis I9I3 zwischen 9452 kg (I9II) und 
I9 9rr kg (I9IO); in Sachsen schwankte der Ertrag auf das Hektar 
"Kraut" in den Jahren I907 bis I9I3 zwischen rr 670 kg (I9II) 
und 28 870 kg (I9I3). Wollny und Remy geben als gewöhnliche 
Erträge für "Kopfkohl" (marktfertige Köpfe) 24 ooo bis 48 ooo kg. 
Der erste Vorsitzende des Verbandes deutscher Gemüsezüchter, 
Amtsrat Koch, setzte als durchschnittliche Hektarerträge vor 
dem Kriege an1): Weißkohl 6oo dz, Rotkohl 400 dz, Wirsing 
400 dz, Blumenkohl 200 dz. Doch dürften diese Zahlen - viel­
leicht weil die dem Verbande angehörigen Gemüsezüchter die ge­
schultesten und am besten arbeitenden sind- über dem Durch­
schnitt gestanden haben. 

Die gesamte Ernte an "Kraut und Feldkohl" betrug 1878: 
I 997 500 t, I879: I 653 IOO t, 1880: I 553 200 t. Unter Zu-

1) Vgl. Kuczynski und Zuntz: Deutschlands Nahrungs- und Futter­
mittel, Allgemeines Statistisches Archiv g. Jahrgang 1915, S. n7. 
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grundelegung der Anbaufläche von 1913 (53 278 ha Weißkohl, 
13 237 ha Rot-, Wirsing-, Rosenkohl usw., 2509 ha Blumenkohl) 
und der wahrscheinlichen durchschnittlichen Hektarerträge (36 t 
Weißkohl, 30 t Rot-, Wirsing-, Rosenkohl usw., 15 t Blumenkohl) 
ergibt sich als Gesamternte I 918 ooo t Weißkohl, 397 roo t Rot-, 
Wirsing-, Rosenkohl usw., 37 6oo t Blumenkohl. 

Sonstige Gemüse. Der durchschnittliche Ertrag auf das 
Hektar Gurken betrug 1878: II o6o kg, 1879: 7870 kg, r88o: 
8ooo kg, auf das Hektar Zwiebeln I8J8: II s6o kg, !879: 
IO 790 kg, r88o: ro 690 kg. Der erste Vorsitzende des Verbandes 
deutscher Gemüsezüchter setzte als durchschnittliche Hektar­
erträge vor dem Kriege an1): Erbsen, grün geerntet, 8o dz, 
Schneidebohnen 90 dz, Gurken 6oo Schock. Doch dürften 
die Zahlen für Erbsen und Bohnen wohl wiederum reichlich 
hoch gegriffen sein, während von anderer Seite für Gurken 
roo ooo Stück angegeben wurden. 

Unter Zugrundelegung der Anbauflächen von 1913 (ro 123 ha 
grüne Erbsen, 7225 ha grüne Bohnen, 7409 ha Gurken, 13 725 ha 
Spargel, 24 765 ha andere feldmäßig gebaute Gartengewächse) 
und der wahrscheinlichen durchschnittlichen Erträge [6 t grüne 
Erbsen, 7 t grüne Bohnen, rot Gurken2), 3 t SpargeP), 15 t andere 
Gartengewächse] ergibt sich als Gesamternte 6o 700 t grüne 
Erbsen, 50 6oo t grüne Bohnen, 74 roo t Gurken, 41 200 t Spargel, 
371 soo t sonstige Gartengewächse. 

Die gesamte Gemüseernte stellte sich danach im Jahr­
fünft 1909/13 auf annähernd 3 Millionen Tonnen. 

B. Kriegszei t. 

Die Zuckerrübenernte war seit 1915, die Kartoffelernte seit 
1916 infolge des Rückgangs des Anbaus und des Sinkens der 
Hektarerträge bedeutend geringer als in der Vorkriegszeit. Hin­
gegen dürfte bei den übrigen Hackfrüchten und den Gemüsen die 
Ausdehnung des Anbaus den Rückgang der Hektarerträge teil­
weise wettgemacht haben. Im Hinblick auf die Unzuverlässigkeit 

1) Vgl. Kuczynski und Zuntz: a. a. 0. S. II7. 
2) Als Gewicht einer Gurke setzt König (Chemie der menschlichen 

Nahrungs- und Genußmittel II. Bd., 4· Auf!., Berlin 1904, S. 920) 100 bis 
120 g an. 

8) Vgl. Zürn: Die Gärtnerei, Handbuch der Wirtschaftskunde Deutsch­
lands, II. Bd., Leipzig 1902, S. 131. 
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Tabelle 17. Ernteerträge von minder wichtigen Hackfrüchten und Gemüsen 
(kg auf I ha) in Preußen, Bayern, Sachsen, Württemberg. 

Hackfrüchte, Gemüse 1914 1915 1916 1917 I 1918 I 1919 

Preußen 

Futterrüben . . . . . . • 138 618136 569134 57 sl33 201 131 040125 990 

Bayern 

Futterrüben . 

Futterrüben . 
Weißkraut • 

Futterrüben 
Kopfkohl •. 

l24 ooo I 19 700 !24 8oo J28 270 I 18570 J21 180 

Sachsen 

144 350135 410137 56o 128 420132 6ro 126 690 
25 7IO 20 86o , , 23 670. 17 500 

Württemberg 

1
28 039125 740131 010132 700129 220124 6oo 
15 906 13 779 • • . • 

der Angaben erscheint indes ein Eingehen auf Einzelheiten nicht 
angezeigt. Es seien daher hier die Ernteerträge auf das Hektar 
im Reich und für die minder wichtigen Fruchtarten, soweit An­
gaben vorliegen, in Preußen, Bayern, Sachsen und Württemberg, 
sowie die Gesamternten für das Reich wiedergegeben. 

C. Nachkriegszeit. 

Die Ernte an Hackfrüchten und Gemüse war in der Nach­
kriegszeit infolge der geringeren Hektarerträge1) bei im ganzen 
ähnlicher Anbaufläche kleiner als vor dem Kriege. Bei einzelnen 
Fruchtarten, wie Runkelrüben, war der Anbau so stark ausgedehnt 
worden, daß hierdurch die Gebietsverluste und die geringere Er­
giebigkeit nahezu wettgemacht wurden. 

1. Hackfrüchte. 

Knollen und Wurzeln. 

Kartoffeln. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
schwankte in den Jahren 1920 bis 1924 zwischen 988o kg (1921) 
und 14 940 kg (1922). Im Durchschnitt dieses Jahrfünfts betrug 

1) Bei den Hektarerträgen wird hier für die Nachkriegszeit das heutige 
Reichsgebiet (ohne Saargebiet), für die Vorkriegszeit das ehemalige Reichs­
gebiet zugrunde gelegt. Nach den Berechnungen des Statistischen Reichs­
amts betrug der durchschnittliche Hektarertrag von Kartoffeln im ehe­
maligen Reichsgebiet 1911: 10350kg, 1912: 15030kg, 1913: 1586okg, 
im heutigenReichsgebiet 19II: 10350kg, 1912: 1518okg, 1913: 15JIOkg. 
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Tabelle r8. Ernteerträge von Hackfrüchten (kg auf I ha) im Reich 
1920 bis 1925. 

-

Hackfrüchte 1920 192I 1922 1923 1924 1925 

Kartoffeln I I 5IO 9 88o !4 940 11 950 13 190 14 850 
Zuckerrüben 24 300 20 490 25 86o 22 670 26030 25 6zo 
Runkelrüben (Futterrüben) 24 430 3I 550 29070 31 760 34 480 

er 12 290 kg gegenüber 13 700 kg im Jahrfünft 1909(13. Er wäre 
also um 10% gesunken. 

Die gesamte Kartoffelernte schwankte in den Jahren 1920 bis 
1924 zwischen 26 149 200 t (1921) und 40 66o 6oo t (1922). Im 
Durchschnitt des Jahrfünfts betrug sie 32 733 100 t. Sie wäre 
danach (bei einem Verlust von 18% der Kartoffelfläche durch 
Gebietsabtretungen) um 29% geringer gewesen als im Jahrfünft 
1909/13. 

Zuckerrüben. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar1) 

schwankte in den Jahren 1920 bis 1924 zwischen 20 490 kg (1921) 
und 26 030 kg (1924). Im Durchschnitt dieses Jahrfünfts betrug 
er 23 88o kg gegenüber 28 300 kg im Jahrfünft 1909(13. Er wäre 
also um 16% gesunken. 

Die gesamte Zuckerrübenernte schwankte in den Jahren 1920 
bis 1924 zwischen 7 934 8oo t (1920) und 10 789 500 t (1922). 
Im Durchschnitt des Jahrfünfts betrug sie 9 133 100 t. Sie wäre 
danach (bei einem Verlust von 18% der Zuckerrübenfläche durch 
Gebietsabtretungen) um 36% geringer gewesen als im Jahrfünft 
1909/13. 

Runkelrüben. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
schwankte in den Jahren 1921 bis 1924 zwischen 24 430 kg (1921) 
und 31 760 kg (1924). Im Durchschnitt der vier Jahre betrug er 
29 200 kg. 

Die gesamte Runkelrübenernte schwankte in den Jahren 1921 
bis 1924 zwischen 17 820 200 t (1921) und 24 752 ooo t (1922). 
Im Durchschnitt der vier Jahre betrug sie 21 953 1002). Sie wäre 

1 ) Nach der allgemeinen Erntestatistik. Nach der Steuerstatistik betrug 
der durchschnittliche Ertrag in den Jahren 19I4 bis 1924 (in dz): 293, 264, 
239, 240, 238, 186, 240, 226, 261, 218, 276. 

2) Da die Ernte in Preußen 1920 etwa ebenso groß war wie im Durch­
schnitt der Jahre 1921 bis 1924, wird die Ernte des Reichs für dasJahrviert 
1921j24 hier als auch für das Jahrfünft I920{24 gültig angesehen. 
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Tabelle 19. Ernteerträge von minder wichtigen Hackfrüchten und von 
Gemüsen (kg auf I ha) in Preußen, Bayern, Sachsen und Württemberg. 

Hackfrüchte, Gemüse 1925 

Preußen 

Futterrüben (Runkeln) ... 32 940 26 380 35 120133 930 35 670 39 760 
Mohrrüben (Möhren, Karotten) 24 310 16 870 25 680

1

24 82o 25 390 25 370 
Kohlrüben1 ) • • . . . . . . 25 500 21 340 22 750 35 330 32 230 34 160 
Weißkohl . . . . . . . . . 25 530 16 76o 25 790 26 370 27 6Io 31 620 

Bayern 

Kohlrüben . . . . . . . . . I 

Kohlrüben. 
Weißkraut. 

Runkelrüben . 
Kohlrüben .. 
Weißkohl .. 

Sachsen 

·I . II9560II9630i 
. 20 570 !8 I8o 1 !8 030 

Württemberg 

·132 340125 630128 88o 123 9601' 26 620128 870 
. 27 45012! 7!0 . . . . 
. 27 940 17 890 . . . . 

1) Kohlrüben (Steckrüben, Bodenkohlrabi, Wruken, Datschen). 

danach (bei einem Verlust von 14% der Runkelrübenfläche durch 
Gebietsabtretungen) um 8% geringer gewesen als im Jahrfünft 
1909/13. 

Möhr.en. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
schwankte in Preußen in den Jahren 1920 bis 1924 zwischen 
16 870 kg (1921) und 25 68o kg (1922). Im Durchschnitt des Jahr­
fünfts betrug er 23 410 kg. 

Die gesamte Möhrenernte betrug in Preußen in den Jahren 
1920 bis 1924: 820 327 t, 483 840 t, 714 509 t, 624 863 t DZW. 

559 061 t, also im Durchschnitt des Jahrfünfts 640 520 t. Nimmt 
man an, daß das Verhältnis der Ernte im Reich zu der Ernte in 
Preußen das gleiche gewesen sei wie das der Anbauflächen im 
Jahre 1913 (unter Ausscheidung der abgetretenen Gebiete), so 
ergibt sich als Gesamternte für das Reich 839 8oo t. Sie wäre 
danach (bei einem Verluste von 12% der Möhrenfläche durch 
Gebietsabtretungen) um etwa ein Drittel kleiner gewesen als im 
Jahrfünft 1909{13. 



Tabelle 20. Gesamternte von Hackfrüchten (t) im Reich 1920 bis 1925. 

fackfrüchte 1913 1920 I 1921 I 1922 1923 1924 1925 

1) 44 650 743 
I 

41 718 360 artoffeln . ,, '" "f '49 '" 
40 66o 566 32 579 930 36 402 241 

1ckerrüben 2) 13 986 334 7 934 769 7 978 522 10 789 509 8 696 II910 266 586 10 325 893 
unkelrüb. . 17 820 213 24 751 952 21 992 358123 247 840 24 752 310 

1) Hier habe ich die amtliche Zahl für das heutige Reichsgebiet im gleichen 
erhältnis erhöht, in dem die für dies Gebiet bei der Bodenbenutzungsaufnahme tat­
leblieh festgestellten von den vorläufigen Anbauzahlen abwichen. 

2) 1914· 

Kohlrüben. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
schwankte in Preußen in den Jahren 1920 bis 1924 zwischen 
21 340 kg (1921) und 35 330 kg (1923). Im Durchschnitt des Jahr­
fünfts betrug er 27 430 kg. 

Die gesamte Kohlrübenernte betrug in Preußen in den Jahren 
1920 bis 1924: 4 538 183 t, 3 768 998 t, 4 139 647 t, 6 007 725 t 
bzw. 5 432 603 t, also im Durchschnitt des Jahrfünfts 4 777 431 t. 
Nimmt man an, daß das Verhältnis der Ernte im Reich zu der 
Ernte in Preußen das gleiche gewesen sei wie das der Anbauflächen 
im Jahre 1913 (unter Ausscheidung der abgetretenen Gebiete), 
so ergibt sich als Gesamternte für das Reich 6 890 300 t. Sie wäre 
danach (trotz eines Verlustes von 15% der Kohlrübenfläche durch 
Gebietsabtretungen) reichlich ebenso groß gewesen wie im Jahr­
fünft 1909/13. 

Sonstige Hackfrüchte. Nimmt man an, daß die Ernte 
im Durchschnitt des Jahrfünfts 1920/24 um ein Drittel geringer 
gewesen sei als im Jahrfünft 1909/131), so hätte sie sich auf ins­
gesamt 2 818 100 t belaufen. 

Die gesamte Knollen- und Wurzelernte von Hack­
früchten stellte sich danach im Jahrfünft 1920/24 auf 62,4 Mil­
lionen Tonnen. Sie dürfte um etwa 34% geringer gewesen sein als 
im letzten Vorkriegsjahrfünft. 

Blätter. 

Über die Blätterernte von Hackfrüchten liegen keinerlei An­
gaben vor. Nimmt man an, daß sie gegenüber 1909/13 in dem 
gleichen Verhältnis gesunken sei wie die Knollen- und Wurzel-

1 ) Für die Ernte von sonstigen Hackfrüchten in Hauptnutzung war 
der Rückgang vermutlich stärker. 
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Tabelle 21. Gesamternte von Hackfrüchten und Gemüsen im Reich. 
Jahresdurchschnitt 1920(24. 

Hackfrüchte, Gemüse 

Kartoffeln. . . . . . . . . 
Zuckerrüben zur Zuckergewinnung. 
Runkelrüben 
Möhren ...... . 
Kohlrüben .... . 
Sonstige Hackfrüchte. 
Weißkohl ..... . 
Rot-, Wirsing-, Rosenkohl usw .. 
Blumenkohl . . 
Grüne Erbsen . 
Grüne Bohnen . 
Gurken ... . 
Spargel ... . 
Andere Gemüse 

Hackfrüchte und Gemüse überhaupt 

Knollen, 
Wurzeln, 
Früchte 

t 

32 733 I36 
9 I33 IOI 

2I 953 09I 
839 787 

6 890 254 
2 8I8 053 
I 273 7I4 

264 740 
25 090 
40 492 
33 7I7 
49 393 
27 450 

247 65o 

76 329 668 

Blätter 

I2 369 852 
6 404 507 
5 933 268 

I98 897 
I 378 063 

464 372 

I 26 748 959 

ernte, so ergeben sich an Blätterernte für Kartoffeln 12 369 900 t, 
für Zuckerrüben 6 404 soo t, für Runkelrüben 5 933 300 t, für 
Möhren I98 900 t, für Kohlrüben I 378 IOO t, für sonstige Hack­
früchte 464 400 t oder ingesamt 263/ 4 Millionen Tonnen, d. h. 
etwa 26% weniger als im letzten Vorkriegsjahrfünft. 

2. Gemüse. 

Weißkohl. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
schwankte in Preußen in den Jahren I920 bis 1924 zwischen 
I6 760 kg (192I) und 27 6Io kg {I924). Im Durchschnitt des Jahr­
fünfts betrug er 24 4I0 kg. 

Unter Zugrundelegung der Anbaufläche des Reichs im Durch­
schnitt des Jahrfünfts I920j24 (52 I8o ha) und des durchschnitt­
lichen Hektarertrags in Preußen (24 4I0 kg) ergibt sich eine Ge­
samternte von I 273 700 t. Sie wäre um 34% geringer gewesen 
als im letzten Vorkriegsjahrfünft. 

Sonstige Gartengewächse. In Ermangelung jeglicher An­
gaben über die Ernteerträge sei hier angenommen, daß die Ernte 
bei wenig veränderter Anbaufläche {I913: 75 724 ha, 1920/24: 
74 862 ha) durchweg um ein Drittel geringer gewesen sei als im 
Jahrfünft I909/I3. Sie hätte dann betragen: 264 700 t Rot-, 
Wirsing-, Rosenkohl usw., 25 100 t Blumenkohl, 40 soo t grüne 
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Erbsen, 33 700 t grüne Bohnen, 49 400 t Gurken, 27 500 t Spargel 
und 247 700 t andere Gemüse. 

Die gesamte Gemüseernte stellte sich danach im Jahr­
fünft 1920/24 auf annähernd 2 Millionen Tonnen. 

Tabelle 22. Einfuhr von Hackfrüchten, Hackfruchterzeugnissen und 
Gemüsen (t) 1878 bis 1913. 

Kartoffeln 

I 
Kartoffel· I Zuckerrüben 

I 
Zucker 

I 
Gemüse Jahr 

frisch 
stärke, 

frisch aller Art frisch ·mehi 

1878 31 570,8 5 145·7 
1879 37 094.4 5 527,8 
188o 30 381,1 4 216,2 25 222,8 
1881 32 490,4 4 191,0 33 403,1 
1882 26 445.5 4 490,5 36 521,7 
1883 36 121,5 3 910,6 36 198,4 
1884 34 344.9 3 387,6 42 712,2 
1885 43 342,6 1)8 945·5 3 710,5 33 132,0 
!886 JO 327,0 7 451,9 3 293,1 40 604,0 
!887 49 825,1 6445·3 4 410,8 43 452,2 
1888 58 772,1 9 003,0 5 34°·7 42 on,o 
1889 54 758,8 35.9 9 881,0 3 667.7 57 255.7 
1890 98 789,2 69,6 15 731,4 5 989,6 51 763,3 
1891 226 715,8 62,2 l4 243,2 5 238,1 51 767,5 
1892 175 250,8 120,0 10395,1 5 243,6 66 781,6 
!893 139 466,2 74·3 24 554.9 I 481,6 77 664,0 
!894 132 769,5 37,8 32 099,6 I 154,6 73 86o,o 
r895 132344,1 39.5 29 963,6 I 050,8 82 513,7 
1896 183 oo8,6 56,J 25 686,2 I 167,8 83 648,9 
r897 I83 136,2 57·7 32 126,o I 635,7 97 217,7 
r8g8 I88 130,7 72,6 6o 397,3 I o98,o !14 007,8 
r899 2J4 139,2 213,0 70 364,6 I 126,6 129027,1 
!900 I?7 682,7 r6r,9 31 554,5 I 237,6 !57 479. 0 
!901 J40 763,2 88,0 42 883,2 I 758, 7 167 204,6 
!902 I 58 8oo,2 105,1 51 078,4 2 005,2 154 879.9 
!903 !79 469,2 99,1 41 563,0 5 8r8,9 145 4I3,9 
!904 3II 402,6 83,1 44 002,3 6 027,4 215 513,6 
!905 354 I!0,4 9?,6 53 861,2 2 554.9 202 198,o 
1906 265 157.5 73,8 69 997.3 2 476.3 163 234,1 
!907 336 7u,8 5°.4 57 00!,4 4 123,2 184 846,4 
1908 329 417,2 65.4 3979!,7 15 984,1 229 358,5 
1909 346 6IJ,2 86,0 45 644,0 8 !25,7 230 952,0 
19!0 310 652,0 10!,5 83 185,2 3 584,6 248 337.7 
19II 794 366,6 63,2 86 734,2 3 792,4 33! 632,9 
1912 822 310,2 151,8 95 o65,1 5 584,0 331 479.3 
1913 382 049,6 330,1 II8 284,0 2 767,0 308 971,2 

1 ) Auch getrocknet oder gedarrt. 
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Tabelle 25. Ausfuhr von Hackfrüchten, Hackfruchterzeugnissen und 
Gemüsen (t) 1878 bis 1913. 

Jahr Kartoffeln Kartoffel· I Zuckerrüben 
frisch stärke, -mehl frisch 

1878 204 06J,I 
!879 590 6J3,6 
r88o 578 951,2 
r88r 230 424,6 
r88z 233 335,2 
r883 340 940,2 
r884 132 46o,8 
r885 r26 565,3 31 zo8,7 1)8r 453,0 
r886 rs8 zsr,o 39 8o8,5 66 019,3 
r887 132 057>4 43 894.5 47 o65,6 
r888 215 075.7 41 638>4 55 234.7 
r889 II9 703,9 43 88r,s 63 r66,7 
r89o 90 578,o 51 391,9 6Jq0,3 
r89r 103 389,8 14 744.5 6r 619,8 
r892 57 109,7 rz 852,9 75 212,1 
r893 so II5,2 30 490,1 72 931,9 
r894 8z ZJI,J 36 999.7 73 89s,z 
r895 rzz 665,0 30 418,3 6r 6o5,9 
r896 54 IJ6,6 33 936,4 6r 559,5 
r897 76 241,5 14 151,8 52 224,6 
1898 zo8 851,8 17 328,r 69 479,7 
r899 IJ2 365,9 33 919,3 JO 339,5 
1900 r8o 814,7 21 792,1 6s 654,5 
1901 224 410,5 25 444.9 78 628,7 
1902 197 291,3 45 960,J 53 299,8 
1903 272 940,3 27 995,0 35 736,r 
1904 243 896,5 IJ 512,6 z8 853,1 
1905 148 747,8 13 z87,o 41 187,7 
I906 158 2I8,o 22 907,3 37 989, I 
1907 IIO 521,5 21 562,2 48 zo8,4 
1908 II5 235,7 14 369,2 37 918,4 
1909 123 999.3 30 300,2 40 328,5 
1910 305 023,7 56 3oo, 4 79 212,8 
19II 290 358,1 46 240,5 97 872,4 
1912 125 424,0 14 IJ8,o 204 651,7 
1913 332 472,5 r8 558,6 67 IOI,I 
1) Auch getrocknet oder gedarrt. 

111. Außenhandel. 
A. Vorkriegszeit. 
r. Kartoffeln. 

Zucker Gemüse 
aller Art frisch 

IZJ 710,4 
135 455>4 
250 933.5 ros 200,8 
307 409,9 140 109,6 
348 897,3 139 33J,8 
512 630,2 137 740,2 
638 628,9 142 252,0 
529 547,0 39 264,3 
s68 396,4 36 852,9 
619 462,1 34 OJ5,I 
521 893>4 35 OOJ,O 
522 q8,r 4o 658,5 
796 425,1 35 047,6 
784 084,8 44 042,6 
607 6II,O 21 134,2 
705 638,3 21 759.3 
829 259,1 30 045.9 
894 048,3 36 682,6 
988 8zo,6 44 789,1 

I I4I 097,1 36 685,7 
I 032 520,8 36 372,6 

939 J06,J 32 958,o 
r oo6 465,6 43 012,0 
r o88 446,0 42 889,9 
I OJJ 923,9 40 402,8 
I 020 193,5 43 304,7 

! 
780 439,5 38 948,5 
742 44I,9 SI 483,5 

I 217 252,1 56 972,6 
921 524,2 46 833,6 
841 356,6 40 329,1 
86o o88,6 38 991,3 
J10 370,8 52 084,1 
867311,1 30 458,9 
444 88J,I 48 936,2 

I 126 2IJ,O 53 210,4 

Der deutsche Außenhandel in Kartoffeln war im Vergleich mit 
der heimischen Erzeugung stets gering. Die Einfuhr erreichte vor 
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Tabelle 28. Einfuhr und Ausfuhr von Hackfrüchten, Hackfruchterzeugnissen 
und Gemüsen (t) im Jahresdurchschnitt 1909/13. 

Waren Einfuhr Ausfuhr Einfuhr-
überschuß 

Kartoffeln, frisch 531 199,1 235 455.5 295 743,6 
Kartoffelstärke, Kartoffelmehl. q6,5 33 II5.5 -32 969,0 

Zuckerrüben, frisch. 85 782,5 97 833.3 -12 oso,8 

" getrocknet 292,8 360,6 -67,8 
Ausgelaugte Zuckerrübenschnitzel 34 783,8 6 651,4 28 132,4 
Zucker 4 770,7 Bor 774,9 -797 004,2 
Zuckerwerk 263.9 I 307,4 -I 043,5 

Futterrüben1), frisch, getrocknet. l4 976,5 13 172,9 I 803,6 

Rotkohl, Weißkohl 27 274,1 19 424,6 7 849.5 
Wirsing-, Rosen-, Blätterkohl . 7 966,o 793,0 7 173,0 
Blumenkohl . 47 155.3 1645,1 45 510,2 
Artischocken usw., Spargel, Tomaten 13 752,6 906,8 12 845,8 
Zwiebeln 53 s66,8 8 991,5 44 575.3 
Bohnen, Erbsen r8 o3o,o I 870,6 I6 159,4 
Meerrettich 33.4 4 I5I,O -4 II7,6 
Gurken, Karotten, Salat usw. 122 498.4 6 969,5 IIS 528,9 
Paraguaytee usw. 672,9 34,0 638,9 
Champignons, einfach zubereitet. 309,9 } 37,2 } I 072,1 Artischocken usw., zerkleinert 799.4 
Sonst. Küchengewächse usw., zerkl. 3 565,9 2 691,7 874,2 
Gemüse überhaupt 295 624,7 I 47 515·0 II 248 109,7 

1) Auch Möhren, Wasser- und sonstige Feldrüben. 

r89r nie roo ooo t, betrug von r89r ab stets mehr und überschritt 
im Jahre 1904 zum erstenmal, seit 1907 dauernd 300 ooo t. In­
folge der schlechten Ernte von 19rr belief sie sich in den Jahren 
19rr und 1912 auf rund 8oo ooo t (vom r. Juli 19rr bis 30. Juni 
1912: r 192 738 t). Die Ausfuhr erreichte umgekehrt im Jahre 
1879 mit 590 700 t ihren höchsten Stand während der Berichts­
zeit. In den 90er Jahren blieb sie häufig unter roo ooo t. Bis 
r889 übertraf die Ausfuhr stets die Einfuhr. In der Folgezeit 
ergab sich in der Regel ein Einfuhrüberschuß; Ausnahmen bil­
deten nur die Jahre r898 und 1900-I903. 

Der Außenhandel in Kartoffelstärke und Kartoffelmehl war 
durchweg sehr gering. Die Einfuhr war völlig bedeutungslos. Die 
Ausfuhr erreichte während der Zeit, für die Angaben vorliegen 
(seit r885), mit 56 300 t im Jahre 1910 ihren höchsten Stand1). 

1) Für den recht geringen Außenhandel von Kartoffelschlempe, der 
nicht gesondert ausgewiesen ist, vgl. Erstes Kapitel, Tab. 27, 30, 31. 

13* 
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Tabelle 29. Einfuhr von Hackfrüchten und Hackfruchterzeugnissen (t) nach 
Herkunftsländern 1909 bis 1913 1). 

Herkunftsland 1909 xgro 1911 1912 I9I3 

Kartoffeln, frisch 
Belgien . 53 562,0 36 046,2 97 049.6 I29 745,2 47 031,2 
Gibr., Malta, Zypern 8 989.3 5 257,0 9 709,8 9 I38,o 7 204,I 
Dänemark. I 225,1 982,2 20 8I8,7 I8 939.8 I68,4 
Frankreich 9 348,6 I 889,3 3 501,5 25 76I,7 I 377,4 
Großbritannien . I I96,7 348,I 142,9 6 336,0 260,3 
Italien 26 453.6 33 659,I 29 322,5 35 733·7 46 905,6 
Niederlande I63 3II,3 I26 6I4,4 387 499.6 352 296.3 I95 2II,9 
Österreich-Ungarn I6 59I,6 I6 539,7 24 78I,4 I9 448.4 22 329,9 
Rußland 63 925,7 86 678,0 2I8 5I3,9 22I og6,5 59 952,0 
Schweiz . 328,7 I 049.4 88g,g 255,0 234·2 
Spanien . I 2I9,6 984.4 I 349,5 I 440,6 759.5 
Algerien. 328,4 SIO,O 277,2 I 5I8,9 553.0 

Zuckerrüben, frisch, auch zerkleinert 
Niederlande 
Österreich-Ungarn 
Rußland 

. 'I 5 II7.41 I2 684,81 5 559,0 I 
· • 4 497,6 4 386,5 2 8Ig,6 
. . 36 029,.0 66 II3,9 78 355,6 

7 536.71 7 94I·3 
5 6n,s s 5I4,5 

BI 8so,8 Io4 828,2 

Rohrzucker (Verbrauchszucker) 

Niederl.-Indien usw. . . I II,7 I 220,8 I I87,6 I I II4,8 I I32,4 

Rübenzucker: Kristallzucker (granulierter) 

Rußland . . . . . . , I 3 485,4 I o,8 I 9,7 I 53,7 I II,8 

Rübenzucker, roher, fester und flüssiger 

Österreich-Ungarn ... I 2 247,8 I 5,3 I 8,o I 0,4 I 
Füllmassen, Zuckerabläufe, Melassekraftfutter; Rübensaft, Ahornsaft 

Rußland . . . . I 0,3 I I 099,9 I I 538,2 I 2 543,0 I I, I 

1) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr in einem 
der Jahre I909 bis I9I3 mindestens Iooo t betrug. 

Als Einfuhrland für frische Kartoffeln standen seit 1893 fast 
durchweg die Niederlande an der Spitze (nur 1903 Österreich­
Ungarn). Kartoffelstärke ging vorwiegend nach Großbritannien. 

2. Rüben. 

Der Außenhandel in Rüben war gleichfalls im Vergleich mit 
der heimischen Erzeugung stets nur gering. 

Die Einfuhr an frischen Zuckerrüben blieb bis 1897 durch­
weg und auch in der Folgezeit in manchen Jahren unter 50 ooo t. 
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Tabelle 30. Einfuhr von Gemüsen (t) nach Herkunftsländern 1909 bis 19131). 

Herkunftsland 1909 1910 19II 1912 1913 
---------L-L~~~~~~--~~~-

Dänemark. 

Frankreich 

Italien 

Niederlande . 

Österreich-Ungarn 

Rußland 

Rotkohl (R); Weißkohl (W) 

~{ 
~{ 
~{ 

I 209,4 { 

299,6 { 

884,1 { 

I9I,9 

190,8 

6r6,9 

~ {19 6I6,9 {22 644,1 

Rw { 263,2 { 7I,3 

WR { 7I,7 { 46,9 

{ I 815,1 

{ 243,9 

{ 482,7 

{30 257,2 

{ 6 o8o,6 

{ 3 656,4 

86,9 
2 r82,9 

1,8 
436,1 

63,1 
I 534,4 

I6 937,7 
5 975,8 

64,5 
95,7 

6,3 
III,9 

Wirsingkohl (W); Rosenkohl, Blätterkohl (R) 

102,1 
71,7 

8,4 
554,3 

I5,4 
I 282,7 

15 555,I 
2 052,3 

29,2 
8o,6 

0,4 
43.3 

Niederlande . ., : j{ 5 783,31{ 5 996,1 I{ ro 321,0 I ~ !~;:: I : ~~::~ 

Belgien . 
Frankreich 
Italien . . 
Niederlande . 

Blumenkohl 

745,2 
5 438,I 

16 750,0 
17 518,6 

I 035,6 
642I,I 

17 498,4 
I8 285,I 

860,7 983,5 
5 043,I 6 724,8 

I4 251,3 26 687,5 
I7 192,1 19 636,9 

653.5 
5 II2,6 

28 552,6 
24 44I,3 

Artischocken, Kürbisse, Melonen, Pilze (A); Spargel (S); 
Tomaten (T) 

Frankreich 

Italien 

Niederlande . 

~ { 
~ { 

~ { 
A 

Österreich-Ungarn S 
T { 

2 8I6,2 

373,I 

59I,6 

{ I 846,5 

{ 3 535>7 

{ 378,o 

{ I 000,3 

{ 2 376,3 

{ 4 710,4 

{ 678,9 

{ 749,4 

Spanien . ~ { r 534,9 { 2 95I,4 { 2 87I>4 

674·3 
357,I 

I 858,5 
239,0 

44,0 
7 966,8 

65,2 
223,8 
577.9 
497,7 

19,5 
374.5 
176,3 

4 057,6 

838,6 
446,2 

I 261,5 
245,0 

74,9 
ro 822,5 

67,5 
II3,6 
728,6 
463,9 

14.3 
127,3 

51,6 

5 337,2 

1) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr in 
einem der Jahre 1909 bis 1913 mindestens 500 t betrug. 
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Tabelle 30. Einfuhr von Gemüsen (t) nach Herkunftsländern 
1909 bis 1913. (Fortsetzung.) 

Herkunftsland zgog rgro Igii 1912 I9I3 

Zwiebeln 

Belgien . 2 028,9 578,6 2 500,8 4 230,6 2 59I,2 
Gibr., Malta, 

Zypern . 392,8 293,9 632,6 I86,3 380,3 
Frankreich I 94I,3 607,2 262,6 I70,2 I74·7 
Italien 2 946,8 2 IOI,6 7 I50,8 2 I84,9 2 55I,I 
Niederlande . II 689,6 5 337,6 I5 067,7 II 33I,I IO 609,4 
Österreich-Ungarn 5 I05,6 IO 524,5 2I 279,I IO 348,4 I I 097,6 
Rußland 2 495,7 442>4 5 88I,3 404,8 264,I 
Spanien. 267,7 252,8 I 96I,5 557,6 406,5 
Türkei 27,3 II,8 I 078,7 53>7 34,9 
Ägypten I8 568,7 I9 533.3 2I 473,4 25 7I4,8 I950I,7 

Bohnen (B); Erbsen (E) 

Frankreich 
B 

{ 2 252,8 { I 073,0 { I 948,2 
I 678,I I 674,5 

E I58,2 I37·5 

Italien 
B 

{ I 5I9,0 { 2 455,5 { 2 282,9 
3 035,6 3 084,8 

E 196,8 264,5 

Niederlande . 
B 

{ 9 254,3 { 9 400,6 {I4 268,8 
I3 46I,9 I3 073·5 

E 2 473·3 2 924,5 

Österreich-Ungarn 
B { 416,I { 669,5 { 564,2 

675,7 433·7 
E 20,2 I2,7 

Gurken (G); Karotten, Kohlrabi, Radieschen, Rettiche, Feld- usw. 
Rüben, Knollensellerie (K); Salat, Spinat, Brüsseler Zichorie, Petersilie, 
Stangensellerie (S); Rhabarber (R); Lauch, Knoblauch, Porree, Schwarz-

wurzeln und andere frische Küchengewächse (L) 

G 

l l l 
20,9 

K 99,4 I92,6 
Belgien. s 400,0 377.9 457.5 34I,2 409,3 

R 85,3 
L 49,6 
G 

l l l 
3,0 0,7 

K 434,0 q,6 
Dänemark s 107,6 122,8 216,9 0,9 o,6 

R 103,7 I2I,2 
L 2I,I 0,7 
G 

\• 8os' 15450,8 1 , 57', 

9,9 II,6 
K 393,6 273.3 

Frankreich s 8 327,6 8 27I,6 
R 3,0 I,7 
L 278,I 274.3 
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Tabelle 30. Einfuhr von Gemüsen (t) nach Herkunftsländern 1909 bis 1913. 
(Schluß.) 

Herkunftsland 1909 I 1910 I 1911 rgu 1913 

~II ,,,,, ·I l 
64!,5 390,8 

33.3 r,8 

Großbritannien. . 860,3 803,3 8,3 23,1 
402,5 245·5 

63,6 6,o 

~I lgoo6o l n 5383 

9 324,8 13 750,8 
52,8 51,6 

Italien ..... 7 193.3 I 344,9 948,5 
0,9 0,2 

477>3 473· 2 
G 

l'' 975.9 166 ""·' \957°6.• 

51 r65,8 52 233, I 
K 21 II7,7 19 141,0 

Niederlande . . . s r8 103,8 15 877,3 
R 171,9 309,7 
L 2 863,1 2 249,2 
G l '5 6869 l '"''·' l '' '''·' 26 071,0 13 471,9 
K 493,1 444,8 

Österreich-Ungarn s 426,7 392,9 
R 2,2 1,4 
L I 216,8 363,0 

~II I I 
908,6 I 352,0 
249,8 162,6 

Rußland .... 8r8,4 I 179,9 I 148,3 3·4 0,9 

Rf - -

L, 5,8 8,o 

Artischocken, Melonen, Pilze, Rhabarber, Spargel, Tomaten, 
zerkleinert usw. 

Italien . • . . .j 335,5 1 432,1 I 549,2 1 753,2 

Andere Küchengewächse, zerkleinert usw., auch einfach zubereitet 

Frankreich . . ., I 869,3 f 689,31 I 424,31 I 422,51 r II4,9 
Niederlande . . . 733,7 I 656,0 910,2 I 67o,o I 346,o 

Ihren höchsten Stand erreichte sie rgr3 mit rr8 300 t. Die Aus­
fuhr an Zuckerrüben war, abgesehen von rgrz, wo sie zoo ooo t 
überschritt, stets unter roo ooo t. Bis rgoz ergab sich fast durch­
weg ein Ausfuhrüberschuß, in der Folgezeit - abgesehen von 
rgrr und rgrz - ein Einfuhrüberschuß. Der Außenhandel in ge­
trockneten Zuckerrüben und in sonstigen Rüben war bedeutungslos. 

Die meisten Zuckerrüben kamen im letzten Vorkriegsjahrfünft 
aus Rußland; die meisten Zuckerrüben gingen rgog, rgro und rgr3 
nach Österreich-Ungarn, rgrr und rgrz nach den Niederlanden. 
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Tabelle 31. Ausfuhr von Hackfrüchten und Hackfruchterzeugnissen (t) nach 
Bestimmungsländern. 1909 bis 1913 1). 

Bestimmungsland 1909 1911 1912 1913 

Kartoffeln, frisch 
Belgien I 023,3 II 783,4 39 627,9 3 327,9 I 7 998,3 
Dänemark 
Frankreich . 
Großbritannien 
Italien . 
Niederlande 
Norwegen 
Österreich-Ungarn. 
Portugal . 
Schweden 

577,3 I 540,5 547,8 383,9 634,2 

Schweiz 
Spanien . 
Algerien . 
Marokko. 
Argentinien. 
Brasilien . 
Verein. St. v. Amerika 

2 II9,6 39 48I,7 54 I6o,9 
I 040,I I 857,4 I6 490,3 

I8I,6 8o7,2 I 385,4 
4 3I6,9 26 58I,3 55 I78,2 
4 930,5 II 082 2 4 I38,7 

62 969,2 87 478,6 4I 460,4 
3I,9 I2,5 I8,6 

IO I09,4 I8 885,7 3 635,5 
27 226,9 87 544·5 47 069,2 

85.4 I75.5 660,3 
6I2,0 2 852,5 4 I97.3 
I43,4 2I9,8 I 6I4,8 
585,6 4 335,8 8 268,6 

3 078.3 6 076,6 7 586,0 
I 639,5 I 087,6 I !02,2 

2 925,7 
22 62I,5 

909,0 
4 957.5 

I24,3 
25 753.6 

5.7 
6 226,8 

43 76I,5 
I I60,3 
3377.3 

377ol 
I 532,3 
3 469,4 

857,I 

I2 3II,6 
I25 6Io,4 

509,3 
22 883,0 

I 206,6 
66 027,5 

2 I92,7 
IO 453,8 
64 882,6 

2 909,8 
2 7II,8 
I 529,9 

203,9 
4 655,I 

I96,2 

Kartoffelstärke, grün (Naßstärke), trocken, 

Dänemark . I 347,0 6 822,7 5 542,6 

gemahlen 

376.3 43I,9 
85,2 

rr I98,2 
I 29I,4 

60,3 
296,2 

Frankreich . 36,9 
Großbritannien I6 62I,8 
Italien . I 9I0,9 
Niederlande 88,7 
Finnland. 
Schweiz 
Spanien 
Verein. St. v. Amerika 

499,0 
I 988,o 
I 787,0 
4 82I,o 

4673.7 4485,2 
20 I2I,9 

6 023,7 
2 463,2 
I 956,I 
2 846.4 

4 057,2 
3 30I,4 

2I 005,9 
4 I05,9 

98,8 
287,8 

2 I9I,4 
3 582,8 
2 I63.4 

Zuckerrüben, frisch, auch zerkleinert 

8I,4 
9 684,9 
I 034,I 

32,2 
I4,2 

9I3,2 
486,0 

I OII,5 

Belgien . I - I 4I7,6 I 2 437,0 I I6 903,I I 
Niederlande ., 20,3 35 634,8 1 6I 582,I I37 I05,3 I 
Österreich-Ungarn. . 40 308,I 43 I58,9 1 33 853,3 50 643,3 

Rübenzucker: Kristallzucker (granulierter) 

Gibr., Malta, Zypern 3 092,7 3 073,2 2 623,0 797,4 
Dänemark 4I7,0 2 o8o,3 I 050,9 I z6I,6 
Großbritannien 289 239,0 25I Io8,4 239 728,7 II5 48I,4 
Niederlande I 435,8 Io6,7 579,0 7I7,0 
Norwegen . . 8 524.4 I II 36o,I 9 ooz,81 6 968,3 
Österreich-Ungarn. 0,4 II,5 3,I I 09I,o 

I I95,5 
I 766,5 
I 522,2 

I5 089,8 
52 0!!,2 

3 44I·4 
4 559.3 

320 839,I 
4 6I9,4 

IO 242,8 
924,2 

1) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Ausfuhr 
in einem der Jahre I909 bis I9I3 mindestens Iooo t betrug. 
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Tabelle 31. Ausfuhr von Hackfrüchten und Hackfruchterzeugnissen (t) nach 
Bestimmungsländern 1909 bis 1913, (Fortsetzung.) 

Bestimmungsland 1909 1910 19II 1912 1913 

Portugal. II 13I,6 2 435.4 6 480,4 2 329,2 6 503,7 
Rußland. 5 99I,3 5 362,5 23,I 
Schweiz 6 422,5 8 932,I 8 797,0 II 207,6 Il 359,6 
Spanien 426,9 554,0 I 407,0 30I,6 2 oo6,o 
Türkei. 2I3,6 20,2 I42,2 IOI,5 2 67I,5 
Deutsch-Ostafrika . 362,0 455.3 I I28,6 III,4 I 590,5 
Dtsch.-Südwestafrika 767.3 855,3 I I04,I 448,8 I 4I3,0 
Britisch-Indien usw .. 2 43I,I I52,3 3 380,2 
Chile. 309,9 I 049,5 2 I23,9 7I8,2 I 2I3,9 
Uruguay. 2 I59,2 2 028,8 7 72I,7 4 082,9 9 700,3 

Rübenzucker: in Platten, Stangen, Würfeln 
Dänemark I 639,4 I 544,8 I 535,3 I 246,0 I 837,5 
Großbritannien I5 793,9 I6 4I8,8 IO 774,6 8 867,5 2I 37I,4 
Norwegen 8 007,7 8 203,7 8 765,6 8 349>3 IO 39I,3 
Österreich-Ungarn. 52,7 87,I 90,I 3 I89,9 3 I86,7 
Schweiz 6 203,6 8 587,3 8 265,6 8 982,I IO 302,2 
Türkei . I 476>4 284,3 243,0 443.5 I 2I9,2 
Britisch-Westafrika I 206,8 I 44I,9 I 396,9 I 656,5 3 o28,I 
Argentinien. 3I8,3 2 073.7 I 86o,5 I 770,5 I 740,2 
Bolivien 68o,5 694·7 I 511,2 68I,O I 524,3 
Chile. 5 276,0 3 688,5 li 767,5 2 2I3,5 9 480,0 
Verein. St. v. Amerika 252,8 I86,4 240,8 466,4 2 2II,2 

Rübenzucker: gemahlener Melis 
Dänemark I OI5,2 435.9 554,0 500,3 699,6 
Großbritannien li 6oo,6 9 402,3 II 354,6 5 230,0 I7 325,2 
Norwegen IO 928,I IO 983,4 IO 274·7 7 646,4 I2 I2I,O 
China 0,2 0,3 I o85,o 
Argentinien. I73.3 8o7,5 I OI0,2 5IO,I 3 236,2 
Uruguay. 5 033,6 7 I62,8 5 368,2 6110,4 6 95I,6 

Rübenzucker: Stücken-, Krümelzucker 
Großbritannien 5 055.7 3 302,3 2 339.7 2 828,I 5 334,0 
Norwegen 457,0 I 476,7 627,3 I 365,2 2 50I,8 
Schweiz 5 696,2 6 725,2 7 I74,6 7 930,0 5 8oi,6 
Türkei. 908,9 I95.3 75I,O 392,3 I I50,5 
Argehtinien. 563,3 II 9I6, 2 7 553,6 5 670,5 1I III,I 
Uruguay. 489>4 2 3I5,7 2 293>3 2 048,7 2 766,9 

Rübenzucker: gemahlene Raffinade 
Großbritannien 7 8o5,o 8 652,6 7 I76,3 3 8o6,o 8 034,I 
Norwegen 3 466,8 3 46I,2 4 I64,3 2 677,3 5 450,0 
Schweiz 658,3 847,2 5I5,8 I I76,4 6I8,o 
Uruguay . 3 064,4 3 I66,5 4 4I0,5 3 657,6 2 398,6 
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Tabelle 31. Ausfuhr von Hackfrüchten und Hackfruchterzeugnissen (t) nach 
Bestimmungsländern 1909 bis 1913. (Schluß.) 

Bestimmungsland 1909 rgro 1911 1912 1913 

Rübenzucker: Brotzucker 
Dänemark 675·7 743.8 478,5 I 909,9 567,I 
Norwegen 3 279;I 2 987,6 2 956,8 3 39I,4 2 963,6 
Österreich-Ungarn 99.5 109,9 r8I,o I 398,6 3 038,6 
Schweiz I 9I3,9 2 502,9 I 942,9 2 745,0 3 I20,7 
Türkei. I 003,6 47I,5 926,I 955.2 I 329,7 
Marokko. 5 647·2 8 25I,9 8 528,0 5 9I9,I II 429,7 

Rübenzucker: Farin 

Großbritannien 

:I I 338,81 I7I,61 405,51 0,91 
I7,2 

Portugal . I 085,3 380,2 724,8 243,0 I 56I,7 
Uruguay. 3 678,5 720,8 5,0 2,5 

Rübenzucker: Kandis 

Niederlande :I I 045,0 I I I90,41 I 12I,8 948,2 I 401,7 
China 787.7 496,5 755,2 6Io,5 I Of4,6 

Rübenzucker, roher, fester und flüssiger 
Dänemark 23 687.4 12 o66,2 2 3I0,4 884,2 97.5 
Frankreich . I 002,0 2 280,2 
Großbritannien 31I 700,6 20I 948,1 356 763,6 I21 671,2 465 68o,o 
Niederlande 7 638,2 13 347,0 33 181,0 700,3 19 245.8 
Portugal . 2 360,7 758,9 2 373,2 1 828,9 I 914,7 
Argentinien. 18 036,3 16 395.3 8 050,7 25 5I3.5 I4 202,8 
Canada 7954.7 10 442,7 I2 575.8 
Chile. 6oo,o 558,8 5 412,91 984.4 2 054,6 
Verein. St. v. Amerika 2 083,6 9 578,9 4 042,2 ' I5 3I4,9 10 150,4 

Füllmassen, Zuckerabläufe, Melassekraftfutter; Rübensaft, Ahornsaft 

Dänemark 213,2 3 379,6 759,2 972,0 46I,I 
Großbritannien 0,4 4I,9 569.4 2 I99,0 521,I 
Schweden 376.4 681,9 I 38I,7 I 866,7 541,8 
Schweiz 762,8 8]3,7 I 392,6 3 59I,4 3 320,3 

Stärkezucker, Fruchtzucker und andere nicht genannte gärungsfähige 
Zuckerarten; gebrannter Zucker 

Schweiz . . . . . . I 1 053.4 I I 438,4 I I 426,8 I 572,5 I 829, I 

Färbzucker; Zuckerfarben 

Großbritannien ... I I 259,I I I 378.5 I I 5I6,2 I I 022,2 I I I04,5 

3· Zucker. 

Die Einfuhr an Zucker war in früheren Zeiten ziemlich be­
deutend. In den 40 er Jahren des vorigen Jahrhunderts überschritt 
sie fast stets so ooo t und erreichte 1847 mit 70 700 t ihren höch-
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Tabelle32. Ausfuhrvon Gemüsen(t)nachBestimmungsländern 1909 bis 19131). 

Bestimmungsland 1909 1910 1911 1912 1913 

Rotkohl (R); Weißkohl (W) 

Frankreich . R 
{I 030,0 { { I,O 2,2 

w 354,2 4I3.7 82,0 93.9 

Österreich-Ungarn. R 
{ 9 II9,7 {I3 508,6 { I 074•4 885,8 

w 4 774·0 I2 845.9 I4 529,5 

Rußland. ~{ 43·7 { 5I6,6 { 0,9 0,5 
9.5 I3],2 I 203,8 

Schweiz R 
{ 6 I]I,6 { 7 055.3 { 3 oi6,2 

264,2 228,] 
w 8 975.I 7 890,2 

Wirsingkohl (W); Rosenkohl, Blätterkohl (R) 

Schweiz 
1:1{ 405,31{ 537.3 1{ 38],2 I 492,3 I 506,8 

I09,7 rr8,2 

Blumenkohl 

Österreich-Ungarn. 9I5,I I I I94,2 I 957.5 I I I44,5 I 333,9 

Zwiebeln 

Dänemark . I 668,3 I 962,0 I I38,5 I 6Io,o I 586,8 
Frankreich . II,5 322,2 738,] II6,2 48,8 
Großbritannien I I2],4 5 I64,8 2 033.5 498,2 2 757.3 
:Niederlande 625,4 2 589,8 265,9 I46,9 382,] 
:Norwegen 742,2 I OOI,9 ]8I,] 956,3 992,I 
Rußland. 347.9 9I8,7 5I8.4 I 255,9 I 592,4 
Finnland. 824,8 94],I I0],5 I 25I,O 790,I 
Schweden 4J4,8 529,5 425·7 555.5 386,8 
Schweiz 63I,2 454,I 293,8 62o,I 630,I 

Bohnen (B); Erbsen (E) 

Schweiz I~ I{ 2 709,51{ I 459,sl{ I 763,31 
33I,61 3!9,4 

I 233,4 955,8 
Meerrettich 

Großbritannien .. , I I 295,01 I 700,71 I 633,I I I 66I,71 I 52I,I 
Österreich-Ungarn. I 9I4,o I 960,2 I 69I,2 2 o6I,3 2 I63,3 

Gurken (G); Karotten, Kohlrabi, Radieschen, Rettiche, Feld- usw. 
Rüben, Knollensellerie (K); Salat, Spinat, Brüsseler Zichorie, Petersilie, 
Stangensellerie (S); Rha barher (R); Lauch, Knoblauch, Porree, Schwarz-

wurzeln und andere frische Küchengewächse (L) 

I G I I I I 0]5.9 
Österreich-Ungarn. [L ' 3 544.3

1 

3 965,0 4 o65,8 ~ ~~::~ 
rr8,4 

I 905,o 
2,9 

I8],] 

1) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Ausfuhr 
in einem der Jahre I909 bis I9I3 mindestens 500 t betrug. 
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Tabelle 32. Ausfuhr von Gemüsen (t) nach Bestimmungsländern 
1909 bis 1913. (Schluß.) 

Bestimmungsland zgog 1910 1911 I9I2 I I9I3 

G 

I I \ 
I 

569,0 207,6 
K 75.I 53·7 

Rußland ..... s I43.0 60,9 350,3 I8,7 I7·4 
R 3.3 I,9 
L II.{ I7,6 
G 

I."'·" (' '''·' I , '"·' 
69.7 46,] 

K I 055,6 I 348,3 
Schweiz , .... s 853,o 943.3 

R 50,4 38,2 
L 5I,9 65,6 

Andere Küchengewächse, z e rk 1 einer t usw., auch einfach zubereitet 

Schweiz ..... , 287,0 I 467.71 568,31 277,81 420,3 
Verein. St.v.Amerika 255,5 I 469,8 69,6 20I,o 3 253,6 

sten Stand. In der Folgezeit war sie durchweg geringer. Von 1877 
bis 1913 überschritt sie nur einmal (1908) ro ooo t. Die Ausfuhr 
war umgekehrt früher sehr klein. Im Jahre 1871 überschritt sie 
zum erstenmal 50 ooo t; seit 1878 war sie stets höher als roo ooo t, 
seit 1883-mit alleiniger Ausnahme von 1912-höher als 500 ooo t. 
In vereinzelten Jahren wurde mehr als I Million Tonnen Zucker 
ausgeführt, am meisten 1906 (r 217 300 t). Bis r864 war die Ein­
fuhr stets größer als die Ausfuhr; von r865 ab (mit Ausnahme des 
Jahres 1872) war die Ausfuhr größer als die Einfuhr. 

Weitaus der meiste Zucker ging durchweg nach Großbritannien. 

4· Gemüse. 

Die Einfuhr an frischem Gemüse ist im Laufe der Zeit außer­
ordentlich gestiegen. Im Jahre r88o betrug sie erst 25 200 t; seit 
r889 überschritt sie stets 50 ooo t, seit 1898 stets 100 ooo t, seit 
19II stets 300 ooo t. Die Ausfuhr ist umgekehrt stark gesunken. 
In den Jahren r88o bis r884 überstieg sie stets roo oop t (r884: 
142 300 t); in der Folgezeit erreichte sie nie mehr 6o ooo t. Bis 
1885 war die Ausfuhr stets größer als die Einfuhr, in der Folgezeit 
umgekehrt die Einfuhr stets größer als die Ausfuhr.- Der Außen­
handel in getrockneten Küchengewächsen war ganz belanglos. 

Besondere Bedeutung hatte die Einfuhr von Gurken (Nieder­
lande), Zwiebeln (Ägypten) und Blumenkohl (Italien, Nieder­
lande). In der Ausfuhr spielte Weißkohl (Österreich-Ungarn) 
eine gewisse Rolle. 
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B. Kriegszeit. 

Die Einfuhr an Kartoffeln blieb in der ersten Hälfte des 
Krieges nicht wesentlich hinter dem Vorkriegsstand zurück; in 
der Folgezeit war sie sehr unbedeutend. Die Ausfuhr wurde von 
vornherein stark eingeschränkt. Der Außenhandel in Rüben war 
noch belangloser als vor dem Kriege. An Zucker wurden in den 
ersten Kriegsmonaten beachtliche Mengen ausgeführt (im Be­
triebsjahr 1914/15: 8o 6oo t). In der Folgezeit hörte der Außen­
handel fast völlig auf. Die Einfuhr an frischen Gemüsen war 
in der ganzen Kriegszeit kaum geringer, die Einfuhr an getrock­
neten Küchengewächsen sogar sehr viel größer als in den letzten 
Friedensjahren. Da die Ausfuhr stark zurückging, war der Einfuhr­
überschuß wohl etwas höher als vor dem Kriege. 

C. Nachkriegszeit. 

I. Kartoffeln. 

Die Einfuhr von Kartoffeln stieg nach dem Kriege wieder auf 
den Vorkriegsstand und war 1920 mit 730 8oo t sogar außer­
gewöhnlich hoch, 1922 und 1923 allerdings recht niedrig. Die 
Ausfuhr blieb gering, so daß der Einfuhrüberschuß vorübergehend 
größer war als je zuvor. Im Durchschnitt des Jahrfünfts 1920/24 
war er aber doch mit 266 300 t etwas kleiner als im J ahresdurch­
schnitt 1903/13 (295 700 t). 

Im Gegensatz zur Vorkriegszeit fand eine zwar absolut ge­
ringe, aber relativ beachtliche Einfuhr an Kartoffelstärke und 
Kartoffelmehl statt, während die Ausfuhr ohne Bedeutung war. 
Im Durchschnitt des Jahrfünfts 1920/24 ergab sich ein Einfuhr­
überschuß von 15 400 t gegenüber einem Ausfuhrüberschuß von 
33 ooo t im letzten Vorkriegsjahrfünft. 

Als Einfuhrland für frische Kartoffeln standen zunächst (1920, 
1921), wie in der Vorkriegszeit, die Niederlande an der Spitze; sie 
wurden aber alsdann zeitweise (1922, 1924) von Westpolen (den 
ehemaligen deutschen Gebieten) überflügelt. Kartoffelstärke kam 
stets vorwiegend aus den Niederlanden. 

2. Rüben. 

Die Einfuhr an frischen Zuckerrüben war zunächst gering, 
stieg aber allmählich bis auf immerhin 167 500 t im Jahre 1924. 
Die Ausfuhr war durchweg bedeutungslos. Im Durchschnitt des 
Jahrfünfts 1920/24 ergab sich ein Einfuhrüberschuß von 66 6oo t 
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gegenüber einem Ausfuhrüberschuß von rz roo tim letzten Vor­
kriegsjahrfünft. Der Außenhandel in getrockneten Zuckerrüben 
und in sonstigen Rüben war ganz belanglos. 

Während vor dem Kriege die meisten Zuckerrüben aus Ruß­
land kamen, standen nunmehr Danzig und die Niederlande im 
Vordergrunde. 

3· Zucker. 

Der Außenhandel in Zucker verlief zunächst ganz anders als 
vor dem Kriege. Während die Einfuhr in den letzten Friedens­
jahrzehnten völlig bedeutungslos gewesen war, erreichte sie rgzo 
nahezu roo ooo t und rgzz sogar 235 roo t! In jedem der Jahre 
1920 bis r924 war sie größer als in jedem der Jahre r873 bis rgr3. 

Tabelle 35· Einfuhr und Ausfuhr von Hackfrüchten, Hackfruchterzeugnissen 
und Gemüsen (t) im Jahresdurchschnitt 1920/24. 

Waren Einfuhr Ausfuhr Einfuhr-
überschuß 

Kartoffeln, frisch 325 419,3 59 ogg,s 266 319,8 
Kartoffelstärke, -mehl I7 504,2 2 os6,7 IS 447·5 

Zuckerrüben, frisch . So 819,3 14 I8S,4 66 633,9 

" 
getrocknet 2 527,4 13,7 2 SI3,7 

Ausgelaugte Zuckerrübenschnitzel I3 209,9 I7 873,7 -4 663,8 
Futterrüben, frisch, getrocknet I 6g8,6 6 I83,8 -4 485,2 

Rohrzucker (Verbrauchszucker) 24 759,1 99,3 24 659,8 
Rübenzucker: 

Kristallzucker, Sandzucker 35 457,6 58 649,7 -23 I92,I 
In Platten, Stangen, Würfeln 637,6 I 849,2 -I 2II,6 
Gemahlener Melis I 8o6,3 3 388,I -I 58I,8 
Stücken-, Kriimelzucker 328,5 I40,3 r88,2 
Gemahlene Raffinade . 4 492,I 7 366,2 - 2 874,I 
Brotzucker I83,4 45,9 I37,5 
Farin . I I92,9 993,4 I99,5 
Kandis 75,2 274,0 - Ig8,8 

Rohrzucker, roher, fester u. flüssiger . 437·0 - 437· 0 
Rübenzucker, roher, fester u. flüssiger. I 66o,5 I.1 824,7 - I2 I64,2 
Anderer fester u. flüssiger Zucker 2,I - 2,I 
Füllmassen usw., Rüben-, Ahornsaft 2I 220,5 6 86I,4 I4 359, I 
Stärkezucker usw.; Dextrinsirup; gebr. 

Zucker 4 058,2 I 436,5 2 62I,7 
Färbzucker, Zuckerfarben . I3,I 3I9,I -306,0 
Milchzucker 9,2 I83,3 -174,1 

Zucker überhaupt g6 333,3 95 43I,I II 902,2 

Zuckerwerk 627,3 228,6 398,7 
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Tabelle 35· Einfuhr und Ausfuhr von Hackfrüchten, Hackfruchterzeugnissen 
und Gemüsen (t) im Jahresdurchschnitt 1920/24. (Schluß.) 

Waren Einfuhr Ausfuhr Einfuhr-
überschuß 

Rotkohl. 19 865.7 465,8 19 399.9 
Weißkohl II 682,8 6 038,6 5 644,2 
Wirsingkohl 16 174.3 307,4 15 866,9 
Rosenkohl. 494,2 13,0 481,2 
Blätter-, Schnittkohl 52,4 1I,I 41,3 
Blumenkohl 18 799,6 20I,2 I8 598,4 
Artischocken, Pilze . II2,I 13,9 98,2 
Spargel 76,6 245.6 - I69,o 
Tomaten I2 903,6 9I,6 12 8I2,o 
Zwiebeln 24 428,4 2 409,7 22 018,7 
Bohnen . 4 989.4 66,2 4 923,2 
Erbsen (Schoten) . 222,3 98,8 I23.5 
Gurken, Kürbisse, Melonen 2I 400,7 552.4 20 848,3 
Meerrettich 8,1 2 187,3 -2179,2 
Karotten, Kohlral>il) 5 6oo,I 4 37I,O I 229,1 
Salat, Spinat, Brüsseler Zichorie, Pe-

tersilie 5 331,3 490,5 4 840,8 
Rhabarber. 472,2 50,1 422,I 
Lauch, Knoblauch, Porree2). I IOI,4 I72,2 929,2 
Lorbeer-, Salbeiblätter3) 403,8 426,7 -22,9 
Champignons, einfach zubereitet 10,6 } 257,6 Artischocken, zerkleinert4) II6,9 - I30,I 

Sonstige Küchengewächse6) II 355,8 I 975,7 9 380,1 
·------ ---~-

Gemüse überhaupt . 155 602,3 1 20 446.411 I35 I55.9 

1) Auch Radieschen, Rettiche, Feld- und andere Rüben, Knollensellerie. 
2) Auch Schwarzwurzeln, Stangensellerie, Majoran und andere frische 

K üchengewächse. 
3) Auch Majoran, Waldmeister und andere zum Würzen dienende 

Blätter und Kräuter; ab I922 auch Mate (Paraguaytee). 
4) Auch Melonen, Pilze, Rhabarber, Spargel, Tomaten zerkleinert. 
6) Küchengewächse, getrocknet oder sonst einfach zubereitet, vorstehend 

nicht genannt; Speisebohnen, Erbsen, zerkleinerte Kartoffeln, Sämereien 
zum Genusse, einfach zubereitet; Sauerkraut. 

Umgekehrt betrug die Ausfuhr im Jahre 1920 nur 68oo t und stieg 
auch bis 1923 nur auf 21 500 t, um dann allerdings im Jahre 1924 
auf 413 6oo t emporzuschnellen. Immerhin war sie damit noch 
geringer als in jedem der Jahre 1883 bis 1913. So war Deutsch­
land 1920 bis 1923 ein Einfuhrland für Zucker, und auch der Aus­
fuhrüberschuß von 351 100 t von 1924 war noch nicht halb so 

I4* 
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Tabelle 36. Einfuhr von Hackfrüchten und Hackfruchterzeugnissen (t) nach 
Herkunftsländern I920 bis I924 1). 

Herkunftsland 1921 1922 1923 1924 

--------------~----~------~----~------~ 

Estland 
Lettland . 
Litauen .. 
Belgien 
Gibr., Malta, Zypern 
Dänemark 
Danzig. 
Italien . 
Luxemburg. 
Memel. 
Niederlande 
Österreich 
Ostpolen . 
Poln.-Oberschlesien 
Westpolen 
Schweden. 
Schweiz 
Tschechoslowakei 
Ungarn 

Kartoffeln, frisch 

{ I 869,5 i{ 4 147.4 

r2 8rs,6 2 239,6 

126 629,0 
r 498,5 

r8 5I7,7 
4 275.5 

n,8 
285 370,2 

37.6 
56,9 

259 254,2 
I 3 858,8 
s 6o5,5 

I37,I 

0,2 
II 404,6 

3 2!8,3 
28 981,8 

385,5 
!5 326,4 

qr 533,5 
317,! 

5 350,3 

SI !42,7 
0,5 

55.9 
I6,7 

{ I2 456,3 

25 458,5 
I7,9 

I 433,0 
I 576,6 
6 338,2 

I,4 
5 564,6 

35 909,3 
26,2 

n I85,6 
I3 587,3 
53 244,0 

I58,8 
I33,6 
I02,9 

26I,6 
ro,8 
s.o 

493,I 

23 545.3 

668,4 
629,2 
590,2 

I6,3 

26 223,6 

4II,7 575,9 
90 974,3 85 I73,4 

I 755,6 655,9 
I o62,3 2 o68,5 
I 998,I 3 I5I,9 

38 476,7 I68 667,5 

26,0 
2 II6,4 

I2 7I5,0 

I67,3 
I70,5 
676,5 

Kartoffelstärke, grün (Naßstärke), trocken, gemahlen (Kartoffelmehl) 

Dänemark 
Niederlande 
Westpolen 
Schweiz 
Verein. St. v. Amerika 

3 3II,O 8I8,I 2,4 
23 82o,I 25 947,5 6 83],9 

325,6 365.4 2 63I,4 
O,I 

298,o 

I09,5 

Zuckerrüben, frisch, auch zerkleinert 

Belgien 74.3 699,2 
Danzig. II 5I9,2 39 748.7 17 464,I 64 007,5 
Luxemburg. 
Niederlande 36 663, I 6 686,I 
Poln.-Oberschlesien 3 946,0 3 438,8 
Westpolen II I32,6 
Tschechoslowakei IO 887,9 6 625,2 I3 8ro,6 9 267.5 

Rohrzucker (Verbrauchszucker) 

IO 455,5 

I2 353.3 
48 835.3 

r o82,8 
75 238,6 

5 629,4 
I 324,3 

22 939.4 

Großbritannien . . ·1 92,41 - I I 999 o I IS 71 I09,2 
Niederlande . . . . 5 046,8 II,5 -' o:I 273,0 
Niederi.-Indien usw. . 5 II0,9 2 754,3 23 399,I 2 940,3 29 I53,9 

1) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr in 
einem der Jahre I920 bis I924 mindestens Iooo t betrug. Ein Punkt (.) 
bedeutet, daß die - sehr geringe - Menge aus der Reichsstatistik nicht 
zu ersehen ist; es handelt sich um Jahresumsätze von weniger als 500 ooo 
Papiermark im Jahre I920 und weniger als soooo Goldmark 1921/24. 
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Tabelle 36. Einfuhr von Hackfrüchten und Hackfruchterzeugnissen (t) 
nach Herkunftsländern 1920 bis 1924. (Schluß.) 

Herkunftsland 1920 1921 1922 1923 1924 

Brasilien . 22,6 5.5 8 539.9 7J,O 5.7 
Canada I 059,7 - I 260,0 
Cuba 68,5 - 5 I30,5 I5,9 4·5 
Guatemala o,I O,I 2 492,I 3.8 I8,8 
Verein. St. v. Amerika I 842,8 68,I 27 523,2 252,5 I 450,2 

Rübe nz uc ker: Kristallzucker (granulierter), auch Sandzucker 
Belgien 2 780,2 5 oo8,5 I 6I9,7 20,5 
Danzig. I67,I 78,7 4 030,4 28,0 
Großbritannien I83,5 32,8 4 282,6 
Italien . O,I 
Niederlande 2I 6o8,6 2 49I,8 36 695.9 699,6 
Westpolen 5 977,0 2 555,I 716,9 
Tschechoslowakei 27 337,0 6 965,9 8 677,0 288,8 
Canada I64,3 I 010,2 
Verein. St. v. Amerika 559.5 451,5 28 348,3 175.9 

Rübenzucker: gemahlener Melis 
Niederlande . . . ., I 402,31 3I7,81 192, I I o, 7 
Verein. St. v. Amerika I 224,6 83,4 2 39I,3 6,5 

Rübenzucker: gemahlene Raffinade 
Großbritannien I,4 o,I I 0I5,o I0,3 
Niederlande 2 296,o I66,I 5 5I7,I I4I,5 
Westpolen . . . I 503,5 I,2 
Tschechoslowakei I I4I,2 296,o I 539,8 

5 82!,9 Verein. St. v. Amerika 288,2 I8,6 

Niederlande 

Cuba . 

Danzig. 
Westpolen . 

Rübenzucker: Farin 
. . . I 2 343.6 I II,7 I 2I6,9 I 
Rohrzucker, roher, fester und flüssiger 
. . . I o, I ! I I 2I9,0 I 

Rübenzucker, roher, fester und flüssiger 

: : : I ~ ~;~:; I I 3 I44>91 

23,0 

2 670,7 
917,9 

I 104,7 
I 7I2,8 

230,4 
3 I73,I 

594,2 

25.9 
252,2 

o,I 
I2,5 

I05,7 
I 50, I 

Füllmassen, 
Dänemark . 
Danzig ... 
Niederlande 
Westpolen . 
$chweden . 

Zuckerabläufe, Melassekraftfutter; Rüben-, Ahornsaft 

Tschechoslowakei 
Cuba ..... 
Dominik. Republik 

II6,2 O,I 6 996,5 
359,5 4 9II,8 8 928,2 

0,3 6,3 8 62I,I 
4III>4 6677,8 9065,I 

394,I 3 935.7 I06,4 

3.6 0,5 
I,2 

I5,5 
8 832,3 
2 224,7 

I 073, I 
2 076.4 
5 969,3 

5 IOI,I 
8 155.4 

2,6 
I 679,2 

Stärkezucker, Fruchtzucker und andere nicht genannte gärungsfähige 
Zuckerarten; Dextrinsirup; gebrannter Zucker 

Verein. St. v. Amerika I 4I0,5 I I6 384,4 I I 261,0 I 27,6 I I73,9 
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Tabelle 37· Einfuhr von Gemüsen (t) nach Herkunftsländern 1920 bis 1924 1). 

Herkunftsland 1920 1921 1922 1923 1924 

Rotkohl (Rotkraut) 
Niederlande . I 24 501,4 I I7 887,I I II 578,8 I I6 799,I 28 I00,2 

Weißkohl (Weißkraut) 
Frankreich . 

:I 
I,o I 0,21 o,I I I 636,2 Dänemark . I 530,4 668,8 336,9 208,4 I 250,3 

Niederlande 85]7,4 7477.8 2 495,4 7 877,2 25 054,I 

Wirsingkohl (Savoyer-, Welsch-, Börskohl) 
Niederlande . I 50 IOI,9 I 8 OI3,9 1 4 3I7,3 I 7 674·7 9 412,6 

Rosenkohl 
Niederlande ·I IOM I 38,I I I0,3 I 2 27I,2 

Blumenkohl (Karfiol, Broccoli, Spargelkohl) 
Frankreich . .

1 
2.2

1 

0.7

1 

I,7 o,I I 2 445.2 Italien . • 2 49I,4 II 747,I 2 I59,0 4 040,5 18 OI2,2 
Niederlande . 16 723,8 8 955,7 3 693,7 2 657.3 20 460,7 

Tomaten 
Frankreich . 9,9 O,I 710,6 
Italien . 7 287,0 I2 358,4 4 244,2 6 8o8,9 2I 043,I 
Niederlande I 027,9 2 I35,6 3I5,9 273·4 5 o8I,9 
Spanien 29,7 328,5 I53,0 92,5 2 205,6 

Zwiebeln 
Elsaß-Lothringen 39,0 s,o 6I2,5 
Italien . I5 484,2 3 510,4 2 546,0 6 43I,8 20 974,8 
Niederlande 9 229,5 I 166,9 882,7 I 09I,o I2 333,2 
Österreich 2 047,9 I79,2 25,I 242,3 89I,4 
Jugoslawien .. 34,9 723,9 
Tschechoslowakei 4·4 832,2 4 784,4 
Ungarn I7,I 338,7 25,5 I 637,9 I2 540,0 
Ägypten. 559,4 I 769,2 4 733.5 I 058,5 12 365,7 

Bohnen 

Italien. :I I6o,51 232,2 I42,61 366,71 2 725,2 
Niederlande II 636,5 2 270,0 2 835,6 I 349,5 2 650,9 

Gurken, Kürbisse, Melonen 

Italien . I 055,7 3 384,I I 472,7 566,6 7 675,5 
Niederlande 2I 892,4 I9 305,8 9 319,2 I 539,I I6 256,0 
Jugoslawien 6s9,9 
Tschechoslowakei I 533,0 2 696,7 72,8 75,8 I6 4I6,5 
Ungarn 568,4 27,5 35,2 I2,7 I 684,6 

1) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr in 
einem der Jahre I920 bis I924 mindestens 500 t betrug. Für die Bedeutung 
des Punktzeichens (.) vgl. Tabelle 36, Anm. I. 
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Tabelle 37· Einfuhr von Gemüsen (t) nach Herkunftsländern 1920 bis 1924. 
(Schluß.) 

Herkunftsland 1920 I92I tg22 

Karotten, Kohlrabi, Radieschen, Rettiche, Feld- und andere Rüben, 
Knollensellerie 

Belgien . . . . . ., 595.51 76· 2 1 
Niederlande . . . . 9 488,9 5 679,3 

I,81 . I 
634,8 2 I58,8 

S a I a t, S p i n a t, Brüsseler Zichorie, Petersilie. 
Frankreich . 
Italien . . . 
Niederlande 

: 1 I;:~ 1 7~~:~ 1 256.31 5;:~ 1 
. 6 995,1 7 376,4 2 623,2 I 236,9 

Rhabarber 
Niederlande . . . . I 505,0 1 6I,I I 

8 392,8 

728,8 
497.5 

5 678,2 

Lauch, Knoblauch, Porree, Schwarzwurzeln, Stangensellerie, Majoran und 
andere frische Küchengewächse 

Niederlande . . . . I I 457,6 I 854,6 I 35.3 I 39,0 I 908,9 

Küchengewächse, getrocknet oder sonst einfach zubereitet, vor­
stehend nicht genannt; Speisebohnen, Erbsen, zerkleinerte Kartoffeln, 

Sämereien zum Genusse, einfach zubereitet; Sauerkraut 
Danzig. 84.5 335.6 747.4 
Frankreich . I56,4 4.2 O,I 5I6,5 
Niederlande 9 074·7 2 252,4 5 I39,0 507,2 2 896,o 
Tschechoslowakei 662,2 549.4 183,6 264·7 5 370,1 
Westpolen 95.5 I 259,0 2 553·4 19 330,5 
Schweden I 477•2 o,I 
Schweiz 636,0 I23,0 2,3 0,3 36.3 

groß wie im letzten Vorkriegsjahrfünft (797 ooo t). Im ganzen 
hielten sich Einfuhr und Ausfuhr im Jahrfünft 192oj24 etwa die 
Wage. 

Die starke Einfuhr des Jahres 1922 erfolgte zu annähernd 
einem Drittel in Gestalt von Rohrzucker, der überwiegend aus den 
Vereinigten Staaten und Niederländisch-Indien kam. Auch als 
Herkunftsland von Rübenzucker spielten die Vereinigten Staaten 
- neben den Niederlanden - eine erhebliche Rolle. Ander­
seits ging ebenfalls viel Rübenzucker nach den Niederlanden, die 
nach dem Kriege mehr deutschen Zucker aufnahmen als Groß­
britannien. 

4· Gemüse. 

Die Einfuhr an frischem Gemüse war 1920 mit 198 500 t er­
heblich geringer als im Kriege und vor dem Kriege und sank dann 
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Tabelle 38. Ausfuhr von Hackfrüchten und Hackfruchterzeugnissen (t) nach 
Bestimmungsländern 1920 bis 1924 1). 

Bestimmungsland 1920 1)1921 1922 1923 1924 

Kartoffeln, frisch 

Saargebiet 29 510,2 51 417,5 57 39!,6 9 732,3 3 74I,4 
Belgien 774.1 o,8 I 123,9 
Großbritannien 0,4 0,2 2I 994·4 
Italien . 45.9 IO,O 430,2 I 275,3 
Niederlande 33.5 !0,2 622,6 366,3 3 549,8 
Österreich 2I 244,6 4 955,2 7 609,3 5 619,0 2 228,8 
Tschechoslowakei 4 237,0 303,7 I73.5 775,0 I 203,1 
Schweiz I3I,5 I6,3 49·7 I 350,2 24 828,8 

Kartoffelstärke, grün (Naßstärke), trocken, gemahlen (Kartoffelmehl) 

Dänemark :I ~·21 ~,I I I,91 36,31 I 232, I 
Großbritannien I,5 39.7 3 360,9 

Zuckerrüben, frisch, auch zerkleinert 
Tschechoslowakei . • 1 20 8o2,5 1 6 043,8 I ro 46o,I I 16 548,6 I II 76I,5 

Rübenzucker: Kristallzucker (granulierter), auch Sandzucker. 

Estland 

} 
o,1 3 179.5 

Lettland . 33.3 O,I 10 491,4 
Litauen 777·3 
Danzig. I8o,I 0,2 9,8 292,4 3 592,5 
Saargebiet 4 I92,0 3 569,6 6 II4,2 6 28I,3 897.4 
Belgien 0,3 44·5 20,2 I 6oo,8 
Dänemark II 57I,4 
Frankreich . O,I 9 809,2 
Großbritannien 55 996,6 
Niederlande 0,5 774,6 79 I86,7 
Norwegen O,I 9,9 I2 025,0 
Poln.-Oberschlesien I 098,4 79,5 
Portugal . 5 052,0 
Rußland. O,I 0,2 2 375·5 
Finnland 7,8 14,9 22 432,5 
Schweden 0,1 II,J 7 663,0 
Schweiz 2 358,0 I6 840,6 
Ägypten. 3 087,4 
Britisch-Indien I2 097.3 
Argentinien. I 700,9 

Rübenzucker: Platten-, Stangen-, Würfelzucker 

Saargebiet .... ·1 32,I I I 251,41 2 687,91 882,2 [ I75,5 
Norwegen . . . . . - - o,I - 1 2 3I9,9 

1) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Ausfuhr 
in einem der Jahre I92o bis I924 mindestens rooo t betrug. Für die Be­
deutung des Punktzeichens (.) vgl. Tabelle 36, Anm. r. 

2) Nur Mai bis Dezember. 
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Tabelle 38. Ausfuhr von Hackfrüchten und Hackfruchterzeugnissen (t) nach 
Bestimmungsländern 1920 bis 1924. (Schluß.) 

Bestimmungsland 1922 

Dänemark .. 
Großbritannien 
Niederlande 
Norwegen 
Portugal . 
Finnland 
Schweiz . 

Saargebiet 
Lettland . 
Dänemark 
Großbritannien 
Niederlande 
Norwegen 
Finnland 
Schweden 
Schweiz . 

Großbritannien 
Niederlande 
Norwegen 

Rübenzucker: gemahlener Melis 

O,I 

Rübenzucker: gemahlene Raffinade 

I4,3 78,5 698,7 I 078,2 

0,2 

O,I 

Rübenzucker: Farin 

Rübenzucker, roh er, fester und flüssiger 

I 3I6,3 Saargebiet 
Belgien 
Dänemark 
Danzig .. 
Großbritannien 
Niederlande 
Schweden .. 
Schweiz ... 

6o,o 6 000,0 2 729,8 
774,6 

3 65o,o 

I 744,0 
2 6o8,o 

2 333·7 
2 673.5 
I 8o5,3 
I 233,6 
I 563,0 

326,2 
I 549,1 
I o26,r 
4 43I,4 
3 926,<) 
7 778,5 
4 909,4 
5 948.7 
I 3I7,8 

I 283,9 
I 20I,9 
I 050,5 

2 040,0 
I 569,9 
8 958,8 
3 739,0 

24 209,0 
9 245·5 
I 780,2 

Füllmassen, Zuckerabläufe (Sirup, Melasse), Melassekraftfutter; 
Riibensaft, Ahornsaft 

Saargebiet 
Dänemark 
Österreich 
Schweden 
Verein. St. v. Amerika 

3I6,o 936,4 I 550,0 
O, I 284,4 57,3 

55,0 

526,o 
o,o 

Il,2 

8,4 

91,<) 
17 252,4 
4 517.3 
I 644,1 
3 830,3 

Stärkezucker, Fruchtzucker und andere nicht genannte gärungsfähige 
Zuckerarten; Dextrinsirup; gebrannter Zucker 

Großbritannien . . . I 2,0 I I 50I,4 I I 868,6 
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Tabelle 39· Ausfuhr von Gemüsen (t) nach Bestimmungsländern 
1920 bis 19241). 

Bestimmungsland zg2o 1) zg2z 1922 1923 %924 

Rotkohl (Rotkiaut) 
Saargebiet 462,3 1 524,0 1 II0,6 

Weißkohl (Weißkraut) 
Saargebiet 5 084,0 6 42I,6 I 9I2,9 239,0 46I,4 
Österreich 2 532,4 232,9 98.7 3.7 3 I84,5 
Poln.-Oberschlesien 475.6 82,9 I 097,3 
Schweiz 873,0 IO,I II,2 64I,5 

Wirsingkohl (Savoyer, Welsch-, Börskohl) 
Poln.-Oberschlesien I I I I 

Zwiebeln 
Dänemark . 

I 
4,21 I2,21 2I,21 

Saargebiet . I 535,3 I 2I2,3 573.9 
Poln. -Oberschlesien 280,2 

Gurken, Kürbisse, Melonen 
Poln.-Oberschlesien ·I 
Großbritannien . . ·1 
Österreich . . . . . 
Verein. St. v. Amerika 

Karotten, Kohlrabi, 

Saatgebiet . 
Österreich 
Poln.-Oberschlesien 
Schweiz 

I I 
Meerrettich 

490,61 314.31 
36,4 I9,I 

546,5 65I,9 

297.7 1 

694.41 
I26,3 
86o,o 

Radieschen, Rettiche, Feld­
Knollensellerie 

3 835,I 2 926,3 528,o 
3 454,5 I,2 I,I 

7 105,6 
39I,2 

o,r 

40,7 540,8 

590,4 232,5 
38,2 2I,2 

632,7 356.5 

66,8 839,0 

550,81 7I5,8 
466,4 562,0 
990,6 639,6 

und andere Rüben, 

375.4 656.4 
II2,6 

Salat, Spinat, Brüsseler Zichorie, Petersilie 
Poln.-Oberschlesien . I I I I27,6 I 536,6 I 699,0 
Champignons, einfach zubereitet, Artischocken, Melo11en, Pilze, 
Rhabarber, Spargel, Tomaten, zerkleinert, getrocknet oder sonst einfach 

zubereitet 
Frankreich . . . . . I 15,I I 159,3 I 578,5 I 1,3 I I,o 
Küchengewächse, getrocknet oder sonst einfach zubereitet, vor­
stehend nicht genannt; Speisebohnen, Erbsen, zerkleinerte Kartoffeln, 

Sämereien zum Genusse, einfach zubereitet; Sauerkraut 
Saargebiet 339,6 389,7 926,I I8o,7 
Österreich I I67,4 8,o II,I 
Ostpolen . r 477,9 450,0 4,6 
Schweiz . 598,6 r,I 20,6 I2,I 332,8 

1) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Ausfuhr 
in einem der Jahre I920 bis I924 mindestens 500 t betrug. Für die Be­
deutung des Punktzeichens (.) vgl. Tabelle 36, Anm. I. 

B) Nur Mai bis Dezember. 
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sogar noch bedeutend, war aber 1924 mit 274 500 t wieder an­
nähernd ebenso hoch wie im letzten Vorkriegsjahrfünft (290 300 t). 
Die Ausfuhr, die während des Krieges stark eingeschränkt wor­
den war, betrug 1920 immerhin 31 ooo t, war aber in der Folge­
zeit wesentlich geringer. Der Einfuhrüberschuß war im Durch­
schnitt des Jahrfünfts 1920/24 mit 125 900 t nur halb so hoch 
wie im letzten Vorkriegsjahrfünft (245 500 t). Die Einfuhr an 
getrockneten Küchengewächsen, die schon während des Krieges 
zugenommen hatte, war auch nach dem Kriege, namentlich im 
Jahre 1924, viel größer als vor dem Kriege. 

Besondere Bedeutung hatte die Einfuhr von Kohl aus den 
Niederlanden. Die Einfuhr von Gurken und Zwiebeln, die vor 
dem Kriege wichtig gewesen war, trat nunmehr etwas in den 
Hintergrund. Die meisten Gurken kamen nach wie vor aus den 
Niederlanden (1924 aus der Tschechoslowakei}, die meisten Zwie­
beln nicht mehr aus Ägypten, sondern aus Italien. 

IV. Verbrauch. 
A. Vorkriegszeit. 

a) Menschliehe Ernährung. 

r. Kartoffeln. 

Die heimische Kartoffelernte betrug im Durchschnitt des Jahr­
fünfts 1909/13: 45 973 300 t. Dazu kommt ein Einfuhrüberschuß 
von 295 700 t, so daß sich die gesamte verfügbare Menge auf 
46 269 100 t stellte. 

Über die Verwendung der Kartoffeln in der Vorkriegszeit liegen in der 
Literatur mannigfache Angaben vor. Eine Zusammenstellung der bekann­
teren Schätzungen führt zu folgendem Ergebnis: 

Verwendungsart 
Verwendung in Mill. t Verwendung in '/o 

r. I 2. I 3· I 6. r. I 2. I 3· I 4· I s. I 6. 

Aussaat 5,2 6,5 6,6 IO,O 12 151 13 15 15 20 
Menschliche Ernährung 12,0 13,0 14.4 12,5 28 29 29 30 18 25 
Brennerei 2,5 

}4·6 
2,3 2,25 6 

} 10 
5 51/2 6 41/2 

Stärkefabrikation 1,4 1,5 1,5 3 3 31/2 4 3 
Kartoffeltrocknung 0,6 I 2 
Verfütterung . 17,6 16,3 

}24,6 
r8,75 41 36 

} 49 34 47 371/2 
Verlust 4·3 4·6 5,0 10 10 10 IO IO 

Zusammen. 43·0 45.0 50,0 50,0 100 100 I roo l1oo 1 100 100 

1 W. Behrend: Deutschlands Kartoffelerzeugung und Verbrauch in 
Gegenwart und Zukunft. Berlin 1905. 
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2 Graf Otto Moltke: Noch ein Wort über Krieg und Volksernährung. 
(Preußische Jahrbücher Bd. 155, S. 480, März 1914.) 

3 Hennig im Jahrbuch des Vereins der Spiritus-Fabrikanten in Deutsch­
land Jahrg. 1914, S. 412. 

4 Friedrich Edler von Braun: Kann Deutschland durch Hunger 
besiegt werden? München 1914, S. 9. 

5 Herter: Zur Sicherstellung der Volksernährung. (Mitteilungen der 
Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft XXX. J ahrg. Stück 3 vom 
16. Januar 1915.) 

6 Küster- Hünseler (1915) zitiert in Lexikon der Ernährungskunde, 
herausgeg. von E. Mayerhofer und C. Pirq uet, Wien 1925, S. 541. 

Aussaat. Rem y 1) setzt bei Dibbel- und Horstsaat für wüch­
sige Kartoffeln 2000 bis 3000 kg, für wenig wüchsige Kartoffeln 
1500 bis 2500 kg auf das Hektar an. Das Kaiserliche Statistische 
Amt rechnete mit 2000 kg. Übernimmt man die Zahlen des Sta­
tistischen Amts, so ergeben sich als Saatmengen für den Durch­
schnitt des Jahrfünfts 1909/13: 6 667 654 t. Diesem Ergebnis 
entsprechen auch die Schätzungen Moltkes und Hennigs. 

Menschliche Ernährung. Behrend war auf Grund ein­
gehender Erhebungen im Jahre 1905 zu einem durchschnittlichen 
jährlichen Verzehr von 200 kg gelangt. Denselben Standpunkt 
vertrat noch J. U. Müller im Jahre 1913, wenn er meinte 2), man 
werde "den Verbrauch der Kartoffel als unmittelbares Nahrungs­
mittel auf den Kopf der Bevölkerung im Jahre immerhin auf 200 kg 
annehmen müssen". Das Preußische Landesökonomiekollegium 
schätzte ihn für den Osten auf 250 kg, für den Westen und Süden 
auf 200 kg, im ganzen auf 217 kg 3). Hier sollen 33% der nach 
Abzug der Aussaat verbleibenden Erntemengen, sowie der ge­
samte Einfuhrüberschuß für menschliche Ernährung gerechnet 
werden 4); das sind 13 266 6oo t oder 203 kg auf den Kopf der Be­
völkerung. 

I) Vgl. "Saat- und Standraumsverhältnisse der wichtigsten Feld­
gewächse" in Mentzel und v. Lengerkes Landwirtschaftlichem Kalender 
1915, Erster Teil, S. 78. 

2) "Die deutsche Volksernährung unter dem Gesichtspunkt der wirt­
schaftlichen Kriegsbereitschaft", Berlin 1913, S. 5· 

3) Vgl. Drucksachen des Hauses der Abgeordneten, 22. Legislatur­
periode, II. Session 1914/I5, S. 4063. 

4) Dieser Anteil erscheint höher als der üblicherweise in der Literatur 
angenommene (und insbesondere sehr viel höher als der sicher zu niedrige 
Prozentsatz von Herter). Er darf aber meines Erachtens im Hinblick 
auf die Mißernte von 191 r, die z. B. einen Rückgang in der Kartoffelbrennerei 
um ein Viertel zur Folge hatte, nicht geringer geschätzt werden. Insbesondere 
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Gewerbliche Verwendung. In der Branntweinbrennerei 
wurden im Durchschnitt der Betriebsjahre 1908jo9 bis 1912/13: 
2 517 059 t Kartoffeln verwertet!). In den Kartoffelstärke- und 
Kartoffelsagofabriken wurden im Betriebsjahr 1910/n verarbei­
tet: I 328 965 t Kartoffeln (davon 37 438 t ausländischer Erzeu­
gung), an Halbfabrikaten 15 120 t trockene Kartoffelstärke und 
Kartoffelmehl und 68 145 t feuchte Kartoffelstärke ( Rohstärke), 
feuchte Schlammstärke und Dextrin 2). In den Kartoffeltrock­
nungsanstalten wurden nach der amtlichen Statistik in den Be­
triebsjahren 1908/09 bis 1910/II verarbeitet: 160 540 t, 332 642 t 
bzw. 417 641 t 3). Nach einer Erhebung der Zentralstelle für das 
Trocknungswesen stieg die Verarbeitung im Betriebsjahr 1913/14 
auf 539 700 t 4). Geringe Kartoffelmengen wurden auch in der 
Bierbrauerei, in der Papierindustrie usw. verwertet. Da ein Teil 
der Erzeugnisse der Kartoffelstärke- und Kartoffelsagofabriken 
und fast die ganzen Erzeugnisse der Kartoffeltrocknungsanstal­
ten wieder der menschlichen Ernährung und der Viehfütterung 
zugutekommen, sind nur n% der nach Abzug der Aussaat ver­
bleibenden Erntemengen auf gewerbliche Zwecke verrechnet 
worden 5). 

Verluste. Die Verluste bei der Aufbewahrung werden über­
einstimmend auf Io% der Erntemengen geschätzt. Dieser Anteil 
wird auch hier eingesetzt. 

ist zu beachten, daß dieser Anteil- im Gegensatz zu den in der Literatur 
üblichen Prozentsätzen, die nur den unmittelbaren menschlichen Verzehr 
betreffen- auch die in den Kartoffelstärkefabriken und Kartoffeltrocknungs­
anstalten verwerteten und der menschlichen Ernährung in verarbeiteter 
Form dienenden Kartoffeln mitberücksichtigt. 

1) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 191 r, I, 
Nachtrag S. 41; 1912, I, S. 281; 1914, I, S. 341. 

2) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 1914, III, 
S. 114. Nimmt man mit Behrend (a. a. 0. S. 24) an, es würden "bei mitt­
lerer Arbeit aus roo Ztr. Kartoffeln von mittlerem Stärkegehalt (r8%) ge­
wonnen 26,o Ztr. feuchte Stärke oder 15,6 Ztr. trockene Stärke", so würden 
den 15 120 t trockener Kartoffelstärke 96 900 t Kartoffeln und den 68 145 t 
feuchter Kartoffelstärke 262 100 t Kartoffeln entsprechen, die aber schon 
in obigen I 328 965 t enthalten sind. 

3) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs I9I3, III, 
Ergänzungsheft S. 76. 

4) Vgl. La uterbach: Die Kartoffeltrocknung im Kriege (Beiträge zur 
Kriegswirtschaft Heft 54/55), Berlin I9I9, S. II f. 

5 ) Bei Ansetzung von I I% istbereits dem Ausfuhrüberschuß an Kartoffel­
stärke und Kartoffelmehl Rechnung getragen. 
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Viehfütterung. Als Viehfutterwürden demnach I7 4I3 Boot, 
d. h. 44% der nach Abzug der Aussaat vorhandenen Erntemengen 
verbleiben. 

Die Verwendung der insgesamt zur Verfügung stehenden Kar­

toffeln wäre danach im Jahrfünft I909/I3 die folgende gewesen: 

Aussaat 
Menschliche Ernährung 
Gewerbliche Zwecke 
Verluste ... 
Viehfütterung . . . 

6 667 654 t 
13 266 6II t 
4 323 623 t 
4 597 331 t 

.. 17413839t 
---------

Zusammen 46 269 05~ t 

2. Zucker. 

Die Verwendung des Zuckers läßt sich ohne weiteres aus den 
Berichten c;les Kaiserlichen Statistischen Amtes über .,Zucker­
gewinnung und -besteuerung im deutschen Zollgebiete" entneh­
men. Rechnet man nach dem Vorbild der amtlichen Statistik 
den Rohzucker im Verhältnis von IO : 9 auf Verbrauchszucker 
um, so ergeben sich als Durchschnitt der am I. September be­

ginnenden Betriebsjahre I9o8{o9 bis I9I2/I31): für die Gewinnung 

I 963 897 t, für die Einfuhr 4435 t, für die Ausfuhr 733 6o6 t. Für 
den inländischen Verbrauch verfügbar blieben demnach I 234 726 t. 
Davon wurden zum inländischen Verbrauch gegen Entrichtung 
der Verbrauchsabgabe bzw. des Eingangszolles in den freien Ver­

kehr gesetzt I I82 843 t und nach Abzug der Abläufe I I79 303 t. 
Diese stellen den Verzehr dar, dem ein Ausfuhrüberschuß von 

729 I7I t gegenübersteht. 

3· Andere Hackfrüchte. 

Die Saatmengen sind so gering, daß sie füglieh vernachlässigt 
we:rden können. Als Abgang für Viehfütterung wurden bei Möh­
ren 75%. bei weißen Rüben go%, bei Kohlrüben und anderen 
Hackfrüchten .95% in Abzug gebracht. Das Gesamtgewicht der 
so für die menschliche Nahrung verfügbaren Rüben stellt sich auf 

I 064 400 t. 
4· Gemüse. 

Die heimische Ernte an feldmäßig gebauten Gemüsen im 
Durchschnitt des Jahrfünfts I909/I3 ist in Tabelle I5 wieder-

1) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 1913, 

IV, S. 95· 
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Tabelle 40. Inländische Erzeugung an Rüben (t) im Jahresdurchschnitt 
1909/13. 

Inländische Erzeugung Zur menschl. 
Rüben Abgang für Ernährung 

Insgesamt Viehfutter verfügbar 

Möhren . I 283 602 g62 70I 320 gor 
Weiße Rüben 3 856 675 3 47I oo8 385 667 
Kohlrüben. 6 787 qo 6 447 783 339 357 
Andere Hackfrüchte1). 370 404 35I 884 r8 520 

Rüben überhaupt. 12 297 821 ll 233 376 1 064 445 

1) Ausschließlich Kartoffeln, Zucker- und Runkelrüben. 

gegeben. Sie stellt sich auf 2 950 8oo t. Dazu kommt noch das 
in Hausgärten angebaute Gemüse, das man vielleicht auf 
2 ooo ooo t ansetzen kann. Der Einfuhrüberschuß betrug 
248 roo t (vgl. Tab. 28). Die Saatmengen sind so gering, daß 
sie vernachlässigt werden können. Das gesamte für menschliche 
Nahrung verwendete Gemüse hätte sich danach auf 5198 900 t 
belaufen. 

Tabelle 41. Verbrauch an Gemüsen (t) zur menschlichen Nahrung 
im Jahresdurchschnitt 1909/13. 

Gemüse Inländische Einfuhr- Verbrauch 
Erzeugung überschuß insgesamt 

Weißkohl . I 918 oo8 - 10 27I 1) I 907 737 
Rot-, Wirsing-, Rosenkohl usw. 397 IIO 25 293 422 403 
Blumenkohl . 37 635 45 510 83 145 
Grüne Erbsen . 6o 738 } 16 I59 Grüne Bohnen . 5° 575 

127 472 

Gurken. 74 ogo 

l '7'4'9') J Spargel . 41 175 
Andere feldmäßig gebaute Ge- 2 658 159 

müse. 371 475 
In Hausgärten gebaute Gemüse 2 000 000 

Gemüse überhaupt . 4 950 8o6 248 110 11 5 198 916 

1) Hier ist angenommen, daß 30% der Einfuhr und 95% der Ausfuhr 
von Rot- und Weißkohl auf Weißkohl entfielen. 

2) Einschließlich getrocknete Gemüse. 

5· Hackfrüchte und Gemüse zusammen. 

Der menschlichen Nahrung dienten im letzten Vorkriegsjahr­
fünft 13 z66 6oo t Kartoffeln, r 179 300 t Zucker, r o64 400 t 
Rüben und 5 198 900 t Gemüse, also insgesamt 20 709 zoo t Hack-
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früchte, Hackfruchterzeugnisse und Gemüse. Den 543 8oo t mehr­
eingeführten Kartoffeln und Gemüsen stand ein Ausfuhrüberschuß 
von 729 zoo t Zucker gegenüber. Nimmt man an, daß die Verluste 
von der Erzeugungsstätte bzw. von der Zollgrenze bis zum Ver­
braucher bei den Hackfrüchten und Gemüsen ro%, beim Zucker 
3% betrugen, so ergeben sich als täglicher Verzehr auf den Kopf 
der Bevölkerung 500 g Kartoffeln, 48 g Zucker, 40 gRüben und 
196 g Gemüse, also insgesamt 784 g Hackfrüchte und Hackfrucht­
erzeugnisse. 

Für die Umrechnung in ausnutzbare Nährstoffe übernehme ich 
wieder die Ansätze aus der früheren Arbeit von Z un tz und mir1). 

Wir sind dabei von den Angaben bei König (a. a. 0. Bd. II, S. 148of., 
q85-1487, 1491) ausgegangen. 

Bei Kartoffeln haben wir für Abfälle 1/ 6 von den ausnutzbaren Nähr­
stoffen abgesetzt. 

Für weiße (Wasser-) Rüben wurde .,Kohlrübe Brassica rapa rapifera", 
für Kohlrüben (Wruken) und andere Hackfrüchte wurde .,Kohlrübe 
Brassica napus esculenta", für Weißkohl wurde .,Weißkraut (Kabbes)" 
zugrunde gelegt. Für die übrigen Gemüse wurde ein Durchschnitt aus den 
Angaben von König gebildet, immer unter Berücksichtigung der Abfälle. 
Da aber über diese Abfälle in der I.iteratur (vgl. König: II, S. 916, 925 
und Bremer, Nährwert und Geldwert unserer Nahrung, Dresden 1907, 
S. 168f.) nur wenig präzise Angaben vorliegen und der Anteil der einzelnen 
Gemüse an der Gesamtmenge unbekannt ist, handelt es sich nur um grobe 
Schätzungen. 

Bei Berechnung der Kalorien von Zucker wurden 2% der Saccharose 
als nicht ausnutzbar gerechnet. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet danach der 
Verbrauch von 20 709 200 t Hackfrüchten, Hackfruchterzeugnis­
sen und Gemüsen 246 8oo t Eiweiß, 22 8oo t Fett, 3 683 200 t 
Kohlenhydrate und r6 rrg Milliarden Kalorien. Die 784 g, die 
täglich auf den einzelnen Menschen entfielen, bedeuten 9,3 g Ei­
weiß, 0,9 g Fett, 142,2 g Kohlenhydrate und 621 Kalorien. Rech­
net man die 543 900 t Kartoffeln und Gemüse, die vom Ausland 
kamen in ausnutzbare Nährstoffe um, so ergeben sich 76oo t Ei­
weiß, 8oo t Fett, 64 6oo t Kohlenhydrate und 302 Milliarden Ka­
lorien. Anderseits bedeutete der Ausfuhrüberschuß von 729 200 t 
Zucker einen Abgang von 713 goo t Kohlenhydrate und 2851 Mil­
liarden Kalorien. Wir verdankten also dem Ausland insgesamt 
76oo t Eiweiß und 8oo t Fett, während wir ihm 649 300 t Kohlen-

1 ) Vgl. Kuczynski und Zuntz: Deutschlands Nahrungs- und Futter­
mittel (Allgemeines Statistisches Archiv, 9. J ahrg., 1915) S. n6f., II9, 123. 
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hydrate und 2549 Milliarden Kalorien lieferten. Auf den Kopf 
und den Tag erhielten wir vom Ausland 0,3 g Eiweiß und gaben 
ihm 26,6 g Kohlenhydrate und 105 Kalorien ab. 

b) Viehfütterung. 

Inländische Erzeugung. 

Die im Jahresdurchschnitt rgogjr3 zur Fütterung verwendeten 
Anteile der heimischen Ernte an Kartoffeln, Möhren, weißen 
Rüben, Kohlrüben und "anderen" Hackfrüchten sind bereits 
(S. 222f.) berechnet worden. Dazu kommen die Runkelrüben 
(23 86r zoo t), die, soweit sie nicht zur Aussaat benötigt wurden, 
gänzlich als Viehfutter zu behandeln sind. Die Saatmenge für 
I habeträgt nach Rem y bei Drillsaat 20-30 kg. Unter Zugrunde­
legung einer durchschnittlichen Saatmenge von 25 kg beträgt der 
Abgang für Aussaat r6 122 kg. Dazu kommen für 7806 ha Runkel­
rüben zum Samengewinn 195 t Saatl). Die gesamte für Viehfutter 
verfügbare Menge Runkelrüben stellt sich somit auf 23 844 8oo t. 
Im ganzen betrugen danach die als Viehfutter verwendeten hei­
mischen Hackfrüchte 52 492 ooo t. 

Daneben kamen als Viehfutter die Blätter aller dieser Hack­
früchte und außerdem der Zuckerrüben in Betracht. Da indes 
Topinambur- und Kartoffelkraut nur wenig 2) und auch die Blätter 
der übrigen Hackfrüchte nicht vollständig verfüttert werden, sind 
hier die Blätter von Kartoffeln und "anderen" Hackfrüchten un­
berücksichtigt geblieben. Die insgesamt zur Viehfütterung ver­
wendete Blättermenge stellt sich dann (vgl. Tab. rs) auf r86398oot. 

Endlich sind die Abfälle bei der gewerblichen Verarbeitung 
der Kartoffeln und der Zuckerrüben, nämlich die Schlempe, die 
Schnitzel und die Melasse zu berücksichtigen. Die inländische 
Erzeugung an Schlempe habe ich in der Weise berechnet, daß ich 
von dem Rohproteingehalt der in der Kartoffelbrennerei ver-

1) Der geringfügige Außenhandel in Runkelrübensamen, der in der 
Reichsstatistik nicht gesondert nachgewiesen ist, konnte hier vernachlässigt 
werden (ebenso wie der Außenhandel in Gemüsesamen). 

2) "Das Kartoffelkraut wird in der Mehrzahl der Fälle nicht sonderlich 
beachtet. Vielfach verbrennt man es- eine unberechtigte Verschwendung 
organischer Substanz - oder man pflügt es unter; oft verwendet man es 
zum Bedecken von Kartoffelmieten, mitunter wohl auch zur Einstreu." 
(J. Hausen: Die Kartoffel, ihre betriebswirtschaftliche Bedeutung, ihr 
Anbau und ihre Verwendung, in "Beiträge zur Kriegswirtschaft" Heft 2, 

Berlin rgr6, S. 26.) 
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wendeten Kartoffeln und Gerste ausging und annahm, daß er 
ganz in die Schlempe übergeht. 

Im Durchschnitt der Betriebsjahre 19o8jo9 bis 1912/13 wurden, wie 
gezeigt, 2 517 059 t verwendet. Die Kartoffeln werden mit etwa 41/ 2% 
Malz eingemaischt. Der Rohproteingehalt beträgt nach Kellner für "Kar­
toffeln mittel" r,r%, für "Malz trocken" 7,6%. Es enthalten somit rooo kg 
Kartoffeln II kg Rohprotein und 45 kg Malz 3,4 kg Rohprotein. Den 
2 517 059 t Kartoffeln entsprechen also 36 246 t Rohprotein. Der Rah­
proteingehalt der Trockenschlempe beträgt nach Kellner 12,2%. Die 
36 246 t Rohprotein entsprechen also 297 096 t trockener Schlempe. 
(Einen Abzug für Verluste habe ich nicht vorgenommen, weil ich anderseits 
den - geringen - Nahrungswert der zugesetzten Hefe, der auch in die 
Schlempe übergeht, unberücksichtigt gelassen habe.) - Die Pülpe wurde 
nicht besonders als Viehfutter verrechnet, weil von vornherein ein Teil der 
zu gewerblichen Zwecken verwendeten Kartoffeln als Viehfutter abgesetzt ist. 

Ähnlich habe ich die inländische Erzeugung an Rübenschnit­
zeln in der Weise berechnet, daß ich von dem Rohfasergehalt 
der Zuckerrüben ausging und annahm, daß er ganz in die Schnitzel 
übergeht. 

Die Zuckerrübenernte hetrug im Durchschnitt des Jahrfünfts 1909(13: 
14 256 768 t (vgl. Tab. 15). Der Ausfuhrüberschuß betrug 12 051 t. Es 
blieben also zur Verarbeitung 14 244 717 t. Der Rohfasergehalt beträgt 
nach Kellner für Zuckerrüben 1,5%, für frische Zuckerrübenschnitzel 
1.4 %· Den 14 244 717 t Zuckerrüben entsprechen also 15 262 197 t 
Schnitzel. 

Die Erzeugung an Melasse wurde alljährlich vom Kaiserlichen 
Statistischen Amt für das Betriebsjahr vom r. September bis 
31. August bekanntgegeben. Danach betrug der Gesamtertrag 
an Melasse ("andere Zuckerabläufe als Speisesirup") im Durch­
schnitt der Betriebsjahre rgo8fog bis I9I2/I3: 448 464 t; davon 
wurden entzuckert 204150 tl). Hier soll angenommen werden, 
daß von der nicht entzuckerten Melasse ein Viertel zu gewerb­
lichen Zwecken und drei Viertel als Viehfutter dienten. 

"Die Melasse wird, soweit sie nicht zur Entzuckerung gelangt, zur 
Branntweinerzeugung, in kleineren Mengen auch in Hefe-, Farben-, Wichse-, 
Seife und Zichorienfabriken, zur Herstellung von Soda und Pottasche, 
sowie auch als Bindemittel bei der Farbholzextraktbereitung und bei der 
Herstellung von Formen in Eisengießereien verwendet, ferner, und zwar in 
neuerer Zeit zu einem recht erheblichen Teile, zur Viehfütterung"2). In 

1 ) Vgl. Vierteljahrshefte ·zur Statistik des Deutschen Reichs 1910, IV, 
S. 14of.; I<)II, IV, S. 162f.; 1913, IV, S. 88f. 

2) Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 1913, IV, S. 87. 

IS* 



der Branntweinbrennerei wurden im Durchschnitt der Betriebsjahre 
rgo8jog bis rgr2j13 39 66r t verwertetl). 

Der Gesamtbetrag der als Viehfutter verwendeten Abfälle bei 
der Verarbeitung der Kartoffeln und der Zuckerrüben stellt sich 
danach auf 15 742 500 t. 

Im ganzen betrug also die inländische als Viehfutter verfüg­
bare Erzeugung von Hackfrüchten und Hackfruchtabfällen 
86 874 300 t. 

Zuschuß vom Ausland. 

Die Einfuhr und Ausfuhr von Hackfrüchten und Abfällen ist 
bereits in Tab. 28 wiedergegeben worden2). Als Viehfutter wer­
den hier die Rüben mit Ausnahme der Zuckerrüben, die Rüben­
schnitzel und die Schlempe gerechnet. Im ganzen stellte sich da­
nach der Zuschuß vom Ausland auf 86 8oo t. 

Verbrauch an Futtermitteln. 

Der Viehfütterung dienten 52 493 8oo t Knollen und Wurzeln, 
18 639 8oo t Blätter und 15 827 6oo t Abfälle, also insgesamt 

Tabelle 44· Verbrauch an Hackfrüchten und Hackfruchtabfällen (t) zur 
Viehfütterung im Jahresdurchschnitt I909/I3. 

Hackfrüchte, Abfälle Inländische Einfuhr· Verbrauch 
Erzeugung überschuß 

Kartoffeln 17 413 839 - 17 413 839 
Kartoffelschlempe 297 096 56 905 354 001 

Zuckerrübenblätter 9 997 434 - 9 997 434 
Zuckerrübenschnitzel 15 262 197 28 132 15290329 
Melasse 183 236 - 183 236 

Runkelrüben 23 844 835 1804 23 846 639 
Runkelrübenblätter 6 448 960 - 6 448 960 

Möhren 962 701 - 962 701 
Möhrenblätter 304 Oll - 304 Oll 

Wasserrüben 3 471 oo8 - 3 471 oo8 
Wasserrübenblätter 531 934 - 531 934 

Kohlrüben 6 447 783 - 6 447 783 
Kohlrübenblätter I 357 428 - I 357 428 

Andere Hackfrüchte. 351 884 - 351 884 

Zusammen. 86 874 346 I 86 841 86 961 187 

1) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs I9ll, I, 
Nachtrag S. 41; 1912, I, S. 281; 1914, I, S. 341. 

2) Für Schlempe vgl. Erstes Kapitel, Tab. 31. 
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Tabelle 45· Nährwert der als Viehfutter verwendeten Hackfrüchte und Hack­
fruchtabfälle im Jahresdurchschnitt Igog/I3. 

Hackfrüchte, Abfälle Verbrauch 
1000 t 

Ausnutzbare Nährstoffe 

Roh- I Stärke-~ Roh- I Stärke­
protein wert protein wert 

kg auf I dz. in IOOO t 

Knollen, Wurzeln 
artoffein K 

R 
M 
w 
K 
A 

unkelrüben . 
öhren 
asserrüben 
ohlrüben. 
ndere Hackfrüchte 

K nollen,Wurzeln zus. 

Zuckerrüben . 
Runkelrüben . 
Möhren 
Wasserrüben . 
Kohlrüben. 

Blätter zusammen 

Kartoffelschlempe 
uckerrübenschni tzel z 

M elasse . 

Abfälle zusammen 

17 413,8 
23 846,6 

962,7 
3 47I,O 
6 447.8 

351,9 

52 493.8 

9 997.5 
6 449,0 

304,0 
531,9 

I 357,4 

18 639.8 

354,0 
15 290,3 

183.3 

15 827,6 

Insgesamt ... I 86 961,21 

I,I 19,9 191,6 3465>4 
o,8 6,8 190,8 1621,6 
o,8 9,0 7.7 86,6 
o,6 4.9 20,8 170,1 
1,2 8,2 77.4 sz8,7 
1,2 8,2 4·2 28,9 

I 492,5 5901,3 

Blätter 

0,9 4.5 90,0 449.9 
o,8 2,9 51,6 187,0 
1,1 4,2 3.3 12,8 
o,8 3,1 4.3 16,5 
o,8 3.1 10,9 40,9 

160,1 707,1 

Abfälle 

12,2 
133.6 43,21118,9 

0,3 s.o 45.9 764.5 
5.4 52>4 9,9 96,o 

I 99,0 1 979>4 

Davon zuschuß 
vom Ausland 
Roh· I Stärke­

protein wert 
in 1ooo t 

- -
o,o 0,1 
- -
- -
- -
- --

0,0 0,1 

- -
- -
- -
- -
- -
- I -

6,9 19,1 
0,1 1,4 
- -
7,0 20,5 

86 g6r 200 t Hackfrüchte und Hackfruchtabfälle. Die Knollen, 
Wurzeln und Blätter waren so gut wie ganz heimisches Erzeugnis. 
Von den Abfällen stammten 85 ooo t oder 1/ 2% vom Ausland. 

Bei der Umrechnung in ausnutzbare Nährstoffe bin ich von den 
Angaben Kellnersl) ausgegangen. Da von dem Nährwert der Rüben­
blätter etwa die Hälfte beim Einsäuern und infolge ungünstigen Ernte­
wetters verloren geht, auch wenn die größte Sorgfalt geübt wird, ist hier 
bei den Blättern stets nur die Hälfte der bei Kellner angegebenen Nähr­
werte eingetragen worden. Bei Kartoffeln wurde "Kartoffeln mittel", bei 
Kartoffelschlempe "Kartoffelschlempe getrocknet", bei Melasse "gewöhn­
liche Melasse", bei Runkelrüben "Runkelrübe mittel", bei Wasserrüben 
"Stoppelrübe", bei Wasserrübenblättern "Kohlrübenblätter", bei anderen 

1) Vgl, Mentzel und v. Lengerkes Landwirtschaftlicher Kalender 
1915, Erster Teil, S. 1o8ff. 
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Hackfrüchten ,.Kohlrübe" zugrunde gelegt. Da in der Außenhandels­
statistik die Schlempe mit den eiweißreicheren Rückständen der Stärke­
fabrikation in einer Zahl vereinigt ist, hätte hier eigentlich für den Einfuhr­
überschuß ein anderer Nährwert angesetzt werden müssen als für die hei­
mische Erzeugung, doch wurde bei der Geringfügigkeit der in Betracht 
kommenden Mengen davon Abstand genommen. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der Ver­
brauch von 86 g6r 200 t Hackfrüchten und Hackfruchtabfällen 
751 6oo t Rohprotein und 7 587 8oo t Stärkewert. Davon ent­
fallen auf die 86 8oo t Zuschuß vom Ausland 7000 t Rohprotein 
und 20 6oo t Stärkewert. Der Anteil vom Ausland war also, auch 
in Nährstoffen ausgedrückt, ganz unerheblich. 

Rechnet man den Stärkewert des Futters in Kalorien um, so 
ergibt sich, daß einem Verbrauch für menschliche Nahrung in 
Höhe von r6 ug Milliarden Kalorien ein Verbrauch als Viehfutter 
von 31 uo Milliarden Kalorien gegenübersteht. Da der Gesamt­
verbrauch an Viehfutter, in Kalorien berechnet, reichlich doppelt 
so hoch war wie der Gesamtverbrauch für menschliche Nahrung, 
hatten also die Hackfrüchte (einschließlich Erzeugnisse und Ab­
fälle) und Gemüse für die Tiernahrung annähernd die gleiche Be­
deutung wie für die menschliche Nahrung. Der Zuschuß vom Aus­
land spielte keine Rolle; im ganzen fand vielmehr eine erhebliche 
Abgabe an das Ausland (Zucker) statt. 

B. Kriegszeit. 

Da die Ernte an Hackfrüchten während des Krieges zurück­
ging, dürfte trotz des Fortfalls der Zuckerausfuhr ein Rückgang 
in dem Verbrauch eingetreten sein. Doch fand, wie beim Getreide, 
eine Verschiebung zugunsten der menschlichen Ernährung statt. 
In der ersten Hälfte des Krieges war es namentlich der Verzehr 
an Kartoffeln, der höher war als in der Vorkriegszeit, zum Teil, 
weil Eßkartoffeln und Trockenkartoffeln1) in steigendem Maße 
zur Brotstreckung und zur Nährmittelbereitung verwendet wur­
den. Später war es vor allem die Kohlrübe, auf die notgedrungen 
als Ersatz für andere, fehlende Nahrungsmittel zurückgegriffen 
wurde. Zucker wurde anderseits zu Beginn des Krieges in erheb­
lichem Maße zur Viehfütterung (Pferde) und in Brennereien 

1) Über die starke Zunahme der Kartoffeltrocknung im Kriege vgl. 
insbesondere Lauterbach: a. a. 0. 
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(1914(15: 92 ooo tl), später namentlich zur Herstellung von 
Sprengstoffen verwendet. Doch war der Zuckerverzehr noch in 
der ersten Kriegshälfte wesentlich höher, in der zweiten Kriegs­
hälfte allerdings etwas geringer als in der Vorkriegszeit. 

Nach den Berechnungen des Statistischen Reichsamts2) betrug der 
Verbrauch an versteuertem Zucker, der für den menschlichen Genuß be­
stimmt ist: 

Betriebsjahr kg 
auf den Kopf 

I9I3/I4 I 286 848 I8,99 
I9I4/I5 I 523 747 22,50 
I9I5/I6 I 523 570 22,35 
I9I6/I7 I I98 177 I7,6I 
I917/I8 I 327 987 19,60 
1918/19 I I58 839 I7,98 

Ohne Steuerentrichtung wurden zur Viehfütterung und nach Ver-
gällung zu gewerblichen Zwecken in den freien Verkehr gesetzt: 

19I3/14 0 5 564 t 
1914/15 ° 0 466 599 t 
I9I5/16 . . 238 900 t 
I9I6/1 7 . 58 88I t 
I917/18. . 847oot 
I918/I9 . . I7 144 t 

Der Verbrauch an frischem, insbesondere aber an getrocknetem 
Gemüse nahm im Laufe des Krieges zu. 

C. Nachkriegszeit. 

1. Kartoffeln. 

Die heimische Kartoffelernte betrug im Durchschnitt des Jahr­
fünfts 1920(24: 32 733 100 t. Dazu kommt ein Einfuhrüberschuß 
von 266 300 t, so daß sich die gesamte verfügbare Menge auf 
32 999 500 t stellte. 

Aussaat. Für die Aussaat von 1922 bis 1925 liegen Berech­
nungen des Statistischen Reichsamts vor, das wiederum 2000 kg 
auf das Hektar ansetzt. Führt man die gleiche Berechnung für 
1921 durch, so ergibt sich als durchschnittliche Saatmenge im 
Jahrfünft 1920(24: 5 465 500 t. 

1) Vgl. Robert Follenius und Karl Fessmann: Der Zucker im 
Kriege (Beiträge zur Kriegswirtschaft Heft 12/13), Berlin I9I7, S. 27f., 55, 
sowie August Skalweit: Branntweinwirtschaft und Volksernährung 
(Beiträge zur Kriegswirtschaft Heft 30), Berlin 19I9, S. 12f. 

2) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 1926, I, 
s. 94. IOO. 
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Menschliche Ernährung. Die Zufuhr an Kartoffeln in 
die Städte war in den ersten Jahren nach dem Kriege noch recht 
knapp. Im Durchschnitt des Jahrfünfts 1920/24 war daher der 
Verzehr an Eßkartoffeln auf den Kopf der Bevölkerung geringer 
als vor dem Kriege. Im Verhältnis zur Ernte war er aber doch 
wesentlich höher als 1909/13. Hier sollen 40% (1909/13: 33%) 
der nach Abzug der Aussaat ·verbleibenden Erntemengen, sowie 
der gesamte Einfuhrüberschuß für menschliche Ernährung ge­
rechnet werden; das sind II 173 400 t oder 182 kg (1909/13: 
203 kg) auf den Kopf der Bevölkerung. 

Gewerbliche Verwendung. In der Branntweinbrennerei 
wurden im Durchschnitt der Betriebsjahre 1919/20 bis 1923/24 
nur 424 747 t (1908/09 bis 1912/13: 2 517 059 t) Kartoffeln ver­
wertet!). Über den Verbrauch der Kartoffelstärke- und Kartoffel­
sagofabriken sowie der Kartoffeltrocknungsanstalten liegen keine 
amtlichen Angaben vor; doch dürfte er insgesamt etwa ebenso groß 
gewesen sein wie vor dem Kriege. Da die so verwendeten Kartoffeln 
größtenteils der menschlichen Ernährung und der Viehfütterung 
zugutekommen, da im Gegensatz zur Vorkriegszeit mehr Kartoffel­
stärke und Kartoffelmehl eingeführt als ausgeführt wurden, und 
da die Verwendung frischer Kartoffeln für andere gewerbliche 
Zwecke vermutlich geringer war als vor dem Kriege, sollen hier 
nur 5% (1909/13: II%} der nach Abzug der Aussaat verbleibenden 
Erntemengen auf gewerbliche Zwecke verrechnet werden. 

Verluste. Die Verluste bei der Aufbewahrung waren infolge 
größerer Vorsichtsmaßnahmen sicherlich geringer als vor dem 
Kriege. Sie werden hier mit 6% (1909/13': IO%) eingesetzt. 

Viehfütterung. Als Viehfutter würden demnach 13 033 200 t, 
d. h. 48% (1909/13: 44%) der nach Abzug der Aussaat vorhandenen 
Mengen verbleiben. 

Die Verwendung der insgesamt zur Verfügung stehenden Kar­
toffeln wäre danach im Jahrfünft 1920/24 die folgende gewesen: 

Aussaat ••..... 
Menschliche Ernährung 
Gewerbliche Zwecke 
Verluste. . •• 
Viehfütterung . . 

Zusammen 

54655r8t 
Il 173 367 t 

I 363 381 t 
I 963 988 t 

13 033 202 t 

32 999 456 t 

1) Vgl. Vierteljahrsberichte zur Statistik des Deutschen Reichs 1925, 
III, S. 31, 
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2. Zucker. 

Die Zuckerknappheit war in den erstenJahrennach dem Kriege 
noch größer als in den letzten Kriegsjahren. 

Über die Verwendung des Zuckers unterrichten die Berichte 
des Statistischen Reichsamts über "Zuckergewinnung und Zucker­
besteuerung im deutschen Zollgebiete". Rechnet man wiederum 
den Rohzucker im Verhältnis von IO : 9 auf Verbrauchszucker um, 
so ergeben sich als Durchschnitt der am I. September beginnen­
den Betriebsjahre I9I9/2o bis I923/241) für die Gewinnung: 
I 023 787 t, für die Einfuhr 68 099 t, für die Ausfuhr - wenn man 
für I920/2I, wo Angaben fehlen, IO ooo t ansetzt - 55 797 t. 
Für den inländischen Verbrauch verfügbar blieben demnach 
I 036 089 t. Wie in der Vorkriegszeit kam eine Hergabe zur Vieh­
fütterung und zu gewerblichen Zwecken kaum in Frage. Zum in­
ländischen Verbrauch wurden gegen Entrichtung der vollen Ver­
brauchsabgabe bzw. des Eingangszolls in den freien Verkehr ge­
setzt (ohne Abläufe, Rübensäfte und Stärkezucker): I 034 3IS t 
(I909/I3: I I79 303 t). Davon verdankten wir I2 302 t dem Aus­
land, während wir im letzten Vorkriegsjahrfünft durchschnittlich 
729 I7I t mehr ausgeführt als eingeführt hatten. 

3· Andere Hackfrüchte. 

Als Abgang für Viehfütterung wurden bei Möhren so% 
(I909/I3; 75%), bei Kohlrüben 85% (I909/I3: 95%), bei anderen 
Hackfrüchten8o% (I909/I3: weiße Rüben9o%, andere Hackfrüchte 
95%) in Abzug gebracht. Das Gesamtgewicht der so für die mensch­
liche Ernährung verfügbaren Rüben stellt sich auf 2 OI7 ooo t 
(I909/I3: I 064 400 t). 

Tabelle 46. Inländische Erzeugung an Rüben (t) im Jahresdurchschnitt 
1920/24. 

Inländische Erzeugung zur menschl. 
Rüben Abgang für Ernährung 

Insgesamt Viehfutter verfügbar 

Möhren 839 787 419 894 419 893 
Kohlrüben 6 890 254 5 856 716 l 033 538 
Andere Hackfrüchte!) . 2 8r8 053 2 254 442 563 611 
Rüben überhaupt IO 548 094 8 531 052 2 017 042 

1) Ausschließlich Kartoffeln, Zucker- und Runkelrüben. 

1) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 1926, I, 
s. 100, 
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4· Gemüse. 

Die heimische Ernte an feldmäßig gebauten Gemüsen im 
Durchschnitt des Jahrfünfts I920j24 ist in Tab. 2I wiedergegeben. 
Sie stellt sich auf I 962 200 t. Dazu kommt noch das in Haus­
gärten angebaute Gemüse, das hier - mit Rücksicht auf die 
Ausdehnung dieses Anbaues-trotz der Gebietsverluste, wie für 
die Vorkriegszeit, auf 2 ooo ooo t angesetzt werden soll. Der Ein­
fuhrüberschuß betrug I35 200 t (vgl. Tab. 35). Die Saatmengen 
sind so gering, daß sie vernachlässigt werden können. Das ge­
samte für menschliche Nahrung verwendete Gemüse hätte sich 
danach auf 4 097 400 t belaufen. 

Tabelle 47· Verbrauch an Gemüsen (t) zur menschlichen Nahrung im 
Jahresdurchschnitt 1920/24. 

Gemüse Inländische Einfuhr- Verbrauch 
Erzeugung überschuß insgesamt 

Weißkohl. I 273 7I4 5 664 I 279 378 
Rot-, Wirsing-, Rosenkohl usw. 264 740 35 789 300 529 
Blumenkohl 25 090 I8 598 43 688 
Grüne Erbsen 40 492 I24 40 6I6 
Grüne Bohnen 33 7I7 4 923 38 640 
Spargel 27 450 - I69 27 28I 
Gurken 49 393 
Andere feldmäßig gebaute Ge-

70 2271) 2 367 270 müse 247 65o 
In Hausgärten gebaute Gemüse 2 000 000 

Gemüse überhaupt 3 962 246 I35 I56 ! 4 097 402 
1) Einschließlich getrocknete Gemüse. 

5· Hackfrüchte und Gemüse zusammen. 

Der menschlichen Ernährung dienten im Durchschnitt des 
Jahrfünfts I920/24: rr I73 400 t Kartoffeln, I 034 300 t Zucker, 
2 OI7 ooo t Rüben und 4 097 400 t Gemüse, also insgesamt 
I8 322 IOO t (I909/I3: 20 709 200 t) Hackfrüchte, Hackfrucht­
erzeugnisse und Gemüse. Davon stammten 266 300 t Kartoffeln, 
I2 300 t Zucker und I35 200 t Gemüse vom Ausland. Der Ge­
samtverbrauch wäre mithin - infolge des Rückgangs des Kar­
toffelverzehrs - um I2% geringer gewesen als vor dem Kriege, 
trotzdem der starke Ausfuhrüberschuß an Zucker verschwunden 
war. 

Nimmt man an, daß die Verluste von der Erzeugungsstätte 
bzw. von der Zollgrenze bis zum Verbraucher- infolge größerer 
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Sorgfalt der Erzeuger und Händler als vor dem Kriege - bei den 
Hackfrüchten und Gemüsen nur 8% (1o%), beim Zucker nur z% 
(3%) betrugen, so ergeben sich als täglicher Verzehr auf den Kopf 
der Bevölkerung 458 g (500 g) Kartoffeln, 45 g (48 g) Zucker, 
82 g (40 g) Rüben und 168 g (196 g) Gemüse, also insgesamt 753 g 
(784 g) Hackfrüchte und Hackfruchterzeugnisse. 

Für die Umrechnung in ausnutzbare Nährstoffe gilt im wesent­
lichen das gleiche wie für die Vorkriegszeit. Nur wurde für Kartoffeln 
lJs statt 1/ 6 auf Abfälle gerechnet und für "andere" Hackfrüchte "Kohl­
rübe Brassica rapa rapifera" eingesetzt. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der Ver­
brauch von 18 322 100 t Hackfrüchten, Hackfruchterzeugnissen 
und Gemüsen 221 400 t Eiweiß, 20 6oo t Fett, 3 288 400 t Kohlen­
hydrate und 14 400 Milliarden Kalorien. Die 753 g, die täglich 
auf den einzelnen Menschen entfielen, bedeuten 9,0 g Eiweiß, 
o,8 g Fett, 137,3 g Kohlenhydrate und 6oo Kalorien. Wenn somit 
der Nährwert der täglich verzehrten Hackfrüchte und Gemüse trotz 
geringerer verfügbarer Mengen fast ebenso hoch war wie vor dem 
Kriege (621 Kalorien), so rührt dies daher, daß einmal von den Er­
zeugern und Händlern etwas pfleglicher mit den Waren umgegangen 
wurde, und daß auch die Verbraucher (durch sorgsameres Schälen 
der Kartoffeln) die Lebensmittel teilweise besser ausnutzten. 

Rechnet man die 413 8oo t Kartoffeln, Zucker und Gemüse, 
die vom Ausland kamen, in ausnutzbare Nährstoffe um, so 
ergeben sich 56oo t Eiweiß, 6oo t Fett, 66 700 t Kohlenhydrate 
und 299 Milliarden Kalorien. Auf den Kopf und den Tag erhielten 
wir 0,2 g Eiweiß, 2,7 g Kohlenhydrate und 12 Kalorien - eine 
verschwindend geringe Menge, die aber doch stark mit der Abgabe 
von 105 Kalorien in der Vorkriegszeit kontrastiert. 

b) Viehfütterung. 

Inländische Erzeugung. 

Die im Jahresdurchschnitt 1920/24 zur Fütterung verwendeten 
Anteile der heimischen Ernte an Kartoffeln, Möhren, Kohlrüben 
und "anderen" Hackfrüchten sind bereits (S. 232f.) berechnet 
worden. Dazu kommen die Runkelrüben (21 953 100 t), die ab­
züglich der Saatmengen in Höhe von schätzungsweise 19 ooo t voll 
als Viehfutter zu behandeln sind. Im ganzen betrugen danach die 
als Viehfutter verwendeten heimischen Hackfrüchte 43 498 300 t 
(1909/13: 52 492 000 t). 
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Tabelle so. Verbrauch an Hackfrüchten und Hackfruchtabfällen (t) zur 
Viehfütterung im Jahresdurchschnitt I92o/24. 

Hackfrüchte, Abfälle Inländische Einfuhr- Verbrauch 
Erzeugung überschuß 

Kartoffeln 13 033 202 -
I 

13 033 202 
Kartoffelschlempe 50 134 2644 52 778 

Zuckerrübenblätter 6 404 507 - 6 404 5°7 
Zuckerrübenschnitzel 9 856 859 -4644 9 852 2!5 
Melasse 156 791 - 156 791 

Runkelrüben zr 934 091 -4485 zr 929 6o6 
Runkelrübenblätter 5 933 z68 - 5 933 z68 

Möhren 419 894 - 419 894 
Möhrenblätter 198 897 - 198 897 

Kohlrüben 5 856 7!6 - 5 856 716 
Kohlrübenblätter I 378 063 - I 378 063 

Andere Hackfrüchte. 2 254 442 - 2 254 442 
Andere Hackfruchtblätter 464 372 - 464 372 
Zusammen 67 941 236 -6485 I 67 934 751 

Daneben kommen die Blätter aller dieser Hackfrüchte und 
außerdem der Zuckerrüben in Betracht, von denen hier für die 
Nachkriegszeit nur das Kartoffelkraut ausgeschieden werden soll. 
Die insgesamt zur Viehfütterung verwendete Blättermenge stellt 
sich dann (vgl. Tab. 21) auf 14 379 100 t (1909/13: 18 639 8oo t). 

Endlich sind die Abfälle bei der gewerblichen Verarbeitung 
der Kartoffeln und der Zuckerrüben zu berücksichtigen. Sie sollen 
hier unter Anwendung der gleichen Berechnungsgrundsätze wie 
für die Vorkriegszeit ermittelt werden. Die im Durchschnitt der 
Betriebsjahre 1919/20 bis 1923/24 in der Brennerei verwendeten 
424 700 t Kartoffeln entsprechen so 100 t trockener Schlempe; 
die Zuckerrübenernte von 9 133 100 t zuzüglich 66 6oo t Ein­
fuhrüberschuß an frischen Zuckerrüben ergab 9 856 goo t Schnitzel; 
von den 209 054 t nicht entzuckerter Melasse1) sind 156 8oo t 
als Viehfutter zu rechnen. Der Gesamtertrag der als Viehfutter 
verwendeten Abfälle bei der Verarbeitung der Kartoffeln und 
Zuckerrüben stellt sich danach auf 10 063 8oo t (1909/13: 
15 742 soo t). 

1) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutseben Reichs 1922, II, 
S. 28; 1924, II, S. 23; 1925, II, S. 41. 



Tabelle 51. Nährwert der als Viehfutter verwendeten Hackfrüchte und 
Hackfruchtabfälle im Jahresdurchschnitt 1920(24. 

Hackfrüchte, Abfälle 

Kartoffeln 
Runkelrüben 
Möhren 
Kohlrüben 

Verbrauch 
IOOO t 

Ausnutzbare Nährstoffe Davon Zuschuß vom 
Ausland 

Rohprotein I Stärkewert Rohprotein I Stärkew•rt 
in xooo t in xooo t 

Knollen, Wurzeln 

13 033,2 143.4 2593.3 
21 929,6 175.4 1491,2 -o,o -O,J 

419,9 3.4 37,8 
5 856,7 7o, 3 480,2 

Andere Hackfrüchte. 2 254,5 13,5 110,5 

Knollen, Wurzeln zus. 43 493,9 406,0 

Zuckerrüben 
Runkelrüben 
Möhren 
Kohlrüben . 
Andere Hackfrüchte. 

Blätter zusammen 

Kartoffelschlempe . 
Zuckerrübenschnitzel 
Melasse 

Abfälle zusammen 

lnsgesam t 

Blätter 

6 404,5 57,6 
5 933.3 47.5 

198,9 2,2 
I 378,0 11,0 

464.4 3.7 

14 379,1 122,0 

52,8 
9 852,2 

156,8 

Abfälle 

6,4 
29,6 

8,5 

ro o6r,8 44,5 

67 934,8 572,5 

4713,0 

288,2 
172,1 

8,4 
42,7 
14.4 

525,8 

17,7 
492,6 

82,2 

-o,o 

0,3 
-0,0 

0,3 

0,3 

0,') 

-0,2 

Im ganzen betrug also die inländische als Viehfutter verfüg­
bare Erzeugung von Hackfrüchten und Hackfruchtabfällen 

67 941 200 t (1909/13: 86 874 300 t). 

Zuschuß vom Ausland. 

Die Einfuhr und Ausfuhr von Hackfrüchten und Abfällen ist 
bereits in Tab. 35 wiedergegeben worden1). Als Viehfutter wer­
den hier die Rüben mit Ausnahme der Zuckerrüben, die Rüben­
schnitzel und die Schlempe gerechnet. Im ganzen ergab sich danach 
ein Ausfuhrüberschuß von 6500 t. 

Verbrauch an Futtermitteln. 

Der Viehfütterung dienten 43 493 900 t Knollen und Wurzeln, 
14 379 100 t Blätter und 10 061 8oo t Abfälle - alles so gut wie 
ganz heimisches Erzeugnis. 

1) Für Schlempe vgl. Erstes Kapitel, Tab. 40. 
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Für die Umrechnung in ausnutzbareN ährstoffe gilt im wesentlichen 
das gleiche wie für die Vorkriegszeit. Nur wurden bei "anderen" Hack­
früchten "Stoppelrübe", bei "anderen" Hackfruchtblättern "Kohlrüben­
hlätter" eingesetzt. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der Ver­
brauch von 67 934 8oo t Hackfrüchten und Hackfruchtabfällen 
572 500 t Rohprotein und 5 831 300 t Stärkewert. Davon ent­
fallen auf den Zuschuß vom Ausland nur 300 t Rohprotein und 
400 t Stärkewert. 

Rechnet man den Stärkewert des Futters in Kalorien um, so 
ergibt sich, daß einem Verbrauch für menschliche Nahrung in 
Höhe von 14 400 (1909/13: 16 ng) Milliarden Kalorien ein Ver­
brauch als Viehfutter von 23 go8 (1909/13: 31 no) Milliarden 
Kalorien gegenübersteht. Der Rückgang war also bei der Tier­
fütterung viel erheblicher als bei der menschlichen Ernährung. 
Die kleine Verringerung der für die Menschen verfügbaren Mengen 
wurde durch bessere Ausnutzung sogar nahezu wettgemacht. Da­
bei darf allerdings nicht übersehen werden, daß auf eine Ausfuhr 
von Zucker verzichtet werden mußte. Der Rückgang der Ver­
fütterung beruhte ganz überwiegend auf einem Rückgang der 
heimischen Ernte. 



Viertes Kapitel. 

Ölfrüchte. 

I. Anbau. 

A. Vorkriegszeit. 

Der Anbau von Ölfrüchten in Deutschland ist in den letzten 
Jahrzehnten vor dem Weltkriege immer mehr z urüc kgega nge n. 
Nach der ersten Bodenbenutzungsaufnahme im Jahre 1878 betrug 
die Anbaufläche von Ölfrüchten als Hauptnutzung 344 8oo ha, 
nach der letzten Aufnahme von 1913 nur mehr 55 500 ha. Es 
fand also eine Abnahme um 84% statt. Von je 100 ha Acker- und 
Gartenland waren mit Ölfrüchten (als Hauptfrucht) angebaut im 
Jahre 1878: 1,32, im Jahre 1913: 0,21. In keinem einzigen preu­
ßischen Regierungsbezirk erreichte die Anbaufläche im letzten 
Friedensjahre auch nur I%, und das gleiche gilt für die außer­
preußischen Bundesstaaten mit alleiniger Ausnahme von Meck­
lenburg-Strelitz (1,09%). 

Die erste Stelle unter den Ölfrüchten nahmen bei allen Auf­
nahmen Raps und Rübsen ein. Ihre Anbaufläche sank von 
179 400 ha im Jahre 1878 bis auf 32 8oo ha im Jahre 1913, d. h. 
um 82%. Im Jahre 1878 wurden allein in Schlesien annähernd 
ebensoviel Raps und Rübsen angebaut (28 ooo ha) wie 1913 in 
ganz Deutschland (1913 nur mehr 5200 ha). An zweiter Stelle 
stand durchweg der Flachs. Seine Anbaufläche sank von 
133 900 ha im Jahre 1878 bis auf 16 700 ha im Jahre 1913, d. h. 
um 88%. Im Jahre 1878 wurde allein in Ostpreußen mehr Flachs 
angebaut (23 300 ha) als 1913 in ganz Deutschland (1913 nur 
noch 1300 ha). Reichlich zwei Fünftel des Flachsanbaus wurden 
1913 in Schlesien festgestellt (6900 ha). 

Die übrigen Ölfrüchte sind fast gänzlich verdrängt worden. 
Die Anbaufläche von Hanf sank von 21 200 ha im Jahre 1878 auf 
6oo ha im Jahre 1913, die von Mohn von 6300 ha im Jahre 1878 
auf 18oo ha im Jahre 1913. Die Anbaufläche von Senf stieg 



Tabelle I. Anbauflächen von Ölfrüchten im Reich 1878 bis 1913. 

Ölfrüchte 

I. Hauptnutzung 

R Riib {Winter . 173 283 127 550 IOI 3I6 
aps, sen Sommer 6 102 5 92I 4 526 

Leindotter 2 o88 2 488 654 
Mohn 6 334 5 757 3 723 

{ zum Körnergewinn } I 963 } 2 841 
I 966 

Senf zum Grünfutter . 4 953 
zum Unterpflügen 

Flachs (Lein) I33 8go ro8 297 6o 956 
Hanf. 21 18o IS 255 7 92I 

Ölfrüchte überhaupt. 344 840 I 268 I09 I r86 ors 

I I. Nebennutzung 

Leindotter !78 I I87 247 
{zum Körnergewinn . } } 203 

Senf zum Grünfutter . . 159 2 II7 
I4 448 

zum Unterpflügen . 
Flachs (Lein) 292 397 I47 
Hanf. 57 53 13 

Ölfrüchte überhaupt. 686 2 754 15 058 

III. Überhaupt 

R R .. b {Winter . 173 283 I27 550 IOI 316 
aps, u sen Sommer 6 I02 5 92I 4 526 

Leindotter 2 266 2 675 gor 
Mohn 6 334 5 757 3 723 I eum Körn~gewinn. } } 4 958 

2 169 
S f zum Grünfutter . . 

2 122 
19 401 

en zum Unterpflügen . 
zum Samengewinn . 1495 1077 

Fl h ( . ){überhaupt . . 134 182 108 694 61 103 
ac s Lem . 

1)113829 74 323 z. Samengewmn 
Hanf{ überhaupt ..... 21 237 15 308 7 934 

zum Samengewmn . 10 329 8 247 

Ölfrüchte überhaupt . 345 526 270 863 201 073 

1) Unvollständig, da ein Teil der Gemeinden die 
macht hat. 

2) Bei .,andere feldmäßig angebaute Handelsgewächse" 
Kuczynski, Nahrungsmittel II. 

6g 733 
3 003 

998 
3 274 
I 504 
2 921 
I 454 

33 663 
3 537 

120 087 

I8 
so 

4 632 
2 481 

76 
33 

7 290 

69 733 
3 003 
I 016 
3 274 
I 554 
7 553 
3 935 

33 739 

3 57° 

127 377 

Angaben 

1913 
ha 

30 807 
I 947 

2) 

I 758 
538 

2 09I 
I 049 

I6 705 
6I4 

55 509 

2) 
120 

7 036 
3 822 

I09 
4 

II 091 

30 807 
I 947 

2) 

I 758 
658 

9 127 
4 871 

16 814 

618 

66 6oo 

nicht ge-

nachgewiesen. 
16 
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Tabelle 2. Anbauflächen von Ölfrüchten (Hauptnutzung) im Reich 
1878 bis 1913 in% des Acker- und Gartenlandes. 

Ölfrüchte 1878 r883 1893 1900 1913 

Raps, Rübsen {Winter o,67 0.49 0,38 0,27 0,12 
Sommer 0,02 0,02 0,02 o,or o,or 

Leindotter o,o1 o,or 0,00 o,oo 1) 
Mohn 0,02 0,02 0,01 0,01 o,or 

{ zum Körnergewinn . 
} 0,01 } 0,01 

o,or 0,01 o,oo 
Senf zum Grünfutter . . 0,02 o,or 0,01 

zum Unterpflügen . o,oo 0,00 
Flachs (Lein) 0,51 0,41 0,23 0,13 0,06 
Hanf. o,o8 o,o6 0,03 0,01 o,oo 

Ölfrüchte überhaupt . 1,32 1,02 I O,JO 0,45 0,21 

1) Bei .,andere feldmäßig angebaute Handelsgewächse" nachgewiesen. 

zunächst noch von 2000 ha im Jahre 1878 bis auf 6900 ha im Jahre 
1893 und fiel dann bis auf 3700 ha im Jahre 1913. 

Als Nebenfrucht kommt fast nur Senf in Frage, und zwar 
vor allem zum Grünfuttergewinn. Seinen Höhepunkt erreichte 
dieser Anbau im Jahre 1893 mit 14 400 ha; im Jahre 1913 waren 
es noch 7000 ha, daneben 3800 ha zum Unterpflügen. 

B. Kriegszeit. 

"Nach den ersten Einwirkungen des Krieges ließ sich bereits 
im Herbst 1914 feststellen, daß der Anbau noch unter den Durch­
schnitt der letzten Jahre zu sinken begann" 1). Dieser Bewegung 
wurde nun seitens des im Januar 1915 gegründeten "Kriegsaus­
schusses für pflanzliche und tierische Öle und Fette" entgegen­
gearbeitet . 

.,Als Hauptanreiz für den aufzunehmenden Anbau bot man den Land­
wirten das Saatgut zu billigem Preise und setzte für die apzuliefernden Er­
träge verhältnismäßig hohe Übernahmepreise fest. Darüber hinaus konnte 
jedem Anbauer von Ölpflanzen eine bestimmte Menge Ammoniak-Dünge­
mittel gegeben und ihm ferner die Rücklieferung einer bestimmten Menge 
der aus seiner Ölsaatemte gewonnenen Futterkuchen und des daraus ge­
wonnenen Öls zugesichert werden" 1). 

1 ) M. Ewald: Die pflanzlichen und tierischen Öle und Fette, ausschließ­
lich der Molkereiprodukte, in Frieden und Krieg (Beiträge zur Kriegswirt­
schaft, Heft 33), Berlin 1918, S. 33· Vgl. auch ebenda S. II: ,.Bereits im 
Herbst 1914 war von vielen Ölsaateu-Anbauern angesichts der steigenden 
Ölsaatenpreise nicht einmal die zur Aussaat des nächsten Jahres erforder­
liche Saatmenge zurückbehalten worden." 
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Tabelle 3· Anbauflächen von Ölfrüchten im Reich 1914 bis 1919 
(Hauptnutzung). 

1914 1915 xgx6 1917 xgx8 
Ölfrüchte a a b b b 

ha ha ha ha ha 

xgxg') 
b 
ha 

Raps und Rübsen 32 3051) 253441 ) 44664 64 764 II0407 123893 
Mohn 5 663 4) 

l Senf . 
577° }II 988 

33062 
13061 

Leindotter, Sonnenblumen 
und andere Ölfrüchte 15025 

Flachs (Lein) . 21646 29 763 42 3002) 44717 
Hanf 2585 3 063 4 9302) I I 

a = Anbauerhebung; b = Emteflächenerhebung. 

1) Winterraps und -rübsen. 
2) Einschließ!. Nessel und anderer Gespinstpflanzen. 
3) Ohne Abtretungsgebiete. 
4) Bei Leindotter usw. mitenthalten. 

Die Wirkung dieser Maßnahmen äußerte sich vor allem in . 
einer gewaltigen Zunahme von Raps und Rübsen, deren Anbau­
fläche nach einem empfindlichen Rückgang im Jahre 1915 -
selbst wenn man nur die vermutlich unvollständigen Erhebungen 
der Kriegszeit zugrunde legt- 1917 doppelt, 1919 (trotz Gebiets­
abtretungen) gar viermal so groß war wie 1913 und damit den 
Stand von 1883 wiedererreichte. Absolut geringer, aber relativ 
noch stärker war die Zunahme des Anbaus der übrigen Ölfrüchte, 
und auch Flachs und Hanf erfuhren eine bedeutende Ausdehnung. 

C. Nachkriegszeit. 

Der Verlust an Anbaufläche durch die Gebietsabtretungen 
nach dem Kriege war bei den Ölfrüchten verhältnismäßig gering. 
Von den bei der Bodenbenutzungsaufnahme 1913 für das Reich 

Tabelle 4· Anbauflächen von Ölfrüchten im früheren und jetzigen Gebiet 1) 

des Reichs und Preußens 1913 (Hauptnutzung). 

Reich Preußen 
Ölfrüchte Früher Jetztig Früher 

ha ha ha 

Raps und Rübsen . 32 754 28 920 21 489 
Flachs (Lein) !6 705 15 3II 13 132 
Hanf. 614 543 219 

Ölfrüchte überhaupt2) 50 073 I 44 774 34 840 
1) Ohne Saargebiet. - 2) Ausschließlich Mohn und Senf. 

r6* 

Jetztig 
ha 

!8 326 
II 791 

186 

30 303 
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Tabelle 5. Anbauflächen von Ölfrüchten im Reich 1 ) 1920 bis 1925 (Hauptnutzung). 

Ölfrüchte 1913 1920 1921 1922 I 1923 1924 1925 
ha ha ha ha ha ha ha 

Raps und Rübsen . 28 920 85 220 
I 

92 259 42 032151 887 41 914 37 904 

)}55 733 
Flachs (Lein) . 15 3II 

}47 638 }46 329 }45 069 37 7°3 33 757 
H anf. 543 3 651 3 570 
Ölfrüchte überhaupt2) 44 774 147 992 132 858 88 361 1 96 956 83 268 1 75 231 

1) Jetziges Reichsgebiet ohne Saargebiet. - 2) Ausschließlich Mohn und Senf. 

Tabelle 6. Ernteflächen von Ölfrüchten in Preußen 1) 1920 bis 1925 (Hauptnutzung). 

Ölfrüchte 1913 1920 1921 1922 
I 

1923 

I 
1924 

I 
1925 

ha ha ha ha 
I 

ha ha ha 

Raps und Rübsen . !8 326 58 571 53 980 26 123 I 3I 560 24 444122 570 
Flachs (Lein) . II 79I 33 306 28 I77 26 777125 292 23 203 22 I49 
Hanf. I86 3 883 2 749 I 564 I 767 I 626 I 948 

Ölfrüchte überhaupt2) 30 303 95 760 84 906 54 464 1 58 6I9 I 49 273 1 46 667 

1) Jetziges Gebiet ohne Saargebiet. - 2) Ausschließlich Mohn und Senf. 

ermittelten 50 073 ha (ausschließlich Mohn und Senf) lagen 5 299 ha 
oder ro,6% in den abgetretenen Gebieten (einschließlich Saar­
gebiet). Im einzelnen betrug der Abgang bei Raps und Rübsen 
12 %, bei Flachs 8 %, bei Hanf 12 %-

Das Jahr rgrg bedeutete einen Höhepunkt in dem Anbau von 
Ölfrüchten. In der Folgezeit ging der Anbau allmählich wieder 
zurück. Im Jahre rg2r war er nur noch etwa dreimal, im Jahre 
1922 etwa doppelt so groß wie vor dem Kriege (im heutigen 
Reichsgebiet). Das Jahr 1923 wies wieder eine geringe Zunahme 
auf, doch setzte der Rückgang alsdann wieder verstärkt ein. 
Immerhin war die Anbaufläche im Durchschnitt des Jahrfünfts 
rg2oj24 gegenüber der Vorkriegszeit noch etwa 21/ 2 mal so groß 
wie im heutigen Reichsgebiet und reich1ich doppelt so groß wie 
im früheren Reichsgebiet. 

II. Ernte. 
A. Vorkriegszeit. 

Die Ernte an Ölfrüchten ist nicht in dem gleichen Maße zurück­
gegangen wie der Anbau, da der Ertrag auf das Hektar im Laufe 
der Zeit gestiegen ist. 

In Wirklichkeit dürfte allerdings die Ernte namentlich in den letzten 
Jahren vor den einzelnen Bodenbenutzungsaufnahmen geringer gewesen 
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sein, als sie in der amtlichen Statistik erscheint, da die amtlichen Ernte­
zahlen sich vielfach zu stark auf die jeweils voraufgehende Bodenbenutzungs­
aufnahme stützen1), also häufig von einer zu großen Anbaufläche ausgehen. 
Wie groß diese Fehlerquelle ist, kann man z. B. aus den teilweise sprung­
haften Veränderungen der amtlichen Ernteflächen von Raps und Rübsen 
in den Jahren der Bodenbenutzungsaufnahmen erkennen 2): 

I 

Raps und 

il I 

Raps und 

Ii 

Raps und 
Jahr Rübsen Jahr Rübsen Jahr Rübsen 

ha ha ha 

!878 179 514 I 
1886 132 296 

I 
1894 101 448 

1879 180 828 1887 130 790 1895 93 824 
188o 179 384 1888 123 6II 1896 90 129 
1881 179 505 r889 II5 6II 1897 88 779 
r882 177 66o 1890 II7 733 1898 88 134 
1883 133 465 1891 101 033 19oo3) 72 736 
1884 134 412 1892 109 203 
r885 133 570 1893 105 726 

Danach sind die amtlichen Erntezahlen namentlich in den Jahren vor 
1883 höher ausgefallen als den tatsächlichen Anbauflächen entsprach. 

r. Körner, Samen. 

Raps, Rübsen. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Winterraps und -rübsen schwankte in den Jahren 1878 bis 
1898 zwischen 900 kg (1889) und 1360 kg (1898). Setzt man den 
Durchschnittsertrag in den Jahren 1893/98 gleich 100, so ergeben 
sich als Durchschnitte für die drei Jahrfünfte von 1878 bis 1892: 
88, 91 bzw. 88. - Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Sommerraps und -rübsen schwankte in den Jahren 1878 bis 
1898 zwischen soo kg (1893) und 850 kg (1878). Setzt man den 
Durchschnittsertrag in den Jahren 1893/98 gleich 100, so ergeben 
sich als Durchschnitte für die drei Jahrfünfte von 1878 bis 1892: 
II1, 94 bzw. 96.- Für die Folgezeit fehlen Angaben für das Reich. 
In Preußen schwankte der Ertrag in den Jahren 1907 bis 1913 
für Winterraps und -rübsen zwischen 1387 kg (1909) und 1730 kg 
(1910), in Bayern 1899 bis 1913 für Winterraps zwischen n6o kg 
(19n, 1913) und 16oo kg (1899), in Württemberg 1899 bis 1913 
für Winterraps zwischen 931 kg (1900) und 1320 kg (1907), für 
Winterrübsen zwischen 624 kg (1900) und 1279 kg (1913). Woll n y 

1 ) Vgl. I. Teil, S. 27. 
2) Für Lippe sind hier 1878 bis 1885 die Zahlen der Bodenbenutzungs­

aufnahme von 1883 eingesetzt (vgl. I. Teil, S. 41, Anm. 1). 
3) Bodenbenutzungsaufnahme. 
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und Remy1) geben als gewöhnliche Erträge für Winterraps 1260 
bis 28oo kg, für Sommerraps 920 bis 1850 kg, für Winterrübsen 
1020 bis 2IIO kg, für Sommerrübsen 68o bis II8o kg. 

Die gesamte Raps- und Rübsenernte schwankte in den Jahren 
1878 bis 1898 zwischen 99 900 t (1891) und 225 8oo t (1878). 
Setzt man die Durchschnittsernte in den Jahren 1893/98 gleich 
100, so ergeben sich als Durchschnitte für die drei Jahrfünfte von 
1878 bis 1892: 168, 129 bzw. 106. Der Rückgang beruhte aus­
schließlich auf der Verringerung der Anbaufläche, die sich in der 
Folgezeit noch scharf fortsetzte. Unter Zugrundelegung der An­
baufläche des Reichs von 1913 (30 807 ha W, 1947 ha S) und des 
durchschnittlichen Hektarertrags in Preußen im Durchschnitt 
der Jahre 1909/13 (1586 kg W) bzw. der mittleren gewöhnlichen 
Erträge nach Wollny und Remy (H6o kg S) ergäbe sich als 
Gesamternte 51 II8 t. Da indes die Anbaufläche in den Jahren 
1909 bis 1912 sicherlich höher war als 1913 (1900: 69 733 ha W, 
3003 ha S) 2), soll hier die Gesamternte im Jahresdurchschnitt 
1909/13 fiir das Reich um 30% höher, d. h. auf 66 454 t, angesetzt 
werden. Sie wäre damit im letzten Friedensjahrfünft nur etwa 
ein Drittel so groß gewesen wie im Jahrfünft 1878/82. 

Leindotter. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Leindotter betrug 1878: 790 kg, 1879: 68o kg, 188o: 670 kg und 
im Durchschnitt des Jahrfünfts 1878/82: 770 kg. Für die Folgezeit 
fehlen die Angaben für das Reich und die einzelnen Bundesstaaten. 
Wollny und Remy geben als gewöhnliche Erträge 740 bis 
1240 kg. 

Die gesamte Leindotterernte betrug 1878: 18oo t, 1879 und 
188o je 1500 t. Im Laufe der 8oer Jahre ging sie mit verringertem 
Anbau zurück. Wie groß sie im letzten Friedensjahrfünft war, 
läßt sich auch nicht annähernd schätzen, da der Anbau nach 1900 
nicht mehr gesondert erhoben wurde. Jedenfalls war sie ganz 
unbedeutend und kann hier ohne Beeinträchtigung des Gesamt­
ergebnisses vernachlässigt werden. 

Mohn. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Mohn be­
trug 1878: 930 kg, 1879: 88o kg, 188o: 870 kg und im Durchschnitt 

1) "Ernteverhältnisse der wichtigeren Feldgewächse" in Mentzel und 
v. Lengerkes Landwirtschaftlichem Kalender 1915, Erster Teil, S. Soff. 

2) In Preußen war die Erntefläche - nach den allerdings nicht sehr 
zuverlässigen jälrrlichen Erhebungen - für Winterraps und -rübsen im 
Durchschnitt der Jahre rgogjrz um 4o% höher als 1913. 
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Tabelle 7· Ernteerträge von Ölfrüchten (kg auf I ha) im 
Reich 1878 bis x88o. 

Ölfrüchte 1878 1879 188o 

{Winter 1270 1260 950 
Raps, Rübsen Sommer 85o 730 630 
Leindotter. 790 68o 670 
Mohn 930 88o 870 
Senf 1020 890 86o 
Lein 510 410 390 
Hanf. 47° 380 420 

des Jahrfünfts 1878/82: 850 kg. Für die Folgezeit fehlen die An­
gaben für das Reich. In Württemberg schwankte der Ertrag in 
den Jahren 1898 bis 1913 zwischen 778 kg (1912) und II57 kg 
(1902, 1903). Wollny und Remy geben als gewöhnliche Erträge 
770 bis 1300 kg. 

Die gesamte Mohnernte betrug 1878: 5900 t, 1879 und r88o je 
5300 t. In der Folgezeit ging sie bei verringertem Anbau zurück. 

Tabelle 8. Ernteerträge von Raps und Rübsen (kg auf I ha) im Reich x881 
bis 1898. 

Jahr Winter Sommer I Jahr Winter Sommer Jahr Winter Sommer 

1881 920 740 1887 1250 530 1893 Il30 500 
1882 1030 58o 1888 IIOO 6oo 1894 1IIO 610 
1883 970 590 1889 900 560 1895 1280 65o 
1884 Il40 620 1890 II90 66o 1896 1260 670 
1885 Il90 630 1891 1010 66o 1897 1300 700 
1886 Il10 620 1892 1230 57° 1898 1360 700 

Tabelle 9. Ernteerträge von Ölfrüchten (kg auf I ha) in Preußen 1878 
bis x882. 

Ölfrüchte I 1878 I 1879 188o 1881 1882 

Körner, Samen 

Raps {Winter . 1282 1223 912 896 983 
Sommer 853 7°7 592 500 528 

Dotter. 752 621 619 587 609 
Mohn 1034 933 907 901 949 
Senf (Körnerbau) . 974 854 773 868 847 
Flachs. 523 373 340 307 298 
Hanf 459 314 3°7 282 261 

Heu 

Senf (Futterschnitt) . 1 3033 1 2978 1 2247 1 2286 1 1924 



Tabelle IO. Ernteerträge von Ölfrüchten (kg auf I ha) in 
Preußen, Bayern und Württemberg 1898 bis 1913. 

Preußen Bayern Württemberg 

I Jahr Winterraps Winter- Winter-
I 

Winter- Mohn 
und -rübsen raps raps rübsen 

1898 1367 1390 1026 68o 85o 
1899 I6oo II37 760 971 
1900 1230 931 624 946 
r9or 1230 1026 rooo 897 
1902 1310 Il79 970 Il57 
1903 q6o II78 900 Il57 
1904 1450 Il50 813 971 
1905 1440 II27 700 936 
1906 1410 987 763 882 
1907 1541 1520 1320 88o 9IO 
1908 I582 1430 II83 990 8r3 
1909 1387 u8o 1099 8r7 820 
1910 1730 1410 1276 783 897 
r9rr r6oo rr6o 1242 roo9 977 
1912 1678 1300 II20 996 778 
1913 1535 u6o II7I 1279 842 

Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 1913 (1758 ha) und 
der mittleren gewöhnlichen Erträge nach Wo 11 n y und Rem y 
(1030 kg) ergäbe sich als Gesamternte 18n t. Da indes die Anbau­
fläche in den Jahren 1909 bis 1912 sicherlich höher war als 1913 
( 1900: 327 4 ha), soll hier die Gesamternte im Jahresdurchschnitt 
1909/13 um 25% höher, d. h. auf 2263 t, angesetzt werden. Sie 
wäre damit nur etwa zwei Fünftel so groß gewesen wie zu Beginn 
der Berichtszeit. 

Senf. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Senf be­
trug 1878: 1020 kg, 1879: 890 kg, 188o: 86o kg und im Durch­
schnitt des Jahrfünfts 1878/82: 850 kg. Für die Folgezeit fehlen 
die Angaben für das Reich und die einzelnen Bundesstaaten. 
Wollny und Remy geben als gewöhnliche Erträge für weißen 

Senf 940 bis 1640 kg. 
Die gesamte Senfernte betrug 1878: 1500 t, 1879: 1300 t, 

188o: 1200 t. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 1913 
(658 ha) und der mittleren gewöhnlichen Erträge nach Woll n y 
und Remy (1290 kg) ergäbe sich als Gesamternte 849 t. Da indes 
die Anbaufläche in den Jahren 1909 bis 1912 sicherlich höher war 
als 1913 (1900: 1554 ha), soll hier die Gesamternte im Jahresdurch­
schnitt 1909/13 um ein Drittel höher, d. h. auf II32 t, angesetzt 
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Tabelle II. Gewöhnliche Ernteerträge von Ölfrüchten (dz auf 1 ha) 
(nach Wollny und Remy). 

--------
Ölfrüchte Körner Stroh Heu 

Winterraps . 12,6-28,0 24-48 
Sommerraps 9,2-18,5 16-30 
Winterrübsen 10,2-21,1 20-40 
Sommerrübsen 6,8-rr,8 14-24 
Leindotter 7.4-12,4 15-25 
Weißer Senf 9,4-16,4 20-32 
Mohn 7.7-13,0 20-30 
Sonnenblume . 6,0-10,4 30-50 
Ölmadie 7,0-12,0 10-16 
Ölrettich 8,1-13,6 16-24 
Lein u,g-20,5 20-30 
Hanf 6,0-14,1 24-40 

1) Futterraps und -rübsen. - 2) Futtersenf. 

werden. Sie wäre damit nur etwas geringer gewesen als zu Beginn 
der Berichtszeit. 

Flachs (Lein). Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Lein betrug 1878: 510 kg, 1879: 410 kg, 1880: 390 kg und im 
Durchschnitt des Jahrfünfts 1878/82: 400 kg. Für die Folgezeit 
liegt nur eine Angabe aus Sachsen vor, nach der dort der Hektar­
ertrag im Jahre 1913: 620 kg ausmachte. Wollny und Remy 
geben als gewöhnliche Erträge II90 bis 2050 kg. 

Die gesamte Leinernte betrug1) 1878: 58 200 t, 1879: 47 900 t, 
188o: 43 8oo t. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 1913 
(r6 814 ha) und der mittleren gewöhnlichen Erträge nach Woll n y 
und Remy (16oo kg) ergibt sich eine Gesamternte von 26 902 t. 
Obwohl die Anbaufläche in den Jahren 1909 bis 1912 sicherlich 
höher war als 1913 (1900: 33 739 ha), soll hier kein Zuschlag ge­
macht werden, da nur ein Teil des Leins zum Samengewinn diente. 
Die Gesamternte wäre dann im Jahrfünft 1909/13 nur etwa halb 
so groß gewesen wie zu Beginn der Berichtszeit. 

Hanf. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Hanf be­
trug 1878: 470 kg, r879: 380 kg, 188o: 420 kg und im Durchschnitt 
des Jahrfünfts 1878/82: 400 kg. Für die Folgezeit fehlen die An­
gaben für das Reich und die einzelnen Bundesstaaten. Wo 11 n y 
und Remy geben als gewöhnliche Erträge 6oo bis 1410 kg. 

1) Die zugrundegelegte Anbaufläche war aber vermutlich etwas zu 
gering (vgl. I. Teil, S. q). 
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Tabelle 12. Gesamternte von Ölfrüchten (t) im Reich 1878 bis r88o. 

Ölfrüchte 1878 1879 I88o 

Raps, Rübsen 225 775 225 096 I67 683 
Leindotter I 765 I 498 I 489 
Mohn 5 9I9 5 3I3 5 314 
Senf. I 53I I 3I9 I 247 
Lein 58 2Io 47 887 43 792 
Hanf 4 793 4 827 4 432 

Die gesamte Hanfernte betrug1) 1878 und 1879 je 4800 t, 
188o: 4400 t. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von 1913 
(618 ha) und der mittleren gewöhnlichen Erträge nach Woll n y 
und Remy (1ooo kg) ergibt sich eine Gesamternte von 618 t. 
Obwohl die Anbaufläche in den Jahren 1909 bis 1912 sicherlich 
höher war als 1913 (1900: 3570 ha!), soll hier kein Zuschlag ge­
macht werden, da nur ein Teil des Hanfs zum Samengewinn 
diente. Die Gesamternte wäre dann im Jahrfünft 1909/13 nur 
etwa ein Achtel so groß gewesen wie zu Beginn der Berichtszeit. 

Tabelle 13. Gesamternte von Raps und Rübsen (t) im Reich 
r88r bis r8g8. 

Jahr Ernte Jahr Ernte Jahr Ernte 

I88I I62 229 I887 I 59 948 I893 u6 8o6 
I882 I8o 4Io I888 I33 398 I894 I09 98I 
I883 126 6II I889 I02 933 I895 II7 37I 
I884 ISO S6I 1890 137 234 I896 I II 262 
1885 IS6 039 I891 99 949 I897 II3 215 
1886 143 675 I892 13I 392 I898 II6 953 

I I 

Die gesamte Körner- und Samenernte im letzten Frie­
densjahrfünft stellte sich danach auf annähernd roo ooo t. Sie 
dürfte um annähernd drei Fünftel geringer gewesen sein als im 
Jahrfünft 1878/82. 

2. Stroh. 

Über den Strohertrag von Ölfrüchten liegen keinerlei amtliche 
Angaben vor. Wirtschaftliche Bedeutung hat wohl nur das Stroh 
von Raps und Rübsen. Wollny und Remy geben als gewöhn­
liche Erträge für Winterraps 2400 bis 48oo kg, Sommerraps 16oo 

1) Die zugrundegelegte Anbaufläche war aber vermutlich etwas zu ge­
ring (vgl. I. Teil, S. I4). 
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bis 3000 kg, Winterrübsen 2000 bis 4000 kg, Sommerrübsen 1400 
bis 2400 kg. Unter Zugrundelegung der Anbauflächen von 1913 
(30 807 ha W, 1947 ha S) und der mittleren gewöhnlichen Er­
träge nach Wollny und Remy (3300 kg W, 2100 kg S) ergäbe 
sich als Gesamternte 105 752 t. Da aber die Anbaufläche in den 
Jahren 1909 bis 1912 sicherlich höher war als 1913, soll hier die 
Gesamternte im Jahresdurchschnitt 1909/13 um 30% höher, d. h. 
auf 137 477 t, angesetzt werden. 

3· Grünfutter. 

Senf. Der durchschnittliche Heuertrag auf das Hektar Senf 
schwankte in Preußen in den Jahren 1878 bis 1882 zwischen 1924 kg 
(1882) und 3033 kg (1878); er betrug im Durchschnitt des Jahr­
fünfts 2523 kg. Weitere amtliche Angaben liegen nicht vor. 
Wollny und Remy geben als gewöhnliche Erträge für weißen 
Senf 12 bis 24 t Grünfutter (3 bis 5 t Heu). Unter Zugrundelegung 
der Anbaufläche des Reichs von 1913 (9127 ha) und der mittleren 
gewöhnlichen Erträge nach Wollny und Remy (18 t) ergibt sich 
als Gesamternte 164 286 t. 

Die Grünfutterernte der übrigen Ölfrüchte hat keine Bedeutung. 

Die gesamte Ölfruchternte vor dem Weltkriege, wie sie 
sich aus der Bodenbenutzung im Jahre 1913 und den normalen 
Erträgen bzw. den tatsächlichen Erträgen im Jahrfünft 1909/13 
ergibt, weist annähernd 100 ooo t Körner bzw. Samen, annähernd 
140 ooo t Stroh und reichlich 160 ooo t Grünfutter aus. 

Tabelle 14. Ernteerträge und Gesamternte von Ölfrüchten im Reich. 
Jahresdurchschnitt 1909/13. 

Anbau- Ertrag auf I ha Gesamternte 

Ölfrüchte ßäche1 ) Körner, Stroh Grün- Körner, Stroh 
I9I3 Samen futter Samen 
ha kg kg kg t t 

aps {Winter 30 807 I586 3300 - } } I37 477 übsen Sommer I 947 u6o 2IOO - 66 454 

ohn I 758 I030 - - 2 263 -
658 I290 - - I I32 --

Grün-
Iutter 

t 

---

-
-
-,nf { zur Körnergewinnung 

zum Grünfutter . . . 9 I27 - - I8 ooo - - I64 286 
.achs (Lein) I6 8I4 I6oo -

I 
- 26 902 - -

anf. 6I8 IOOO - - 6I8 -- -

Lfrüchte überhaupt . 6I 729 I I 97 369 I37 477 I64 286 
1) Ausschließlich des Anbaus zum Unterpflügen. 



B. Kriegszeit. 

Die Ölsaaternte ist in der Kriegszeit sehr stark gestiegen, da 
der Anbau gewaltig zunahm und die Erträge auf das Hektar in 
den Bundesstaaten, für die Angaben vorliegen -von Reichs wegen 
wurden sie nicht erhoben -, anscheinend nur wenig zurück­
gegangen sind. 

Tabelle 15. Ernteerträge von Ölfrüchten (kg auf 1 ha) in Preußen, Bayern, 
Sachsen und Württemberg 1914 bis 1919. 

Preußen 
Sachsen 

Württemberg 

Jahr Raps und Bayern Winter- Winter-
Rübsen Winterraps Lein raps rübsen Mohn 

1914 1)1689 1090 520 rr78 1041 587 
1915 1)1512 1280 II67 1260 798 

~ 

1916 1448 1120 73° 1010 

1917 1252 990 670 770 
1918 1330 II50 II30 
1919 1290 II20 1080 

1) Nur Winterfrucht. 

C. Nachkriegszeit. 

Die Ernte an Ölfrüchten war in der Nachkriegszeit infolge des 
allmählichen Rückganges des Anbaus zwar niedriger als in der 
Kriegszeit, aber doch größer als in den letzten Vorkriegsjahren, da 
die Gebietsverluste und die geringere Ergiebigkeit der bebauten 
Flächen durch den gegenüber der Vorkriegszeit stark ausgedehnten 
Anbau reichlich wettgemacht wurden. Allerdings wird ein zu­
verlässiges Urteil dadurch erschwert, daß keinerlei Angaben für 
das Reich vorliegen. 

r. Körner, Samen. 

Raps, Rübsen. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Raps und Rübsen schwankte in Preußen in den Jahren 1920 bis 
1924 zwischen 940 kg (1922) und 1290 kg (1923). Im Durchschnitt 
dieses Jahrfünfts betrug er II40 kg gegenüber 1586 kg (Winter­

raps) im Jahrfünft 1909(13. 
Die gesamte Raps- und Rübsenernte betrug in Preußen in 

den Jahren 1920 bis 1924: 64 886 t, 6o 772 t, 24 669 t, 40 842 t 
bzw. 30 179 t, also im Durchschnitt des Jahrfünfts 44 270 t. 
Nimmt man an, daß das Verhältnis der Ernte im Reich zu der 
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Ernte in Preußen das gleiche gewesen sei wie das der durchschnitt­
lichen Anbauflächen im Jahrfünft 1920/24, so ergibt sich als Ge­
samternte für das Reich 71 247 t. Sie wäre danach (trotz 
des Verlustes von 12% der Raps- und Rübsenfläche durch 
Gebietsabtretungen) um 7% größer gewesen als im Jahrfünft 
1909/13. 

Leindotter. Für Leindotter fehlen alle Angaben. Die Ernte 
war jedenfalls ganz unbedeutend und kann, wie für die Vorkriegs­
zeit, vernachlässigt werden. 

Mohn, Senf. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Mohn betrug in Württemberg 1920: 840 kg, 1921: 8oo kg. In Er­
mangelung jeglicher weiteren amtlichen Zahl soll hier mit Rück­
sicht auf die Ausdehnung des Anbaus in der Kriegszeit die Ge­
samternte im Reich für Mohn auf 2500 t (1909/13: 2263 t), für 
Senf auf 1250 t (rr32 t) angesetzt werden. 

Flachs, Hanf. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Lein betrug in Sachsen 1920: 700 kg, 1922: 490 kg, 1923: 670 kg, 
1924: 6oo kg. Nimmt man an, daß die Hälfte der Anbaufläche 
von Flachs und Hanf im Reich zum Samengewinn diente, daß das 
Verhältnis der Flachsfläche zu der Hanffläche in den Jahren 
1920 bis 1923 das gleiche war wie 1924 und daß der durchschnitt­
liche Ertrag für Lein der gleiche war wie für Raps und Rübsen 

Tabelle 16. Ernteerträge von Ölfrüchten (kg auf I ha) in Preußen, Bayern, 
Sachsen und Württemberg 1920 bis 1925. 

Ölfrüchte Ertrag I924 I I925 

Preußen 

Raps und Rübsen Körner I IIIO I Il30 I 940 1 1290 1 1230 1 1470 

Bayern 

Raps. Körner 11)1310 11)940 l1)7oo 11J88o 1 86o I 
Sachsen 

Raps und Rübsen Körner I ;oo I 
1290 I 1460 I 1510 I 1710 

Lein Samen 490 670 6oo sBo 
Württe m berg 

Raps. Körner 1100 990 
Rübsen. Körner 760 88o 
Raps und Rübsen Stroh 2IIO 2740 2360 2670 
Mohn. Samen 840 Boo 

1) Nur Winterraps. 
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in Preußen (II40 kg), für Hanf aber um drei Achtel niedriger als 
für Lein, so ergibt sich als Gesamternte für das Reich für Lein 

24 542 t, für Hanf 1485 t. Die Leinsamenernte wäre danach 
etwas geringer, die Hanfsamenernte reichlich doppelt so hoch 
gewesen wie im Jahrfünft 1909/13. 

Die gesamte Körner- und Samenernte im Jahrfünft 
1920/24 stellt sich sonach auf reichlich roo ooo t. Sie wäre damit 
(trotz derVerlustedurch Gebietsabtretungen) etwas größer gewesen 
als im Jahrfünft 1909/13. 

2. Stroh. 

Raps, Rübsen. Der durchschnittliche Strohertrag auf das 

Hektar Raps und Rübsen betrug in Württemberg 1922: 2100 kg, 

1923: 2740 kg, 1924: 2360 kg. Nimmt man an, daß die Strohernte 
im Reiche gegenüber dem letzten Vorkriegsjahrfünft im gleichen 
Verhältnis gestiegen sei wie die Körnerernte, so ergibt sich als 

Strohernte für das Jahrfünft 1920/24: 147 200 t. 

3· Grünfutter. 

Senf. Nimmt man ~n, daß die Grünfutterernte im Reiche 
gegenüber dem letzten Vorkriegsjahrfünft im gleichen Verhältnis 
gestiegen sei wie die Körnerernte, so ergibt sich als Grünfutter­

ernte für das Jahrfünft 1920/24: r8r 400 t. 

Die gesamte Ölfruchternte im Jahrfünft 1920/24 weist 
danach rund roo ooo t Körner und Samen, rso ooo t Stroh und 
r8o ooo t Grünfutter aus. 

Tabelle 17. Gesamternte von Ölfrüchten (t) im Reich. 
Jahresdurchschnitt 1920/24. 

Körner, Grün-

Ölfrüchte Samen Stroh futter 

t t t 

Raps, Rübsen. 7I 247 I47 242 -

Mohn 2 500 - -

Senf{ zum Körnergewinn I 250 -- -

zum Grünfutter - - I8I 411 

Flachs (Lein) 24 542 - -

Hanf. I 485 - -

Ölfrüchte überhaupt. IOI 024 147 242 I8I 4I I 
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III. Außenhandel. 

A. Vorkriegszeit. 

I. Ölfrüchte. 

Deutschland hatte in der Regel einen Einfuhrüberschuß für 
sämtliche Arten von Ölfrüchten. Bis in die 6o er Jahre des vorigen 
Jahrhunderts beruhte er vornehmlich auf der starken Einfuhr 
von Leinsaat und von Raps und Rübsen. Später machten ihnen 
die Palmkerne das Feld streitig. Raps und Rübsen traten mehr 
in den Hintergrund, aber seit der Mitte der 90er Jahre war es 
wiederum die Leinsaat, die weitaus an erster Stelle stand. 

Die gesamte Ölfruchteinfuhr überschritt schon im Jahre I84I : 
so ooo t, I8SS: Ioo ooo t, I873: 200 ooo t. Die Grenze von 300 ooo t 
erreichte sie erstmalig im Jahre I888. Dann nahm sie in starken 
Sprüngen zu. Bereits I89I waren es mehr als 400 ooo t, I893 über 
500 ooo t, I899 über 6oo ooo t, I902 über 700 ooo t, I903 über 
8oo ooo t, I904 über 900 ooo t, I907 über I ooo ooo t, I9IO über 
I 300 000 t, I9I2 über I 400 000 t und I9I3: .I 7SO 000 t. 

Die gesamte Ölfruchtausfuhr erreichte im Jahre I868 mit 
I20 ooo t ihren überhaupt höchsten Stand. Seit I88I war sie 
stets geringer als so ooo t, seit I906 stets geringer als 30 ooo t. 
Im Jahre I9I3 erreichte sie mit I3 6oo t ihren tiefsten Stand 
(seit I846). 

Ein Ausfuhrüberschuß an Ölfrüchten wurde - soweit An­
gaben vorliegen, d. h. seit I836 - nur einmal, nämlich im Jahre 
I8S4 festgestellt. Der Einfuhrüberschuß überschritt zum erstenmal 
so ooo t im Jahre I858, Ioo ooo t im Jahre I87S, 200 ooo t im 
Jahre I883. In der Folgezeit unterschied er sich nicht mehr wesent­
lich von der Einfuhr, da die Ausfuhr immer unbedeutender wurde. 
Im Jahre I9I3 überschritt er I,7 Milli-onen Tonnen. 

Raps und Rübsen. Die Einfuhr erreichte ihren bis dahin 
höchsten Stand im Jahre I873 mit I6o ooo t. Niedriger war sie 
vor allem in den 8oer Jahren, höher nur I90I, I905 und I9IO 
(I87 300 t). Die Ausfuhr erreichte ihren überhaupt höchsten 
Stand im Jahre I873 mit 78 ooo t. Seit I88I war sie ganz un­
bedeutend (stets unter I3 ooo t). Ein Ausfuhrüberschuß wurde 
in früheren Jahrzehnten vereinzelt, seit I875 überhaupt nicht 
mehr festgestellt. Der Einfuhrüberschuß überstieg I883 zum ersten­
mal IOO ooo t und in der Folgezeit stets so ooo t. Am höchsten 
war er I9IO mit I78 ooo t. 
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Tabelle 21. Einfuhr von 

Fette, Öle in Fässern: 

Raps-, Rüböl 
Leinöl 
Bohnenöl (Soja- und anderes) . 

\Varen 

Klauen-, Knochen-, Mais- u. a. fettes öP) . 
Bucheckern-, 1\!ohn-, ;><iger-, Sonnt.>nhlumenöl. 
Erdnußöl ................ . 

Sesamöl 
Baumöl, rein . . . 
Lavat- und Sulfuröl 
Baumwollsamenöl 
Holzöl . 
Rizinusöl .... 

Fette, Öle in anderen Behältnissen: 
Insgesamt 

Pflanzliche Fette: 
Kakaobutter (Kakaoöl) .............. . 
Muskatbutter (Muskatbalsam); Lorbeeröl, butterartiges 
Baumwollstearin 
Palmöl2) 
Palmkernö12) 
Kokosnußö12) 
Schibutter und anderer pflanzlicher Talg2) 

Sonstige Ölfruchterze ugnisse: 
Ölsäure (Olein), Öldraß. . . . . . . . . . . . . . . . 
Margarine u. zu Kunstbutter verarbeitetes üleomagarin usw. 
Pflanzlicher Talg zum Genusse 
Kunstspeisefett . . . . . . . 
Margarinekäse . . . . . . . . 

Ölfruchterzeugnisse überhaupt. 

Öle, 

944·7 
2 79..J,5 

} 6 769,9 

64.3 
735.5 

I 29J,G 
4 857.5 
4 g66,6 

52 7/0,7 
2 OJ9,7 
5 6n,5 

596,4 

24,3 
I5, I 

478,8 
IJ 007,5 

I I 3,4 
3 586,4 

66.'j,6 

16 039,0 

} 133,6 

559,0 
O,J 

rr8 133,9 

Ölkuchen, 

Insgesamt .... . . . . . . . . 1 713 776.4 

1) Einschließlich nicht reines Baumöl. 
2) Zum Genusse nicht geeignet. 



259 

Ölfruchterzeugnissen (t) 1907 bis 1913. 

1908 1909 1910 1911 

Fette 

I 479,3 I 007,1 844.6 721,4 700,6 I I74,8 
I 744,6 I 848.4 I 702,2 2 460,6 2 688,0 3 I64,8 

} 5 713,2 } 5 258.5 
10 891,0 I8 045.9 11 077,5 3 139.9 

670,7 2 I62,0 } 46,9 42.9 5I,9 46,8 5 380,7 3 4I5.5 

659.5 8o8.4 I 844·6 418,4 I 046,5 5I4,2 

I 171,4 839,I 6I5,0 669,2 558,6 69I,5 
5 797.9 2 13I,8 3 79I,4 2 OIO,I 3 547·5 2 259.9 
5 674·3 I 530,0 5 266.4 2 774·7 4 840,8 2 482,6 

44 o69,4 27 535,I 14 804,0 I7 446.5 26 874.4 I6 280,3 
2 940,6 2 50I,3 4 816,6 7 020,4 5 718,1 4 767.5 
6 250,0 6 826,2 6 933.7 7 653,2 8 584.7 9 526,7 

795,0 452,9 488,9 484,I 5I8,4 450,8 

I0,6 20,8 26,3 66,5 6I,7 94.I 
25,5 I8,3 I7,5 17,2 I9,8 I4,8 

646,1 I 030,6 348.5 207·4 I85,0 4I4.4 
9 542,9 I2 I88,5 I2 870,6 IO 348,I 11 87J,4 I5 071,7 

6!,8 3I.7 53.3 13I,2 5.6 48.5 
5 075.9 7 239,2 7 !66,6 I 931,8 333.3 594·4 

342,7 2 o6I,9 4 227,6 851,0 I 120,2 3 465,0 

15 452,5 I 15 000,5 I2 994.9 II 676,8 11 474.2 I2 I29,8 

} II0,3 ~ 95.3 } 90,7 } 97.6 
I9,8 I9,2 
50,6 79.7 

364.9 452,1 358.3 I21,8 174.0 222,7 
0,3 0,3 0,2 O,I O,I O,I 

107 975.6 I 88 920,9 89 875,5 I 87 362,8 96 853,5 8o 022,9 

Ölkuchenmehl 
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Tabelle 25. Ausfuhr von 

Waren 

Fette Öle in Fässern: 

Raps-, Rüböl . . . 
Leinöl ..... . 
Erdnußöl, Sesamöl . 
Bucheckern-, Mohn-, Niger-, SonnenblumenöL 
Bohnenöl usw.l) 
Baumöl .............. . 

Fette Öle in anderen Behältnissen: 

Insgesamt ..... 

Pflanzliche Fette: 
Kakaobutter (Kakitoöl) ............. . 
Muskatbutter (Muskatbalsam) ; Lorbeeröl, butterartiges . 
Baumwollstearin . 
Palmöl2) 
Palmkernöl2) 
Kokosnußö12) 
Schibutter und anderer pflanzlicher Talg 2) 

Sonstige Ölfruchterzeugnisse: 

Ölsäure (Olein), Öldraß. . . . . . . . . . . . . . . . 
Pflanzlicher Talg zum Genusse . . . . . . . . . . . . 
Margarine u. zu Kunstbutter verarbeitetes Oleamargarin usw. 
Kunstspeisefett . . . . . . . 
Margarinekäse . . . . . . . . 

Ölfruchterzeugnisse überhaupt 

l 

Öle, 

3 !00,9 
I 206,9 

I 099,8 

708,2 

20J,O 

2 o8o.4 
3,8 
o,s 

6o,o 
28 889,6 

} 3 957,0 

41 942,2 

Ölkuchen, 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . I 179 7II,I 

1) Bohnenöl, Lavat-, Sulfuröl, BaUUlwollsamen-, Holz-, Rizinusöl, 
Klauen-, Knochen- u. a. fettes Öl (außer Baumöl). 

Leinsaat. Die Einfuhr an Leinsaat erreichte schon einmal 
1855 annähernd 100 ooo t. In der Folgezeit war sie geringer und 
überschritt 100 ooo t zum erstenmal im Jahre 1889. Seit 1895 
war sie stets höher als 200 ooo t; am höchsten war sie 1913 mit 
560 400 t. Die Ausfuhr erreichte im Jahre 1855 mit 73 ooo t 
ihren überhaupt höchsten Stand, 
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Ölfruchterzeugnissen (t) I907 bis I9IJ. 

1908 

Fette 

3 035.8 
869,6 

}} I 837,5 

754·5 

200,2 

I 849,4 
.),I 

O,I 
47.I 

29 075,1 

} 6 806,4 

} 
]89,8 

470,9 

r8o,8 
O,I 

1909 

3 462,7 
622,2 

!86,7 

2 729,1 
1,5 
0,1 

106,1 
42 595.7 

} 3 OJ2,2 

} 
O,I 

s6 912,2 

Ölkuchenmehl 

1910 

8 949.5 
4 512,I 

} 4 648,6 

} I 339,4 

251,8 

2 234.8 
2,3 
o,s 

20J,9 
44 II9,4 

} 9 915,3 

I 324,8 

} 8 305,9 

2,0 

85 8IO,J 

tgii 

5 738,1 
3 249,R !7 220,8 

I 237,9 

342,3 

3 580,0 
2,0 
0,2 

I16,2 
38 858,8 

} 8 996,9 

717,8 

} 17 652,1 

4.1 
O,I 

87 717,1 

I9I2 

2 26],1 
970,0 

II 675,6 

} I 129,1 

208,4 

o,r 
77.2 

32 339.5 
r8 322,8 

5.7 

r 090,6 
42 343,0 

} 491,6 

3 862,6 

574.4 
r6 204,8 

} 965,5 

149.6 

473,1 

2 012,0 
1,6 
5,1 

39.5 
28 954,4 
24 876,0 

109,5 

2 043.7 
53 120,6 

} r8o,7 

II4 98o,o 133 573,1 

r88 175.4 I 195 518,5 I 204 388,4 233 234.7 I 263 622,6 294 173,8 

2) Zum Genusse nicht geeignet. 

Palmkerne, Kopra. Die Einfuhr von Palmkernen und 
Kopra erlangte erst in den So er Jahren eine gewisse Bedeutung: im 
Jahre r88o überschritt sie zum erstenmal 50 ooo t, im Jahre r888 
zum erstenmal roo ooo t. Seit 1907 betrug sie stets über zoo ooo t, 
seit rgog stets über 300 ooo t. Ihren höchsten Stand erreichte sie 
rgrz mit 444 700 t. Dabei war es namentlich die Kopraeinfuhr, 
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Tabelle 26. Einfuhr und Ausfuhr von Ölfrüchten und Ölfruchterzeugnissen (t) 
im Jahresdurchschnitt 1909/13. 

Waren 

Raps, Rübsen 
Dotter, Ölrettich-, Hederichsaat 
Senf. 
Mohn, Sonnenblumensamen 

Ölfrüchte 

Madia-, Kapoksamen usw., Nigersamen, 
Erdmandeln, Bucheckern, Lorbeeren 

Erdnüsse 
Sesam. 
Leinsaat (Leinmehl) 
Hanfsaat 
Baumwollsamen 
Elipe-, Schinüsse, Sojabohnen usw., Rizi-

nussamen 
Palmkerne . 
Andere Ölfrüchte (außer Kopra) 
Kopra. 

Einfuhr I Ausfuhr 

q8 719 
2 518 
7 !56 

20 76! 1 
683 

71 428 
ro7 266 
384 85r 

7 376 

157 8681 

So 792 
244 179 

r66 
!59 214 

6 6gg 

24 
245 

6 S71 
3 275 

r r2S 

Einfuhr­
überschuß 

142 020 

2 494 
6 9II 

20 576 

683 
71 428 

ro7 266 
377 g8o 

4 IOI 

rs6 627 

So 792 
244 179 

r66 
158 o86 

Ölfrüchte überhaupt I 392 977 I') 668 1373 309 

Fette Öle in Fässern: 
Raps-, Rüböl 
Leinöl. 
Erdnußöl 
Sesamöl • 
Baumöl, rein. 
Lavat- und Sulfuröl 
Baumwollsamenöl 
Holzöl . ·· 
Rizinus öl 
Sonstige fette öle 

Öle, Fette 

Fette Öle in anderen Behältnissen: 
Insgesamt 

Pflanzliche Fette: 
Kakaobutter (Kakaoöl) 
Muskatbutter, Lorbeeröl 
Baumwollstearin 
PalmöJl) . 
PalmkernöJl) . 
Kokosnußöl1 ) 

Schibutter u. a. Talg 1) 

1) Zum Genusse nicht geeignet. 

8<)0 

2 373 
726 
fi75 

2 747 
3 379 

20 sSS 

4 965 
7 905 

12 037 

479 

54 
18 

437 
12 470 

54 

3 453 } 
2 345 

'J 581 

j 
43 HI 

3351 

2 s,!O -2 786 
2 16 
I 436 

roS 12 362 
37 373 -37 319 

13 052 } -7 254 
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Tabelle 26. Einfuhr und Ausfuhr von Ölfrüchten und Ölfruchterzeugnissen (t) 
im Jahresdurchschnitt 1909/13. (Schluß.) 

Waren Einfuhr Ausfuhr Einfuhr-
überschuß 

Sonstige Ölfruchterzeugnisse: 
Ölsäure (Olein), Öldraß. 12 655 I 140 II 515 
Margarine usw., pflanz!. Talg z. Genusse 91 } 24 525 }-24 r68 Kunstspeisefett 266 
Margarinekäse 0 0 0 

Ölfruchterzeugnisse überhaupt . 88 607 I 95 798 -7191 

Ölkuchen, Ölkuchenmehl 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . I 764 953 I 238 187 II 526 766 

die in den letzten Vorkriegsjahren gewaltig zunahm. In der kurzen 
Zeitspanne von 1907 bis 1913 stieg sie auf das Vierfache. Die Aus­
fuhr von Palmkernen und Kopra war stets völlig belanglos. Sie 
erreichte in keinem einzelnen Jahre auch nur sooo t. 

Andere Ölfrüchte. Wie Kopra, so begannen auch eine 
Reihe anderer Ölfrüchte erst im 20. Jahrhundert, eine Rolle auf 
dem deutschen Markte zu spielen: von 1900 bis 1913 stieg die Ein­
fuhr von Baumwollsamen von 3500 t auf 219 8oo t, Erdnüssen 
von 20 100 t auf 98 100 t, Sesam von 29 6oo t auf n6 ooo t. Die 
Ausfuhr dieser und anderer Ölfrüchte war durchweg ganz un­
bedeutend. 

Als Einfuhrländer standen an der Spitze für Raps und Rübsen 
Britisch-Indien (seit 1897), für Leinsaat Argentinien (seit 190I), 
für Palmkerne Britisch-Westafrika (mindestens seit 1889), für 
Kopra Niederländisch-Indien (mindestens seit 1907), für Baum­
wollsamen Ägypten (seit 1906), für Erdnüsse Französisch-West­
afrika (1907 bis 1909, 1913) und Britisch-Indien (1910 bis 1912), 
für Sesam China (seit 1909). 

2. Öle und Fette. 

Scheidet man die zum menschlichen Genuß ungeeigneten Öle 
und Fette aus, so ergibt sich etwa folgendes Gesamtbild: Früher 
hatte Deutschland einen Einfuhrüberschuß, der vornehmlich auf 
der verhältnismäßig starken Einfuhr von Leinöl be.ruhte. Gegen 
Ende des 19. Jahrhunderts begann die Ausfuhr zu überwiegen, bis 
das starke Einströmen namentlich von Baumwollsamenöl wieder 
im ganzen einen Einfuhrüberschuß schuf. 
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Tabelle 27. Einfuhr von Ölfrüchten (t) nach Herkunftsländern I909 bis I9I31). 

Herkunftsland 1909 1910 rgn 1912 1913 

Raps, Rübsen 

Bulgarien • I 379,I 343,0 26I,4 54,0 
Frankreich 2 26o,6 463,2 75.3 I,5 I0,4 
Rumänien 4 288,4 22 766,6 9 I26,3 IO 377,5 2I 2I3,0 
Rußland 3 67I,8 2 386,7 3 I82,5 II 449,8 II 426,2 
Britisch-Indien usw. I23 74.6,8 I56 232,3 I20 525,0 I02 228,o u8 I75,o 
Japan 6 757,0 I 262,3 142,4 6I,3 
Niederl.-Indien usw. 649,0 I 647,5 505,4 868,7 II,4 
Argentinien • 730,3 78I,4 244,8 0,7 I 4I8,o 
Verein.St. v.Amerika O,I 0,3 0,3 O,I 509,I 

Dotter, Ölrettich-, Hederichsaat 

Rußland I 2 453,21 I 979,81 2 7I8,4j 2 553,21 2 446,3 

Senf 

Italien 899,9 542,7 555.9 625,5 I 055,4 
Niederlande 905,9 I 348,4 I 079,9 9I8,7 65I,5 
Rumänien I52,I 492,I 896,2 9I7,I 996,o 
Rußland 3 q6,3 3 690,2 3 670,5 3 702,I 4 065,9 
Britisch-Indien usw. 7I0,5 I 058,9 990>4 9I3,6 956,I 

Mohn, Sonnenblumensamen 

Rußland 2 I39.7 2 495,8 5 770,9 5 867,3 8 574,8 
Türkei 663,I 3 I29,7 3 8I3,7 2 I82,9 2 428,4 
Britisch-Indien usw. I6 249,6 I3 211,4 I3 489,3 7 I78,2 8 886,7 
China 323,3 283,9 I 609,3 520,4 99,5 
Niederl.-Indien usw. 5I8,8 I96,2 I I06,2 I2,0 209,8 

Erdmandeln, Bucheckern, Lorbeeren 

Britisch-Indien usw. I I9],4: I 063,31 62I,9J I79,3j 273,6 

Erdnüsse 

Britisch-Ostafrika 92,I IOI,8 4I2,7 324,2 I 828,6 
Britisch-Westafrika. 3 388,3 3 433,I I 597,5 4 6I9,2 23 874,I 
Deutach-Ostafrika 47I,8 596,I I 430,3 I 963,8 3 230,7 
Pranz.-Westafrika 23 409,8 20 52I,3 I7 367,8 2I 757,8 30 959,8 
Portug.-Ostafrika. 5 205,2 3 463,4 3 833.9 I 865,6 692,2 
Portug.-Westafrika. I 870,5 I 306,6 2 882,3 2 79I,5 5 OI8,8 
Britisch-Indien usw. II 958,7 26 044,8 30 249.4 25 82o,o 2I 504,8 
China I 933,9 II I27,0 7 699,0 6 995.3 9 883,2 
Franz.-Indien 0,3 67],9 I I90,5 
Niederl.-Indien usw. 765,3 2 076,9 3 22I,3 I 306,7 410,4 

1) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr in 
einem der Jahre 1909 bis 1913 mindestens 500 t betrug. 
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Tabelle 27. Einfuhr von Ölfrüchten (t) nach Herkunftsländern I909 bis 1913. 
(Fortsetzung.) 

Herkunftsland 1909 1910 19II 1912 1913 

Sesam 

Türkei 867,6 I 052,1 278,8 42,2 35.7 
Britisch-Ostafrika 27,5 II9,8 ;J,1 64I·4 74I,I 
Britisch-Westafrika. 377.5 99,I 306,0 3I8,7 I 760,6 
Deutsch-Ostafrika 30I,5 83,7 827,9 6s8,7 533.4 
Portug.-Ostafrika. I 047,6 667,6 474.0 883,5 755,2 
Britisch-Indien usw. 24 274,0 52 875,8 33 I29,7 I9 650,2 32 024,2 
China 49 567.4 82 856,8 65 322,0 75 938,5 79 o6o,2 
Japan so6,4 I 3I7,3 237.3 275.7 5I,3 
Niederl.-Indien usw. 8u,6 I 893,8 73I,8 I36,o 390,8 
Mexiko . O,I 563,5 II8,S 

Leinsaat (Leittmehl) 

Belgien . 450,I 337.0 490,7 384,2 589,I 
Niederlande . I 654,4 2 70I,5 I 828,7 3 I03,7 5 033,I 
Österreich-Ungarn I 729,8 I I94,3 7I8,4 I 024,9 723,2 
Rumänien Io,o 204,0 259>4 I 059,4 2 69I,2 
Rußland 38 553.3 53 382,6 so 733,6 74 754.0 4° 575·4 
Türkei 6o,s 69I,7 I67,5 o,I 3I,O 
Marokko 625,9 2 098,6 84I,2 I I42,3 142,6 
Britisch-Indien usw. I5 I92,8 44 396,9 75 036,6 69 8or,8 69 286,8 
China o,o o,o o,I 634,8 200,I 
Japan I 390,9 0,2 o,o I39.8 233,I 
Niederl.-Indien usw. o,o o,o 82I,3 I 59, I I3,2 
Argentinien 370 847,8 2I5 073,8 144 II7,I I73 273,4 429 664,0 
Canada . o,o o,o 0,0 o,o 659.9 
Uruguay 4 825,7 I8,6 359.7 3 988,5 6 859.9 
Verein. St. v. Amerika I 432,8 308,6 886,7 33I,6 3 092,4 

Hanfsaat 

Österreich-Ungarn I 443,61 I 269,21 I 544,31 I I4J.41 
·si8,5 

Rußland 5 930,2 4 285,I 3 58I,5 3 8I6,2 8 826,6 
China 237.4 283,6 I 87I,4 I59,6 

Baumwollsamen 

Türkei 3 036.9 597.7 o,s I8,7 
Ägypten 75 278,2 85 2I5,3 137 430,2 I92 069,8 207 838.3 
Deutsch-Ostafrika 430,8 I7I,O I33.7 730,7 126.4 
Britisch-Indien usw. 8o3,I 5 224·4 IIO,O 483,I 752,9 
Argentinien . 83,7 I,I I97.5 676,1 0,7 
Brasilien I32,3 I 967,9 3 so8,4 2 479,2 302,2 
Verein. St. v. Amerika I6 495,I IO 283,I I2 966,6 16 9I7,4 IO 062,4 
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Tabelle 27. Einfuhr von Ölfrüchten (t) nach Herkunftsländern 1909 bis 1913. 
(Schluß.) 

Herkunftsland 1909 1910 1911 1912 1913 

Sojabohnen, Elipe-, Schinüsse, Mowrasaat, Rizinussamen usw. 
Großbritannien . 4.9 o,8 IO,I 78.9 I 758,6 
Brit.-Westafrika 7·4 2,I 3.6 554,2 2I9,5 
Britisch-Indien usw. I7 365,6 IO 048,8 29 353.8 27 6I4,6 16 519,7 
China. 2,2 34 OI8,9 6o 672,9 96 268,5 Io6 o66,o 

Palmkerne 

Britisch-Ostafrika. o,o 97.0 3.5 I 807,8 7,I 
Brit.-Westafrika 217 565.5 227 837.6 230 652,8 23I 463,I 206 I45.2 
Deutsch- Ostafrika o,8 o,6 708,7 0,0 o,o 
Kamerun 2 772,8 4 032,0 3 4I7,2 4 o6s,6 3 s68,o 
Togo 2 544.6 2 026,I 4 6o4,I 11 568,6 I3 599,I 
Franz.-Westafrika 5 046,2 5 525,2 7 266,5 7 787.7 8 240,2 
Liberia I 434,3 2 029,6 2 I54.5 2 4I0,9 I 95I,6 
Portug.-Westafrika . 860,2 739.0 I 522,6 I 590,6 I 835,4 

Kopra 

Britisch-Ostafrika. 0,71 72,8 s86,3 0,2 I70,2 
Brit.-Westafrika 20I,4 57I.7 668,2 478,2 so6,8 
Britisch-Indien usw. 32 769,8 26 752,4 20 783,0 37 728,3 53 392,3 
Brit.-Malakka usw. 7 020,9 8 579.9 7 I29,2 3 358,6 3 666,5 
Ceylon. IO 848,9 30 945.8 36 490,7 33 663,0 27 624,6 
Japan. 0,0 o,o 4I0,7 643.6 o,6 
Niederl.-Indien usw. 49 542,I 66 703,9 56 256,2 76 656,6 8I oo9,I 
Philippinen usw. I 988,3 I 990,4 4 465. 0 I2 OI7,9 I2 905,4 
Austral. Bund I 99I,6 57I,3 448,5 733.3 573.5 
Übrig.Brit-Australien I 423,3 9 4I6,7 8 I94,2 6 I83.3 4 OI3,5 
Deutsch-Neuguinea . I I98,3 4 832,0 8 6I6,o 7 209,I 7 323,8 
Franz.-Australien. 0,4 I OI5,8 I 394,I I 480,7 I 349,0 
Samoa-Inseln. 4 I4I,3 3 879.9 I 9I4,4 2 I9I,O 3 459,2 

Rapsöl, Rüböl. Die Einfuhr war stets ganz unbedeutend. 
Die Ausfuhr betrug im Jahre 1880, dem ersten Jahre, für das An­
gaben vorliegen, 18 100 t. In der Folgezeit war sie stets geringer 
und erreichte nach 1893 nie mehr 10 ooo t. 

Leinöl. Die Einfuhr überstieg von 1878 bis 1893 fast stets 
30 ooo t und erreichte 1883 mit 47 700 t ihren überhaupt höchsten 
Stand. In der Folgezeit war sie durchweg geringer und erreichte 
nach 1903 nie mehr 5000 t. Die Ausfuhr war stets sehr klein; sie 
übertraf die Einfuhr nur 1910 und 1911. 

BaumwollsamenöL Die Einfuhr von nicht denaturiertem 
Baumwollsamenöl betrug im Jahre 1896, dem ersten Jahre, für 
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Tabelle 28. Einfuhr von Ölfruchterzeugnissen (t) nach Herkunftsländern 
1909 bis 1913 1). 

Herkunftsland 1909 1910 19II 1912 1913 

Rapsöl, Rüböl 

Großbritannien 674,0 1 586,I 1 456,I I 353.4 I 554,8 

Leinöl 
Niederlande . . I 7I9,8 I I 633,4 I 2 093,2 1 2 233,I 1 2 694.5 

Bohnenöl (Soja- u. a.) (B), Bucheckern-, Klauen-, Knochen-, 
Mais-, Mohn-, Niger-, Sonnenblumen-, Speck- u. a. Öl (S) 

Belgien B l "·' l "6,8 
695.4 

63,I 
s II4,I I04,I 

Großbritannien B 2 202,8 7 261,0 4 437,2 I 483,7 
s 7 759.4 729,8 632,4 

China B I8,o } 2 874.5 
2 509,4 480,0 

s 359,2 80,4 

Japan B I , .. , } 3 669,7 720,5 
s 577>7 3 752,2 

0,9 4·3 

V. St. v. Amerika B 
} I 77I,2 

53,0 II,I 
s 2 119,3 4 549.9 3 930,I I 9I2,7 

Erdnußöl 
Niederlande . 4°3.9 I 278,I 1 208,I 1 524,3 I 338,1 

Baumöl 
Frankreich I I I I30,0 I I 448,I I 720,61 I 224,8, 837,0 
Italien . 896,2 I 659,8 884,3 I 493,1 943.9 

Lavat- und Sulfuröl 
Griechenland 

: I I 
309,21 I 6oi,81 577·71 I 902,91 277.3 

Italien . I 272,3 2 389,9 I 962,2 2 380,4 I 698,2 
Spanien .. 9I,3 85I,6 I95,8 4I3,I I42,6 

Baumwollsamenöl 
Großbritannien I 6 050,2! 7 774·31 7 104,51 5 947.71 6 094,2 
V. St. v. Amerika 28 24I,8 6 844,0 10 I6o,8 20 770,0 9 998,9 

Holzöl 
China . I 3 074,6 1 4 786,4 I 1009,7 1 5 704,8 1 4 734·7 

Rizin usöl 
Belgien. 

: I I 
3 828,o I 2 36I,O I 2 374·61 2 704,I I 2 563,0 

Großbritannien 3 832,I 4 I38,8 4 473,1 5 270,8 6 290,1 
Italien . . .. 52I,9 95,8 361,2 276,5 4I3,4 

Baumwollstearin 
V. St. v. Amerika 994>4 I 336,o I IIO,O I 151,I I 333.5 

1) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr in 
einem uer Jahre I 909 bis I 9 I 3 mindestens 500 t betrug. 
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Tabelle 29. Einfuhr von Ölkuchen und Ölkuchenmehl (t) nach 
Herkunftsländern 1909 bis 19131). 

Herkunftsland 

Belgien • 
Dänemark . 
Frankreich 
Großbritannien 
Italien 
Niederlande . 
Österreich-Ungarn 
Portugal 
Rumänien 
Rußland 

chweiz s 
s 
B 
B 
B 
B 
c 
N 
p 

panien 
ritisch-8üdafrika 
ritisch-Westafrika 
ritisch-Indien usw. 
rit.-Malakka usw .. 
eylon 
iederl.-Indien usw. 
hilippinen usw. 

Ar 
B 
c 
M 
V 
A 

gentinien 
rasilien 
hile . 
exiko • 
. St. v. Amerika. 
ustralischer Bund • 

1909 

II 505,3 
9 052,2 

58 oo8,5 
35 63I,I 

6 Io8,o 
I9 262,2 
46 I25,7 

4 368,4 
I 388,9 

220 430,2 
I76,9 

7 602,4 
272,7 
sn,8 

4I 645,2 
97I,8 

5 7I6,4 
I 344,9 

496,2 
7 I8I,5 
I 986,I 

665,I 
2 027,I 

246 6o8,9 
352,2 

1910 1911 1912 1913 

IS 874,7 22 53I,4 25 I7I,9 20 492,2 
7 402,4 I2 I20, I IS 375,I I3 336,5 

s8 758,9 55 930,3 s8 293,2 56 979,4 
49 675.3 44 6II,5 SI 093,9 35 352,4 

4 772,9 7 439,51 6 237,5 3 688,6 
23 I27,4 23 380,5 25 030,9 29 459,I 
47 95I,O 66 2I2,8 52 26I,7 45 954,I 

2 689,4 5 I20,9 5 I48,4 3 202,9 
I 303,8 I 334,0 I 385,8 4II,I 

229 767,I 230 4I8,I 244 3I6,s 320 I72,5 
5°7,4 647,0 I OII,7 I OI I, 7 

IO 8II,3 I3 OII,6 6 402,6 5 758,0 
85,o 73>7 I 085,3 I 833,0 

369,6 493,8 6I6,4 2 433,8 
30 735.3 25 978,8 33 303,8 32 425,2 

840,0 I 093,4 I I8S,8 I 854,2 
6 I02,8 5 282,2 4 994,0 6 200,3 
I I38,8 887,2 I 950,6 2 288,6 
- - - 2 2I9,4 

I3 I96,J I2 54 I, I 8 200,4 li 04I,4 
2 7I7,7 7 026,7 3 384,0 4 063,7 

67I,7 526,4 543,6 I I65,5 
5 I59,6 7 998,9 IO 56I,4 8 289,2 

I96 749,6 I 208 445,6 232 839,4 2I5 236,0 
I I77,5 : I I34, 7 75I,6 564,2 

1) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr in 
einem der Jahre I909 bis I9I3 mindestens Iooo t betrug. 

das Angaben vorliegen, 9500 t. Dann nahm sie rasch zu und er­
reichte im Jahre 1907 mit 52 8oo t ihren überhaupt höchsten 
Stand. In der Folgezeit ging sie wieder erheblich zurück. Die 
Ausfuhr war stets unbedeutend, doch erscheint es nicht aus­
geschlossen, daß in den zeitweise erheblichen Mengen von Erdnuß­
und Sesamöl (1913: 16 200 t) zu Mischzwecken verwendetes 
Baumwollsamenöl enthalten war. 

Unser wichtigstes Herkunftsland für Baumwollsamenöl waren 
die Vereinigten Staaten von Amerika. 

3· Ölkuchen. 

Die Einfuhr von Ölkuchen war bis zum Ende der 70 er Jahre 
gering und überstieg niemals 25 ooo t. Von da ab stieg sie außer­
ordentlich stark, überschritt 1883: 100 ooo t, 1889: zoo ooo t, 
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Tabelle 30. Ausfuhr von Ölfrüchten (t) nach Bestimmungsländern 
1909 bis 19131). 

Bestimmungsland 1913 

Raps, Rübsen 

Belgien 5.7 703,7 57.5 234.2 I3I,6 
Dänemark • 2 I03,4 3 000,7 3 037,8 2 833,2 I 78I,2 
Niederlande 525,6 4I2,I I 9I9, I 2 I88,2 985,7 
Österreich-Ungarn I58,7 I 586,I 796,9 445.8 569,8 
Rußland I 030,0 2 665,2 286,2 4·0 7.8 
Schweden I 200,6 695,I 522,0 629,I 676,2 
Verein. St. v. Amerika 83,1 I27,6 30I,7 475.3 676,9 

Leinsaat (Leinmehl) 

Dänemark . I 255,I I 208,7 667.3 434.0 397,2 
Großbritannien 603,5 I 393,9 76I,O 270,2 347.5 
Niederlande 2 242,0 5 907,I I 4I4,2 I 86J:,I 548.3 
Norwegen I I89,7 I5I,2 I04,5 4I3,9 I77>3 
Österreich-Ungarn I o8o,6 I 35I,I I 8o6,2 878,6 I 585,6 
Schweden 97.3 54I,3 297,0 I 039,3 762,0 

Hanfsaat 

Frankreich . . . . ·1 3 753.I I I 764,0 I I 276,0 I I 863,I I I o88,2 
Großbritannien . . . 778,5 I86,8 I60,2 I7I,4 I53.9 
Verein. St. v. Amerika 709,I 2I4.3 268,6 135.4 308,1 

Baumwollsamen 

Österreich-Ungarn ·I II9,31 IO,O I 83I,71 2)r58,61 2)z68, I 

Kopra 

Rußland ·I 7II,71 675.51 373·41 258,21 480,0 

1) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Ausfuhr 
in einem der Jahre I909 bis 1913 mindestens 500 t betrug. 

2) Einschließlich anderer Ölfrüchte. 

1892: 300 ooo t, 1897: 400 ooo t, 1901: 500 ooo t, 1906: 6oo ooo t, 
1907: 700 ooo t und erreichte 1913 mit 828 6oo t ihren höchsten 
Stand. 

Die Ausfuhr war ursprünglich bedeutender als die Einfuhr. Sie 
überschritt schon 1844: 25 ooo t, 186o: 30 ooo t, 1871: 35 ooo t. 
In der Folgezeit nahm sie aber viel weniger zu als die Einfuhr. Im 
Jahre 1896 war sie erstmalig und von dann ab stets größer als 
100 ooo t. Seit 1910 überschritt sie durchweg 200 ooo t und er­
reichte 1913 mit 294 200 t ihren höchsten Stand. 

Der Ausfuhrüberschuß, wie er sich bis 1878 für jedes Jahr 
(seit 1836) mit alleiniger Ausnahme von 1865 feststellen ließ, er-

Kuczynski, Nahrungsmittel II. 18 



274 

Tabelle 31. Ausfuhr von Ölfruchterzeugnissen (t) nach Bestimmungsländern 
1909 bis 19131). 

Bestimmungsland 

Großbritannien 
Niederlande . 

Großbritannien 
Österreich-Ungarn 

Belgien • 
Dänemark 
Großbritannien 
Niederlande . 
Norwegen ... 
Österreich-Ungarn 
Schweden. 
Schweiz 
Verein. St. v.Amerika 

Niederlande . 
Österreich-Ungarn 
Schweiz 
Verein. St.v.Amerika 

1909 1910 1911 

Raps-, Rüböl 

2 909,51 7 605,91 3 391,91 
8o,2 366,7 I 588,5 

88,51 
294.9 

Leinöl 

3 400,0 I 
501,0 

Erdnußöl, Sesa möl2) 

162,6 
766,2 

57,0 
316,2 

20,0 
196,3 
315,0 
267,2 

4·3 

II5,9 
I I75,4 

4.4 
2 I23,4 

220,8 
99,I 

507,0 
279.4 

4·4 

389,3 
2 04I,9 

873.5 
I 343,3 

344,I 
I 50, I 

I 306,9 
643,2 

37.6 

Kakaobutter 

442,9 
453,6 
73I,6 
692,5 

231,4 
678,5 
462,0 
399,I 

588,3 
734,I 

I I26,2 
5I7,9 

27I,I I 
I96,2 

I97,8 
2 942,8 
2 225,3 
I 88I,6 

773,8 
258,o 

I 920,8 
4I2,0 
954.9 

5o8,I 
8oo,8 

l 102,9 
45I,3 

9.5 
I60,I 

555,0 
3 428,7 
3 I53.4 
2 693,0 
I 252,5 

504,0 
2 265,3 

5I8,g 
I 6o5,8 

I63,5 
623,3 
367,9 
479,8 

Pflanzlicher Talg zum Genusse; Margarine und zu Kunstbut­
ter verarbeitetes Oleomargarin usw.; Kunstspeisefett 

Belgien . 
Dänemark 
Großbritannien 
Niederlande 
Norwegen. 
Rußland 
Finnland 
Schweden 

3,8 
r,8 
7,2 

422,I 
10,2 
27,6 
0,2 

II,5 

46,0 
332,I 

2 I54,2 
3 558,8 

328,2 
407,8 
I09,7 

I 256,9 

II3,5 
I 665,4 
8 749,6 
2 87I,I 

28I,7 
417,2 
224,0 

2 899,0 

I 265,8 
3 499,1 

I I 876,6 
I9 877,5 

414·7 
57I,3 
769,0 

3 867.4 

386,5 
5 227,7 

I2 910,5 
26 953, I 

705,3 
230,2 
672,9 

5 66o,o 

1) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Aus­
fuhr in einem der Jahre 1909 bis 19I3 mindestens 500 t betrug. 

8) I909 bis 1911 einschl. Bucheckern-, Mohn-, Niger- und Sonnen­
blumenöL 
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Tabelle 32. Ausfuhr von Ölkuchen und Ölkuchenmehl (t) nach Bestimmungs­
ländern 1909 bis 19131). 

Bestimmungsland xgog l9IO I9II I9I2 I9I3 

Belgien . 3 727,6 5 681,! IO 875,4 !7 3!1,8 !9 307,7 
Dänemark 35 824,4 45 875,8 56 69r,o 50 079.7 89 6!1,4 
Frankreich 6 540,8 6 377.5 4 567,! 9 681,3 5 967,! 
Großbritannien 41 363,8 45 437,8 so 2!!,7 72 390,4 77 sr8,2 
Niederlande . 68 380,0 56 489,8 6r 333,5 56 237,8 52756,7 
Norwegen. 3 817,8 3 679.7 5 948,5 4 934.5 3 422,4 
Österreich-Ungarn 8 033.7 4 966,6 9 144·0 IO 817,6 13 964,5 
Portugal - - 109,0 2 261,6 6!,3 
Finnland I 845, I I 224,6 2 039.4 2 64I,3 2 936,8 
Schweden. 19 984,8 20 69o,I !6 !!4,5 21 911,9 17 561,1 
Schweiz s 778,7 10 863,61 9 28I,3 7 950,9 8 052,6 
Verein. St.v.Amerika 16,4 2 731,8 5 935,2 3 785,9 x 888,5 

1) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Aus­
fuhr in einem der Jahre 1909 bis 1913 mindestens 1ooo t betrug. 

reichte im Jahre 1844 mit 26 100 t seinen höchsten Stand. Von 
1879 ab überwog stets die Einfuhr, und zwar seit 1909 in jedem 
Jahre um mehr als 500 ooo t. 

Die meisten Ölkuchen bezogen wir seit 1910 aus Rußland (von 
1897 bis 1909 aus den Vereinigten Staaten). Die Ausfuhr war stark 
zersplittert. Seit 1891 standen stets, aber in wechselnder Reihen­
folge, Dänemark, Großbritannien und die Niederlande an der 
Spitze. 

B. Kriegszeit. 

Die Einfuhr von Ölfrüchten und Ölkuchen, die ja größten­
teils von Übersee (bzw. aus Rußland) gekommen war, wurde durch 
den Ausbruch des Krieges empfindlich gestört und hörte im Laufe 
des Jahres 1915 so gut wie ganz auf. Hingegen war die Einfuhr 
von Ölen und Fetten zunächst noch recht bedeutend, 1915 ver­
mutlich sogar größer als je zuvor, ebbte dann allerdings auch stark 
ab und war während der zweiten Kriegshälfte ganz belanglos. 
Auch die Margarineeinfuhr, die im Jahre 1915 im Gegensatz zur 
Vorkriegszeit eine erhebliche Bedeutung gewonnen hatte, hörte 
schließlich wieder nahezu auf. Die Ausfuhr aller dieser Waren 
wurde mit Kriegsausbruch fast restlos eingestellt. 

C. Nachkriegszeit. 

Die Ausfuhr blieb auch nach dem Kriege zunächst gering, stieg 
aber von 1921 ab sehr stark für Ölkuchen. Die Einfuhr erholte 

J8* 



Tabelle 33· Einfuhr von Ölfrüchten und Ölfruchterzeugnissen (t) 1920 bis 1924. 

Waren 1920 1921 

Ölfrüchte 

Raps, Rübsen 88 690,6 54 954.9 123 358,9166 935+ 50 460,5 
Dotter, Ölrettich-, 

Hederichsaat . 399.9 - 13,7 36,2 36,8 

Senf. 760,4 I 877,3 2 719,6 I 015,5 3 613,6 
Mohn 73.8 299.3 488,9 336.9 I 940,8 

Sonnenblumensamen. 90,0 86,8 447· 0 976,0 19 662,9 

Madiasamen, Erd-
mandein usw.l) . 995.4 59,2 531,6 48,9 97·7 

Bucheckern. O,I - 4.9 1,7 242,6 

Erdnüsse. 9 95I,6 78 620,0 69 292,6 37 7I4,4 74 924.4 
Sesam. 24 988,5 6I 629,6 I5 677,2 26 542,3 9 176,2 

Leinsaat, Leinmehl 53 059,0 150 o68,9 l03 I55.4 56 026,I 129 769,0 

Hanfsaat. 6I,O 5I5,6 738,2 267.3 9I6,9 

Baumwollsamen. 52I,6 3 979,8 I9 4I2,8 22 o87,9 45 373,0 

Sojabohnen. 20 47I,I 51 691,7 86 407,0 88 6o9,I 137 33I,3 

Mowrasaat usw.2) . 2 294.3 4 295,2 8 I04,6 9 25I,5 293,I 

Palmkerne . 27 233.2 55 I37,0 126 88o,5 113 277,I I03 207,0 

Kopra. . 96 893.4 I86 114,5 282 676,9 I43 882,6 I46 756,5 

Andere Ölfrüchte3) 3 398,I 658,2 IO 230,6 I9 855,I I2 5I6,5 

Ölfrüchte überhaupt j329 882,0 649 988,o 85o qo,4 586 864,0 1736 3I8,8 

Fette Öle in Fässern: 
Öle, Fette 

Rapsöl, Rüböl 5 229,5 I 055,3 l 397,3 2 097.5 2 062,8 

Leinöl. I9 692,I 44 905,7 29 237.9 2I 632,7 31 075,I 
ErdnußöL I 375,4 4 966,5 2 703,2 3 237.3 6 256,I 

Sesamöl 825,6 555,6 I9I,7 83,2 283.7 
Baum öl 2 893,8 603,6 348,8 424,9 934,2 
Bohnenöl (Soja- u. a.) 22 OI0,3 22 750,9 4I 679,8 26 437.7 I9 I26,I 

Lavat- u. Sulfuröl . 2 113,5 I 42I,O I 228,9 84I,O I 669,8 

Baumwollsamenöl . 12 454,6 24 392,6 2 662,6 4 262,3 6 442,7 

Holzöl. 2 268,9 5 082,1 3 I9I,9 2 057,0 3 529,2 

Rizinusöl. I 046,6 3 I66,2 3 so8,6 2 213,6 3 170,9 

Bucheckernöl usw.4) . 2 092,9 I I6o,9 I 254,9 885.4 I 738,8 

Fette Öle i. a. Be-
hältnissen: 

Insgesamt . . . . . I3 075,9 632,2 358,7 I 250,I 977,2 

1) Madia-, Kapok-, Nigersamen, Erdmandeln, Behennüsse, Lorbeeren. 

2) Mowrasaat, Elipe-, Schi-, afrik. Talgnüsse, Rizinus-, Stillingiasamen, 

Butterbohnen. 
3 ) Fettmuskat-, Holzöl-, Kulanüsse, Kürbiskerne und andere nicht be­

sonders genannte Ölsämereien und Ölfrüchte. 
4) Bucheckern-, Klauen-, Knochen-, Mais-, Mohn-, Niger-, Sonnen­

b!umensaat-, Speck- u. a. fettes Öl. 
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Tabelle 33· Einfuhr von Ölfrüchten und Ölfruchterzeugnissen (t) 1920 bis 1924. 

(Schluß.) 

Waren 1920 1921 1922 1923 1924 

Pflanzliche Fette: 
Kakaobutter (Kakao-

öl) 32,4 2,4 - 10,0 I, I 
Muskatbutter, Lor-

beeröl . 7.3 14·7 8,6 0.4 II,I 

Baumwollstearin II3,8 223,S 44·2 28,3 30,9 
Palmöll) . 3 040.4 6 322,7 s 104,9 4 694.1 9 208,3 
Palmkemöll) . II 240,6 12 IS9.9 3 663.S 10 S78,I 6 319,2 
Kokosnußöll) so 630,6 33 647·1 29 270,2 19 S3I,3 &70S,3 
Schibutter u. a. Talgl) 3 49I,S 6o6,8 I 245,3 234.6 78,6 
Sonst. Ölfrucht-

erze ugnisse: 
Ölsäure(Olein),Öldraß 3 S04,2 2 874.S I 96I,S 86S,2 824,S 
Margarine2). . . 29 977.6 I 68o,o 3S9.7 I 938,6 I 786,0 
Kunstspeisefett . 8 9I9,4 I2 73S.S I4 074·7 I7 96S,6 IS 787,7 
Talg zum Genusse 25 I70,0 9 769.S 8 2IS,7 7 398,8 3 SI7,0 
Margarinekäse - 4.I 4.8 I,3 9,8 

Öle u. Fette überhaupt 221 206,9 I90 733.3 ISI 7I7,4 128 669,I 123 S46,I 

Ölkuchen, Ölkuchenmehl; Mandelkleie 

Insgesamt .... ·I so 39S,I I 28 78I,71 9S 098,91 40 9IS,41129 48S.9 

1) Zum Genusse nicht geeignet. 
2) Margarine und zu Kunstbutter verarbeitetes Oleomargarin; Oleo­

margarinmischungen. 

sich für Ölfrüchte langsam; Öle und Fette wurden, wie in der ersten 
Kriegszeit, sehr viel mehr eingeführt als vor dem Kriege, doch 
nahm diese Zufuhr von Jahr zu Jahr ab; die Einfuhr von Ölkuchen 
blieb gering. So ergab sich im Gegensatz zur Vorkriegszeit ein ver­
hältnismäßig schwacher Einfuhrüberschuß an Ölfrüchten, ein star­
ker Einfuhrüberschuß an Ölen und Fetten und ein Ausfuhrüber­
schuß für Ölkuchen. 

I. Ölfrüchte. 

Die gesamte Ölfruchteinfuhr betrug in den Jahren 1920 bis 
1924: 329 900 t, 65o ooo t, 85o roo t, 586 900 t bzw. 736 300 t. 
Im Durchschnitt des Jahrfünfts belief sie sich auf 630 6oo t gegen­
über r 393 ooo t im Jahrfünft 1909/13. 

Da die Ölfruchtausfuhr ganz unerheblich war, entsprach der 
Einfuhrüberschuß ziemlich genau der Einfuhr. Er betrug im 
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Tabelle 34· Ausfuhr von Ölfrüchten und Ölfruchterzeugnissen (t) 1920 bis 1924. 

Waren 1920 *) 1921 I 1922 1923 1924 

Ölfrüchte 
Raps, Rübsen I5,9 25,0 225,8 I 568,8 4 627.3 
Dotter, Ölrettich-, He-

derichsaat 0,4 0,5 3.9 4.9 I7,I 
Senf 36.3 76,8 I9,I I52,6 I90,2 
Mohn, Sesam usw.l) I7,5 63,8 939.8 692,8 470,9 
Leinsaat, Leinmehl. 333.5 I 139,9 47·2 23,2 62I,1 
Hanfsaat o,6 7.2 6,8 2,4 9.9 
Baumwollsamen usw.2) 0,2 O,I 4,0 O,I 70,9 
Kopra 0,1 2I4.3 
Ölfrüchte überhaupt . 4°4·4 I 3I3,3 I 246,7 2 444.8 6 22I,7 

Öle, Fette 
Fette Öle in Fässern: 
Rapsöl, Rüböl . I57.5 177,6 694,0 2I5,2 42I,2 
Leinöl 42,9 9I7,2 I 539,3 305,2 392,2 
Erdnußöl, Sesamöl . 30,3 46I,5 2 424,2 3 339.8 2 785.7 
Baumöl. I8I,4 I07,8 2,0 6,! 20,0 

Bohnenöl usw. 70.4 484.3 5o8,o 888,4 3 879.5 

Fette Öle i. a. Behält-
nissen: 

Insgesamt. 48,2 I33.9 19!,8 I27,9 I86,4 

Pflanzliche Fette: 
Kakaobutter (Kakaoöl) . 473.2 3 013,6 7 380,6 4 557.8 5 333.I 
Muskatbutter, Lorbeeröl 0,2 o,6 I,O o,9 o,8 
Baumwollstearin . 0 I4.9 
Palmö!3) 6I3,2 I3,I 287.7 
Palmkernö!3) 2,4 563,0 2 435, I 4 230,7 3 792,3 
Koko&nußö!3) 48.4 2I5,3 758,6 2 425,9 2 638.4 
Schibutter u. a. Talg3). O,I 6I,I 568,9 31,7 

Sonst. Ölfrucht-
erzeugnisse: 

Ölsäure (Olein), Öldraß. 69.9 538,2 796,7 I 5!0,5 I 377,1 
Margarine') I o66,2 2 589,I 4 3II,7 579.I I 864,9 
Talg zum Genusse . I70,8 28o,6 498,2 376,6 2 306,9 

Ölfruchterzeugnisse überh. 2 36I,9 IO I57,0 2I 541,2 I9 I46,I 25 332,8 

Ölkuchen, Ölkuchenmehl; Mandelkleie 
Insgesamt. . I 3 442,8 II24 42I,4 II68 4I6,6 !236 368,6 1zo7 587,5 

*) Nur Mai bis Dezember. 
1) Mohn, Sonnenblumen-, Madia-, Kapok-, Nigersamen, Behennüsse, Buch­

eckern, Erdmandeln, Erdnüsse, Lorbeeren, Sesam. "2) Baumwollsamen, Soja-, 
Butterbohnen, Mowrasaat, Elipe-, Shi-, afrik. Talg-, Fettmuskat-, Holzöl-, Kula­
nüsse, Stillingia-, Rizinussamen, Palm-, Kürbiskerne und andere nicht beson­
ders genannte Ölsämereien und Ölfrüchte (außer Kopra). 3) Zum Genusse 
nicht geeignet. ') Margarine und zu Kunstbutter verarbeitetes Oleomargarin; 
Oleomargarinnrischungen; K unstspeisefett. 
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Tabelle 35- Einfuhr und Ausfuhr von Ölfrüchten und Ölfruchterzeugnissen {t) 
im Jahresdurchschnitt 1920/24. 

Waren Einfuhr Ausfuhr Einfuhr-
überschuß 

Ölfrüchte 
Raps, Rübsen . 76 88o I 295 75 s8s 
Dotter, Ölrettich-, Hederichsaat 97 5 92 
Senf I 997 IOJ I 894 
Mohn 628 628 
Sonnenblumensamen . 4 252 4 252 
Madia-, Kapok-, Nigersamen, Erdmandeln 

usw. 346 444 346 
Bucheckern . so so 
Erdnüsse . 54 IOI 53 657 
Sesam 27 603 27 60J 
Leinsaat, Leinmehl 98 416 547 97 869 
Hanfsaat . soo 6 494 
Baumwollsamen . 18 275 

I 
I8 275 

Sojabohnen . 76 902 76 902 
Mowrasaat, Elipe- usw. Nüsse usw. 4 848 IS 4 848 
Palmkerne 8s 147 8s 147 
Andere Ölfrüchte (außer Kopra) . 9 332 9 317 
Kopra I7I 265 43 I7I 222 

Ölfrüchte überhaupt . 630 639 2 458 628 I8I 

Öle, Fette 
Fette Öle in Fässern: 

Rapsöl, Rüböl. 2 369 35I 2 OI8 
Leinöl 29 309 73I 28 578 
Erdnußöl. 3 708 } I 8ss } Sesamöl 388 2 24I 

Baumöl I 04I 74 967 
Bohnenöl (Soja- u. a.) . 26 401 
Lavat- und Sulfuröl . I 455 
Baumwollsamenöl 10 043 I 215 43 958 
Holzöl 3 226 
Rizinusöl. 2 62I 
Bucheckernöl u. a. fettes Öl I 427 

Fette Öle i. a. Behältnissen: 
Insgesamt 3 259 ISI 3 108 

Pflanzliche Fette: 
Kakaobutter (Kakaoöl) 9 4 453 -4444 
Muskatbutter, Lorbeeröl 8 7 
Baumwollstearin 88 3 8s 
Palmö!l) 5 674 244 5 43° 
Palmkernö!l) 8 792 2 261 6 531 
KokosnußöP) 28 357 I 239 27 II8 
Schibutter und anderer Talg1) • I IJI 138 993 

1) Zum Genusse nicht geeignet, 



28o 

Tabelle 35· Einfuhr und Ausfuhr von Ölfrüchten und Ölfruchterzeugnissen (t) 
im Jahresdurchschnitt 1920/24. (Schluß.) 

Waren Einfuhr Ausfuhr Einfuhr-
überschuß 

Sonstige Ölfruchterze ugnisse: 

I Ölsäure (Olein), Öldraß . 2 oo6 912 I 094 
Margarine, Oleamargarin . 7 148 } I} 18 704 Kunstspeisefett 13 897 2 341 

Talg zum Genusse . IO 814 755 10 059 
Margarinekäse . 4 4 

Öle und Fette überhaupt 163 175 16 724 J46 451 

Ölkuchen, Ölkuchenmehl; Mandelkleie 
Insgesamt -I 68 935 I 148 o47 

I 
-79 II2 

Durchschnitt des Jahrfünfts 1920/24: 628 2ootl) und war damit 
noch nicht halb so hoch wie im Durchschnitt des Jahrfünfts 
1909/13 (1 373 300 t). 

Raps, Rübsen. Die Einfuhr war, abgesehen von 1922, stets 
wesentlich kleiner als vor dem Kriege. Im Durchschnitt des Jahr­
fünfts 1920/24 betrug sie nur 76 900 t gegenüber 148 700 t im 
Jahrfünft 1909/13. 

Kopra, Erdnüsse. Die Einfuhr war von 1921 ab etwa ebenso 
groß wie vor dem Kriege. Im Durchschnitt des Jahrfünfts 1920/24 
betrug sie für Kopra 171 300 t, für Erdnüsse 54 100 t gegenüber 
159 200 t bzw. 71 400 t im Jahrfünft 1909/13. 

Leinsaat, Palmkerne, Sesam, Ba umwollsamen. Die 
Einfuhr war stets viel kleiner als vor dem Kriege. Im Durch­
schnitt des Jahrfünfts 1920/24 betrug sie für die vier Fruchtarten: 
98 400 t, 85 100 t, 27 6oo t bzw. 18 300 t gegenüber 384 900 t, 
244 200 t, 107 300 t bzw. 157 goo t im Jahrfünft 1909/13. 

Sojabohnen. Die Einfuhr von Sojabohnen, die vor dem 
Kriege nicht gesondert nachgewiesen wurde, ist in den letzten 
Jahren stark gestiegen. Im Durchschnitt des Jahrfünfts 1920/24 
betrug sie 76 900 t. 

Als Einfuhrländer standen an der Spitze: für Raps und Rübsen 
Britisch-Indien, für Erdnüsse Britisch-Westafrika (1;9:?0, 1921, 
1923), Britisch-Indien (1922), China (1924), für Leinsaat Argen-

1) Für Januar/April 1921 wurde die Ausfuhr hier durchweg halb so 
hoch eingesetzt wie für Mai/Dezember, 
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Tabelle 36. Einfuhr von Ölfrüchten (t) nach Herkunftsländern I920 bis I9241). 

Herkunftsland 1920 1921 1922 1923 1924 

Raps, Rübsen 
Belgien 5 575,0 2 868,3 55I,I 498,8 I73,0 
Danzig. 2 652,3 2 527,2 3I3,2 333.5 I 85I,9 
Großbritannien 644·2 86,I 5I4,2 1,3 4°7·7 
Niederlande 2 428,5 I 535,5 5I3,7 41,4 272,6 
Rumänien 693.5 6,5 I5,0 176,8 
Ungarn 625,0 45.0 3.6 
Marokko. 603,4 
Britisch-Indien usw .. 67 598,3 38 455.7 Il3 320,2 6I 73I,I 44 265.3 
China 691,I I 613,4 788,o 2,6 209,0 
Franz.-Indien. 479,6 49·4 502,0 
Niederl.-Indien usw .. 3 353,2 I 8I5,9 5 I52,5 2 824,0 I 393,7 
Argenlinien. 902,9 2 882,6 I 043,6 212,8 363.5 
Brasilien . 676,1 o,s 
Verein. St. v. Amerika 2 323,9 684.9 I 015,4 242,6 367,8 

Senf 
Italien . 504,7 966,6 123,0 82I,9 
Niederlande 166,6 331,7 289,2 327,9 I oo8,3 
Rumänien 8s3,2 370,2 256,6 807,8 
Britisch-Indien usw .. 531,1 2,3 224,6 93,I 327·5 

Mohn 
Britisch-Indien usw .. I 27,6 I I74,2 468.4 1 22•b4 668,8 

Sonnenblumensamen 
Rußland. ·I I I 942,2 1 18 ss7.3 

Madia-, Kapok-, Nigersamen, Behennüsse, Erdmandeln, 
Lorbeeren 

Britisch-Indien usw. ·1 
694,81 

34.0 I 513,I 27,2 60,4 
Niederl.-Indien usw .. I4,I O,I 

Erdnüsse 
Britisch-Ostafrika . 65,2 3 414·7 9 652,5 3 394.9 7 567,9 
Brit.-Westafrika 3 8I3,9 24 743,2 I6 956,6 20 023,5 22 329,2 
Ehem. Deutsch-Süd-

westafrika I 158,8 1,7 
Pranz.-Westafrika. 392,I 4292,8 6 228,2 228,1 6 883,6 
Portug.-Ostafrika . 8o8,o 686,4 726,0 158,I I06,4 
Portug.-Westafrika I 69I,9 873.8 
Britisch-Indien usw .. 2 535.8 23 39I,4 24 685,4 9 227,5 9 653.3 
China I79.3 6 879.7 4 II2,0 3 55I,4 23 366,3 
Niederl.-Indien usw .. I 610,3 10 145.9 3 40°,3 7I6,7 3 029,6 
Ecuador . 792,0 
Verein. St. v. Amerika 27,3 39,0 787.9 3,2 174,0 

1) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr in 
einem der Jahre 1920 bis I924 mindestens 500 t betrug. Ein Punkt (.) be-
deutet, daß die - sehr geringe - Menge aus der Reichsstatistik nicht zu 
ersehen ist; es handelt sich um Jahresumsätze von weniger als sooooo 
Papiermark im Jahre 1920 und weniger als 50 ooo Goldmark 1921/24. 
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Tabelle 36. Einfuhr von Ölfrüchten (t) nach Herkunftsländern 1920 bis 1924. 
(Fortsetzung.) 

Herkunftsland 1920 1921 1922 1923 1924 

Sesam 
Britisch-Ostafrika . 359.4 173>4 221,9 I 321,9 
Brit.-Westafrika 88,3 I 863>4 337.3 0,9 
Britisch-Indien usw .. 3 960,4 4 914,5 7 !92,6 4 268,5 390,2 
China • 18 488,9 48 139,2 3 393,2 21 260,8 6 168,8 
Japan . !07,2 522,9 0,3 
Niederl.-Indien usw. , 825,2 5 584,0 I 719,3 !83,5 I 150,2 
Verein. St. v. Amerika I 677,4 445.3 226,3 r68,r !,6 

Leinsaat, Leinmehl 
Estland 

} 8 465,9 }ro 639,7 } 5 330,7 
64,6 24,0 

Lettland . 480,4 2 279.3 
Litauen 2 759,0 4 66o,r 
Belgien 154·7 I 087,2 2!0,3 
Danzig. 85,7 144,0 936,3 !63,7 809,4 
Memel _ 596,5 84!,3 466,0 145.3 204,6 
Niederlande !09,9 2 8o5,7 476,4 358,3 I 584,8 
Ostpolen. 74·3 8r,6 446,0 r 090,1 
Westpolen 0,5 0,3 207,3 III,O 783,! 
Rußland. 327,0 2 043.5 
Britisch-Indien usw .. 4 505,2 5 48!,5 I6 360,7 5 2!5,7 IO 943,9 
China !0!,7 951,2 314,3 0,3 
Niederl.-Indien usw .• I 079,1 98,3 87!,5 253.8 2 !27,4 
Argen tinien. 29 708,7 !25 082,6 73 8oo,7 44 82!,0 99 382,4 
Brasilien . 4 538,9 524,5 533.9 III,5 2,1 
Verein. St. v. Amerika 3 078,5 3 157.3 r 586,9 421,7 3 326,! 

Hanfsaat 
China ·I ro,3 I 54,1 1 333,! I 32,6 1 50!,! 

Baumwollsamen 
Ägypten .•... ·1 6,81 3 498,31 17 176,91 2! 680,3140 952,0 
Britisch-Indien usw .. - 954,0 3,! 2 788,9 
Verein. St. v. Amerika 307,0 90,3 122,3 317,9 I 426,4 

Sojabohnen 
Britisch-Indien 744·5 77,2 
China r8 365,6 46 300,! 76 524,9 87 262,7 !36 797.4 
Japan . 2 097,! 47·5 4 786,9 23,7 454.4 
Rußland in Asien 5 343,6 5 092,! 566,6 O,I 

Mowrasaat, Elipe-, Schi-, afrik. Talgnüsse, Rizinus-, Stillingia-
samen, Butterbohnen 

Brit.-Westafrika. I 458,0 I 460,7 58,4 394.7 IO,I 
Britisch-Indien usw .. 83.3 I 602,7 7 468,3 7 629,4 221,5 
Franz.-Indien. 686,5 
Niederl.-Indien usw .. 145,2 824,6 6,2 354·9 30,3 
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Tabelle 36. Einfuhr von Ölfrüchten (t) nach Herkunftsländern 1920 bis 1924. 
(Schluß.) 

Herkunftsland 1920 1921 1922 1924 

Palmkerne 

Brit.-Ostafrika 85.5 I I67,2 I II2,8 2 303,6 0,3 
Bri t. -Südafrika I 364,9 7I8,2 542.4 733.8 568,2 
Bri t.-Westafrika. I2 483.7 30 I86,9 72 503,9 92 I42,I So 888,4 
Ehem. D.-Kamerun 207,3 8oi,o I 763,5 28o,8 332,7 
Ehem. D.-Togo 6,3 380,I I2,4 
Franz.-Westafrika . 2 594.9 2 II9,6 65I,6 923,4 245,2 
Belgisch-Kongo . 3 225,3 9 252,8 24 270,5 4 507,6 9 0]7,8 
Liberia. 7·4 322,9 3 223,3 6 9I9.7 9 4I9,8 
Portug.-Westafrika 2I6,8 327,8 226,I 262,7 I 232,3 
Britisch-Indien usw .. 3 I45.7 3 544.6 5 I90,5 875.7 2,3 
Niederl.-Indien usw .. I 956,4 6 206,7 I4 084.7 I 5I3,I 9I2,4 
Brasilien . 2 582,2 I 076,0 0,7 
Verein. St. v. Amerika 745,6 482,4 224,I I6,7 O,I 
Austral. Bund 820,3 3I6,o 

Kopra 

Brit.-Ostafrika 6I,6 90I,6 I I98,2 53.61 30I,2 
Brit.-Südafrika 93.4 I o62,5 I24,9 I75,0 · 2,I 
Brit.-Westafrika. ]72,2 2 039.9 2 78I,2 939,2 3 876,6 
Ehem. D.-Ostafrika I39,0 8oo,3 
Ehem. D.-Togo 29.3 568,0 
Belgisch-Kongo . I22,4 I 239,2 572,0 
Britisch-Indien usw. 9 483,2 I2 283,I I9 392,I 4 469,9 IO 923.7 
Brit.-Malakka usw. 4I9,6 449.7 I 272,5 q8,7 0,3 
Ceylon. 6 88I,4 I5 780,I 2 I79.4 I94.9 5 795,I 
China 565,6 82!,3 4I,5 I,O 
Niederl.-Indien usw .. 78 526,2 I44 420,I 240 I38.9 6q.4 I I9 404,4 
Philippinen 3 884,2 4 764.3 542,2 74.6 
Verein. St. v. Amerika 43.7 977.9 I 532,5 42,I 0,2 
Austral. Bund 75,2 I 555,5 3 oo8,o I 927,8 9.3 
Christmas usw. . 309,6 3.8oi,8 5 642,8 
Ehem. D.-Australien I q6,9 993.6 2 365,0 I5,0 
Samoa-Inseln . I 303,2 214.7 55,0 

Fettmuskat-, Holzöl-, Kulanüsse, Kürbiskerne und andere nicht be-
sonders genannte Ölsämereien und Ölfrüchte 

Niederl.-Indien usw .. , 
Brasilien . . . . . . 

2 065.31 
I 229, I 5I9.I I 

524,81 0,4 f 286,2 
9 397,5 I9 368,7 II 876,7 

tinien, für Baumwollsamen Ägypten, für Sojabohnen China, für 
Palmkerne Britisch-Westafrika, für Kopra Niederländisch-Indien. 
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Tabelle 37· Einfuhr von ölen und Fetten (t) nach Herkunftsländern 
I920 bis I9241). 

Herkunftsland 1920 1921 1922 1923 1924 

Rapsöl, Rüböl 

Belgien 

:I 
965,41 I33,21 2I,21 

783.71 Großbritannien I 454,9 262,3 3I4,2 I 306,5 
Niederlande . I 377,5 368,9 963,0 I 2g6,I 527·4 

Leinöl 

Belgien :I 8o7,I 2 292,I I 707,0 I69,o 2II,5 _ 
Dänemark I 029,0 2I9,2 0,2 25,8 4.4 
Großbritannien 5 437.0 4 390,9 30I,5 I09,4 475·4 
Niederlande IO 704,3 36 708,4 26943·4 2I 247.9 30 257,0 
Verein. St. v. Amerika 7I8,6 662,3 I82,4 52, I 83,6 

Erdnußöl 

Großbritannien :I 78,81 66o.I I 35.81 I28,I I 2 36I,O 
Niederlande 548,2 3 8I9,3 2 449.3 2 943,0 I 3 787,8 

Baumöl 

Italien , :I I9J,4 I I04,91 275,2 j 365.41 639.5 
Spanien 2 467,0 70,8 I3,9 22,5 I26,6 

Bohnenöl (Soja- u. a.) 

Dänemark 5 4I3,0 I 935.7 877,2 849,0 737.I 
Großbritannien 3 250,4 I 289,0 I 347,I 2 746.9 I 562,5 
Niederlande 8 I66,8 I7 56I,9 22 824,3 4 530,7 2 274,6 
China I 328,7 2 623,5 l4 474.8 I5 335,0 I3 6o2,I 
Japan •... 4I2,0 5I,5 I 843,5 2 7I6,o 524,0 
Verein. St. v. Amerika I 2I7,2 2II,9 94,8 26,o 26,6 

Lavat- und Sulfuröl 

Italien • ·I 2 o85.7 I I 408,8 I I 228,o I 84I,o 1 I 645,6 

Baumwollsamenöl 

Großbritannien 3 733,2 5 869.7 I 246,2 I 872,6 3 8II,4 
Niederlande • 2 338·4 IO 06I,O 370·7 190,1 669,0 
Schweiz I 32I.{ 8,5 
Ägypten , 38.9 I 829,3 I 440,3 
Verein. St. v. Amerika 4 I90,4 8 230,0 37I,6 2II,O 33I,7 

Holzöl 

China ·I I 705,9 I 4 8I2,8 I 3 I90,7 1 2 056,5 I 3 502,8 

Rizinusöl 

Belgien :I 73·31 460,I I I 079,I I 399.1 I 930,3 
Großbritannien 274·5 I 833,6 I 640,7 I 378,7 I 784,0 

1) Vgl. Tabelle 36, Anm. I. 
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Tabelle 37· Einfuhr von ölen und Fetten (t) nach Herkunftsländern 
1920 bis 1924. (Schluß.) 

Herkunftsland 1920 1921 1922 1923 1924 

Margarine und zu Kunstbutter verarbeitetes Oleomargarin; 
Oleamargarinmischungen 

Belgien 2 499,0 II7,0 8,o 20,2 
Dänemark 2 073,1 2I2,4 52,2 I 423,7 659,1 
Großbritannien 745,I O,I 5,0 10,0 

Niederlande 23 I99.4 I 022,I 204,3 436.5 I 095,9 
Verein. St. v. Amerika 995.5 246,2 43,1 24·4 O,I 

Kunstspeisefett 

Dänemark 933.9 226,7 330,6 2149.6 973,0 
Großbritannien I 052,5 I 57I,3 45·3 4·0 53.4 
Niederlande I 767,7 3 I95.9 2 902,6 2 78I,5 2 II5,6 
Norwegen I I80,3 6 7I6,o 9 740,5 12 708,2 I2 075.I 
Japan .... 3I2,0 68o,o 5,0 0,9 
Verein. St. v. Amerika 2 664.7 768,3 320,2 37.9 I65,9 

Pflanzlicher Talg zum Genusse 

Belgien 94I,6 303,6 96,o I36.9 67.7 
Dänemark 3 8I3,2 I 732,5 394.7 383.3 124,9 
Großbritannien 5 995.9 I I72,I 3I7,I 237·7 559.8 
Niederlande 5 463.7 5 I62.4 6 5I4,9 5 392,4 I 949,6 
Norwegen 2 072,2 344,2 0,2 18,6 
Schweden 504,2 208,0 282,6 285,8 65.3 
Niederl.-Indien usw. 1 270,3 50,1 46,6 83,8 279.7 
Verein. St. v. Amerika 3 552,0 337.8 303,4 247.3 243.5 

2. Öle und Fette. 

Die gesamte Einfuhr an Ölen und Fetten (einschließlich der 
nicht zum menschlichen Genuß geeigneten) war im Jahre 1920 
mit 221 zoo t zweieinhalbmal so groß wie im Durchschnitt des 
Jahrfünfts 1909/13 (88 6oo t) und, obwohl sie von Jahr zu Jahr 
sank, war sie noch im Durchschnitt des Jahrfünfts 1920/24 mit 
163 200 t annähernd doppelt so groß wie 1909/13. 

Die gesamte Ausfuhr hingegen betrug im Durchschnitt des 
Jahrfünfts 1920/24 nur 16 700 t gegenüber 95 8oo t im Jahrfünft 
1909/13. 

So ergab sich für den Jahresdurchschnitt 1920/24 ein Einfuhr­
überschuß von 146 500 t gegenüber einem Ausfuhrüberschuß von 
7200 t im Jahresdurchschnitt 1909/13. Damit wurde der Ausfall 
an Ölfrüchten, soweit die Ölgewinnung in Frage kommt, reichlich 
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Tabelle 38. Einfuhr von Ölkuchen, Ölkuchenmehl und Mandelkleie (t) nach 
Herkunftsländern 1920 bis 19241). 

Herkunftsland 1920 192! 1922 1923 1924 

Dänemark 232,5 509,I 33.0 68,0 I 59I,I 
Danzig. 98,2 85,7 I 378,3 
Großbritannien 464.3 2 276,8 I9 5I9,0 4 396,3 8 o38,I 
Italien 2 293,0 685.3 2 628,2 u8,I 4 427,6 
Niederlande 27 I36.5 9I8,7 IO 990,5 4 385.3 5 240,5 
Österreich 623.5 907,9 I 6I9,2 257,0 I5I,7 
Ostpolen 107,5 2I4.7 2 320,8 I 478,o 5 697.4 
Poln.-Oberschlesien 4IO,O 2 o8o,4 4 I24,I 
Rumänien 640,I 3 479·4 5 928,2 5 744,0 I7 305,4 
Rußland - 5 250,I 6 7I4,5 
Schweiz 3 282, I 242,2 464,8 I04,7 3 389,6 
Spanien - 54.5 II5,3 0,2 I 920,6 
Tschechoslowakei I 598,5 7 274.6 2 349,I 2 8I6,o I6 306,7 
Ungarn I2I,O 2 627,6 3 559.9 2 II7,8 I o65, I 
Ägypten - - 2 989,5 303,9 I 662,6 
Britisch-Indien usw. 4 338,o I65,2 6 758,8 257,6 5 28I,O 
Niederl.-Indien usw. 6 765,9 492,5 I 909,9 200,4 I 868,6 
Philippinen usw. - 673,0 I9 822,8 7 234.I I6 897.9 
Argentinien . I,3 50,5 669,2 65I,6 7 834.6 
Brasilien 0,9 I 899,I 579,I o,8 652,5 
Chile. 34.4 42,6 24I.7 2,5 I 469,9 
Peru. I6I,7 II7,4 2 7I7.4 
Verein. St. v. Amerika I473·3 5 I43.2 8 o69,8 682,2 8477.4 

1) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr in 
einem der Jahre I920 bis 1924 mindestens Iooo t betrug. Für die Be­
den tung des Punktzeichens (.) vgl. Tabelle 36 Anm. r. 

zur Hälfte wettgemacht, ein Ersatz für die fehlenden Ölkuchen 
aber natürlich nicht geschaffen. 

Die Zunahme der Einfuhr gegenüber der Vorkriegszeit betraf 
vor allem Leinöl (1920/24: 29 300 t, 1909/13: 2400 t), Palm­
kernöl (88oo t bzw. 54 t), Kokosnußöl (28 400 t bzw. 3500 t), 
Margarine, Kunstspeisefett und pflanzlichen Talg zum Genusse 
(31 900 t bzw. 357 t), während ein Rückgang vor allem für 
Baumwollsamenöl (10 ooo t bzw. 20 6oo t) festzustellen 
war. Die Abnahme der Einfuhr von 1920 bis 1924 betraf vor 
allem Margarine und pflanzlichen Talg zum Genusse, sowie 
KokosnußöL 

Die meisten Öle und Fette bezogen wir aus den Nieder­
landen. 



Tabelle 39· Ausfuhr von Ölfrüchten, ölen und Fetten (t) nach Bestimmungs­
ländern 1920 bis 1924 1 ). 

Bestimmungsland 1924 

Raps, Rübsen 

Niederlande :I I 0,2, I94,61 728,I I52,0 

Tschechoslowakei 5.7 703,8 3 765,8 

I,einsaat, I,einmehl 

Estland 

:I I} I 052,61 I,ettland . 
I,itauen 

I,ei nöl 

Niederlande 0,2 689,0 I I 227,2 I 
Erdnußöl, Sesamöl 

Dänemark , 
- I 509,51 795,61 3IO,I 

Niederlande 69,3 466,8 I I22,8 838,! 

Schweden I65,o 496.4 624,I 8o7,9 

Kakaobutter (Kakaoöl) 

Belgien II0,5 I 042,8 95I,3 I 753, I 
Niederlande 87,6 I 249,5 2 364,9 824,7 482,5 

C:anada 4·0 239,0 I 054,0 907,7 
Verein. St. v. Amerika 10,0 324,4 2 587,5 2!6,1 695.3 

Margarine und zu Kunstbutter verarbeitetes Oleomargarin; Oleo-

margarinmischungen; Kunstspeisefett 

Saatgebiet . 
Danzig ... 
Niederlande 

Dänemark .. . 
Danzig .... . 

. ·1 8I9,61 I 473,21 3 039,1 I 34I,I I 

. . I94,6 913,2 949,0 149·4 
, , - 0,3 I,3 O,I 

Pflanzlicher Talg zum Genusse 

. ·I 8,61 - I 

. . I27,2 62,I I~.41 I83,2 

0,3 
373.9 

I I98, I 

I I53,3 
6o8,I 

1) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Ausfuhr 

in einem der Jahre I920 bis I924 mindestens 500 t betrug. Ober die Be­

deutung des Punktzeichens (.) vgl. Tabelle 36 Anm. I. 

2) Nur Mai bis Dezember. 

3· Ölkuchen. 

Die Einfuhr von Kuchen und Mehlen war nach dem Kriege 

so geringfügig wie 40 Jahre zuvor. Sie betrug im Durchschnitt 

des Jahrfünfts 1920/24 nur 68 900 t gegenüber 765 ooo t im Jahr­

fünft 1909/13. 
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Tabelle 40. Ausfuhr von Ölkuchen, Ölkuchenmehl und Mandelkleie (t) nach 
Bestimmungsländern 1920 bis 19241). 

Bestimmungsland 1920 1921 1922 1923 1924 

Estland 0,2 I I37,6 
Saargebiet 36,2 I 7I8,7 I I5I,8 7I,4 I4,8 
Belgien I5,0 3 747·3 5 424,I I 7I6,8 4I5,3 
Dänemark 2 285,3 57 44I,4 76 755,8 I49 558,2 I4I 698,o 
Frankreich . - 23,6 II6,6 2 2I4,6 20,6 
Großbritannien - 84,2 236,6 I 714,7 354,I 
Niederlande O,I 39 558,2 56 430,I I4 734,9 II I69,9 
Norwegen - 6 579,6 6 345,2 9 396,3 8 I53,3 
Finnland. - 4 387,9 7 o68,2 20 352,7 22 727,2 
Schweden 49,4 5 5I6,6 8 445,9 30 49I,2 I7 534,2 
Schweiz O,I 3 5I3,3 5 736,3 3 33I,I I 449,2 
Tschechoslowakei - 692,6 307,7 334,2 I 099,8 
Verein. St. v. Amerika - 760,9 74·0 2 355,2 704,3 

1) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Ausfuhr 
in einem der Jahre 1920 bis I924 mindestens Iooo t betrug. über die Be­
deutung des Punktzeichens (.) vgl. Tabelle 36 Anm. I. 

Die Ausfuhr war von 1921 ab recht erheblich und betrug im 
Durchschnitt des Jahrfünfts 1920/24: 148 ooo t. Sie, war damit 
um annähernd zwei Fünftel geringer als 1909/13 (238 ;wo t). 

So ergab sich für den Jahresdurchschnitt 1920/24 ein Ausfuhr­
überschuß von 79 100 t gegenüber einem Einfuhrüberschuß von 
526 8oo t im Jahresdurchschnitt 1909/13. Der Ausfall war infolge 
des Rückgangs der Einfuhr an Ölfrüchten besonders empfindlich. 

Die Einfuhr von Ölkuchen erfolgte aus den verschiedensten 
Ländern. Die Ausfuhr ging hauptsächlich nach Dänemark. 

IV. Verbrauch. 

A. Vorkriegszeit, 

a) M ensc hlic he Ernährung. 

Die heimische Ernte an Ölfrüchten im Durchschnitt des Jahr­
fünfts 1909/13 ist in Tab. 14 wiedergegeben. 

Die zur Aussaat verwendeten Mengen werden hier in An­
lehnung an die Bodenbenutzungsaufnahme von 1913 und die 
Normen von Remy1) berechnet. Dabei wurden angesetzt für 

1) Vgl. "Saat- und Standraumverhältnisse der wichtigsten Feld­
gewächse" in Mentzel und v. Lengerkes Landwirtschaftlichem Kalender 
I9I5, Erster Teil. S. 74ft 



Tabelle 41. Normale Saatmengen von Ölfrüchten (kg für I ha) nach Remy. 

Ölfrüchte Körnergewinnung Grünfuttergewinnung 
Drillsaat Breitsaat Drillsaat Breitsaat 

Winterraps 6--12 7.5-15 
} 18-24 Sommerraps 10-16 12,5-20 I,,_" 

Winterrübsen 6-12 7.5-15 
} 12--16 Sommerrübsen. 10-16 12,5-20 10-14 

Leindotter 5-10 6,3-12,5 
Weißer Senf 8-12 10-15 15-20 18-24 
Mohn. 3-6 3,8-7,5 
Sonnenblumen 6-12 7.5-15 
Ölrettich 15-20 18,8-25 
Lein 100-140 rro-180 
Hanf. 30-60 50-100 

Raps (42 6oo ha) je 10 kg; für Mohn (2200 ha) je 5 kg; für Senf 
zum Körnergewinn (900 ha) je 8 kg, zum Grünfuttergewinn und 
zum Unterpflügen (14 ooo ha) je 19 kg; für Flachs1) (21 ooo ha) 
je 120 kg; für Hanfl) (900 ha) je 90 kg. 

Dann ergibt sich, daß 3300 t zur Aussaat benötigt wurden, so 
daß das Gesamtgewicht der für die Ölgewinnung verfügbaren 
Ölfrüchte 94 100 t beträgt. 

Tabelle 42. Inländische Erzeugung von Ölfrüchten (t) im 
Jahresdurchschnitt I909/I3• 

Ölfrüchte Ertrag Aussaat Verfügbar 
t t t 

Raps, Rübsen. 66 454 426 66 oz8 
Mohn 2 263 II 2 252 
Senf . I 132 273 859 
Flachs 26 902 2520 24 382 
Hanf. 618 81 537 
Ölfrüchte zusammen 97 369 33Il 94 058 

Von ungleich größerer Bedeutung als die heimische Erzeugung 
waren aber, wie gezeigt, die vom Ausland eingeführten Ölfrüchte. 
Betrug doch der Einfuhrüberschuß im Durchschnitt des Jahrfünfts 
1909/13: I 373 300 t, d. h. fast 15 mal soviel wie die nach Abzug 
der Aussaat verfügbaren heimischen Ölfrüchte2). 

1} Da die Aussaat für die gesamte, nicht nur für die zum Samengewinn 
bestimmte Anbaufläche berücksichtigt werden muß, sind hier größere 
Anbauflächen angesetzt als auf S. 251. 

2) Immerhin war es eine Übertreibung, wenn Ewald (a. a. 0. S. xo) 
sagt, daß bei den "Ölsaaten ... die Einfuhr etwa das Dreißigfache der hei­
mischen Erzeugung" betragen habe. 

Kuczynski, Nahrungsmittel II. 19 
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Um nun den unmittelbaren Nutzwert der Ölfrüchte für die 
menschliche Ernährung zu ermitteln, ist es vor allem erforder­
lich, die aus ihnen gewonnenen Ölmengen zu berechnen. Diese 
Berechnung habe ich in der Weise vorgenommen, daß ich von dem 
Fettgehalt der Ölfrüchte den Fettgehalt der daraus bereiteten zur 
Viehfütterung dienenden Ölkuchen bzw. Mehle und außerdem 
für Verluste z% abgezogen habe. Dabei habe ich, um das Verhält­
nis von Frucht zu daraus erzeugtem Kuchen oder Mehl zu be­
rechnen, angenommen, daß der ganze Proteingehalt der Früchte 
in die Kuchen übergeht. Im einzelnen übernehme ich dabei wieder 
die Ansätze aus der früheren Arbeit von Zuntz und mir1). 

Für Raps. Rübsen der Bodenbenutzungs- und der Handelsstatistik 
wurde Kellners2). Analyse für Rapssamen zugrunde gelegt und weiter 
angenommen, daß daraus 1/ 2 Rapskuchen, 1f2 Rapsmehl entfettet gewonnen 
wurden; ebenso wurde gerechnet: Dotter, Ölrettich-, Hederichsaat (Han­
delsstatistik) = Leindottersamen (Kellner), daraus gewonnen Leindotter­
kuchen; Mohn (inländische Erzeugung) = Mohnsamen, daraus gewonnen 
Mohnkuchen (Mohn, Sonnenblumensamen der Handelsstatistik = 1J2 Mohn­
samen, 1/ 2 Sonnenblumensaat, daraus gewonnen 1J2 Mohnkuchen, 1J2 Sonnen­
blumensaatkuchen); Erdnüsse = Erdnüsse, daraus gewonnen 1/ 2 Erdnuß­
kuchenmehl, 1/ 2 desgl. Rufisque; Sesam = Sesamsaat, daraus gewonnen 
Sesamkuchen; Leinsaat, Leinmehl = Leinsamen, daraus gewonnen 1/ 2 Lein­
kuchen, lj2 Leinmehl entfettet; Hanfsaat = Hanfsamen, daraus gewonnen 
1/ 2 Hanfkuchen, 1J2 Hanfsamenmehl entfettet; Baumwollsamen = Baum­
wollsamen, daraus gewonnen 1/ 2 Baumwollsaatkuchen und Mehl aus un­
geschälten Samen, 1j 2 desgl. entschält; Sojabohnen, Mowrasaat, Elipe-, 
Schinüsse, Rizinussamen usw. = Sojabohnen, daraus gewonnen 1j 2 Soja­
bohnenkuchenmehl, lf2 desgl. entfettet; Palmkerne = Palmkerne, daraus 
gewonnen 1J2 Palmkernkuchen, 1j 2 Palmkernschrot entfettet; Kopra = 
Kokosnuß-Samenkem3), daraus gewonnen Kokoskuchen; Kapok-, Niger­
samen, Erdmandeln, Bucheckern, Lorbeeren usw. = Bucheckern, daraus 
gewonnen 1J2 Bucheckernkuchen aus ungeschälten, 1/ 2 aas geschälten 
Samen. Für Senf wurde nach Krafft4 ) ein Ölertrag von 36% angenommen. 
Dieser Ertrag erscheint vielleicht etwas hoch5); wir haben ihn aber beibe­
halten, weil im Senf neben dem Fett noch gewisse Mengen von verdaulichem 
Eiweiß und Kohlenhydraten vorhanden sind. Da der Senf wohl ganz als 

1) Vgl. Kuczynski und Zuntz: Deutschlands Nahrungs- und Futter­
mittel (Allgemeines Statistisches Archiv, 9· Jahrg., 1915) S. 124f. 

2) "Die mittlere Zusammensetzung der Futtermittel. deren verdaulicher 
Teil und Stärkewert" von 0. Keil ner, durchgesehen von G. Fingerling 
in Mentzel und v. Lengerkes Landwirtschaftlichem Kalender 1915, 
Erster Teil, S. 104ff. 

3) Vgl. König: a. a. 0. Bd. Il, S. 8o1. 
") Vg1. Krafft: Die Pflanzenbaulehre,.9. Aufl., 1913, S. 96. 
6) Vgl. König: a. a. 0. Bd. II, S. 1014. 
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Würze für die menschliche Nahrung verwertet wird, kommen Abfälle von 
ihm für die Viehfütterung nicht in Betrachtl). 

Im einzelnen wurde die Berechnung z. B. für Sesam folgendermaßen 
durchgeführt: 

Sesamsaat hat 20,5% Rohprotein, 47,2% Rohfett; der daraus gewonnene 
Sesamkuchen hat 39,8% Rohprotein, 12,6% Rohfett. Der Kuchen enthält 

also auf 20,5 Rohprotein ;~:~ • 12,6 = 6,5 Rohfett. Von den 47,2 Rohfett 

in der Sesamsaat wurden also 2% = 0,9 als Verlust bei der Verarbeitung 
abgezogen und 6,5 als in den Kuchen übergehend verrechnet; so verblieben 
als gewonnenes Öl 39,8. 

Auf diese Weise ergibt sich als Ölertrag aus den heimischen 
Ölfrüchten 35 200 t, aus den ausländischen Ölfrüchten 513 300 t 
und als gesamte inländische Ölerzeugung aus heimischen und aus­
ländischen Ölfrüchten 548 400 t. 

Ein Teil dieses Ölertrages wird ausgeführt, während um­
gekehrt auch im Ausland gewonnenes Öl eingeführt wird. Aus­
fuhr und Einfuhr hielten sich im Jahrfünft 1909/13 etwa die Wage. 
Die Ausfuhr betrug 95 8oo t, die Einfuhr 88 6oo t, es ergab sich also 
im ganzen ein Ausfuhrüberschuß von 7200 t. Der Gesamt­
verbrauch an pflanzlichen Fetten stellte sich somit auf 541 200 t. 

Ein großer Teil dieser pflanzlichen Fette dient nun nicht der 
menschlichen Ernährung, sondern gewerblichen Zwecken. Leider 
fehlt es an jeglicher zuverlässiger Unterlage zur Schätzung dieses 
Anteils. Nimmt man an, daß zwei Drittel auf die Industrie (Seifen, 
Kerzen, Schmiermittel, Ölfarben, Druckfarben, Lack, Firnis, Kitt, 
Linoleum, Lederwaren, Textilwaren usw.) und ein Drittel auf die 
menschliche Ernährung (einschließlich der Margarineherstellung) 
entfielen, so würde der Verbrauch an pflanzlichen Fetten zur 
menschlichen Ernährung 180 400 t betragen haben. 

Um nun den Betrag an pflanzlichen Fetten festzustellen, den 
wir unmittelbar oder mittelbar dem Ausland verdankten, muß man 
von den im Inland aus ausländischen Pflanzen gewonnenen Mengen 
den Ausfuhrüberschuß an pflanzlichen Fetten abziehen. Zuerst 
muß man jedoch noch die für gewerbliche Zwecke bestimmten 
Fette ausscheiden. Auch da ist man wieder auf Schätzungen 
angewiesen. Ich will hier annehmen, daß der menschlichen Er-

1) Dies gilt bis zu einem gewissen Grade auch für den in Deutschland 
gepflanzten Mohn. Vgl. hierzu Heid uschka: Öle und Fette in der Er­
nährung (Die Volksernährung, 3· Heft, Berlin 1923), S. 18: "Ein großer Teil 
der geernteten Mengen wird zu Genußzwecken verwendet, nur ein kleiner 
Bruchteil wird bei uns auf Öl verarbeitet". 
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nährung dienten: von den aus heimischen Pflanzen gewonnenen 

Fetten 1/ 2, also 17 6oo t, von den ausgeführten Fetten 1/ 3 , also 
31 900 t, von den eingeführten Fetten 1/ 4 , also 22 200 t. 

Von den 95 798 t ausgeführten Fetten entfielen einerseits 24 525 t 

oder 26% auf "pflanzlichen Talg zum Genusse", anderseits so 533 t oder 

53% auf "pflanzliche Fette zum Genusse nicht geeignet". Unter den 88 6o7 t 

eingeführten Fetten überwogen die Fette für gewerbliche Zwecke noch stär­

ker. Zunächst waren darunter I8 322 t "pflanzliche Fette zum Genuß nicht 

geeignet". Das gleiche gilt aber auch für den größten Teil der 56 764 t 

eingeführten "fetten Öle". Einen Beweis dafür liefert die Statistik der 

Zollerträge. Zu einem Zollsatz von 5 M. für I dz waren nämlich belastet: 

amtlich ungenießbar gemachtes (denaturiertes) Sesam- und Baumwollsamen­

öl. Im Durchschnitt der Rechnungsjahre I909/Io bis I9I3/I4 wurden nun 

I8 898 t fette Öle zu diesem Satze verzollt. Mit einem Zollsatz von 4 M. 

für I dz waren belastet: einerseits denaturierte fette Öle der verschiedensten 

Art, anderseits Leinöl und Holzöl. Da nun 20 94I t fette Öle zu diesem 

Satz verzollt wurden, aber insgesamt (im Durchschnitt der Kalenderjahre 

I909 bis I9I3) nur 7338 t Leinöl und Holzöl eingeführt wurden, müssen 

etwa I3 6oo t denaturierte Öle zu diesem Zollsatz eingeführt worden 

sein. 

Danach würden auf die aus ausländischen Pflanzen im Inland 

gewonnenen Fette 180 416 t - 17 577 t + 31 933 t - 22 152 t = 
172 620 t der menschlichen Ernährung dienende Fette entfallen. 

Der Zuschuß vom Ausland aber würde sich auf 172 620 t + 22 152 t 

-31 933 t = 162 839 t belaufen. 
Der menschlichen Nahrung dienten also ingesamt rund 

180 400 t pflanzliche Fette. Davon stammten rund 17 6oo t oder 
ro% vom Inland und 162 8oo t oder go% vom Ausland. Nimmt 
man an, daß die Verluste von der Erzeugungsstätte bzw. von der 

Zollgrenze bis zum VerbraucherS% betrugen, so ergeben sich als 
täglicher Verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung 7,2 g pflanz­

liche Fette, von denen wir 6,5 g dem Ausland verdankten. 
In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet!), bedeutet der 

Verbrauch von r8o 400 t pflanzlichen Fetten 173 200 t Fett und 
r6rr Milliarden Kalorien. Die 7,2 g pflanzliche Fette, die täglich 

auf den einzelnen Menschen entfielen, bedeuten 6,9 g Fett und 
64 Kalorien. Rechnet man die r62 8oo t pflanzliche Fette, die 
unmittelbar oder mittelbar vom Ausland kamen, in ausnutz­

bare Nährstoffe um, so ergeben sich r56 300 t Fett und 1454 Mil­
liarden Kalorien. Die 6,5 g eingeführten pflanzlichen Fette, die 

1 ) Als durchschnittlicher Fettgehalt werden Wer 96% und 8930 Ka­

lorien für 1 kg angesetzt. 
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täglich auf den einzelnen Menschen entfielen, bedeuten 6,2 g Fett 
und 58 Kalorien. 

b) Viehfütterung. 

Als Viehfutter kommt zunächst die heimische Ernte an Stroh 
und Grünfutter in Betracht. Sie belief sich (vgl. Tab. 14) auf 
137 soo t Rapsstroh und 164 300 t Futtersenf. Darüber hinaus 
standen die aus den heimischen und den eingeführten Ölfrüchten 
gewonnenen Kuchen und Mehle als Viehfutter zur Verfügung. Ich 
habe sie1) in der Weise berechnet, daß ich angenommen habe, daß 
der ganze Gehalt an verdaulichem Rohprotein aus den Früchten 

Tabelle 45· Nährwert der als Viehfutter verwendeten Ölfrüchte und Ölkuchen im 
Jahresdurchschnitt 1909/13. 

Ver- Ausnutzbare Nährstoffe 

Ölfrüchte, Ölkuchen brauch Roh· I Stärke-, Roh· I Stärke· 
rooo t protein wert protein wert 

kg auf I dz IOOO t 

Stroh 

Raps, Rübsen . . . . I 137,5 I 1,0 [ 15,3 

Grünfutter 

21,0 

Senf ......... I 164,3 I 1,9 I 7,7 3,1 1 12,7 1 

Ölkuchen 

Inländ. Erzeugung: 
Raps, Rübsen II7,3 28,2 61,2 33,1 71,8 
Dotter, Ölrettich usw .. 1,8 26-4 71,5 0,5 1,3 
Mohn } 28,2 67,6 } } } Sonnenblumen 10,5 

33.5 71,2 3,2 7,2 

Erdnüsse 43.9 43·4 7],9 19,1 34,2 
Sesam. 53.9 36,6 8o,o 19,7 43,1 
Lein. 255.9 30,5 69,4 78,1 17],6 
Hanf 2,5 25,8 43,8 o,6 1,1 
Baumwolle. 78,6 28,9 56,3 22,7 44,2 
Sojabohnen usw. 59,0 4°.4 74·7 23,8 44,1 
Palmkerne . 142,6 13,7 68,5 19,5 97.7 
Kopra. 86,1 16,7 76,9 14,4 66,2 
Bucheckern usw. 0,4 23,0 58,7 0,1 0,2 
Inl. Erzeug. zusammen 852,5 234,8 588,7 
Einfuhrüberschuß . 526,8 27,5 69.4 144·9 365,6 
Ölkuchen überhaupt 1379.3 . 379.7 954.3 

Insgesamt . . • • I r681,1 I 
1) Vgl. S. 290. 

Davon Zuschuß 
vom Ausland 

Roh· I Stärke· 
protein wert 

1000 t 

22,6 49,0 
0,5 1,3 

2,9 } 6,4 

19,1 34,2 
19,7 43· 1 
73.3 166,9 

0,6 1,0 
22,7 44,2 
23,8 44· 1 
19,5 97.7 
14·4 66,2 
0,1 0,2 

219,2 

I 
554.3 

144.9 365,6 

364,1 r 919,9 
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und Sämereien in die Kuchen bzw. Mehle übergeht. Die 93 200 t 
inländischen Ölfrüchte (ohne Senf) mit IS 6oo t verdaulichem Rah­
protein ergeben danach 54 200 t Kuchen und Mehle. Weit um­
fangreicher ist die Gewinnung von Kuchen und Mehlen aus ein­
geführten Früchten und Sämereien. Der gesamte Einfuhrüber­
schuß (ohne Senf) beträgt I 366 300 t mit 219 200 t verdaulichem 
Rohprotein; dies entspricht 798 300 t Kuchen und Mehlen. Dazu 
kommt der Einfuhrüberschuß von 526 8oo t Kuchen und Mehlen. 

Der Viehfütterung dienten also insgesamt I37 soo t Stroh, 
I64 300 t Grünfutter und I 379 300 t Kuchen und Mehle. Stroh 
und Grünfutter waren ausschließlich heimisches Erzeugnis. Von 
den Kuchen und Mehlen verdankten wir I 325 IOO t oder 96% 
dem Ausland. 

Bei der Umrechnung in ausnutzbare Nährstoffe bin ich wiederum 
von den Angaben Ke11ners1) ausgegangen. Bei Futtersenf wurde "Grün­
futter-Senf, weißer" zugrunde gelegt. Für den Einfuhrüberschuß an Kuchen 
und Mehlen habe ich angenommen, daß der Proteingehalt und der Stärke­
wert durchschnittlich die gleichen seien wie für die aus dem Einfuhr­
überschuß an Ölfrüchten im Inland gewonnenen Kuchen und Mehle. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der Ver­
brauch von I37 soo t Stroh, I64 300 t Grünfutter und I 379 300 t 
Kuchen und Mehlen 384 200 t Rohprotein und 988 ooo t Stärke­
wert. Davon entfallen auf den Zuschuß vom Ausland 364 IOO t 
Rohprotein und 9I9 900 t Stärkewert. Von dem Gesamtverbrauch 
zur Viehfütterung kamen also 95% vom Rohprotein und 93% vom 
Stärkewert auf den Zuschuß vom Ausland. 

Rechnet man den Stärkewert des Futters in Kalorien um, so 
ergibt sich, daß einem Verbrauch für menschliche Nahrung in 
Höhe von I6II Milliarden Kalorien ein Verbrauch als Viehfutter 
von 405I Milliarden Kalorien gegenübersteht. Da der Gesamt­
verbrau{:h an Viehfutter, in Kalorien berechnet, reichlich doppelt 
so hoch war wie der Gesamtverbrauch für menschliche Nahrung, 
hatten also die Ölfrüchte (einschließlich Ölfruchterzeugnisse) für 
die Tiernahrung etwa die gleiche Bedeutung wie für die mensch­
liche Nahrung. Der Zuschuß vom Ausland war - mit 90% bei 
der menschlichen Nahrung und 93% beim Viehfutter- ausschlag­
gebend; die inländische Erzeugung spielte nur eine ganz geringe 
Rolle. 

1) A. a. 0. S. Io8ff. 
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B. Kriegszeit. 

Infolge der starken Einschränkung der Einfuhr war der Ver­
brauch in der Kriegszeit, trotz bedeutend größerer Inlandsernte, 
viel geringer als vor dem Kriege. Doch fand eine wesentliche Ver­
schiebung zugunsten der menschlichen Ernährung auf Kosten der 
gewerblichen Verwendung statt. Nachdem bereits im März 1915 
die Herstellung von Fußbodenölen verboten und im Oktober 1915 
die Verwendung von pflanzlichen Ölen und Fettenzu Schmier­
zwecken, Brennzwecken, sowie zum Einfetten von Metall usw. 
stark eingeschränkt und zu Außenanstrichen von Häusern, 
Mauern und Zäunen verboten worden war, wurde durch Bundes­
ratsverordnung vom 6.J anuar 1916 die Verwendung zur Herstellung 
von Seife oder Leder jeder Art untersagt. Ähnliche Vorschriften 
ergingen später für zahlreiche Industrien1). 

Alle diese Maßnahmen vermochten aber nicht, den Verbrauch 
von pflanzlichen Fetten zu Speisezwecken auf der Vorkriegshöhe 
zu halten. Denn seit 1916 dürften die insgesamt zur Verfügung 
gewesenen Mengen (einschließlich der von der Kriegsindustrie 
benötigten) nur etwa halb so groß gewesen sein wie die vor dem 
Kriege allein für die menschliche Ernährung verwendeten. Noch 
schärfer war allerdings der Rückgang in der Bereitstellung von 
Ölkuchen für das Vieh. In der zweiten Kriegshälfte wurde nur 
mehr ein geringer Bruchteil, vielleicht 4%, der Vorkriegsmenge 
verfüttert. 

C. Nachkriegszeit. 

a) Me ns c hli ehe Ernährung. 

Die heimische Ernte an Ölfrüchten im Durchschnitt des Jahr­
fünfts 1920/24 ist in Tab. 17 wiedergegeben. 

Berechnet man die zur Aussaat verwendeten Mengen unter 
Zugrundelegung der gleichen Hektarsätze wie für die Vorkriegs­
zeit, so ergibt sich, daß 6ooo t zur Aussaat benötigt wurden. 

Hierbei sind als Anbauflächen angesetzt: für Raps und Rübsen 51 8oo ha; 
für Mohn 3000 ha; für Senf zum Körnergewinn 1200 ha, zum Grünfutter­
gewinn und zum Unterpflügen 18 ooo ha; für Flachs 39 soo ha; für Hanf 
4ooo ha. 

Das Gesamtgewicht der für die Ölgewinnung verfügbaren hei­
mischen Ölfrüchte betrug danach 95 ooo t, d. h. fast genau ebenso­
viel wie 1909/13 (94 roo t). Demgegenüber betrug der Einfuhr-

1) Vgl. Ewald: a. a. 0. S. 15ff. 



Tabelle 46. Inländische Erzeugung von Ölfrüchten (t) im 
Jahresdurchschnitt 1920/24. 

Ölfrüchte Ernte Aussaat I Verfügbar 
t t t 

Raps, Rübsen 71 247 5I8 70 729 
Mohn. 2 500 IS 2 485 
Senf I 250 352 898 
Flachs 24 542 4740 I9 802 
Hanf I 485 360 I I25 

Ölfrüchte zusammen IOI 024 5985 95 039 

überschuß 628 200 t (r 373 300 t), d. h. annähernd 7 (r5) mal 
soviel. 

Berechnet man die aus den Ölfrüchten gewonnenen Ölmengen 
in der gleichen Weise wie für die Vorkriegszeit, so ergibt sich als 
Ölertrag aus den heimischen Ölfrüchten 35 8oo t (35 200 t), aus 
den ausländischen Ölfrüchten 260 soo t (513 300 t). Der Ölgewinn 
aus den ausländischen Früchten zeigte damit eine Abnahme um 
49% , während der Einfuhrüberschuß an Ölfrüchten um 54% 
gesunken war. Dieser Unterschied erklärt sich vor allem dadurch, 

Tabelle 47· Inländische Erzeugung von ölen (t) aus inländischen und 
ausländischen Ölfrüchten im Jahresdurchschnitt I920j24. 

Ölfrüchte Öl aus 
Ölfrüchte Inländ, Einfuhr- Inländ. Einfuhr-

Ernte'} überschuß zusammen Ernte überschuß zusammen 

Raps, Rübsen 70 729 75 585 I46 314 z8 079 30 007 58 o86 

Dotter, Ölrettich 
usw. - 92 92 - 21 2I 

Senf . 898 I 894 2 792 323 682 1 005 

Mohn 2 485 628 3 Il3 88o 222 I 102 

Sonnenblumen - 4 252 4 252 - I I69 I I69 

Erdnüsse. - 53 657 53 657 - 23 I8o 23 I8o 

Sesam. - 27 603 27 603 - IO 986 IO 986 

Lein. I9 8o2 97 869 II7 67I 6 238 30 829 37 o67 

Hanf I 125 494 I 619 320 qo 460 

Baumwolle. - I8 275 I8 275 - 3 783 3 783 

Sojabohnen. - 76 902 76 902 - II 15I I I I5I 

Palmkerne - 85 I47 85 I47 - 38 742 38 742 

Kopra. - 171 222 171 222 - Io6 329 I06 329 

Bucheckern u.an-
dere Ölfrüchte - 14 56I 14 s6I - 3 276 3 276 

Ölfrüchte überh. 95 039 628 r8r 723 220 35 840 260 5I7 296 357 

1) Abzüglich der Aussaat. 
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daß die Einfuhr an ölreicher Kopra gegenüber der Vorkriegszeit 
gestiegen war. 

Die gesamte inländische Erzeugung aus heimischen und aus­
ländischen Ölfrüchten belief sich auf 296 300 t (548 400 t). Sie war 
um 46% geringer als 1909/13. 

Im Gegensatz zur Vorkriegszeit wurde nun im Jahrfünft 1920/24 
nur ein sehr geringer Teil des Ölertrags, insgesamt 16 700 t 
(95 Soo t) ausgeführt, während beträchtliche Mengen, insgesamt 
163 200 t (88 6oo t) im Ausland gewonnenes Öl eingeführt wurden. 
Der Gesamtverbrauch an pflanzlichen Fetten stellte sich somit 
auf 442 700 t (541 200 t). Er war um 18% geringer als vor dem 
Kriege. 

Wieviel von diesen pflanzlichen Fetten der menschlichen Er­
nährung, wieviel gewerblichen Zwecken diente, läßt sich schwer 
sagen. Im Jahre 1920 hielten sich beide Verwendungszwecke viel­
leicht die Wage. Später überwog wieder die technische Verwertung. 
Nimmt man an, daß im Durchschnitt des Jahrfünfts 1920/24 
drei Fünftel (1909/13: zwei Drittel) auf die Industrie und zwei 
Fünftel (ein Drittel) auf die menschliche Ernährung entfielen, 
so würde der Verbrauch zur menschlichen Ernährung 177 100 t 
(1909/13: 180 400 t) betragen haben. 

Für die Berechnung des Betrages an pflanzlichen Fetten, den 
wir dem Ausland verdankten, müssen hier von der Vorkriegszeit 
abweichende Ansätze gewählt werden. Der menschlichen Er­
nährung dürften nämlich etwa gedient haben: von den aus hei­
mischen Pflanzen gewonnenen Fetten zwei Drittel (1909/13: die 
Hälfte), also 23 900 t, von den ausgeführten Fetten die Hälfte 
{ein Drittel), also 8400 t, von den eingeführten Fetten ein Drittel 
(ein Viertel), also 54 400 t. 

Von den I6 724 t ausgeführten Fetten entfallen einerseits 3096 t oder 
I9% auf Margarine, Kunstspeisefett und pflanzlichen Talg zum Genusse, 
anderseits 3882 t oder 23% auf "pflanzliche Fette zum Genusse nicht ge­
eignet". Von den 163 175 teingeführten Fetten entfallen einerseits 31 859 t 
oder 20% auf Margarine, Kunstspeisefett und pflanzlichen Talg zum Ge­
nusse, anderseits 43 954 t oder 27% auf "pflanzliche Fette zum Genusse 
nicht geeignet". 

Danach würden auf die aus ausländischen Pflanzen im Inland 
gewonnenen Fette 177 093 t-23 893 t + 8362 t-54 392 t = 

107 170 t der menschlichen Ernährung dienende Fette entfallen. 
Der Zuschuß vom Ausland aber würde sich auf 107 170 t + 54 392 t 
-8362 t-= 153 200 t belaufen. 
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Von den der menschlichen Nahrung dienenden 177 100 t 
pflanzlichen Fetten stammten also 23 900 t oder 13% (1909/13 
IO%) vom Inland und 153 200 t oder 87% (9o%) vom Ausland. 
Nimmt man an, daß die Verluste von der Erzeugungsstätte bzw. 
von der Zollgrenze bis zum Verbraucher nur 4% (5%) betrugen, 
so ergeben sich als täglicher Verbrauch auf den Kopf der Bevölke­
rung 7,6 g (7,2 g) pflanzliche Fette, von denen wir 6,5 g (6,5 g) 
dem Ausland verdankten. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der 
Verbrauch von 177 IOO t pflanzlichen Fetten 170 ooo t Fett und 
1581 Milliarden Kalorien. Die 7,6 g pflanzliche Fette, die täglich 
auf den einzelnen Menschen entfielen, bedeuten 7,3 g Fett und 
68 Kalorien. Rechnet man die 153 200 t Fette, die unmittelbar 
oder mittelbar vom Ausland kamen, in ausnutzbare Nährstoffe 
um, so ergeben sich 147 100 t Fett und 1368 Milliarden Ka­
lorien. Die 6,5 g eingeführten pflanzlichen Fette, die täglich auf 
den einzelnen Menschen entfielen, bedeuten 6,3 g Fett und 58 Ka­
lorien. 

b) Viehfütterung. 

Als Viehfutter kommt zunächst die heimische Ernte an Stroh 
und Grünfutter in Betracht. Sie belief sich (vgl. Tab. 17) auf 
147 200 t Rapsstroh und 181 400 t Futtersenf. Darüber hinaus 
stehen die aus den heimischen und den eingeführten Ölfrüchten 
gewonnenen Kuchen und Mehle als Viehfutter zur Verfügung. Um 
sie zu berechnen, wurde wieder angenommen, daß der ganze 
Gehalt an verdaulichem Rohprotein aus den Früchten und Säme­
reien in die Kuchen bzw. Mehle übergeht. Die 94 100 t inlän­
dischen Ölfrüchte (ohne Senf) mit 15 6oo t verdaulichem Rah­
protein ergeben danach 54 400 t Kuchen und Mehle. Das ist fast 
genau ebensoviel wie 1909/13 (54 200 t). Hingegen war die Gewin­
nung von Kuchen und Mehlen aus eingeführten Früchten und 
Sämereien nicht einmal halb so hoch wie vor dem Kriege. Der 
gesamte Einfuhrüberschuß an Ölfrüchten (ohne Senf) betrug näm­
lich 626 300 t mit 100 400 t verdaulichem Rohprotein; dies ent­
spricht 369 200 t Ölkuchen. Von diesen Kuchen wurde überdies 
ein erheblicher Teil ausgeführt, während die Einfuhr im Gegensatz 
zur Vorkriegszeit nur gering war. Der Ausfuhrüberschuß betrug 
so 79 100 t gegenüber einem Einfuhrüberschuß von 526 8oo t im 
Jahresdurchschnitt 1909/13. 
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Tabelle 48. Inländische Erzeugung von Kuchen und Mehlen (t) aus 
inländischen und ausländischen Ölfrüchten im Jahresdurchschnitt 1920/24. 

Verdauliches Rohprotein in Kuchen und Mehle aus 
Ölfrüchte inländ.l Einfuhr- inländ. Einfuhr-

Ernte 1) überschuß zusammen Ernte überschuß zusammen 

Raps, Rübsen 1I 246 12 o18 23 264 39 879 42 6I7 8z 496 
Dotter, Ölrettich 

usw. - I8 I8 - 67 67 
Mohn 37° 94 464 I 3I3 332 I 645 
Sonnenblumen - 544 544 - I 625 I 625 
Erdnüsse. - I4 326 I4 326 - 33 OIO 33 OIO 
Sesam. - 5 079 5 079 - I3 877 13 877 
Lein. 3 842 I8 986 22 828 I2 595 62 2ji 74 846 
Hanf I 54 68 222 598 262 86o 
Baumwolle. - 2 650 2 650 - 9 I69 9 169 
Sojabohnen - 22 686 22 686 - 56 I54 j6 I54 
Palmkerne . - 6 812 6 812 - 49 72I 49 72I 
Kopra. - Ij 58I I5 j8I - 93 301 93 30I 
Bucheckern u. an-

dere Ölfrüchte - I 558 I 558 - 6 774 6 774 

Ölfrüchte überh. Ij 6I2 IOO 420 II6 032 54 385 369 r6o 423 545 

1) Abzüglich der Aussaat. 

DerViehfütterung dienten danach insgesamt I4720ot (I37 500 t) 
Stroh, I8I 400 t (I64 300 t) Grünfutter und 344 400 t (I 379 300 t) 
Kuchen und Mehle. Stroh und Grünfutter waren ausschließlich 
heimisches Erzeugnis. Von den Kuchen und Mehlen verdankten 
wir 290 ooo t (I 325 Ioo t) oder 84% (96%) dem Ausland. 

Bei der Umrechnung in ausnutzbare Nährstoffe habe ich für den 
Ausfuhrüberschuß angenommen, daß der Proteingehalt und der Stärkewert 
durchschnittlich die gleichen gewesen seien wie für die aus Ölfrüchten im 
Inland gewonnenen Kuchen und Mehle (27,4 bzw. 70,3%). 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der Ver­
brauch von I47 200 t Stroh, r8I 400 t Grünfutter und 344 400 t 
Kuchen und Mehlen 99 200 t Rohprotein und 278 6oo t Stärke­
wert. Davon entfallen auf den Zuschuß vom Ausland 78 700 t 
Rohprotein und 207 900 t Stärkewert. Von dem Gesamtverbrauch 
zur Viehfütterung kamen also 79% vom Rohprotein und 75% 
vom Stärkewert auf den Zuschuß vom Ausland. Die Veränderung 
gegenüber der Vorkriegszeit ist ungeheuer groß. Bei dem Gesamt­
verbrauch beträgt der Rückgang an Rohprotein 74%, an Stärke­
wert 72%, bei dem Zuschuß vom Ausland sogar 78 bzw. 77%-
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Der Anteil des Zuschusses vom Ausland ist beim Rohprotein von 
95% auf 79%, beim Stärkewert von 93% auf 75% gesunken. 

Tabelle 49· Nährwert der als Viehfutter verwendeten Ölfrüchte und Ölkuchen 
im Jahresdurchschnitt 192oj24. 

Ölfrüchte, 
Ölkuchen 

Raps, Rübsen . . . . . . . 

Senf .......... . 

Ver-
brauch 

IOOO t 

Stroh 

. 1 147,2 1 

Grünfutter 

. I rsq I 
Ölkuchen 

Inländische Erzeugung: 
Raps, Rübsen. 82,5 
Dotter, Ölrettich usw. o,r 
Mohn. r,6 
Sonnenblumen !,6 
Erdnüsse 33.0 
Sesam 13,9 
Lein 74.8 
Hanf. 0,9 
Baumwolle 9,2 
Sojabohnen 56,! 
Palmkerne 49.7 
Kopra 93.3 
Bucheckern und andere Ölfrüchte, 6,8 

Inländ. Erzeugnisse zusammen 423,5 
Ausfuhrüberschuß 79,1 

Ölkuchen überhaupt . 344-4 

Ausnutzbare Davon Zuschuß 
Nährstoffe vom Ausland 

Roh- ] Stärke-
protein wert 

Roh- f Stärke· 
protein wert 

1000 t 1000 t 

r,5 I 22,5 1 - I -

3.4 I q,o I 

23,3 50,5 !2,0 26,r 
o,o 0,0 0,0 o,o 
0,5 I,I O,I 0,2 
0,5 !,2 0,5 !,2 

J4,3 25-7 14·3 25,7 
5,1 11,1 5,1 II,I 

22,8 5!,8 19,0 43,2 
0,2 0,4 0,1 o,r 
2,6 5,2 2,6 5,2 

22,7 41,9 22,7 41,9 
6,8 34,1 6,8 34,1 

15,6 71,7 15,6 71,7 
1,6 3,0 r,6 3,0 

rr6,o 297.7 100,4 263,5 
21,7 55,6 21,7 55.6 

94.3 242,! 78.7 207,9 

Insgesamt ........... j673,o I 99,2 ! 278,6j 78,7 ]2o7,9 

Vergleicht man schließlich die Nährwerte der Ölfrüchte und 
ihrer Erzeugnisse für Mensch und Vieh, so ergibt sich, daß im 
Durchschnitt des Jahrfünfts rgzo/24 einem Verbrauch für mensch­
liche Nahrung in Höhe von I58I {I909/I3: r6n) Milliarden Kalo­
rien ein Verbrauch als Viehfutter von nur II42 (405I) Milliarden 
Kalorien gegenübersteht. Während vor dem Kriege die Ölfrüchte, 
an dem Gesamtverbrauch gemessen, für die Tierfütterung min­
destens die gleiche Bedeutung hatten wie für die menschliche 



Nahrung, spielten sie nunmehr als Viehfutter eine sehr viel 
geringere Rolle. 

Wenn der Verzehr von pflanzlichen Fetten auf den Kopf der 
Bevölkerung im Jahrfünft rgzo/24 reichlich ebenso groß war wie 
vor dem Kriege, so beruhte dies auf der Einschränkung der Ver­
wendung für gewerbliche Zwecke, sowie der Verringerung der Aus­
fuhr. Der starke Rückgang der Verfütterung wurde verursacht 
durch die Verringerung der Einfuhr an Ölfrüchten und vor allem 
an Ölkuchen. 



Fünftes Kapitel. 

Futterpflanzen. 

I. Anbau. 

A. Vorkriegszeit. 

Der Anbau von Futterpflanzen in Deutschland ist in den 
letzten beiden Jahrzehnten vor dem Weltkriege namentlich als 
Nebennutzung gestiegen. Nach der ersten Bodenbenutzungs­
aufnahme im Jahre 1878 betrug die Anbaufläche von Futter­
pflanzen als Hauptnutzung 2 448 200 ha, 15 Jahre später 
2 519 400 ha und im Jahre 1913: 2 655 300 ha. Es fand also im 
ganzen eine Zunahme um 8% statt. Von je 100 ha Acker- und 
Gartenland waren mit Futterpflanzen (als Hauptnutzung) an­
gebaut im Jahre 1878: 9,39, im Jahre 1893: 9,6o, im Jahre 1913: 
10,19. Verhältnismäßig stark war der Anbau von Futterpflanzen 
nach allen Aufnahmen im Königreich Sachsen und in Südwest­
deutschland (Württemberg, Baden), zu Beginn der Berichtszeit 
auch im Rheinland, später in Ostpreußen. Von dem Acker­
und Gartenland war im Jahre 1913 mehr als ein Achtel mit 
Futterpflanzen (als Hauptfrucht) angebaut in Baden (15,77 %), 
Ostpreußen (15,01), Württemberg (q,88), im Königreich Sachsen 
(13,58), in Unterfranken (13,32), Schwaben (13,21), Ober­
bayern (13,04); anderseits weniger als ein Sechzehntel in 
der Provinz Sachsen (6,24), in Oldenburg (5,78), in Hannover 
(5,62). - Der Anbau von Futterpflanzen nahm den schwächsten 
Raum in den Zwergbetrieben, etwas mehr in den Parzellen­
betrieben, am meisten in den Bauernwirtschaften und Groß­
betrieben ein. 

Neben dem Anbau von Fritterpflanzen als Hauptnutzung 
kam ihnen auch als Nebennutzung (Vor-, Neben-, Nach­
oder Stoppelfrucht) eine wachsende Bedeutung zu. Während 
bei der umfassenden Erhebung von 1878 nur rund 100 ooo ha 
ermittelt wurden, waren es bei der Aufnahme von 1913, obwohl 
sie sich auf wenige Futterpflanzen erstreckte, rund 320 ooo ha. 



Tabelle I. Anbauflächen von Futterpflanzen im Reich 1878 bis 1913. 

Futterpflanzen 

Hauptnutzung 

Klee aller Art . I 865 057 I 715 9991 I 744 939 
davon zum Samen-

gewinn 65 261 
Luzerne . 231 531 189 544 208 359 
davon zum Samen-

gewinn 2 563 
Esparsette . 128 u8 107 023 103 094 
Klee, Luzerne, 

Esparsette 1) 

Serradella . 24 990 44 976 91 247 
Spörgel (Knörich, 

Knehl) 11 822 IO 354 10 921 
Timotheegras2) . 13 423 

} 336 754 } Raygras2) 6 013 36o 815 
Grassaat aller Art 167 252 
davon zum Samen-

gewinn 5 695 
Sonst. Futterpflanzen 

xgoo 
ha 

1913 
ha 

I 820 5271 I 825 484 

60 727 54 623 
226 3I3 249 212 

2 574 2 640 
85 741 54 415 

31 450 40 561 
ll4 786 127 898 

6 091 6 055 

} 371 751 } 337 7°8 

3 578 4 275 
14 014 

Futterpflanzen über-
2 519 37512 656 65912 6ss 347 haupt. 2 448 206 2 404 6so 

Nebennutzung 

Klee aller Art s8 478 66 978 
Luzerne . I 684 I 197 
Esparsette . I Oll I 293 
Klee, Luzerne, 

Esparsette1) 25 264 
Serradella . 6 326 31 712 6r 777 III 315 291 114 
davon zum Unter-

Pflügen 24194 166 057 
Spörgel (Knörich, 

Knebl) 29 372 46 r88 55 441 33 556 26 156 
davon zum Unter-

Pflügen 951 2 227 
Timotheegras2) . 

116} Raygras2) 278 7 847 
Grassaat aller Art 2 981 
Sonst. Futterpflanzen 3 062 

Futterpflanzen über-
haupt . IOO 246 155 215 117 218 170 135 320 332 

Anmerkungen siehe nächste Seite. 

Kuczynski, Nahrungsmittel II. 20 
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Tabelle I. Anbauflächen von Futterpflanzen im Reich 1878 bis 1913. (Schluß.) 

Futterpfianzen 1893 1900 1913 
ha ha ha 

Überhaupt 
Klee aller Art I 923 535 I 782 977 I 744 939 i I 820 527 1 I 825 484 
davon zum Samen-

gewinn. 84 041 76 981 65 261 1 60 727 54 623 
Luzerne . 233 215 I90 74I 208 359 226 3I3. 249 2I2 
davon zum Samen-

gewinn. 6 294 3 027 2 563 2 574 2 640 
Esparsette . 129 129 Io8 316 103 094 85 741 54 415 
davon zum Samen-

gewinn 6 872 4 714 31450 
Klee, Luzerne, 

Esparsette1) 56 714 4o 561 
Serradella 31 316 76 688 153 024 226 101 419 012 
davon zum Samen-

gewinn 2 565 4 476 
Spörgel (Knörich, 

Knehl). 41 194 56 542 66 362 39 647 32 2Il 

davon zum Samen-
gewinn. 1969 1588 

Timotheegras . 2) 13 539 3) 3) 3) 3) 

davon zum Samen-
gewinn. 2 021 3) 3) 3) 3) 

Raygras . 2) 6 291 3) 3) 3) 3) 

davon zum Samen-
gewinn. 1 099 3) 3) 3) 3) 

Grassaat aller Art 170 233 344 6or 36o 815 371 751 337 708 
davon zum Samen-

gewinn. 3 621 7 020 5 695 3 578 4 275 
Sonst. Futterpflanzen 17 076 

Futterpflanzen über-
haupt . 2 548 452 2 559 865 2 636 593 2 826 794 2 975 679 

davon zum Samen-
gewinn 108 482 97 806 

1) Zwei oder mehrere von ihnen in gemischtem Anbau. 
2) Für Lippe bei Grassaat aller Art einbezogen. 
3) Bei Grassaat aller Art mitenthalten. 

Die erste Stelle unter den Futterpflanzen nahm stets der Klee 
ein. Er umfaßte 1878 drei Viertel der gesamten Anbaufläche von 
Futterpflanzen. Da aber seinAnbaukaum weiter ausgedehnt wurde1). 

sank sein Anteil auf knapp 70% im Jahre 1913. Die stärkste Zu-
1) Ein Rückgang, wie ihn die Statistik andeutet, fand wohl in Wirk­

lichkeit nicht statt, da 1878 Kleegras vielfach irrtümlicherweise als Klee 
gerechnet worden war (vgl. I. Teil, S. 15). 
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Tabelle 2. Anbauflächen von Futterpflanzen (Hauptnutlmng) im Reich 1878 
bis 1913 in % des Acker- und Gartenlandes. 

Futterpflanzen 1878 1883 1893 1900 I 1913 

Klee aller Art 7,16 6,56 6,65 6.93 7,00 
Luzerne o,89 0,]2 0,79 o,86 0,96 
Esparsette 0,49 0,41 0,39 0,33 0,21 
Klee, Luzerne, Esparsette1 ) - - - 0,12 0,16 
Serradella 0,10 0,17 0,35 0·44 0,49 
Spörgel (Knörich, Knehl) 0,04 0,04 0,04 0,02 0,02 
Timotheegras 0,05 

}I,29 Raygras 0,02 I,38 1,42 1,30 
Grassaat aller Art o,64 
Sonst. Futterpflanzen - - - - 0,05 

Futterpflanzen überhaupt 9.39 I 9,19 I 9,60 j10,12 10,19 

1) Zwei oder mehrere von ihnen in gemischtem Anbau. 

nahme erfuhr der Anbau von Serradella. Er bedeckte 1878 erst 
25 ooo ha in Hauptnutzung und 6300 ha in Nebennutzung, hin­
gegen 1913 ·nicht weniger als 127 900 ha in Hauptnutzung und 
291 100 ha in Nebennutzung (davon 166100 ha zum Unterpflügen). 
Der Anbau von Serradella umfaßte damit schließlich eine größere 
Fläche als alle anderen Futterpflanzen (abgesehen von Klee). 

Wichtiger noch für die Viehfütterung als diese auf Ackerland 
geernteten Futterpflanzen sind aber die Wiesen. Ihre Fläche 
ist in den letzten Jahrzehnten vor dem Kriege etwas gestiegen. 
Nach der ersten Reichserhebung im Jahre 1878 betrug sie 
5 913 700 ha1), im Jahre 1893: 5 915 8oo ha, im Jahre 1913: 
5 991 8oo ha. Es fand also im ganzen eine Zunahme um I% statt. 
Von je 100 ha der Gesamtfläche des Deutschen Reichs entfielen 

Tabelle 3· Wiesen und Weiden im Reich 1878 bis 1913. 

Wiesen, Weiden 1878 1883 

I 
1893 1900 I 1913 

ha ha ha ha I ha 

Wiesen 5 9I3 699 5 903 344 5 915 769 5 956 I64 5 991 707 

Reiche Weidenl) . 617 329 613 226 748 ]08 795 137 I 074 645 
Geringere Weiden und 

Hutungen 3 998 058 2 Sn 88o 2 124 329 I 9ll 574 I 5I7 8I8 

Viehweiden und 
. 14 6I5 38713 425 I0612 873 037 2 706 7ll 12 592 463 Hutungen zus .. 

1) Von im Durchschnitt der Jahre mindestens I5 dz Heuweidewert oder 
mindestens I Kuhweide auf das Hektar. 

1) Tatsächlich war sie damals wohl etwas geringer, da Grasgärten 
teilweise als Wiesen gerechnet wurden (vgl. I. Teil, S. I]). 

20* 
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auf Wiesen 1878: 10,95, 1883: 10,93, 1893: 10,95, 1900: n,o2, 
1913: II,07. Besonders stark vertreten waren die Wiesen nach 
allen Erhebungen in Süddeutschland. Im Jahre 1913 nahmen sie 
mehr als ein Achtel ein in Bayern (17.45%, in Schwaben allein 

28,24%), Württemberg (15,13), Oldenburg (14,77), Baden (r4,17), 
Elsaß-Lothringen (13,57). 

Endlich sind hier noch die Viehweiden und Hutungen 
zu erwähnen. Ihre Fläche ist in den letzten Jahrzehnten vor dem 

Kriege etwas zurückgegangen. Nach den Bodenbenutzungs­

aufnahmen wäre sie sogar von 4 615 400 ha im Jahre 1878 auf 

2 592 500 ha im Jahre 1913 gesunken. Doch war der Rückgang 
tatsächlich viel geringer, da früher sehr viel Öd- und Unland bei 

den geringeren Weiden und Hutungen einbezogen worden war1). 

B. Kriegszeit. 

Der Anbau von Futterpflanzen scheint in der Kriegszeit keine 

wesentlichen Veränderungen erfahren zu haben. In jedem Falle 

Tabelle 4· Anbauflächen von Futterpflanzen, Wiesen und Weiden im Reich 
1914 bis 1919 (Hauptnutzung). 

Andere 
Wiesen 

Jahr Schät- Klee') Luzerne Futter· Be- Dauer-
Andere weiden zung pflanzen wässerungs-

ha ha ha ha ha ha 

I9I4 a 2 o68 778 246 2I2 434 255 5 494 735 
c I 979 466 245 233 433 020 5 35I 94+ 

I9I5 a I 979 970 247 866 4I2 576 5 5I6 162 

I9I6 b I 896 242 248 503 3 ) I96 052 6.p 94I 5 002 38I I 893 520 

I9I7 b 2 o85 094 259 040 4) 3IO 775 535 I20 5 II5 802 I 827 046 

I9I8 b 2 OI3 208 4) 345 649 490 95I 5 669 604 

I9I91) b I 894 OOI I 190 828 4) 289 513 547 591 4 976 634 5)2ro65o8 

d I 893 748 190 454 536 625 4 976 032 

a = Anbauerhebung; b = Ernteflächenerhebung; c = Berichtigte Anbau-

erhebung; d = Berichtigte Ernteflächenerhebung. 

1 ) Ohne Abtretungsgebiete. 
2) Klee aller Art, auch mit Beimischung von Gräsern. 

3) Andere Futterpflanzen (Serradella als Hauptfrucht, Esparsette usw.) 

auch in Mischung. 
4) Alle sonstigen Futterpflanzen (Serradella als Hauptfrucht, Esparsette, 

Mais u. a.) auch in Mischung. 
6) Viehweiden und Hutungen. 

1) Vgl. I. Teil, S. r8. 



dürfte der Rückgang geringer gewesen sein, als ihn die wenig 
zuverlässigen Erhebungen erweisen. 

C. Nachkriegszeit. 

Da der Anbau von Futterpflanzen in Westpreußen und Elsaß­
Lothringen verhältnismäßig stark verbreitet war, brachten die 
Gebietsabtretungen nach dem Kriege, durch die das Reich etwa 
ein Achtel seines Umfangs verlor, eine darüber hinausgehende 
Verringerung der Anbaufläche von Futterpflanzen. Von den bei 
der Bodenbenutzungsaufnahme 1913 für das Reich ermittelten 
z 655 300 ha lagen nämlich 381 zoo ha oder 14.4% in den ab­
getretenen Gebieten (einschließlich Saargebiet). Für Preußen allein 
belief sich der Verlust auf 300 700 ha oder 18,2%. Im einzelnen 
betrug der Abgang für das Reich bei Klee und Grassaat 14%, bei 
Luzerne 16%, bei Serradella z6%, bel sonstigen Futterpflanzen 
10%. Darüber hinaus verlor das Reich an Wiesen n% und an 
Dauerweiden 12%. 

Der Ausfall durch die Gebietsabtretungen wurde nun durch 
einen gegenüber der Vorkriegszeit vermehrten Anbau von Futter­
pflanzen in den beim Reiche verbliebenen Gebieten teilweise wett­
gemacht. Das gleiche gilt für die Weiden und, wenn auch in schwä­
cherem Grade, für die Wiesen. Nach der Bodenbenutzungs-
Tabelle 5· Anbauflächen von Futterpflanzen, Wiesen und Weiden im früheren 
und jetzigen Gebiet1) des Reichs und Preußens 1913 (Hauptnutzung) 2). 

Futterpflanzen, 'Viesen, Reich Preußen 

Weiden Früher Jetzig Früher Jetzig 
ha ha ha ha 

Klee, Grassaat 2 I63 192 I 867 290 I 393 484 I I42 070 
Luzerne 249 2I2 208 756 94 041 82 234 
Serradella . I27 898 94 45I I20 846 87 456 
Sonst. Futterpflanzen. II5 045 Io3 626 46 934 42 895 
Futterpflanzen überhaupt 2 655 347 2 274 123 I 655 305 I 354 655 
\Viesen . 5 991 707 5 337 027 3 256 773 2 8os 728 

Dauerweiden 2 592 463 2 292 o86 I 950 674 I 686 545 

1) Ohne Saargebiet. 
2) Vgl. Erstes Kapitel, Tabelle 4 Anm. 2. Das Statistische Reichsamt 

hat mir die bisher nicht gesondert veröffentlichten Angaben von Klee, 
Luzerne und sonstigen Futterpflanzen (einschl. Serradella) für den baye­
rischen Teil des Saargebiets handschriftlich zur Verfügung gestellt. Da 
Serradella in der Pfalz fast gar nicht angebaut wurde, habe ich die Angabe 
für sonstige Futterpflanzen (einschl. Serradella) hier bei sonstigen Futter­
pflanzen (ausseht. Serradella) eingesetzt. 
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erhebung in Preußen von 1925 waren von je 100 ha Ackerland 
mit Futterpflanzen (als Hauptfrucht) angebaut 10,27 (1913: 9,56) 
und insbesondere mit Klee und Grassaat 8,34 (8,05), mit Luzerne 
0,78 (0,54), mit Serradella 0,89 (0,70). Von je 100 ha landwirt­
schaftlich genutzter Fläche (Ackerland, Wiesen, Viehweiden, 
Weinberge) entfielen auf Wiesen 15.42 (1913: 14.45), auf Dauer­
weiden und Hutungen 10,19 (8,66). 

11. Ernte. 
Hier solllediglich die Heuernte behandelt werden. Die Samen­

ernte wird nicht berücksichtigt. 

A. Vorkriegszeit. 

Die Futterpflanzenernte hat noch stärker zugenommen als 
der Futterpflanzenanbau, da der Ertrag auf das Hektar im Laufe 
der Zeit etwas gestiegen ist. 

Die Reichsstatistik unterrichtet sehr ungleichmäßig über die Ernte an 
Futterpflanzen. Für die Jahre 1878 bis 188o fließt das Material reichlich; 
von 188r bis r892 ist es recht knapp, von 1893 bis 1898 wieder etwas 
ausgiebiger, von 1899 bis 1913 besonders spärlich. Für keine Pflanzen­
art bietet die Reichsstatistik eine durchweg vergleichbare Zahlenreihe, da 
die Erhebungsgrundlagen ab 1899 andere sind als für die früheren Jahre. 
Der Ausweg, wenigstens vergleichbare Relativzahlen für den ganzen 
Zeitraum von 1878 bis 1913 zu berechnen (vgl. S. 12), war dadurch er­
schwert, daß die vorläufigen Schätzungen für Klee und Luzerne in den 
Jahren 1893 bis 1898 diese beiden Pflanzenarten zusammenfaßten. Hier 
wurde nun angenommen, daß das Mehr von zwei Siebenteln, das sich 
bei den vorläufigen Schätzungen der Ernteberichterstatter in den Jahren 
1893/98 gegenüber den Schätzungen der Kreis- und Gemeindebehörden für 
Klee und Luzerne zusammen ergab, auch für jede einzelne dieser beiden 
Pflanzenarten galt. 

Von einer Berichtigung der amtlichen Erntezahlen für 1900 und 1913 
(vgl. Erstes Kapitel, Tabelle 15, Anm. r) wurde mit Rücksicht auf die 
Unterschiede in der Gliederung der Futterpflanzen bei den Bodenbe­
nutzungsaufnahmen und den Ernteflächenerhebungen Abstand genommen. 

Klee. Der durchschnittliche Heuertrag auf das Hektar Klee 
schwankte in den Jahren 1878 bis 1898 (Jl) zwischen 1780 kg 
(1893) und 4210 kg (1898), in den Jahren 1899 bis 1913 (IJ2) 
zwischen 3520 kg (19n) und 5740 kg (1906, 1910). Setzt man den 
Durchschnittsertrag in den Jahren 1893/98 gleich 100, so ergeben 
sich als Durchschnitte für die drei Jahrfünfte von 1878 bis 1892: 

1) Schätzungen der Kreis- und Gemeindebehörden. 
2) Schätzungen der Ernteberichterstatter. 
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106, 92 bzw. 96, für die drei Jahrfünfte von 1899 bis 1913: ro6, 
rr8 bzw. 114. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Klee 
wäre also 1909/13 um 8% höher gewesen als 1878/82. 

Die gesamte Kleeheuernte schwankte in den Jahren 1878 bis 
1898 (I) zwischen 3 098 500 t (1893) und 7 882 ooo t (1878), in 
den Jahren 1899 bis 1913 (II) zwischen 6 763 8oo t (1901) und 
II 943 700 t (19ro). Setzt man die durchschnittliche Kleeernte 
in den Jahren 1893/98 gleich 100, so ergeben sich als Durchschnitte 
für die drei Jahrfünfte von 1878 bis 1892: rrs, 94 bzw. 99, für die 
drei Jahrfünfte von 1899 bis 1913: II2, 136 bzw. 128. Die durch­
schnittliche Kleeernte wäre also im letzten Vorkriegsjahrfünft um 
rr% größer gewesen als 1878/82. Die Zunahme beruhte in 
erster Linie auf einem Steigen der Hektarerträge. 

Luzerne. Der durchschnittliche Heuertrag auf das Hektar 
Luzerne schwankte in den Jahren 1878 bis 1898 (I) zwischen 

Tabelle 8. Ernteerträge von Futterpflanzen (kg Heu auf I ha) im Reich 1878 
bis 1898. 

(Schätzungen durch Kreis- und Gemeindebehörden.) 

I 

Andere ' 

Jahr Klee I,uzerne Esparsette Serradella Futter- Wiesen 
pflanzen 1 ) 

1878 4100 5720 3810 
I 

2590 4090 
1879 3600 5030 366o 2320 3570 
188o 3610 4760 3250 2180 3310 

1881 2730 3730 2610 186o 
I 

2900 
1882 3IIO 4370 3220 

I 
2000 3000 

1883 2940 3910 2840 1890 286o 
1884 3140 3900 318o 2180 2940 
1885 2930 4010 3010 2130 2690 
1886 3070 488o 3300 1990 3030 
1887 2810 4080 3130 1970 2770 
1888 2750 4270 2910 2100 2620 
1889 3210 4560 3170 2100 3120 
1890 3360 477° 3340 2420 3190 
1891 3310 4620 3160 2480 3170 
1892 2930 3440 2400 1990 286o 
1893 1780 208o 1360 1030 147° 1940 
1894 2700 4480 3210 !420 2110 3210 
1895 3650 488o 3360 1350 266o 3550 
1896 3230 4950 3180 1320 2420 337° 
1897 3920 5300 3570 1470 266o 3590 
1898 I 4210 5540 3710 166o 2950 3710 

1) Ab 1893: Grassaat aller Art. 



Tabelle 9· Ernteerträge von Futterpflanzen (kg Heu auf I ha) im Reich 1893 
bis 1913. 

(Schätzungen durch Ernteberichterstatter.) 

Jahr Klee') Luzerne Bewässerungs· Andere Wiesen 
wiesen Wiesen überhaupt 

18931) 2310 
I 

2230 
18941) 4020 3830 
18951) 5060 3700 
18961) 4260 3900 
18971) 5150 4280 
18981) 5390 4380 
1899 4540 6030 4040 
1900 3750 574° 3910 
1901 3750 5260 3760 
1902 5010 5920 437° 
1903 5160 586o 445° 
1904 3830 5380 3620 
1905 485o 6190 5040 4310 4410 
1906 5740 7050 5480 4760 4830 
1907 4620 5980 5090 4080 

' 
4170 

1908 5620 6620 5440 4450 454° 
1909 4390 557° 4540 3630 3710 
1910 5740 6830 547° 4670 474° 
19II 3520 4500 4490 3270 337° 
1912 4600 6o6o 5540 4600 468o 
1913 5630 6620 5630 486o I 4930 

1) Vorläufige Schätzungen. 
2) Seit 1905 auch mit Beimischung von Gräsern. 

Tabelle 10. Ernteerträge von Futterpflanzen (kg Heu auf I ha) in Preußen 
1878 bis 1882. 

Futterpflanzen x878 x879 x88o I x88x r882 

Klee . 3614 3026 2909 2157 2423 
Luzerne 5712 4398 3921 3258 3436 
Esparsette 3506 3217 2780 2234 2605 
Serradella 2494 2255 2094 1674 1804 
Spörgel. 1893 1526 1375 u58 1256 
Timothee 2547 2250 2068 1753 1814 
Raygras 2333 2033 1773 1651 1744 
Schafschwingel 1595 1091 1035 881 750 
Andere Futterpflanzen . 2803 23II 2170 1786 1968 

Wiesenheu 3357 2590 2359 1945 2107 

W . d {reiche Weiden . 2815 2909 2803 2284 2684 
e1 enutzung . W "d 7II 571 545 476 515 gennge e1 en 



Tabelle u. Ernteerträge von Futterpflanzen (kg Heu auf I ha) in Sachsen 
und Württemberg 1898 bis 1913. 

Sachsen 
Württemberg 

Jahr Grassaat') 
Klee 

I rein mit Gräsern Esparsette Gemischt') 

1898 5142 4312 3432 
1899 5041 3653 
1900 5421 4°44 
1901 5003 3876 
1902 5932 4342 
1903 5428 4081 
1904 5449 4277 
1905 5534 5864 4192 
1906 6359 6213 4778 
1907 4100 5885 5790 4427 
1908 4520 5641 5641 44°4 
1909 35!0 5965 5793 45°4 
1910 3620 6147 6315 4600 
19II 2840 4529 4815 3578 4470 
1912 5270 58II 6144 4784 5550 
1913 5490 6077 6294 4561 5242 

1) Grassaat rein und gemischt. 1907-19II: grün und dürr zusammen, 
1912 und 1913: Heu. 

2) Klee, Luzerne, Esparsette in gemeinsamem Anbau. 

2080 kg (1893) und 5720 kg (1878), in den Jahren 1899 bis 1913 (II) 
zwischen 4500 kg (19n) und 7050 kg (1906). Setzt man den 
Durchschnittsertrag in den Jahren 1893/98 gleich 100, so ergeben 
sich als Durchschnitte für die drei Jahrfünfte von 1878 bis 1892: 
104, 92 bzw. 95, für die drei Jahrfünfte von 1899 bis 1913: 99, 
I07 bzw. IOI. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
Luzerne wäre danach Igogfr3 um 3% niedriger gewesen als 
I878/82. 

Die gesamte Luzerneheuernte schwankte in den Jahren I878 
bis I8g8 (I) zwischen 433 500 t (r893) und I 334 2oo t (1878), 
in den Jahren I8gg bis I9I3 (II) zwischen I ogr 8oo t (rgn) 
und I 699 ooo t (rgo6). Setzt man die durchschnittliche Luzerne­
ernte in den Jahren I893/98 gleich Ioo, so ergeben sich als Durch­
schnitte für die drei Jahrfünfte von I878 bis r8g2: III, 82 bzw. 86, 
für die drei Jahrfünfte von 1899 bis I9I3: I04, rr8 bzw. n6. 
Die durchschnittliche Luzerneernte wäre also im letzten Vor­
kriegsjahrfünft um 4% größer gewesen als 1878/82. 

Esparsette. Der durchschnittliche Heuertrag auf das Hektar 
Esparsette schwankte in den Jahren I878 bis I8g8 (I) zwischen 



Tabelle 12. Gewöhnliche Ernteerträge von Futterpflanzen (dz auf 1 ha) 
(nach Wollny und Remy). 

Futterptlanzen, Gräser Grünfutter Heu 

Futterpflanzen 

Rotklee . 120-240 30-60 
Weißklee 72-I36 I6--30 
Inkarnatklee . rzo-tSo 24-36 
Bastardklee I20-240 24-4s 
Wundklee . So-zoo 20-SO 
Luzerne . rSo-48o 48-I20 
Sandluzerne I40-2SO 36-72 
Gelbklee So-I So 20-4S 
Esparsette . I20-240 30-60 
Serradella I2D-300 2_4-60 
Bokharaklee I6o-320 40-So 
Schotenklee, gehörnter 60-120 14-28 
Spörgel, Acker- 6o- S4 16-24 
Spörgel, Riesen- 100-140 24-36 

Gräser 
Hafer, Cold- . IOO-ISO 30-60 

weichhaariger So-Iso 2S-50 
Honiggras, wolliges IOD-ISO 30-60 
Kammgras SO-I 50 25-50 
Knaulgras I.)0-2SO so-So 
Mannagras. 100-ISO 30--60 
Raygras, englisches IOO-ISO 30-60 

einjähriges I00-150 30-60 
französisches IS0-200 S0-75 
italienisches 200-250 6o-So 

Rispengras, gemeines I00-150 30-50 
Hain- So-150 25-50 
'Viesen- IOO-ISO 30-50 

Rohrglanzgras IS0-250 so--So 
Ruchgras 75-I25 25-40 
Schwingel, Riesen- 200-250 6o-So 

rohrartiger 200-250 6o-So 
roter SO-I30 25-40 
Schaf- 60-120 20-40 
verschiedenblätteriger IOD-ISO 30-50 
·wiesen- ISD-200 S0-70 

Straußgras, Fiorin- 120-150 40-50 
Rasen- So-130 25-·45 

Timotheegras 150-200 50-70 
Trespe, Acker- . 120-160 40-SO 

aufrechte 120-160 4°-55 
unbewehrte 150-200 50-70 

\Viesenfuchsschwanz 150-200 50-70 
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1360 kg (1893) und 3810 kg (1878). Setzt man den Durchschnitts­
ertrag in den Jahren 1893/98 gleich 100, so ergeben sich als Durch­
schnitte für die drei Jahrfünfte von 1878 bis 1892: 108, ro1 bzw. 
g8. Für die Folgezeit bis zum Kriege fehlen die Angaben für das 
Reich. In Württemberg schwankte der durchschnittliche Ertrag 
in den Jahren 1898 bis 1913 zwischen 3432 kg (1898) und 4784 kg 
(1912). Wollny und Remy 1) geben als gewöhnliche Erträge 
3000 bis 6ooo kg. 

Die gesamte Esparsetteheuernte schwankte in den Jahren 
187? bis 1898 (I) zwischen 140 300 t (1893) und 491 goo t (1878). 
Setzt man die durchschnittliche Ernte in den Jahren 1893/98 
gleich 100, so ergeben sich als Durchschnitte für die drei Jahr­
fünfte von 1878 bis 1892: 137, 109 bzw. 103. Der starke Rück­
gang beruhte vorwiegend auf der Einschränkung der Anbaufläche, 
Tabelle 13. Gesamternte von Futterpflanzen (t) im Reich 1878 bis 1898. 

(Schätzungen durch Kreis- und Gemeindebehörden.) 

I I 

Andere 

I 
Jahr Klee Luzerne Esparsette Serradella Futter- 'Viesen 

pflanzen') 

1878 7 882 o46 I 334 223 491 930 Sr 027 24 193 020 
!879 6 925 127 I I59 361 473 642 72 354 21 ro6 107 
r88o 6 946 403 I 085 013 410 509 67 157 19 593 oos 

r88r 5 2I5 974 Ssr o68 325 340 471 715 17 163 244 
r882 5 955 35I 989 68o 405 I7I 509 052 17 802 222 
I883 5 238 845 745 444 307 098 gor 538 r6 894 o3r 
r884 5 65o I7I 737 5I5 342 052 979 772 17 378 II7 
r88s 5 282 298 769 442 325 357 949 239 I59I2530 
r886 5 559 920 948 990 359 362 888 695 I7 903 338 
r887 5 076 751 791 079 340 908 875 345 r6 362 238 
I888 4 98I 6os 837 I70 315 776 934 602 I5 469 931 
r889 5 822 929 885 8s4 339 974 913 091 r8 423 230 
I89o 6 102 546 920 675 356 755 I 034 054 r8 859 888 
r89r 6 oo8 270 878 2I6 32I 648 I 074 992 r8 715 rr2 
r892 5 408 189 65o 986 244 266 8rr 174 r6 833 897 
!893 3 098 483 433 537 140 271 93 709 530 292 I I 490 787 
r894 4 590 187 950 425 334 27I rr8 745 715 323 r8 970 259 
r895 6 484 554 I 053 288 347 282 ro8 758 886 996 21 OOI 621 

r896 5 62r 022 I o66 230 316 701 102 004 8I2 262 Ig 943 995 
1897 6 987 943 I 142 163 347 8g4 IIO r66 88r 852 21 2II 535 
r8g8 7 593 954 I I88 8II 356 388 123 578 965 589 21 971 628 

1 ) Ab r8g3: Grassaat aller Art. 

1) "Ernteverhältnisse der wichtigsten Feldgewächse" in Mentzel und 
v. Lengerkes Landwirtschaftlichem Kalender I9I5, Erster Teil, S. Soff. 
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Tabelle I4. Gesamternte von Futterpflanzen (t) im Reich I893 bis I9IJ. 
(Schätzungen durch Ernteberichterstatter.) 

Jahr Klee ! Luzerne Wiesen Jahr Klee Luzerne Wiesen 

I8931) 4 502 4I9 I3 I9I 68I I904 7 749 790 I 225 I92 2I 507 119 
I8941) 7 6gi 265 22 645 358 I905 9 505 I32 I 459 750 262654I7 
I895 1) IO 074 946 2I 88I 782 I906 II 9I2 726 I 698 998 28 732 930 
I8961) 8 338 907 23 047 803 I907 9 098 368 I 40I 368 24 9II 988 
I8971) IO 294 I86 25 303 I97 I9o8 II 695 945 I 580 I43 27 076 097 
I8981) Io 869 285 25 909 78I I909 8 956 696 I 352 896 22 qo 927 
I899 8 277 273 I 35I I04 23 767 790 I9IO II 943 657 I 658 2I9 28 250 II5 
I90o 6 78I 284 I 3I6 44I 23 II6 276 I9II 7 070 465 I 09I 82I I9 975 324 
I90I 6 763 798 I I7I I98 22 370 047 I9I2 7 949 I82 I 490 469 27 68I 86o 
I902 9 649 063 I 34I 623 26 OI7 083 I9I3 II I83 I97 I 66o 84I 29 I84 994 
I903 9 727 987 I 323 939 26 355 027 

1) Vorläufige Schätzungen. 

die sich in der Folgezeit noch verschärft hat. Unter Zugrunde­
legung der Anbaufläche von 1913 (54 415 ha) und der mittleren 
gewöhnlichen Erträge nach Wollny und Remy (4500 kg) ergäbe 
sich eine Gesamternte von 244 900 t. In den Jahren 1878/82 war 
die Gesamternte um etwa 6o% höher. 

Serradella. Der durchschnittliche Heuertrag auf das Hektar 
Serradella betrug 1878: 2590 kg, 1879: 2320 kg, r88o: 2r8o kg; 
in den Jahren 1893 bis 1898 schwankte er zwischen 1030 kg (1893) 
und r66o kg (1898). Für die übrigen Jahre fehlen die An­
gaben für das Reich und seit 1899 auch für die Bundesstaaten. 
Wollny und Remy geben als gewöhnliche Erträge 2400 bis 
6ooo kg. 

Die gesamte Serradellaheuernte betrug 1878: Sr ooo t, 1879: 
72 400 t, r88o: 67 200 t; in den Jahren 1893 bis 1898 schwankte 
sie zwischen 93 700 t (1893) und 123 6oo t (1898). Die Zunahme 
beruhte auf der Ausdehnung der Anbaufläche, die in der Folge­
zeit noch in verstärktem Maße stattfand. Unter Zugrunde­
legung der Anbaufläche von 1913 (252 955 ha) und der mittleren 
gewöhnlichen Erträge nach Wollny und Remy (4200 kg) ergäbe 
sich eine Gesamternte von r 062 400 t. Sie wäre damit im letzten 
Vorkriegsjahrfünft 13mal so groß gewesen wie zu Beginn der 
Berichtszeit. 

Spörgel. Der durchschnittliche Heuertrag auf das Hektar 
Spörgel betrug r878: r84o kg, r879: rsso kg, r88o: 1390 kg. 
Für die Folgezeit fehlen die Angaben für das Reich und von r883 
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ab auch für die großen Bundesstaaten. Wollny und Remy 
geben als gewöhnliche Erträge für Ackerspörgel 16oo bis 2400 kg, 
für Riesenspörgel 2400 bis 36oo kg. 

Die gesamte Spörgelheuernte betrug 1878: 75 goo t, 1879: 
63 200 t, 188o: 57 ooo t. Unter Zugrundelegung der Anbaufläche 
von 1913 (29 984 ha) und der mittleren gewöhnlichen Erträge 
nach Wollny und Remy (2500 kg) ergäbe sich eine Gesamt­
ernte von 75 ooo t, d. h. etwa ebensoviel wie zu Beginn der 
Berichtszeit. 

Sonstige Futterpflanzen. Der durchschnittliche Heu­
ertrag auf das Hektar Timotheegras betrug I8Jg: 2580 kg, 
188o: 2650 kg; in Preußen schwankte er in den Jahren 1878 bis 
1882 zwischen 1753 kg (1881) und 2547 kg (1878) und betrug im 
Durchschnitt des Jahrfünfts 2087 kg. - Der durchschnittliche 
Heuertrag auf das Hektar Raygras schwankte in Preußen in den 
Jahren 1878 bis 1882 zwischen 1651 kg (1881) und 2333 kg (1878) 
und betrug im Durchschnitt des Jahrfünfts 1908 kg. - Der 
durchschnittliche Heuertrag auf das Hektar Schafschwingel 
sank in Preußen von 1878 bis 1882 von 1595 kg bis auf 750 kg 
und betrug im Durchschnitt des Jahrfünfts 1070 kg. - Der durch­
schnittliche Heuertrag auf das Hektar Grassaat aller Art 
schwankte im Reich in den Jahren 1893 bis 1898 zwischen 1470 kg 
(1893) und 2950 kg (18g8); er betrug in Sachsen 1912: 5270 kg, 
1913: 5490 kg, in Württemberg 1913: 6294 kg. 

Unter Zugrundelegung der Anbaufläche von sonstigen Futter­
pflanzen (einschließlich Grassaat aller Art) von 1913 (350 sog ha) 
und eines durchschnittlichen Hektarertrags von 4800 kg ergäbe 
sich eine Gesamternte von I 682 400 t. 

Die gesamte Futterpflanzenheuernte im letzten Frie­
densjahrfünft stellt sich danach auf rund 14 Millionen Tonnen. 

Wiesen. Der durchschnittliche Heuertrag auf das Hektar 
Wiesen schwankte in den Jahren 1878 bis 1898 (I) zwischen 
1940 kg (1893) und 4090 kg (1878), in den Jahren 1893 bis 1913 (II) 
zwischen 2230 kg (1893) und 4930 kg (1913). Setzt man den 
Durchschnittsertrag in den Jahren 1893/98 gleich 100, so ergeben 
sich als Durchschnitte für die drei Jahrfünfte von 1878 bis 1892: 
105, 8g bzw. 93, für die drei Jahrfünfte von 1899 bis 1913: no, 
n6, us. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Wiesen 
wäre also 1909/13 um w% höher gewesen als 1878/82. 



Tabelle 15. Ernteerträge und Gesamternte von Futterpflanzen, Wiesen und 
Weiden im Reich. Jahresdurchschnitt 1909ii3. 

Futterpflanzen zum Heugewinn 
Anbaufläche Ertrag 

Gesamternte 
1913 auf x ha 

\\~iesen, \\"eiden 
ha kg t 

Klee1 ) I 8u 422 4780 9 420 639 
Luzerne 246 572 5920 I 450 849 
Esparsette 54 4I5 4500 244 868 
Serradella 252 955 4200 I 062 41I 
Spörgel . 29 984 2500 74960 
Sonstige Futterpflanzen2) . 350 509 4800 I 682 443 

Futterpflanzen überhaupt 2 745 857 I3 936 I70 

Wiesen 5 99I 707 4290 25 446 644 
Reiche Weiden I 074 645 2500 2686I25 
Geringere Weiden I 5I7 RI8 6oo 910 69I 

\Veiden überhaupt . 2 592 463 3 596 8I6 

Geerntete u. geweidete Futterpflanzen 
zusammen li 330 027 42 979 630 

1 ) Klee aller Art; Klee, Luzerne, Esparsette, zwei oder mehrere von ihnen 
in gemischtem Anbau. 

2) Einschließlich Grassaat aller Art. 

Die gesamte Wiesenheuernte schwankte in den Jahren 1878 
bis 1898 (I) zwischen rr 490 8oo t (1893) und 24 193 ooo t (1878), 
in den Jahren 1893 bis 1913 (II) zwischen 13 191 700 t (1893) 
und 29 185 ooo t (1913). Setzt man die durchschnittliche Wiesen­
heuernte in den Jahren 1893(98 gleich 100, so ergeben sich als 
Durchschnitte für die drei Jahrfünfte von 1878 bis 1892: 105, 88 
bzw. 92, für die drei Jahrfünfte von 1899 bis 1913: rr1, II7 bzw. 
rr6. Die durchschnittliche Wiesenheuernte wäre also im letzten 
Vorkriegsjahrfünft mit 25 446 6oo t um rr% größer gewesen als 
1878(82. Die Zunahme beruhte auf dem Steigen der Hektar­
erträge. 

Weiden. Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar 
reichere Weiden (von 1500 und mehr Kilogramm Heuwert auf 
das Hektar) betrug 1879: 2820 kg, 188o: 28oo kg. Weitere Angaben 
liegen für das Reich nicht vor. In Preußen schwankte der durch­
schnittliche Ertrag in den Jahren 1878 bis 1882 für reiche Weiden 
zwischen 2284 kg (1881) und 2909 kg (1879), für geringe Weiden 
zwischen 476 kg (1881) und 7rr kg (1878); im Durchschnitt des 
Jahrfünfts betrug er 2699 kg bzw. 564 kg. Im "Landwirtschaft-
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liehen Kalender" 1} werden für die Vorkriegszeit als Erträge an 
Weideheu für I ha angegeben: 

Art der Weiden Vieh Weideheu 
Stück t 

Mast- oder Fettweiden . 2,5- 3·5 Rinder 6,0-II,5 
Sehr gute Kuhweiden 2 -2,5 4,8- 6,0 
Gute Kuhweiden I,5- 2 3.2- 4.8 
Geringe Kuhweiden I - I,5 2,0- 3.2 
Gute Schafweiden 8,5-II,5 Schafe 2,5- 3.2 
Mittelmäßige Schafweiden 6 -8,5 I,5- 2,5 
Geringe Schafweiden . 2,5- 6 0,6- I,5 
Sehr geringe Schafweiden . I - 2,5 0,2- o,6 

Unter Zugrundelegung der Flächen von I9I3 {I 074 645 ha 
reiche Weiden, I 5I7 8I8 ha geringere Weiden) und eines durch­
schnittlichen Hektarertrags von 2500 kg für reiche Weiden 2) 

und 6oo kg für geringere Weiden ergibt sich ein Gesamtertrag 
von 3 596 8oo t. Er war damit im letzten Vmkriegsjahrfünft um 
vielleicht ein Fünftel höher als 1878/82. 

Der Gesamtertrag von geernteten und geweideten 
Futterpflanzen vor dem Weltkrieg, wie er sich aus der Boden­
benutzung im Jahre I9I3 und den normalen Erträgen bzw. den 
tatsächlichen Erträgen im Jahrfünft I909/I3 ergibt, weist rund 
I4 Millionen Tonnen geerntete Futterpflanzen, rund 251/2 Millionen 
Tonnen Wiesenheu und rund 31/ 2 Millionen Tonnen Weideheu, 
also insgesamt 43 Millionen Tonnen Heu aus. 

B. Kriegszeit. 

Die Ernte an Futterpflanzen und Wiesenheu ist in der Kriegs­
zeit erheblich zurückgegangen, da der Ertrag auf das Hektar 
sich bedeutend verringerte. Im Hinblick auf die Unzuverlässigkeit 
der Angaben erscheint ein Eingehen auf Einzelheiten nicht an­
gezeigt. Es seien hier nur nachrichtlich die Ernteerträge auf das 
Hektar im Reich und für die minder wichtigen Pflanzenarten, 
soweit Angaben vorliegen, in Sachsen und Württemberg, sowie 
die Gesamternten für das Reich wiedergegeben. 

1) I9I5, Erster Teil, S. 88. 
2) Der Ansatz ist hier absichtlich etwas niedrig gewählt worden, weil 

die reichen Weiden in den Jahren I9o9 bis I9I2 vermutlich weniger um­
fangreich waren als I9I3. 
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Tabelle I6. Ernteerträge und Gesamternte von Futterpflanzen und Wiesen 
im Reich I9I4 bis I9I9. 

Jahr 
zusammen 

Ernteerträge (kg auf I ha) 

19I4 553° 68oo 5980 4960 5040 
I9I5 39IO 5570 5I60 3970 4060 
I9I6 54IO 6700 5770 4970 5070 
I9I7 3950 s6oo 4720 388o 3950 
I9I8 1) 3280 4930 4I30 3400 3450 
I9I92) 4400 so8o 4440 3650 373° 

Gesamternte (t) 

I9I4 IO 949 223 I 667 967 2 589 455 26 566 569 29 I 56 024 
I9I5 7 73I 822 I 380 544 2 I28 960 2I 9I7 458 24 046 4I8 
I9I6 IO 258 988 I 665 300 3 724 230 24 881 623 28 6os 853 
I9I7 8 263 155 I 449 627 2 155 511 20 324 303 22 479 8I4 
rgi8 1 ) 6 s8s 8r6 I I1I 120 r 909 I62 19 sos 807 2I 414 969 
I9I92) 8 340906 967 342 2 384 OI7 r8 r67 486 20 55I 503 

1) Ohne Elsaß-Lothringen. 
2) Ohne Abtretungsgebiete. 

Tabelle 17. Ernteerträge von Futterpflanzen (kg Heu auf I ha) in Sachsen 
und Württemberg I9I4 und I915. 

Württemberg 
Jahr Sachsen Klee Esparsette Gemischt') Grassaat 

Grassaat rein mit Gräsern aller Art 

1914 5I70 6520 6456 4766 5153 4941 
1915 3I90 5953 5888 4498 4690 I 4748 

1) Klee, Luzerne, Esparsette in gemeinsamem Anbau. 

C. Nachkriegszeit. 

Die Heuernte von Futterpflanzen war in der Nachkriegszeit, vor 
allem infolge der Gebietsabtretungen, kleiner als vor dem Kriege. 

Klee. Der durchschnittliche Heuertrag auf das Hektar Klee 
schwankte in den Jahren 1920 bis 1924 zwischen 3570 kg (1921) 
und 5040 kg (1920). Im Durchschnitt dieses Jahrfünfts betrug 
er 4390 kg gegenüber 4780 kg im Jahrfünft 1909/131). Er wäre 
damit etwa ebensohoch gewesen wie im Jahrfünft 1899/1903. 

Die gesamte Kleeheuernte schwankte in den Jahren 1920 bis 
1) Bei den Hektarerträgen wird hier stets für die Nachkriegszeit das 

heutige Reichsgebiet (ohne Saargebiet), für die Vorkriegszeit das ehemalige 
Reichsgebiet zugrunde gelegt. Nach den Berechnungen des Statistischen 
Reichsamts betrug der durchschnittliche Hektarertrag (kg): 

Kuczynski, Nahrungsmittel JI. 21 
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Tabelle 18. Ernteerträge von Futterpflanzen und Wiesen (kg Heu auf I ha) 
im Reich 1920 bis 1925. 

Futterpflanzen, Wiesen I 1920 1921 1922 1923 1924 1925 

Klee. 5040 3570 3710 4920 4720 474° 
Luzerne 6150 4560 5550 568o 5460 5700 

Bewässerungswiesen 5040 386o 4320 4760 4770 4800 
Andere Wiesen 4270 3IIO 347° 4260 4230 4090 

Wiesen überhaupt . 4320 3150 3520 4290 4260 4130 

I924 zwischen 7 025 900 t (I922) und 9 904 6oo t (I920). Im 
Durchschnitt des Jahrfünfts betrug sie 8 503 IOO t. Sie wäre 
danach (bei einem Verlust von I4% der Kleefläche durch Gebiets­
abtretungen) infolge der Ausdehnung der Anbaufläche im heutigen 
Reichsgebiettrotz geringerer Hektarerträge um nur IO% geringer 
gewesen als im Jahrfünft I909/I31). 

Luzerne. Der durchschnittliche Heuertrag auf das Hektar 
Luzerne schwankte in den Jahren I920 bis I924 zwischen 4560 kg 
(I92I) und 6I50 kg (I92o). Im Durchschnitt dieses Jahrfünfts 
betrug er 5480 kg gegenüber 5920 kg im Jahrfünft I909/I3. Er 
wäre damit noch etwas niedriger gewesen als im Jahrfünft 

I899/03. 
Die gesamte Luzerneheuernte schwankte in den Jahren I920 

bis I924 zwischen I I47 400 t (I92I) und I 578 300 t (1923). Im 
Durchschnitt des Jahrfünfts betrug sie I 431 100 t. Sie wäre 
danach (bei einem Verlust von 16% der l,uzernefläche durch 
Gebietsabtretungen) infolge der Ausdehnung der Anbaufläche im 
heutigen Reichsgebiet trotz geringerer Hektarerträge ebenso groß 
gewesen wie im Jahrfünft 1909/13. 

Sonstige Futterpflanzen. Über die Ernteerträge der 
sonstigen Futterpflanzen liegen für die Nachkriegszeit nur ganz 

Futterpflanzen, Ehemaliges Reichsgebiet Jetziges Reichsgebiet 
Wiesen 1911 1912 1913 1911 1912 1913 

Klee. 3520 4600 5630 3510 4640 5630 
Luzerne 4500 6o6o 66zo 4510 6150 6560 
Bewässerungswiesen . 4490 5540 5630 4610 5420 5500 
Andere Wiesen . 3270 4600 486o 3250 4620 4850 
'Viesen überhaupt 3370 468o 4930 335° 468o 4900 

1) Tatsächlich war der Rückgang vermutlich stärker, da anscheinend 
für die Nachkriegszeit Flächen zu Klee gerechnet sind, die in der Vorkriegs­
zeit bei anderen Futterpflanzen gebucht wurden. 
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abelle 19. Gesamternte von Futterpflanzen und Wiesen (t) im Reich 1920 bis 1925. 

ltterpfianzen, 
1913 1920 1921 1922 1923 1924 1925 \Vieseu 

ee 9 628 701 9 904 622 7 134 622 7 025 9II 9 588 573 8 86r 891 9 050 8o9 
zerne . I 381 589 I 462 933 I I47376 I 486 614 I 578 289 I 480 202 I 5I5 II5 

wässerungs-
Wiesen .. 2 325 032 I 620 I46 I 270 I89 I 370 275 I 472 888 I 530 258 I 634 987 
dere \Viesen 23 507 75I 21 962 906 15 926 845,17 870 198 21 881 725 21 7IO 4II 20 968 339 

esen über-

17 I9703J9 240473 1aupt . 25 832 783 23 583 052 23 354 6I3 23 240 669 22 603 326 

vereinzelte Angaben aus Württemberg vor. Danach betrug die 
Heuernte von Esparsette 1920: 5090 kg, I9ZI: 3930 kg, von 
Kleegras Igzo: 5630 kg, 1921: 4840 kg. 

Unter Zugrundelegung der durchschnittlichen Anbaufläche 
von 328 964 ha und eines durchschnittlichen Hektarertrags von 
4000 kg ergäbe sich eine Gesamternte von sonstigen Futter­
pflanzen für das Jahrfünft 1gzojz4 in Höhe von I 315 goo t. Sie 
wäre danach noch nicht halb so hoch gewesen wie 1909/131). 

Die gesamte Futterpflanzenheuernte im Jahrfünft 
1920/z4 stellt sich danach auf n 1/ 4 Millionen Tonnen. Sie wäre 
mithin um 19% geringer gewesen als im Jahrfünft Igogj13. 

Wiesen. Der durchschnittliche Heuertrag auf das Hektar 
Wiesen schwankte in den Jahren 1920 bis 1924 zwischen 3150 kg 
(1921) und 4320 kg (1920). Im Durchschnitt dieses Jahrfünfts 
betrug er 3910 kg gegenüber 4290 kg im J alufünft 1909/13. Er 
wäre damit noch etwas niedriger gewesen als im Jahrfünft 1899/03. 

Die gesamte Wiesenheuernte schwankte in den Jahren 1920 
bis 1924 zwischen 17 197 ooo t (1921) und 23 583 100 t (1920). 
Im Durchschnitt des Jahrfünfts betrug sie ZI 323 zoo t. Sie wäre 
danach (bei einem Verlust von n% der Wiesenfläche durch 
Gebietsabtretungen) um 16% geringer gewesen als im Jahrfünft 
1909/13. 

Weiden. Setzt man als durchschnittlichen Hektarertrag aller 
Weiden 1250 kg an, so ergibt sich bei einer durchschnittlichen 
Fläche von z 499 zz6 ha für das Jahrfünft 1gzojz4 ein Gesamt­
ertrag von 3 124 ooo t. Er wäre danach (bei einem Verlust von 
IZ% der Weidenfläche durch Gebietsabtretungen) um etwa 13% 
geringer gewesen als im Jahrfünft 1909/13. 

1) Tatsächlich war der Rückgang viel geringer (vgl. S. 322, Anm. r). 

21* 



Tabelle 20. Ernteerträge und Gesamternte von Futterpflanzen, Wiesen und 
Weiden im Reich. Jahresdurchschnitt 1920/24. 

Futterpflanzen, Wiesen, Weiden Anbaufläche Ertrag Gesamternte 
ha auf I ha t 

Klee. 0. 0 I 936 79I 4390 8 503 I24 
Luzerne 26! 214 5480 I 431 083 
Sonstige Futterpflanzen 328 964 4000 r 3r 5 856 

Futterpflanzen überhaupt 2 526 969 II 250 063 

Wiesen 5 454 959 39!0 2I 323 I68 

Weiden 2 499 226 1250 3 I24 033 

Geerntete und geweidete Futter-
pflanzen überhaupt . IO 48I 154 35 697 264 

Der Gesamtertrag von geernteten und geweideten 
Futterpflanzen im Jahrfünft 1920/24 weist somit II,25 Mil­
lionen Tonnen geerntete Futterpflanzen, 21,3 Millionen Tonnen 
Wiesenheu und 3,1 Millionen Tonnen Weideheu, also insgesamt 
35,7 (1909/13: 43) Millionen Tonnen Heu aus. 

111. Außenhandel. 

Der Außenhandel in Futterpflanzenheu ist so geringfügig (und 
überdies auch durch Einreihung in Sammelgruppen der Handels­
statistik so wenig erfaßbar), daß er hier füglieh vernachlässigt 
werden kann. 

IV. Verbrauch. 

A. Vorkriegszeit. 

Da die der Samengewinnung dienenden Flächen, soweit als mög­
lich, bei der Berechnung der Heuerträge von vornherein abgesetzt 
wurden, überdies ein Teil der Aussaat vom Ausland stammt, wird 
hier die gesamte Heuernte (vgl. Tabelle 15) als Viehfutter behandelt. 

Bei der Umrechnung in ausnutzbare Nährstoffe wählte ich im 
wesentlichen wieder die gleichen Ansätze wie in der früheren Arbeit von 
Zuntz und mirl): 

Als Grundlagen dienten die Angaben bei Kellner2). Es wurden zu­
grunde gelegt für Kleeheu ,.gutes Rotkleeheu", für Luzerneheu der Durch-

1) Vgl. Kuczynski und Zuntz: Deutschlands Nahrungs- und Futter­
mittel (Allgemeines Statistisches Archiv, 9. Jg. 1915), S. I7If. 

2) ,.Die mittlere Zusammensetzung der Futtermittel, deren verdaulicher 
Teil und Stärkewert" von 0. Kellner, durchgesehen von G. Fingerling 
in Mentzel und v. Lengerkes Landwirtschaftlichem Kalender I9I5, 
Erster Teil, S. uof. 



Tabelle 21. Nährwert der als Viehfutter verwendeten Futterpflanzen im Jahres­
durchschnitt 1909/13. 

Ausnutzbare Nährstoffe 
Heu Verbrauch Rohprotein I Stärkewert Rohprotein I Stärkewert 

1000 t kg auf r dz 1000 t 

Klee 9420,6 9,8 
I 

4°·7 923,2 3834,2 
Luzerne. 1450,8 10,6 3°.3 153,8 439,6 
Esparsette . 244.9 10,4 36.4 25,5 89,1 
Serradella . 1062,4 11,3 36,5 !20,! 387,8 
Sonst. Futterpflanz. 1757.4 9,8 4°·7 172,2 715,3 
\Viesen . 25 446,7 5.4 32,0 1374,1 8J42,9 
Weiden. 3596,8 5.4 32,0 194,2 1151,0 

Geerntete u. gewei-

I dete Futterpflan-
zen überhaupt. 42 979,6 2963,1 14 759.9 

schnitt von "Luzerne vor der Blüte" und "Luzerne in der Blüte", für Es­
parsette der Durchschnitt von "Esparsette vor der Blüte" und "Esparsette 
in der Blüte", für sonstige Futterpflanzen (einschließlich Spörgel und Gras­
saat aller Art) "gutes Rotkleeheu", für Wiesenheu und für Weideheu "gutes 
Wiesenheu". Der Tatsache, daß von allen Futterpflanzen mit Ausnahme der 
Wiesengräser ein großer Teil, vielleicht die Hälfte grün verfüttert wird, 
wobei die Verluste der Heugewinnung fortfallen, habe ich dadurch Rech­
nung getragen, daß ich bei Klee, Luzerne, Esparsette, Serradella und son­
stigen Futterpflanzen die Hälfte als Grünfutter, die Hälfte als Heu verrech­
net habe, indem ich die Nährwerte des Grünfutters entsprechend seinem 
Gehalt an Trockensubstanz in Heu umgerechnet habe. Nach Kellner 
hat Rotklee zu Beginn der Blüte 2,5% verdauliches Rohprotein, gutes Rot­
kleeheu 8,5%. Rotklee zu Beginn der Blüte hat 19,0% Trockensubstanz, 
gutes Rotkleeheu 83,5%; es sind also die Nährwerte des Rotklees mit 
83,5 : 19,0 = 4,4 zu multiplizieren. So ergibt sich als Rohproteingehalt des 
grün verfütterten Rotklees, auf Heu umgerechnet, 11,0% gegenüber 8;5% 
im Heu. Mit dem Mittel dieser beiden Werte, 9,8, habe ich die im Klee zur 
Verfügung stehende Rohproteinmenge berechnet. In gleicher Weise ver­
fuhr ich mit dem Stärkewert des Klees und mit den Nährstoffen der übrigen 
Futterpflanzen. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der Ver­
brauch von 42 979 6oo t Heu für Viehfütterung im Jahrfünft 
1909/13: 2 963 100 t Rohprotein und 14 759 900 t Stärkewert 
= 6o 516 Milliarden Kalorien. 

B. Kriegszeit. 

In der Kriegszeit ist der Verbrauch an Heu von Futter­
pflanzen, Wiesen und Weiden entsprechend dem Rückgang in 
den heimischen Erträgen gesunken. 



C. Nachkriegszeit. 

Der Verbrauch wird hier für die Nachkriegszeit in der gleichen Weise 
berechnet wie für die Vorkriegszeit. Bei der Umrechnung in ausnutzbare 
Nährstoffe wurde fiir "sonstige Futterpflanzen" (einschließlich Serradella, 
Esparsette, Spörgel und Grassaat) "gutes Rotkleeheu" zugrunde gelegt. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der Ver­
brauch von 35 697 300 t Heu für Viehfütterung im Jahrfünft 
1920/24: 2 434 200 t Rohprotein und 12 253 100 t Stärkewert 
= 50 238 Milliarden Kalorien. Der Rückgang gegenüber dem 
letzten Vorkriegsjahrfünft betrug 17%· 

Tabelle 22. Nährwert der als Viehfutter verwendeten Futterpflanzen imJ ahres­
durchschnitt 1920/24. 

Ausnutzbare Nährstoffe 

Heu Verbrauch Rohprotein j Stärkewert 
1000 t 1000 t 

Klee. 8 503,I 833·3 3 460,8 
Luzerne I 43I,I I.)I,7 433,6 
Sonstige Futterpflanzen I 3I5,9 I29,0 535,6 
Wiesen. 2I 323,2 II.) I,.) 6 823,4 
Weiden. 3 I24,0 I68,7 999.7 

Geerntete und geweidete· Futterpflanzen 
35 697.31 I überhaupt 2434,2 I2 253,I 



Sechstes Kapitel. 

Obst und Südfrüchte. 

I. Anbau. 

A. Vorkriegszeit. 

Für das ganze Reich fanden Obstbaumzählungen nur in den Jahren 1900 
und I9I3 stattl). Sie allein sollen hier behandelt werden. 

Die Zahl der Obstbäume stieg von etwa 173 Millionen im Jahre 
1900 auf 196 Millionen im Jahre 1913. Die Zunahme erklärt sich 
durch die Vermehrung der Apfelbäume. Die Birnbäume vermehr­
ten sich etwa ebenso stark, wie die Pflaumenbäume abnahmen. 
Die Zahl der Kirschbäume blieb ziemlich unverändert. Auf 
r qkm trafen im Jahre 1913 durchschnittlich 362 Obstbäume. 
Mehr als 6oo waren es in Hessen (798), in Baden (765), im König­
reich Sachsen (709), in der Provinz Sachsen (645), in Württemberg 
(603); weniger als 150 in Westpreußen (142), Pommern (138), 
Ostpreußen (103). 

Äpfel. Die Zahl der Apfelbäume stieg von 52 332 900 auf 
74 376 ooo, d. h. um 42%. Auf I qkm trafen durchschnittlich 
1900: 97, 1913: 137. Mehr als 250 waren es 1913 in Württemberg 

Tabelle I. Zahl der Obstbäume im Reich 1900 und 1913. 

1913 
Obstbäume 1900 noch nicht 

II zusammen tragfähig tragfähig 

Apfelbäume 52 332 853 49 744 o82 24 63I 847 74 375 929 
Birnbäume 25 116 266 22 200 657 8 588 229 30 788 886 
Pflaumen- (Zwetschgen-) 

bäume. 69 436 o83 52 673 330 II 873 887 64 547 2I7 
Kirschbäume . 2I 548 024 I6 2I8 848 5 I7I 240 2I 390 o88 
Aprikosenbäume 511 679 258 052 769 731 
Pfirsichbäume I 285 447 735 74I 2 02I I88 
Walnußbäume I 573 437 6I8 I66 2 I9I 603 

Obstbäume zusammen . 168 433 226 144 207 480 51 877 I62 196 084 642 

1 ) Vgl. I. Teil, S. 53f. 



Tabelle 2, Zahl der Obstbäume in Baden 1900, 1913 und 1923. 

Obstbäume rgoo I9I3 1923 

Apfelbäume 2 878 IIg 4 q8 392 4 I 55 712 
Birnbäume I 776 I2I z 286 888 2 458 I97 
Pflaumenbäume 

{2695748 
548 607 525 791 

Zwetschgenbäume 2 835 8g8 2 377 323 
Mirabellenbäume . 6o 124 
Kirschbäume 955 873 I 223 577 I 255 670 
Aprikosenbäume 28 o68 Ig 536 
Pfirsichbäume I35 762 I24 Sog 
Mandelbäume 2 I24 
Nußbäume 326 I82 294 482 
Sonstige Obstbäume 47 713 
Obstbäume zusammen 8 305 86r II 533 374 II 32I 48I 

(334), in Hessen (3Io), im Königreich Sachsen (280), in Baden (275), 
im Rheinland (264). 

Birnen. Die Zahl der Birnbäume stieg von 25 n6 300 auf 
30 788 900, d. h. um 23%· Auf I qkm trafen durchschnittlich 
I900: 46, I9I3: 57· Mehr als IOO waren es I9I3 in Baden (I52), 
in Württemberg (I33), im Königreich Sachsen (I3I}, in der Pfalz 
(n8), in Hessen (n4), im Rheinland (102). 

Pflaumen. Die Zahl der, Pflaumen-(Zwetschgen-)bäume 
sank von 69 436 IOO auf 64 547 200, d. h. um 7%· Auf I qkm 
trafen durchschnittlich I900: I28, I9I3: n9. Mehr als 200 waren 
es I9I3 in Hessen (289), in Elsaß-Lothringen (280), in der Provinz 
Sachsen (263, I900: 3IJ!), in der Pfalz (242), in Unterfranken (238), 
in Baden (224). 

Kirschen. Die Zahl der Kirschbäume sank von 2I 548 ooo 
auf 2I 390 Ioo, d. h. um o,J%. Auf I qkm trafen durchschnittlich 
I900 und I9I3 je 40. Mehr als 6o waren es I9I3 in der Provinz 
Sachsen (95), im Königreich Sachsen (91), in Baden (8I). 

Aprikosen. Die Zahl der Aprikosenbäume betrug im Jahre 
I9I3: 769 700. Auf I qkm trafen durchschnittlich I,4. Weitaus 
an der Spitze stand Hessen mit I8 (Rheinhessen 82). 

Pfirsiche. Die Zahl der Pfirsichbäume betrug im Jahre I9I3: 
2 02I 200. Auf I qkm trafen durchschnittlich 4· Mehr als IO 
waren es in der Pfalz (34), in Hessen (20), im Rheinland (I3), in 
Elsaß-Lothringen (I2). 

Waln ußbä ume. Die Zahl der Walnußbäume betrug 
im Jahre 1913: 2 I9I 6oo. Auf I qkm trafen durchschnitt-
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lieh 4· Mehr als 10 waren es in Baden (22) und Elsaß-Lothrin­
gen (21). 

Über die jährlichen Veränderungen in der Zahl der Obstbäume in einem 
Bundesstaate - Württemberg - unterrichtet Tabelle 3· 

B. Kriegszeit. 

Über die Entwicklung der Zahl der Obstbäume in der Kriegs­
zeit liegen keine umfassenden Angaben vor. In Württemberg 
trat keine wesentliche Veränderung ein: die Zahl der Apfel- und 
der Birnbäume nahm wie in der Vorkriegszeit zu, die Zahl der 
Pflaumen- und der Kirschbäume, die schon in den letzten Vor­
kriegsjahren gesunken war, nahm weiter ab. 

C. Nachkriegszeit. 

Da der Obstbau in Ostdeutschland im allgemeinen spärlich 
war, dürfte trotz der großen Zahl von Obstbäumen in Elsaß­
Lothringen der Gesamtverlust durch Gebietsabtretungen nach 
dem Kriege geringer gewesen sein, als dem Verluste an landwirt­
schaftlich genutzter Fläche entsprach. 

Über die Zahl der Obstbäume in der Nachkriegszeit liegen keine 
umfassenden Angaben vor. In Württemberg nahm die Zahl der 
Apfel- und der Birnbäume weiter zu, die Zahl der Pflaumen- und 
der Kirschbäume ging weiter zurück. In Baden war 1923 die Zahl 
der Apfelbäume etwa ebenso groß wie 1913; vermehrt hatten sich 
die Birn- und die Kirschbäume, vermindert die Pflaumen-, die 
Zwetschgen-, die Aprikosen-, die Pfirsich und die Nußbäume. 

II. Ernte. 

Über die Obsternte liegen keine Aufnahmen für das Reich 
vor. Fortlaufende Zahlen über die durchschnittlichen Erträge 
bis in die Gegenwart finden sich in der württembergischen 
Statistik. Zur Ergänzung seien die einschlägigen Zahlen für 
Hessen, die nur bis 1904 reichen, herangezogen. Diese amt­
lichen Zahlen sind weit niedriger als die vielfach in der Lite­
ratur erwähnten von etwa 70 kg Äpfeln, 75 bis So kg Birnen, 
6o bis So kg Kirschen und 35 kg Pflaumen; indes handelt es 
sich dabei wohl nur um volltragende Hochstämme, während in 
der amtlichen Statistik auch Spalierbäume und Zwergbäume in­
begriffen sind. 



Jahr 

I8]8 
I8]9 
I88o 
IS8I 
IS82 
I883 
I8S4 
rS85 
rS86 
ISS7 
rS88 
ISS9 
IS9o 
IS9I 
I892 
IS93 
r894 
IS95 
ISg6 
1897 
IS98 
rS99 
I9oo 
IgOI 
I902 
I903 
I904 
I905 
1906 
I907 
IgoS 
I909 
1910 
Igii 
I9I2 
I9I3 
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Tabelle 3· Obstbäume und Obsternte in Württemberg 1878 bis 1913. 

Ertragfähige Bäume Ertrag (dz) 

Äpfel Birnen 
Pflaumen, 

Äpfel 
Pflaumen, 

Zwetschgen Kirschen Birnen Zwetschgen Kirschen 

3 298 543 I 607 034 2 485 o6r 349 oo6 Sio II9 ]8009 !26 6]5 8 939 
3 342 852 I 626 785 2 49I 227 352 5I2 ]IS 3IS I97 342 29 o6I 20 6I8 
3 oS6 I34 I 576 489 2 026 400 3I4 989 I 54 82S 57 I92 I9 054 I4 o66 
2 967 907 I 502 994 I 753 957 294 230 6]6 263 I79 8I8 IO 289 26 599 
2 92I I8o I 48S 569 I 652 884 285 965 283 907 233 537 II 62S 4 737 
2 920 364 I 490 5I3 I 576 957 284 255 Su II9 I96 318 48 943 29 637 
2 964 853 I 495 944 I 55I 024 2S9 957 699 684 I26 91] I9 57I I6 6]0 
3 oiS 69S I 523 005 I 535 223 293 917 395 519 517 747 21 735 21 395 
3 os6 S93 I 536 I4] I 537 306 294 628 qr 66r 31 59I 23 434 s 149 
3 093 2S3 I 558 SI] I 531 S96 297 692 29 245 4o sso 8 I73 II 249 
3 I67 6II I 599 oo6 I 550 540 304 oSo 2 o65 z66 I 094 I3I I23 89I 32 285 
3 227 694 I 6I9 403 I 557 z85 307 6I5 I4 128 7 545 II 038 6 Z]S 

3 305 S6o I 654 005 I 5]I 836 3I4 277 579 I55 243 zso 41 500 29 305 
3 3SI s6S I 689 479 I 577 793 320 I54 2Sr I6z z6S 94S 34 345 47 OOI 
3 453 I]O I ]I5 I65 I 566 983 329 I43 777 sS3 63 zo6 I6 S2I 41 685 
3 567 505 I 757 99I I 579 I62 330 345 I 549 664 774 I03 I09 36S 64 666 
3 664 IDI I 795 690 I 596 Sr] 341 ooS ISS 976 272 ssS 58 66r 73 Sq 
3 589 291 I 740 995 I 525 696 333 SzS 52 510 57 054 65 S88 I3 619 
3 638 794 I 742 501 I 528 z6o 335 481 104 S94 406]0 40 s44 6 ]So 

3 ]00 655 I 772 594 I 53I II4 341 Sso 43 S9o 77968 14 578 8 32S 
3 747 532 I 792 ]56 I 52S 093 344 350 595 94I ZI] 999 46 648 12 46S 
3 S45 ]00 I 79S ZOI I 548 52 I 330 9]S 265 333 I20 020 21 s 95 s 444 
4 310 204 I 765 073 I ]22 924 360 23S 3036514 ]09 4S7 r84 sSr 79 450 
4 402 314 I 799 66o I 773 927 37I 409 129 393 I38 371 ss 649 43 356 
4 498 7I5 I Szz 405 I ]SI 505 372 93I I 036 8So zog 549 zS 158 31 275 
4 553 915 I S44 I9I I 7S4 ]S6 375 373 327 639 Igg 454 I] I4S r6 389 
4 632 409 I S66 I]O I 794 307 377 ]S5 I 227 267 44s I56 54 320 47 450 
4 672 IO] I SSS 603 I 790 133 377 135 5s z4 r IS3 4I5 25 66] 22 963 
4 725 963 I 910 I]S I 797 9II 374 736 423 6os z8o 692 73 997 6 420 
4 773 668 r 936 6rS I S03 439 375 43° 167 772 I40 427 43 sS? I] 045 
4 S6z IZ3 I 947 S4o I Soi S96 375 458 2 I]Z 862 4IO 372 95 4S6 23 849 
4 grz zoi I 972 023 I 799 505 373 z82 ISS 741 416 326 66 533 57 65o 
4 956969 r g8z 779 I 775 gS] 370 6]9 I 040 099 309 653 I] 743 II IOI 
4 99S 6oi 2 000 I56 I ]62 93S 372 240 zz7 583 r86 074 24 I5S 75 323 
5 o6g 042 2 034 I3S I 740 318 366 I79 I o67 o6o 493 573 30 431 4 II4 
5 I02 I]5 2 036 301 I ]66 3I4 356 92I 44 259 I4 797 ZI 693 I 052 

A. Vorkriegszeit. 

Apfel. Der durchschnittliche Ertrag der tragfähigen Apfel­
bäume schwankte in Württemberg in den Jahren 1878 bis 1913 
zwischen 0,44 kg (1889) und 70,45 kg (1900), in Hessen in den 
Jahren 1878 bis 1904 zwischen 2,6 kg (1887) und 52,4 kg (1883). 
Unter Zugrundelegung der Zahl der tragfähigen Apfelbäume im 
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Tabelle 4· Durchschnittlicher Ertrag (kg) der Obstbäume in Württemberg 
1878 bis 1913. 

Jahr Äpfel Birnen Pflaumen Kirschen 

1878 24,56 4.85 5,10 2,56 
1879 21,49 12,13 1,17 5,85 
188o 5,02 3.63 0,94 4·47 
1881 22,79 II,96 0,59 9,04 
1882 9,72 15,69 0,70 1,66 
1883 27·77 13,17 3,10 10,43 
1884 23,60 8,48 1,26 5.75 
1885 13,10 34,00 1,42 7,28 
1886 4.63 2,06 1,52 2,77 
1887 0,95 2,62 0,53 3.78 
1888 65,20 68,43 7.99 10,62 
1889 0,44 0 ·47 0,71 2,04 
18go 17,52 14.71 2,64 9,32 
1891 8,31 15,92 2,18 q,68 
1892 22,52 3.69 1,07 12,66 
1893 43.44 44,03 6,93 19,58 
1894 5,16 15,18 3.67 21,65 
1895 1,46 3,28 4.32 4,08 
1896 2,88 2,33 2,67 2,02 

1897 1,19 4.40 0,95 2,44 
1898 15,90 12,15 3,05 3,62 
1899 6,90 6,67 1,41 2,55 
1900 70,45 40,20 10,71 22,03 
1901 2,94 7.69 5,00 !!,67 
1902 23,05 II,44 1,58 8,39 
1903 7.19 10,82 0,96 4.37 
1904 26,5 24,0 3,0 12,6 
1905 1,3 9.7 1,4 6,1 
1906 9,0 14.7 4,1 1,7 
1907 3,51 7.25 2,44 4·54 
1908 44.69 21,07 5,30 6,35 
1909 3.84 21,11 3,70 15,44 
1910 20,98 15,62 I,OO 2,99 
19II 4·55 9,30 1·37 20,24 
1912 21,1 24·3 1,75 1,12 

1913 o,87 0·73 1,22 0,29 

Reich im Jahre 1913 (49 744 082) und eines durchschnittlichen 
Ertrags von 20 kg ergibt sich eine Gesamternte von 994 900 t. 

Birnen. Der durchschnittliche Ertrag der tragfähigen Birn­
bäume schwankte in Württemberg in den Jahren 1878 bis 1913 
zwischen 0.47 kg (r889) und 68.43 kg (r888), in Hessen in den 
Jahren 1878 bis I904 zwischen 2,5 kg (r889) Und 50,9 kg (r888). 
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Tabelle 5· Durchschnittlicher Ertrag (kg) der Obstbäume in Hessen 1878 bis 
1904. 

Jahr Äpfel Birnen Zwetschgen Kirschen Aprikosen Walnüsse 
und Pfirsiche 

1878 22,8 8,4 10,5 6,0 7,0 9,3 
1879 22,2 13,9 5.5 5,8 3>4 8,9 
188o 10,4 4,8 3,6 5,1 2,7 6,0 
1881 17,4 17,9 5.3 5,1 3.3 14,0 
1882 4,2 7.9 2,1 1,0 1,7 1,2 

1883 52,4 48,9 9,9 18,o 5,9 36,3 
1884 25,2 12,1 1,1 M 12,0 8,o 

1885 14,4 36,9 6,0 9,5 19,5 11,4 
1886 21,3 5,2 9,7 8,1 7.3 13,2 

1887 2,6 8,1 2,2 6,0 11,3 5,8 
1888 30,1 50,9 13,3 18,6 8,4 23,0 

1889 4,8 2,5 0,9 7.3 3,6 J4,0 

1890 19,6 12,6 2,1 7,2 7.5 9,3 
1891 14,2 26,1 7.9 10,4 13,2 6,2 

1892 20,9 9,9 2,6 7.7 8,o I I,I 

1893 51,5 27,4 13,7 12,4 15,2 14,0 

1894 31,8 49,0 18,8 14,4 15,9 15,4 

1895 19,1 17>4 15,2 II,O 5,2 1!,4 
1896 15,2 7,2 4,8 9,4 12,0 20,4 

1897 7.9 19,2 4,6 8,9 8,5 14,0 

1898 7,8 8,9 10,7 8,2 8,6 3,8 

1899 22,0 6,9 1,7 4,1 3·4 7,8 

1900 21,1 33,8 14,0 11,9 13,2 II,5 

1901 10,4 9,4 11,3 16,7 9,6 21,4 

1902 13,7 11,0 1,6 1!,7 5,8 4.8 

1903 12,8 8,1 3.4 4·5 3,1 8,5 

1904 23,1 I 22,4 13,6 10,9 14,0 I 19,4 

Unter Zugrundelegung der Zahl der tragfähigen Birnbäume im 
Reich im Jahre 1913 (22 zoo 657) und eines durchschnittlichen 
Ertrags von 20 kg ergibt sich eine Gesamternte von 444 ooo t. 

Pflaumen. Der durchschnittliche Ertrag der tragfähigen 
Pflaumenbäume schwankte in Württemberg in den Jahren 1878 
bis 1913 zwischen 0,53 kg (1887) und 10,71 kg (1900), in Hessen 
in den Jahren 1878 bis 1904 zwischen 0,9 kg (1889) und 18,8 kg 
(1894). Unter Zugrundelegung der Zahl der tragfähigen Pflaumen­
bäume im Reich im Jahre 1913 (52 673 330) und eines durch­
schnittlichen Ertrags von 8 kg ergibt sich eine Gesamternte 
von 421 400 t. 

Kirschen. Der durchschnittliche.Ertrag der tragfähigen 
Kirschbäume schwankte in Württemberg in den Jahren 1878 bis 
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I9I3 zwischen I,I2 kg (I9I2) und 22,03 kg (I900), in Hessen in 
den Jahren I878 bis I904 zwischen I,o kg (1882) und I8,6 kg 
(1888). Unter Zugrundelegung der Zahl der tragfähigen Kirsch­
bäume im Reich im Jahre I9I3 (I6 2I8 848) und eines durch­
schnittlichen Ertrags von I2 kg ergibt sich eine Gesamternte 
von I94 6oo t. 

Aprikosen, Pfirsiche. Der durchschnittliche Ertrag der 
Aprikosen- und Pfirsichbäume betrug in Württemberg I893: 
4,66 kg, I894: 6,7I kg, I895: 3,03 kg, I896: 3,25 kg, I897: 2,47 kg; 
in Hessen schwankte er in den Jahren I878 bis I904 zwischen 
I,7 kg (1882) und I9,5 kg (1885). Unter Zugrundelegung der Zahl 
der tragfähigen Bäume im Reich im Jahre I913 (5II 679 Aprikosen­
bäume, I 285 447 Pfirsichbäume) und eines durchschnittlichen 
Ertrags von IO kg ergibt sich eine Gesamternte von 5IOO t Apri­
kosen und I2 900 t Pfirsichen. 

Walnüsse. Der durchschnittliche Ertrag der Walnußbäume 
betrug in Württemberg I893: 4,59 kg, I894: 5,03 kg, I895: 
3,37 kg, I896: 8,83 kg, I897: 8,22 kg; in Hessen schwankte er in 
den Jahren I878 bis I904 zwischen I,2 kg (1882) und 36,3 kg 
(1883). Unter Zugrundelegung der Zahl der tragfähigen Walnuß­
bäume im Reich im Jahre I9I3 (I 573 437) und eines durchschnitt­
lichen Ertrags von I2 kg ergibt sich eine Gesamternte von I8 900 t. 

Sonstiges Obst. Der durchschnittliche Ertrag der edlen 
Kastanienbäume betrug in Württemberg I893: 4,06 kg, I894: 
I,8o kg, 1895: I,68 kg, I896: o,85 kg, I897: o,62 kg. Über die Zahl 
und die Erträge der sonstigen Obstbäume und der Beerensträucher 
liegen keinerlei umfassende Erhebungen vor. Ich will hier den 
Ertrag mit 450 ooo t ansetzen. 

Die gesamte inländische Obsternte vor dem Kriege 
stellt sich danach auf 2 54I 8oo t. 

B. Kriegszeit. 

Der durchschnittliche Obstertrag schwankte in Württemberg 
in den Jahren I9I4 bis I9I9 bei den Apfelbäumen zwischen 
I0,67 kg (I9I8) und 27,89 kg (I9I7), den Birnbäumen zwischen 
3,27 kg (19I8) und 32,98 kg (I9I7), den Pflaumenbäumen zwischen 
o,6 kg (I915) und 3,I7 kg (19I7), den Kirschbäumen zwischen 
2,I kg (I9I6) und I3,2 kg (19I9). Die Obsternten wären danach 
in Württemberg während des Krieges recht gut gewesen. 
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Tabelle 7· Durchschnittlicher Ertrag (kg) der Obstbäume in Württemberg 
1914 bis 1919. 

Jahr Äpfel Birnen Pflaumen Kirschen 

1914 13,31 8,69 2,73 II,47 

1915 22,9 21,2 o,6 5.3 
1916 18,3 6,5 1,9 2,1 

1917 27,89 32,98 3,17 II,OO 

1918 10,67 3,27 2,62 2·77 
1919 29,2 37,1 1,4 13,2 

Tabelle 9· Durchschnittlicher Ertrag (kg) der Obstbäume in Württemberg 
1920 bis 1925. 

Jahr Äpfel Birnen Pflaumen Kirschen 

1920 19,4 17,7 7.7 13,6 

1921 16,6 15,7 o,6 6,1 

1922 32,4 33.5 10,0 8,7 

1923 7·5 6,1 6,9 4·7 
1924 I2,I 18,4 I,O 3.6 
1925 4·3 0,9 1,9 I 3,0 

C. Nachkriegszeit. 

Der durchschnittliche Obstertrag schwankte in Württemberg 
in den Jahren 1920 bis 1924 bei den Apfelbäumen zwischen 
7,5 kg (1923) und 32.4 kg (1922), den Birnbäumen zwischen 
6,1 kg (1923) und 33,5 kg (1922), den Pflaumenbäumen zwischen 
o,6 kg (1921) und 10,0 kg (1922), den Kirschbäumen zwischen 
3,6 kg (1924) und 13,6 kg (1920). Die Obsternten wären danach 
in Württemberg während des Jahrfünfts 1920/24 meist sehr 
reichlich gewesen. 

Im ganzen wird man annehmen dürfen, daß die inlän­
dische Obsternte nach dem Kriege trotz der Gebietsverluste nicht 
geringer war als vor dem Kriege. Wahrscheinlich war sie sogar 
höher; um wieviel aber, läßt sich auch nicht annähernd schätzen. 
Hier soll angenommen werden daß sie nur ebenso hoch gewesen sei. 

111. Außenhandel. 

A. Vorkriegszeit. 

Der deutsche Außenhandel in Obst und Südfrüchten war 
noch vor einem halben Jahrhundert nicht sehr bedeutend. Die 
Einfuhr betrug im Jahre 1878 annähernd 100 ooo t, überschritt 



Tabelle ro. Einfuhr von frischem Obst (t) 1878 bis 1898. 

Jahr Tafel· Andere Anderes I Jahr Tafel· Andere Anderes 
trauben Trauben Obst 

I 
trauben Trauben Obst 

1878 40 I97,6 I889 3 232,8 I 2I3,3 68,724,7 
I879 29 5I0,6 I89o 3 6oo,I 2 869,5 92 I43,6 

I88o I3 836,6 26 232,9 I89I 3 I27,7 5 564,6 120 383,6 
I88I I 639,0 28 8o8,7 I892 3 637,0 r8 895,9 96 I77,9 
I882 I 6o6,3 34 854.4 I893 3 828,o 9 I50,3 94 058,3 
I883 I 79I, I 34 884,9 I894 4 924,3 8 644,I II6 033,4 
I884 I o86,7 62 748,2 I895 5 333.9 I4 036,6 II7 45I,6 
I885 I 889,9 140,I 70 385,7 I896 5 562,7 IO I02,6 I05 674,8 
I886 2 469,2 7II,3 97 390,61 I897 6 958,9 12 269,9 14I 372,8 
I887 2 757.3 655,8 103 717,3 1898 8 442,4 24 552,2 18o 795,4 
1888 2 700,7 2 378,7 70 339,0 

Tabelle II. Einfuhr von frischem 

Weintrauben 

Jahr Tafeltrauben Kelter· usw. gemostet, 
Trauben gegoren; 

Weinmaische 

1899 II 246,6 z8 I52,4 

I900 IO 454,7 I6 692,5 
I901 I4 233.9 20 948,2 
I902 I9 283,7 30 531,5 
I903 2I 526,6 3I 552,8 
I904 24 I72,6 22 533,0 
1905 22 o6I,6 30 629,4 

1906 z6 6o5,3 3 8o8,8 25 171,8 

I907 35 362,3 2 309,3 40 I39.9 
I908 39 863,5 2 603,2 35 664,6 
I909 37 686,2 I86,3 32 716,I 
19IO z6 36I,2 I38,7 52 961,8 
I9II 35 825,I 261,0 38,59I,6 
19I2 35 094,2 II0,4 37 I54.3 
I913 38 418,0 139.5 47 673.9 

1) Ab März 1906 auch Quitten. 
2) Ausschließlich Aprikosen. 
3) Einschließlich Aprikosen. 
4) Einschließlich Himbeeren. 
6) Ausschließlich Himbeeren. 

Äpfel Birnen') Kirschen, 
Weichseht 

143 730,7 26 036,2 4 483,3 

I24 874.5 25 356,6 4 789,5 
II8 233,7 27 307,8 3 837.5 
1I2 635,6 25 869,2 4 520,7 
I37 390,9 24 682,5 3 900,5 
I2988I,1 3152I,7 5 355,8 
I32433,1 34 I83,3 4 841,3 

I66 oo4,5 36 558.4 5 I52,9 

187 159,0 43 I99,5 6 339,1 
I8o 0I7,4 23 569,8 7 135,2 
204 457.5 6o 490,6 II 154,I 
I22 048,8 33 291,0 4 837.9 
306 8o9,5 37 545,1 6 254,1 
197 332,6 58 642,0 9 742,9 

44° 047.4 38 413,7 8 287,3 
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1891 zum erstenmal 200 ooo t, 1897: 300 ooo t, 1903: 500 ooo t 
und 1913: I Million Tonnen. Die Ausfuhr nahm einen völlig 
anderen Verlauf. Im Jahre 1878 betrug sie rund 35 ooo t, er­
reichte 1883 mit rund 45 ooo t ihren überhaupt höchsten Stand 
und belief sich in den letzten Jahren vor dem Kriege auf durch­
schnittlich nur etwa 20 ooo t. 

I. Frisches Obst. 
Unter dem eingeführten frischen Obst spielten wohl schon seit 

langem die Äpfel die erste Rolle. Im Jahre 1899, dem ersten 
Jahre, für das Angaben vorliegen, betrug die Einfuhr 143 700 t. 
In der Folgezeit war sie zunächst geringer, überschritt dann 1909 
zum erstenmal 200 ooo t, I9II zum erstenmal 300 ooo t und 
erreichte 1913: 440 ooo t. An zweiter Stelle standen meist die 
Birnen (Höchstmenge 1909: 6o 500 t), vereinzelt die Tafel-

Obst (t) 1899 bis 1913. 

Mirabellen, Hagebutten, Him-, Johan-

Zwetschgen Pfirsiche, Reine- Schlehen Erdbeeren nis-, Stachel- Heide!-
Aprikosen clauden, usw. u. Preise!- beeren 

Mispeln beeren 

33 403,0 5 994,1 I 179,6 

14 765.5 6 326,4 9 352,6 579.2 
II 287,8 6 200,6 8 643-4 I I85,5 
I9 557,0 5 706,0 9 I44,8 967,0 
I8 364.4 4 046.3 I4 622,3 I 340,4 
IJ 666,0 9 709,0 I5 I32,0 8oi, I 
22 487,0 7 825,6 IO 236.3 I 446,5 

I5 520, I 3 I39.I 3 482,4 I3 929,7 

3 547-4 6 667,8 5 OI3,0 30,I 2 209,6 I4 805,5 
2245I.3 4 943-5 5 560,6 38.5 2 646,6 I9 597.3 
JI 034.8 IO I57·7 5 I06,o 26,0 3 743,2 22 I8I,2 
I3 405,5 2 8o5,o 4 77°·7 56,8 4 6I8,5 I6 309,5 

7 o87,8 3 877,2 4 029,5 55,I 4 846.7 I2436,2 
46 429,3 2) 3 079, I 

1 ~) 1 753.9 62,4 4 ) 6 9I8,6 5) 19 735.9 
9 4IO, I 2) 3 8Io,o 3 ) 8 044,0 66,2 ') 8 438.4 6 ) I5 768,2 

Kuczynski, Nahrungsmittel II. 22 
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Tabelle 14. Ausfuhr von frischem Obst (t) 1878 bis r8g8. 

Jahr I Trauben Anderes Obst I Jahr I Tafel- Andere I Anderes Obst 
trauben Trauben 

1878 30 465.4 r889 31,2 I 37.4 18 979,0 

1879 33 026,1 1890 29,0 53,0 29 029,9 
188o 99.5 20 725,8 1891 I8,4 43.6 23 52I,8 
I88I 8],5 30 295.I I892 20,3 50,9 IO 347,I 
r882 5I,O 23 870,6 1893 43·4 82,0 I7 886,9 
I883 69,8 39 525,0 I894 I5.3 I0,5 I8 385,7 
I884 7I.3 30 285,6 I895 23,8 9.4 I] 097,7 
I885 98.7 26 025,3 I896 18,4 27,2 IO 587,8 
I886 55.4 19 on.s I897 2I,6 I3,0 21 154, I 

1887 75.6 I2 7I8,o I898 I 24.5 5.4 I7 25J.9 
I888 50,5 27 649.4 

trauben (Höchstrnenge 1908: 39 900 t). - Die Ausfuhr von 
frischem Obst erreichte 1883 mit rund 40 ooo t ihren überhaupt 
höchsten Stand. Sie war im allgerneinen - abgesehen von einer 

in einzelnen Jahren beachtlichen Ausfuhr von Zwetschgen ( r 906: 
22 roo t) - recht unbedeutend. 

Äpfel bezogen wir aus den allerverschiedensten Ländern; an 

der Spitze standen 19II und 1913 Frankreich, 1906 und 1912 die 

Schweiz, 1905, 1908 und 1910 Österreich-Ungarn, 1907 und 1909 

Tabelle I6. Ausfuhr von getrocknetem Obst und Säften (t) I878 bis 1906. 

Jahr IGetrocknetesl Zitronensaft Andere Jahr Getrocknet~ Zitronensaft Andere 

Obst Säfte Obst Säfte 

1878 4 434.1 

I 
I893 II2,1 71.3 88,4 

1879 3 888,8 I894 126,9 74.2 98,8 

r88o I 278, 5 2 2]0,2 I895 II7,I 83.5 I23,0 

r88I 445.8 2 868,6 I896 I3I, I II6,8 89.4 

I882 307,0 2 922,6 I897 I26,4 I07,3 42,8 

r883 226,2 4 989,2 I898 I96,5 n8,o 7I.5 

r884 324.3 2 23I,O I899 III,6 ll9,3 97.5 

I885 243,0 2 079.0 I9oo Io8,1 152,2 I09,I 

r886 260,8 2 302,3 190I I I5,2 I62,7 r62,I 

r887 272,2 20,8 I 269,6 I902 I24,8 q8,r ll9,4 

r888 395.3 28,6 471,0 1903 177.7 163.4 72, I 

r889 280,2 43.I 242,5 I904 I22,7 292,6 52, I 

I89o 178,2 40,0 I30,9 1905 li7.7 379.3 I96,9 

I89r 194.1 so,o 66,2 Igo6 4I8,5 65,6 56,2 

r8gz II6,6 49.5 70,7 
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Tabelle 17. Ausfuhr von Nüssen, getrocknetem Obst, Südfrüchten und Säften (t) 
I907 bis I9IJ. 

Früchte 1907 I908 I909 I9IO 1911 1912 I9I3 

Haselnüsse u. Kerne 32,0 2I,6 20,6 35.2 57,2 
{ 3I7,7 { I2I,6 Wal-, brasilian. (Para-) 

usw. Nüsse 298,4 I20,6 I38,2 I85.3 92,9 
Getrocknetes, gedarrtes 

Obst 274,0 290,8 624,0 I 377,8 62I,4 I 455,7 2 875.6 
Obst, zerkleinert, Mus 

usw.; gegoren . 35.2 38.7 2I,2 73.3 86,6 34.9 I65,6 

Südfrüchte, 
Südfruch tschalen: 

Bananen 640,7 688,9 590,4 546,I 5I2,6 49I,I 566,8 
Apfelsinen, Zitronen, 

Zedratfrüchte 307,8 423,I 489,8 725,9 79I,2 I 207,6 I 207,9 
Feigen getr.; Korin-

then; Rosinen . I8,5 28,3 27,3 23,5 3I,5 47,2 35,0 
Datteln getr., Trauben-

rosinen . I,9 I,2 I,5 2,3 3.3 3.7 2,8 
Mandeln, Pomeranzen, 

Granaten usw. 25,9 II,2 I3,2 20,6 29,9 3I,9 3].4 
Ananas . 50,6 48.4 44.5 55, I 47,I 38.7 35.7 
Johannisbrot; Eßka-

stanien, Kastanien-
mehl, Pinienkerne 63.7 48,6 3I.5 38,0 5],5 33.9 3I,9 

Kokosnüsse; unreife 
Pomeranzen; Süd-
fruchtschalen, Oran-
genmehl usw. 68,3 52,7 37.8 49.3 62,9 I38,2 72,I 

Südfrüchte usw. zus. I I77>4 I 302,4 I 236,0 I 460,8 I 536,0 I 992,3 I 989,6 

Frucht- und Pflan-
zensäfte: 

Zitronensaft . I6,I 20,6 2I,9 22,5 27,I 29,I 28,I 
And. Frucht- u. Pflan-

zensäfte z. Genusse . 6I,9 120,4 85,2 59.7 59,8 54.0 68,3 

Säfte zusammen 78,0 I4I,O I07,I I 82,2 86,9 83,I g6,4 

Italien. Die meisten Birnen erhielten wir von Österreich-Ungarn, 
die meisten Tafeltrauben aus Italien. 

2. Getrocknetes Obst. 
Die Einfuhr an getrocknetem Obst überschritt im Jahre r864 

zum erstenmal ro ooo t, 1871: 20 ooo t, 1876: 30 ooo t, r8g6: 
40 ooo t. In der Folgezeit war sie stets höher, am höchsten 1904 
mit 82 500 t. An erster Stelle standen - soweit Angaben vor-
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liegen, d. h. seit 1906- die getrockneten Zwetschgen. - Die 
Ausfuhr war stets unbedeutend. Ihren überhaupt höchsten Stand 
erreichte sie 1873 mit 6200 t. 

Getrocknete Zwetschgen bezogen wir aus den verschiedensten 
Ländern; an der Spitze standen 1910, 1912 und 1913 die Ver­
einigten Staaten, 1907 bis 1909 und 19II Serbien. 

3· Frische Südfrüchte. 

Die Einfuhr an frischen Südfrüchten hat erst im 20. Jahr­
hundert ihre große Bedeutung erlangt. Im Jahre 1872 überschritt 
sie zum erstenmal: sooo t, 1883: 10 ooo t, 1889: 20 ooo t, 1896: 

Tabelle 18. Einfuhr und Ausfuhr von Obst und Südfrüchten (t) im 
Jahresdurchschmtt 1909/13. 

Früchte 

Trauben, Nüsse und anderes frisches Obst 
Tafeltrauben 34 677 } Kelter- usw. Trauben I67 99 

Weintrauben gemostet, gegoren; 'Vein-
maische 4I 820 

Haselnüsse, Haselnußkerne 9 97° } Wal-, brasilian. (Para-) usw. Nüsse 9 I94 
l94 

Äpfel 254 139 2 355 
Birnen, Quitten. 45 676 2 274 
Zwetschgen 21 474 7 820 
Kirschen, Weichseln 8 055 I 233 
Pfirsiche, Aprikosen, Mirabellen, Reine-

} clauden usw., Mispeln . 10 687 955 
Hagebutten, Schlehen usw. 53 
Erd-, Hirn-, Johannis-, Stachel-, Heide]-, 

I Preiselbeeren usw .. 22 999 2411 
Frisches Obst usw. zusammen 458 9I I I7 34I 

Getrocknetes, gedarrtes Obst 
Äpfel u. Birnen (Ringäpfel usw.) I2 408 
Verwertbare Abfälle von Äpfeln und 

Birnen ..... 
Aprikosen, Pfirsiche 
Zwetschgen 
Kirschen, Prünellen usw. 
Obst zerkleinert, Mus usw.; gegoren 

Getrocknetes, ged. Obst zusammen . 

I 947 
3 os8 

33 244 
I 206 
2 803 

54 666 

I 391 

Einfuhr-
überschuß 

} 34 745 

4I 820 

} 18 970 

25I 784 
43 402 
I3 654 
6 822 

} 9 785 

20 588 

441 570 

50 472 

2 727 

53 I99 
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Tabelle 18. Einfuhr und Ausfuhr von Obst und Südfrüchten (t) im 
Jahresdurchschnitt I909/I3. (Schluß.) 

Früchte 

Südfrüchte, auch Südfruchtschalen 

Bananen. 
Apfelsinen, Mandarinen 
Zitronen, Zedratfrüchte, Datteln, 

Feigen, Mandeln usw. frisch 
Feigen getrocknet . 
Korinthen 
Rosinen (außer Traubenrosinen) 
Datteln getrocknet, Traubenrosinen . 
Mandeln getrocknet . 
Pomeranzen, Granaten usw. getrocknet 
Ananas 
Johannisbrot 
Eßkastanien, Kastanienmehl, Pinien-

kerne 
Zitronen, mit Salzwasser übergossen 
Kokosnüsse, unreife usw Pomeranzen 
Südfruchtschalen, Orangenmehl usw. 

Südfrüchte usw. zusammen. 

30 265 1 

I30 687 } 

36 623 

8 370 } 
I6 484 
I8 I39 

2 569 
IO 358 

27 
2 399 
4 274 

27I 615 

} 

} 
} 

Frucht- und Pflanzensäfte 

Zitronensaft 
And. Frucht- und Pflanzensäfte zum 

Genusse 

Frucht- u. Pflanzensäfte zusammen . 
I 259 

I 6I7 

54 I 

33 

3 

27 

44 

39 

72 

26 

9I 

Einfuhr­
überschuß 

29 724 

} I66 426 

} 42 960 

} 

} 
} 

2 566 

IO 358 

2 355 

332 

I 194 

I 526 

30 ooo t, r8gg: so ooo t, 1904: roo ooo t, 1912: zoo ooo t. An 
erster Stelle standen- soweit Angaben vorliegen, d. h. seit 1907 -
die Apfelsinen (einschließlich Mandarinen rgrz: ISI ooo t), 

an zweiter meist die Zitronen (rgrz: 37 6oo t), 1913 aber die 
Bananen (45 roo t). - Die Ausfuhr von frischen Südfrüchten 
war stets ganz belanglos. 

Die meisten Apfelsinen und Bananen bezogen wir aus Spanien, 
die meisten Zitronen aus Italien. 

4· Getrocknete Südfrüchte. 

Bis zum Ende des rg. Jahrhunderts war die Einfuhr von ge­
trockneten Südfrüchten stets umfangreicher als die von frischen 
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Herkunftsland 1909 1910 1913 

Tafeltrauben 

Frankreich 9 277,0 6 045,5 9 469,2 IO 78I,3 6 984,4 
Italien 22 538,5 IO 907,4 14 8I4,9 13 336,7 22 107,2 
Österreich-Ungarn 475,9 477-5 663,2 286,3 230,5 
Portugal 268,5 I 649,8 I 586,7 I 860,2 I I 14,9 
Spanien. 2 867,3 6 334,2 7 487,3 6 944,2 6 384,4 
Algerien I 387, I 195,I 8oi,5 989,9 662,7 

\Veintrauben, gemostet, gegoren; Weinmaische 

Frankreich . I5 970,9 5 646,2 IO I33,4 I2 548,2 
Griechenland . . 697,8 595,1 275,7 318,I 
Italien . . . . . 6 6Io,5 I7 396,8 3 590,6 I 460,5 
Österreich-Ungarn 2 266,2 7 944,9 2 244,6 I 933, I 
Portugal 8 250,5 2 780,2 907,7 
Spanien. . . . . 7 099,5 13 o2I,7 I9 443,2 I9 9I6,8 

Haselnüsse, Haselnußkerne 

4 52 I, I 

962,9 
li 855,0 

6 214,8 
262,9 

23 833,2 

Italien 

:I 
5 I9I,o 4 840,4 

I 
4 987,0 I 3 455,21 5 694,9 

Spanien. I 206,6 6oo,7 I 814,I I 92I,9 I 29I,2 
Türkei 2 932,7 3 676,2 3 624,3 3 OIO,O 3 384,7 

Wal-, brasilianische (Para-), Zirbel- usw. Nüsse 

Frankreich 4 7I3,0 I 045,7 5 896,7 3 789,5 4 6oo,6 
Rumänien. 2 545,2 3 54I,O 2 598,0 I 29I,O 2 162,5 
Rußland 7,3 602,I I22,4 I88,7 I56,o 
Serbien. 3I4,7 522,0 490,7 9,7 
Britisch-Indien usw. I49,6 I98,7 20I,2 392,5 59I,I 
Brasilien 764,3 562,4 364,9 I IOI,9 284,3 

Apfel 
Belgien . I2 253,4 8 221,I I I7 562,4 3I I74,2 124 51I,6 
Frankreich I9 734,3 5 996,1 I32 88o,I 26 o6I,8 240 949,2 
Italien 82 324,3 12 058,4 53 640,7 5 775,4 68 743,2 
Niederlande . I4 707,2 IO 743,7 I7 837,6 28 555,9 24 975,6 
Österreich-Ungarn 39 007,5 42 338,2 56 25I,6 356I8,I 62 6I5,8 
Rußland 628,6 730,8 9I3,I 679,5 573,9 
Schweiz. 28 II7,4 34 785,I 7 71I,3 48 458,I I 688,8 
Canada 207,8 I 52, I 6 838,2 3 62I, 7 I 583,I 
Ver. St. v. Amerika. 5 360,0 5 I20,7 li 064,6 I3 8I9, I II 222,3 
Australischer Bund. I 496,0 I 449,6 I 578,6 3 294,6 2 988,3 

1 ) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr in 
einem der Jahre I909 bis I9I3 mindestens 500 t betrug. 



Tabelle 19. Einfuhr von Obst (t) nach Herkunftsländern 1909 bis 1913. 
(Fortsetzung.) 

Herkunftsland 

Belgien. 
Frankreich 
Italien 
Niederlande . 
Österreich-Ungarn 
Schweiz. 

Frankreich 
Italien 
Österreich-Ungarn 

Italien 
Österreich-Ungarn 
Serbien. 

1909 1910 l9Il 

Birnen, Quitten 
9 348,6 3 I58,2 7 392,6 
I 405,5 2 978,4 543,7 
5 6I2,4 3 893,0 3 I82,0 
6 202,I 2 2I6,5 4 9I8,3 

3I 442,6 I9 77I,4 20 605,6 
6 107,5 920,I 393,6 

Aprikosen, Pfirsiche .: I 4 949.4
1 

4I5.9I 557.0 
3 7I5,3 I 736,2 2 I3I,O 
I 366,o 486,2 8I5,6 

'I 67,Izwl et:::.~enl 
. 30 704,9 IO 560,2 
. 9,3 2 6o9,I 

235·4 
6 5II,O 

I74,I 

I9I2 

ll 437,7 
2 400,6 
2 230,7 
ll 868,2 
28 38I,6 

I 85o,o 

744,6 
2 I6o,o 

I04,2 

Mirabellen, Reineclauden, Mispeln usw . 
Frankreich 
Italien 
Österreich-Ungarn 

Frankreich 
Italien 
Niederlande . 
Österreich-Ungarn 

Frankreich 
Niederlande . 
Österreich-Ungarn 

. : I 44I,21 502,I li I88,613 614,5 
3 724,6 2 I50,8 I 835,0 2 459,0 

537,I I 979,9 587,9 I II9,I 

Kirschen, Weichseln 
I 956,7 3I2,9 86o,I 
6 343·4 3 74I,2 3 437,8 
I 754,7 265,3 896,I 

540,7 I87,5 5I4.7 

Erdbeeren 

"I I 028,91 727,91 . 2 6II,8 3 783,8 
. 48,3 37.6 

3 233.8 
3 Ioo,E 
2 629,3 

442,2 

76I,4 
4 559,6 
I 528,2 

9 646.7 
I I57,4 
5 I68,6 
5 703,5 

I5 996,7 
229,5 

242,2 
3 290,3 

206,6 

2 496,9 
2 969,3 
2 029,6 

428,2 
4 IOI,7 
2 673.5 

567,3 

486,0 
7 I82,3 

668,8 

Him-, Johannis-, Stachel-, Heide!-, Preise! beeren usw. 
Italien . . . . . 457,5 886,4 923,3 493,6 902,0 
Niederlande . . . 3 40I,2 2 404,5 I 5I5,I 4 308,o 4 407,7 
Österreich-Ungarn 3768,7 59I8,5 2646,0 4402,8 2I65,8 
Rußland . 470,I 528,4 I 44I,7 I 466,3 568,7 
Finnland . 985,8 I I40,4 3 I39,I 3 786,8 3 332,9 
Schweden . 12 640,3 5 164,6 2 469,3 5 128,9 3 776,o 

1) Äpfel und Birnen (Ringäpfel usw) 

Italien ..... "I 524,81 240,I I 566,0 I 107,3 
Österreich-Ungarn . 444,6 314.4 I 50I,7 397,4 
Ver. St. v. Amerika. IO 484,8 9 365,6 IIo 243,5 I2 862,1 

1) Getrocknet, gedarrt. 

I 
254·3 
246,5 

I4 o88,3 
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Tabelle I9. Einfuhr von Obst (t) nach Herkunftsländern I909 bis I913. 
(Schluß.) 

Herkunftsland 1909 1910 1911 1912 I9I3 

1} Verwertbare Abfälle von Äpfeln und Birnen 

Ver. St. v. Amerika. 2 20I,I I 2 979,2 I 989,0 I I 956,2 I 256.4 

1) Aprikosen, Pfirsiche 

Ver. St. V. Amerika I 2 240,0 I 2 588,7 I 2 174·3 4 632,I I 3 I6o,6 

1) Zwetschgen 

Frankreich 8 355,2 2 25I,5 3 I82,2 I 037,0 
Österreich-Ungarn 6 731,1 5 770,5 6 392,8 4 70I,9 
Serbien. 13 510,7 8 846,6 13 515.4 4 200,7 
Ver. St. v. Amerika IO 295.9 15 513,9 4 6II,4 14 246.7 

1) Kirschen, Prünellen usw. 

Österreich-Ungarn . I 878,4 I 926,7 I 912,7 490,1 

Obst, zerkleinert, Mus usw.; gegoren 

öste~reich-Ungarn ·1 539,8 I 739,2 I 389.4 I 
Serb1en . . . . . . 2 890,3 4 8z8,8 I 304,5 

1) Getrocknet, gedarrt. 

269.3 
355.5 

407,I 
7 52°.4 
5 745,1 

27 057·5 

577>9 

Tabelle :20. Einfuhr von Südfrüchten (t) nach Herkunftsländern I 909 bis I 9 I 31 ). 

Herkunftsland 1909 1910 I9II 1912 I9I3 

Bananen, frisch, getrocknet oder einfach zubereitet 

Spanien. IO I89,o I7 199,7 20 472,6 20 786,9 22 573.4 
Übrig. Brit.-Amerika 4 57I,4 8 076,0 9 542,3 8 573,0 5 67I,4 
Britisch-Indien usw. 47.3 64,I 28,o 57I,8 I59.4 
Niederl.-Ind. usw. I4,I 52,4 90,4 942,0 494.4 
Columbien II,3 0.{ 2 366,I I2 254.5 
Costarica I 099,7 3 345,8 
Honduras. 642,6 

Apfelsinen (Orangen), Mandarineu 

Italien ...... 122 649,8124 I56,212I 570,71 I8 526,1 I I7144·7 
Österreich-Ungarn • 493,3 489,8 648,8 406,4 487,2 
Spanien. . . . . . 85 646,9 IOO 516,o 98 059,5 I30 878,7 I26 397,8 

Zitronen, Zedratfrüchte, Datteln, Feigen, Mandeln usw. 

Italien ..... ·130 8I6,7134 925,0 135 298.4135 49I,4135 I57,I 
Österreich-Ungarn . 494,6 620,7 683,6 478,4 44I,5 
Spanien. . • . . . I I70,I I 635,5 I 500,1 I 9I3,5 I 370,8 

1) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr in 
einem der Jahre I909 bis I9I3 mindestens 500 t betrug. 



Tabelle 20. Einfuhr von Südfrüchten tt) nach Herkunftsländern 1909 bis 1913. 
(Schhtß.) 

Herkunftsland 1913 

1 ) Feigen 
Griechenland 2 862,2 2 656,3 3 289,7 2 22I,7 2 39I,5 
Italien 844·5 724,8 830,2 87J,I I 096,7 
Portugal 6,5 439,5 58I,O 852,9 662,8 
Spanien. 385,5 347.9 429,4 69I,I 592,9 
Türkei 2 747.5 3 566,I 3 II7,3 3 052,5 3 463,2 
Algerien. 408,6 265,6 4I4,6 728,4 744,2 

Korinthen 
Griechenland . I I5 445,9 I I6 II3,7 I I8 I64,2 I I5 438,3 15 I5I,4 

Rosinen (außer Traubenrosinen) 
Griechenland I 094,8 663,4 704,6 6I6,8 690,9 
Spanien. 626,0 584,4 796,4 320,7 336,6 
Türkei I6 533,0 I4 147,1 I4 57I,9 I4 790,5 I6 526,3 
Persien . 39,I 268,5 2 940,6 I 35I,8 I23,7 

1) Datteln, Traubenrosinen 
Türkei : I 474·51 54I,91 32I,91 6o2,91 479,3 
Persien . 758.4 8I9,0 53I,3 I 207,3 789,7 

1) Mandeln 
Frankreich I 223,3 774,I 8o9,I 558.4 655.4 
Italien 5 I52,0 7 I53,0 7 449,3 7 795,7 45I7,3 
Spanien. I 996,7 I 064,3 I 245,7 540,0 I 40I,5 
Marokko I 037,2 I 708,6 I 598,5 I 653,3 I 657,5 

Ananas, frisch, auch geschält oder ohne Zucker eingekocht 
Portugal . . . . . I I 052,0 1 I 929,9 I 2 Ioo,4 I 2 203,5 I 2 404,6 

Johannisbrot 

Gibraltar, Malta, Cy-
pern 2 509,9 I,I I 560,8 3 520,2 I 42I,2 

Griechenland 327,3 59,9 8I3,9 2 33I,4 I 092,3 
Italien 755,9 I I6o,8 845,2 793,8 624,0 
Portugal 524,I I 093, I 687,0 O,I 

Eßkastanien, Kastanienmehl, Pinienkerne 

Frankreich •. ·1 377.4 I I25,I I 6o6,61 496,71 
Italien . . . 2889,6 3Io6,7 2994,I 2887,7 

Kokosnüsse; unreife usw. Pomeranzen 

Ceylon ... I 3 796,3 I 3 943,0 I 3 739,2 I 4 I80,3 I 4 627,5 
Südfruchtschalen, Orangenmehl usw.; Zedratfrüchte, zerschnitten 

Griechenland . . . ·1 987,8 
Italien . . . . . . I 334,6 
Türkei . . . . . . 250,5 

1) Getrocknet, gedarrt. 

usw. 

492,21 
I I90,7 

494,8 

I 5I3,31 
857,o 
727,9 

574.51 
949,9 
202,3 

I 37I,6 
965,6 
574.8 
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Tabelle 21. Ausfuhr von Obst und Südfrüchten (t) nach Bestimmungs­
ländern 1909 bis 19131). 

Bestimmungsland 

Belgien ... , . 
Österreich-Ungarn 
Schweiz. , , .. 

Großbritannien 
Schweden. , . 

.. I .. 

Apfel 

125.6 I 576,9 86,7 
2I4,6 723,5 3I9,8 
226,4 385.9 332,I 

Birnen, Quitten 

249.6 
347,0 

1912 

60,2 

647·3 
386,2 

55I,7 
678,2 

'9'3 

5I.4 
768,o 

I 538,2 

572.7 
735.2 

Pfirsiche, Aprikosen, Mirabellen, Reineclauden usw., Mispeln, Hage­
butten, Schlehen usw. 

Großbritannien . . 

Großbritannien 
Niederlande . 
Österreich-Ungarn 
Schweiz. 

Österreich-Ungarn 
Schweiz. , , , , : I 

797.8 I 3I8,o I JOO, I 

Zwetschgen 

4 074.8 5 970,0 I 669,.2 
3I9,8 I 5 I J,O 25,2 
2I3,3 54·0 66,3 
926,3 957.8 2 o89,6 

Kirschen, Weichseln 

525,6 I 
699,6 1 

Erd-, Hirn-, Johannis-, Stachel-, Heide!-, 

Großbritannien I x 582,4 I I 850,7 I I 6I6,9 
Schweiz. . .. , . 42I,7 g88,8 , 624,6 

Obst, getrocknet, gedarrt 

Frankreich . . . . II6,9 II,9 

2 455.9 
I62,4 
7I,6 

948,I 

559.3 I 
339.I 

995,6 

I2 0I3, I 
554.6 
6II,I 

I 976,6 

II5,9 

73·3 

Preiselbeeren usw. 

I I39,2 
55I,2 

8I,2 1 

I 235,0 
672,8 

Apfelsinen, Zitronen, Zedratfrüchte usw. 

Rußland .. 282,5 1 45I,3 8I2,5 

1) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Aus­

fuhr in einem der Jahre 1909 bis 1913 mindestens soo t betrug. 
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Tabelle 22. Einfuhr von Obst und Südfrüchten (t) 1920 bis 1924. 

Früchte 1920 I92I 1922 1923 1924 

Trauben, Nüsse und anderes frisches Obst 

Tafeltrauben 2 729,4 2 983,2 236,9 I 644,2 49 950,9 
Kelter- usw.Trauben 9.5 8,2 
Weintrauben, ge-

mostet, gegoren; 
Weinmaische . I6,4 34·4 5.7 

Haselnüsse u. Kerne 7 793,6 5 I88,9 3 I39·7 3 409,2 II 003,8 
Wal-, brasilian. 

(Para-), Zirbel-
usw. Nüsse. 2 48I,2 3 254.7 979.7 2 OI4.4 I4 994.7 

Äpfel 7I 603,3 47 252,7 I 8I2,9 32 988,3 246 026,3 
Birnen, Quitten. I8 749,5 I3 564,I 2 223.7 3 539,6 40 698,2 
Pfirsiche . I3.3 I4,0 73.6 11)1 3 807,0 
Zwetschgen 482,7 I 740,6 76,I 4I9,4 4 476,2 
Aprikosen, Mirabel-

len, Reineclauden 
usw. ,Mispeln . I 250,9 I I79,0 I 253, I 378.3 4 840,8 

Kirschen, Weichseln 81,3 612,9 242,6 r6,I 3 568,9 
Hagebutten, Schle-

hen u. a. Kern-
u. Steinobst I,2 II,2 0,1 4·7 

Erdbeeren 42,0 957·4 O,I O,I I 513,3 
Hirn-, Johannis-, 

Stachelbeeren I I39o4 823,2 IO,O 83.9 I I4I,5 
Brom-, Heide!-, 

Preiset- u. a. 
Beeren 3 2!8,1 6 735·4 2 063,1 697.8 li 232,7 

Frisches Obst usw. 
zusammen 109 595,4 I 84 333.7 I2 q6,o 45 208,1 393 267,2 

Getrocknetes, gedarrtes Obst 

Äpfel und Birnen 
(Ringäpfel usw.) 2 362,1 3 438,6 3 o61,3 4 32°·4 7 813,0 

Verwertbare Abfälle 
von Äpfeln und 
Birnen 78,2 380,2 65,I 29,5 270,1 

Aprikosen, Pfirsiche 430,7 I 242,1 356,8 3I7,I 5 27I, 7 
Zwetschgen 9 672,4 38 011,6 15 728,4 I8 035,3 38 500,5 
Kirschen, Priinellen 

usw. I54.9 33I,3 4I3,3 8o3,I 643,2 
Obst, zerkleinert, 

Mus usw. gegoren 446,2 I 297,3 I 990,2 I 273,8 2 I95.9 

Getr.,gedarrtesObst I 
zusammen ... I3 I44·51 44701,1 21 6rs.r 24 779,2 54 694.4 
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Tabelle 22. Einfuhr von Obst und Südfrüchten (t) I920 bis I924. 

(Fortsetzung.) 

Früchte 1920 1921 1922 1923 1924 

Südfrüchte, Sii dfr uch tschale n 

Bananen . I 303>4 285,4 482,I 3 273,8 25 3I8,8 
Apfelsinen, Manda-

rinen I8 8q,3 .58 869,I I9 o68,o I3 595,3 I.)6 563,3 
Zitronen 25 62o,o 37 044.3 2I 729,6 I3 000,8 40 3I3,8 
Zedratfrüchte, Dat-

teln, Feigen, 
Mandeln usw. f. 59,0 940,9 484,8 294,3 922,0 

Feigen g. II 474,2 9 I9I, I 3 227,7 3 998,5 14 379.7 
Korinthen 2 68I, I 6 087,7 I I29,I I I59,4 I0301,2 
Rosinen (außer 

Traubenrosinen). 5 358,7 7 914,3 I 57I,4 3 600,4 23 040,5 
Datteln g.; Trau-

benrosinen . 365,6 652,7 79,0 I6,6 2 426,5 
Mandeln g. 3446,9 4 037.5 I 787,6 I 943,6 II I98,9 
Pomeranzen, Gra-

naten usw. g. 1,2 4·4 5,2 r,8 27·4 
Ananas 7,6 3,9 I0,3 I42,5 I 340,0 
Johannisbrot 3 8oo,6 r 745,7 363,0 305,6 I 2I7,2 
Eßkastanien; Ka-

stanienmehl; Pi-
nienkerne 3 908,o 8I2,5 III,5 6o8,o 3 020,7 

Zitronen, zer-
schnitten 3,6 

Kokosnüsse; un-
reife Pomeranzen 3 003.4 6 688,8 3 728, I 2 99I,5 III82,I 

Siidfruch tschalen f., 
g., gemahlen; Ze-
dratfrüchte S. III,6 3I0,8 398,2 114,6 956,2 

Südfrüchte usw. zus. 79 955,6 I34 589, I 54 I75,6 45 046,7 302 211,9 

Frucht- und Pflanzensäfte 

Zitronensaft 0,3 350,4 I48,9 35,71 88,4 
Andere Säftel) 232,8 640,5 463,3 I66,3 I 450,6 

Säfte zusammen 233,1 990,9 6I2,2 202,0 1 I 539,0 

f. =frisch; g. =getrocknet; S. =mit Salzwasser übergossen. 

I) Pomeranzen- nsw. Saft, Obstkrant, andere Frucht- nud Pflanzen-

säfte zum Genusse. 
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Tabelle 22. Einfuhr von Obst und Südfrüchten (t) 1920 bis 1924. (Schluß.) 

Früchte 1921 1922 1923 

Marmeladen usw. 

Schachtelmus usw.l) 4 205,3 I 774,0 255.7 31,4 25 I, I 

Säfte2) 11,6 1,2 
Früchte3) 0,9 
Aprikosenmus usw.4) !17 639,1 3209I,6 22 460,9 I I 403,5 43 797,2 

Marmeladen usw. 
I21 845.31 II 434,91 zusammen . 33 865,6 22 728,2 44 049.5 

1) Schachtelmus (Marmelade) - auch in luftdichten Behältnissen -
u. a. Säfte von Früchten und Pflanzen, nicht äther- oder weingeisthaltig, 
mit Zucker versetzt oder eingekocht. 

2) Säfte von Früchten und von Pflanzen, zum Genuß, äther- oder 
weingeisthaltig. 

3) Früchte, mit Branntwein zubereitet oder in Branntwein eingelegt. 
4) Aprikosenmus, Milch, Rahm, Tomatenkonserven, Oliven nsw., 

luftdicht verschlossen. 

Südfrüchten. Dann aber änderte sich das Verhältnis, da einerseits 
die Einfuhr an frischen Südfrüchten gewaltig zunahm, während 
anderseits die Einfuhr namentlich von Rosinen stark zurückging 
(1895/97 über 30 ooo t, seit 1907 unter 20 ooo t). - Die Ausfuhr 
von getrockneten Südfrüchten war stets ganz belanglos. 

Die meisten Korinthen bezogen wir aus Griechenland, die 
meisten Rosinen aus der Türkei, die meisten Mandeln aus Italien. 

Der Außenhandel in Fruchtsäften war stets unbedeutend. 
Das gleiche gilt für Marmeladen. 

B. Kriegszeit. 

Die Einfuhr von Obst und Südfrüchten hielt sich auch nach 
Kriegsausbruch auf beachtlicher Höhe. Im Jahre 1915 wurde 
vielleicht halb soviel, 1917 vielleicht noch ein Viertel soviel ein­
geführt wie vor dem Kriege. Dann härte allerdings die Einfuhr 
so gut wie ganz auf. Eine Ausfuhr fand während des Krieges 
fast gar nicht statt. 

C. Nachkriegszeit. 

Die Unterzeichnung des Friedensvertrages brachte zunächst 
keine wesentliche Wandlung. Die Einfuhr und die Ausfuhr von 
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Tabelle 23. Ausfuhr von Obst und Südfrüchten (t) 1920 bis 1924. 

Früchte 1920 I •) I92I I 1922 I 1923 

Obst 

Tafel-, Kelter- usw. Trauben 4,0 28,8 r8,6 o,6 54.5 
Weintrauben, gemostet, ge-

goren, Weinmaische - o,r - - -
Nüsse1) 70,5 81,0 59,6 II,1 59,1 

Äpfel 2 449.3 2 579.4 5 215,6 890,4 I 710,5 

Birnen, Quitten 331,2 696,2 I 319,7 136,5 5 766,6 
Pfirsiche usw.2) J41,9 233,1 603,0 11,1 588,2 

Zwetschen . 437.9 I 499,9 2 331,1 2 229,9 3 rr6,9 
Kirschen, Weichseln 57,6 533,2 857.9 I 219,9 2 017,5 

Erdbeeren 14,1 4.3 IO,O 1,1 I, I 

Hirn-, Johannis-, Stachel-
beeren )2,0 239,8 100,8 g,o 74,2 

Brom-, Heide!-, Preise!- u. a. 
Beeren 49,2 246,8 360,7 2,8 902,6 

Trauben, Nüsse u. a. f. Obst 
zusammen. 3 587,7 6 142,6 Io8n,o 4 512,4 14 291,2 

Getr., gedarrtes Obst 191,8 2 021,3 2104,2 3031,1 5 144·5 
Obst, zerkleinert, l\Ius; ge-

goren 39.9 279.3 272.4 2,5 34.6 

Getr., ged. Obst usw. zus. 231,7 2 300,6 2 376,6 3 033,6 5 179,1 

Südfrüchte, Südfruchtschalen 

Bananen. 1,1 0,2 ro,6 17,7 159,0 
Apfelsinen usw. f.3) . 659,0 964.4 !425,3 787.7 497,0 
Feigen g.; Korinthen; Ra-

sinen (außer Trauben-
rosinen) 74.6 122,5 440,9 I8o,8 I27,6 

Datteln g.; Traubenrosinen 0,4 24,2 o,8 8,5 9,6 
Mandeln, Pomeranzen, Gra-

naten usw. g. 31,9 29,5 I5,0 I,6 2,9 
Ananas 0,2 0,5 0,5 O,I 7,2 
Johannis brat; Eßkastanien, 

Kastanienmehl, Pinienkerne 24,6 15,0 23,2 I,9 5.4 
Kokosnüsse usw.4) 13,1 46,6 88,2 42,0 29,4 

Südfrüchte usw. zus. I 804,9 I 202,9 2 004,5 I 040,3 l 838,1 

f. = frisch; g. = getrocknet. 

*) Nur Mai bis Dezember. 1) Haselnüsse und Haselnußkerne, Wal-, 

Kola-, brasilianische (Para-) u. a. Nüsse. 2) Pfirsiche, Aprikosen, Mira­

bellen, Reineclauden, u. a. Obst der Pflaumengattung, Mispeln, Hage­

butten, Schlehen u. a. nicht genanntes Kern- und Steinobst. 3) Apfel­

sinen, Mandarinen, Zitronen, Zedratfrüchte, Datteln, Feigen, Mandeln u. a. 

nicht genannte Südfrüchte, f. 4) Kokosnüsse; unreife Pomeranzen; Süd­

fruchtschalen, f., g., gemahlen; Zitronen und Zedratfriichte, zerschnitten, 

geschält, mit Salzwasser übergossen. 
Kuczynski, Nahrungsmittel II. 23 
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Tabelle 23. Ausfuhr von Obst und Südfrüchten (t) I920 bis I924. (Schluß.) 

Marmeladen usw. 

Schachtelmus usw.6) 268,3 I 305,7 I 788,3 713,4 42,8 
Säfte7) 8,3 9.3 27,2 !2,5 3,0 
FrüchteB) 0,6 0,2 
Aprikosenmus usw.9) I 672,9 3 OI5,4 2 300,6 2 05I,2 I 021,3 
Obst unvollständig angemeldet IIS,I 163.9 288,9 1o6,o 65,0 

Marmelade usw. zusammen 2 065,2 4 494.5 4 405,0 2 883,1 I 132,I 

5) Pomeranzen- u. a. Südfruchtsaft, Obstkraut, andere Frucht- u. 
Pflanzensäfte zum Genusse. 

6) Vgl. Tab. 22 (S. 352), Anm. I. 
7) Vgl. Tab. 22 (S. 352), Anm. 2. 
8 ) Vgl. Tab. 22 (S. 352), Anm. 3· 
9) Aprikosenmus, Tomatenkonserven, Oliven usw. 

Obst und Südfrüchten hielten sich nach wie vor in engen Grenzen. 
Erst im Jahre 1924 trat wieder ein bedeutender Aufschwung ein, 
der die Einfuhr dem Vorkriegsstande näherte. 

I. Frisches Obst. 

Die gesamte Einfuhr an frischem Obst betrug in den Jahren 
1920 bis 1924: 109 6oo t, 84 300 t, 12 100 t, 45 200 t bzw. 
393 300 t. Im Durchschnitt des Jahrfünfts belief sie sich auf 
128 900 t gegenüber 417 100 t im Jahrfünft 1909/131). 

Die gesamte Ausfuhr an frischem Obst betrug in den Jahren 
1920 bis 1924: 36oo t, 6100 t (Mai/Dezember), 10 900 t, 4500 t 
bzw. 14 300 t. Im Durchschnitt des Jahrfünfts belief sie sich auf 
8500 t gegenüber 17 300 t im Jahrfünft 1909/13. 

Der gesamte Einfuhrüberschuß betrug im Durchschnitt des 
Jahrfünfts 1920/24: 120 400 t 2). Er belief sich damit nur auf 
30% des Jahresdurchschnitts von 1909/13 (399 8oo t). 

l) Außerdem waren noch im Jahresdurchschnitt I909/I3: 4I 820 t 
"Weintrauben gemostet, gegoren; Weinmaische" eingeführt worden, im 
Jahresdurchschnitt I920j24 nur II t. 

2) Für J anuarJApril I921 wurde die Ausfuhr hier durchweg halb so hoch 
eingesetzt wie fiir MaiJDezember. 
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Unter dem eingeführten frischen Obst spielten nach wie vor 
die Äpfel die erste Rolle. An zweiter Stelle standen 1920/23 die 
Birnen, 1924 aber die Tafeltrauben (50 ooo t), von denen in 
diesem Jahre mehr eingeführt wurden als je zuvor. 

Die meisten Äpfel bezogen wir 1920 aus der Schweiz, 1921 
und 1924 aus Frankreich, 1922 und 1923 aus Italien, die meisten 
Birnen 1920, 1922 und 1923 aus Italien, 1921 und 1924 aus der 
Tschechoslowakei, die meisten Tafeltrauben durchweg (wie vor 
dem Kriege) aus Italien. 

Tabelle 24. Einfuhr und Ausfuhr von Obst und Südfrüchten im 
Jahresdurchschnitt 1920/24. 

Früchte Einfuhr I Ausfuhr 

Trauben, Nüsse und anderes frisches Obst 

Tafeltrauben IJ 509 ll Kelter- usw. Trauben 4 
Weintrauben, gemostet, gegoren; Wein-

maische li 

Haselnüsse, Haselnußkerne 6I07 

} Wal-, brasilianische (Para-) Zirbel- usw. 
'Nüsse 4 745 

Apfel 79 937 
Birnen, Quitten. I5 755 
Zwetschgen I 439 
Kirschen, Weichseln 904 
Pfirsiche . 784 

I 
Aprikosen, Mirabellen, Reineclauden 

usw., Mispeln I 780 
Hagebutten, Schlehen u. a. Kern- und 

Steinobst 3 
Erdbeeren 503 
Hirn-, Johannis-, Stachelbeeren 640 
Brom-, Heide!-, Preise!- u. a. Beeren 4 789 

Frisches Obst usw. zusammen 128 9IO 

Getrocknetes, gedarrtes Obst 

Äpfel u. Birnen (Ringäpfel usw.) 4 I99 
Verwertbare Abfälle von Äpfeln und 

Birnen . . . . . 
Aprikosen, Pfirsiche 
Zwetschgen 
Kirschen, Prünellen nsw. 
Obst, zerkleinert, Mus usw. gegoren 

Getr., gedarrtes Obst zusammen . . 

I65 
I 524 

23 989 
469 

I 441 

31 787 

24 

0 

64 

2 827 
I 720 
2 073 

990 

339 

7 
II5 
337 

8496 

2 701 

} 

} 

II 

Einfuhr· 
überschuß 

II489 

II 

IO 788 

77 IIO 
l4 0]5 
-634 
-86 

2 228 

496 
525 

4 452 

I20 414 



Tabelle 24. Einfuhrund Ausfuhr von Obst und Südfrüchten im Jahresdurch­
schnitt 1920/24. (Schluß.) 

Früchte Einfuhr I Ausfuhr I Einfuhr­
überschuß 

Südfrüchte, Südfruchtschalen 

Bananen f., g., oder einf. zubereitet 6133 6095 
Apfelsinen, Mandarinen 53 382 

l Zitronen 27 542 
Zedratfrüchte, Datteln, Feigen, Man-

dein usw. f. 540 l So 50 I 

Feigen g. 8 454 

} Korinthen 4 272 
Rosinen (außer Traubenrosinen) 8 297 

202 20 8zr } 
Datteln g., Traubenrosinen 708 
Mandeln g. 4 483 } Pomeranzen, Granaten usw. g. 8 

II I} 
19 4 472 

Ananas f., auch geschält oder ohne 
Zucker eingekocht 30I 2 299 

J ohanuisbrot I 486 

} Eßkastanien; Kastanienmehl; Pinien-
kerne I 692 

I5 } 3 I63 

Zitronen, zerschnitten . 
Kokosnüsse; unreife Pomeranzen . 55I9 
Südfruchtschalen f., g., gemahlen; 49 5849 

Zuckerfrüchte S. 378 

Südfrüchte usw. zusammen 123 I96 I 299 I2I 897 

Frucht- und Pflanzensäfte 

Zitronensaft . . 
Andere Säfte1 ) • 

Frucht- und Pflanzensäfte zusammen . 

Marmeladen usw. 

Schachtelmus usw.2). 
Säfte3 ) • • . • • . 

Früchte') . • . . . 
Aprikosenmus usw.6) 
Obst unvollständig angemeldet 

Marmeladen usw. zusammen . . 

I 303 
3 
0 

45 478 

25 
68 

93 

954 
I3 

0 

2 314 
164 

3 445 

f. = frisch; g. =getrocknet.; S. =, mit Salzwasser übergossen. 
1) bis 5) vgl. Tab. 22 (S. 351) Anm. I, (S. 352) Anm. I bis 4-

2. Getrocknetes Obst. 

IOO 

523 

623 

349 
-10 

0 

43 I64 
-164 

43 339 

Die Einfuhr an getrocknetem Obst erreichte 1924 mit 54 700 t 
den Vorkriegsstand (1909/13: 54 700 t) und betrug im Durchschnitt 
des Jahrfünfts 1920/24: 31 8oo t. Die Ausfuhr war geringfügig. 
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Tabelle 25. Einfuhr von Obst (t) nach Herkunftsländern 1920 bis 19241). 

Herkunftsland 

Frankreich 
Italien 
Niederlande. 
Portugal 
Spanien 

Italien 
Spanien 
Türkei 

1920 1921 1922 

Tafeltrauben 

8,9 13,4 3,4 
2 005,3 2 737.8 224,2 

3.2 6,2 I,I 
202,6 87.5 7·1 
462,4 II6,I 0,5 

Haselnüsse, Haselnußkerne 

0,2 
88,0 

408,] 

.

1 

5 430.2
1 

3 23I.o I 968.9
1 

2 428,0 
· 35 I, 7 33 I,3 I26,o 299, I 
. I 52I,9 I 400,5 I 824,3 498,5 

Wal-, brasilianische (Para-) Zirbel- usw. Nüsse 

Frankreich 
Italien 
Jugoslawien 
Rumänien 
Brasilien 

Belgien 
Frankreich 
Italien 
J ugoslawieu 
Luxemburg 
Niederlande 
Österreich 
Ostpolen 
Rumänien 
Schweiz 
Tschechoslowakei 
Ungarn 
Ver. St. v. Amerika 
Australischer Bund. 

Belgien 
Frankreich 
Italien 
Niederlande 
Österreich 
Schweiz 
Tschechoslowakei 

Italien 

999.5 82,7 6,5 52,) 
788,8 z6o,6 55,0 574,4 

2) IIJ,2 2) 205,8 9,I 6,0 

I98,3 I 59I,5 355,8 758,I 
8,7 I49,6 285,0 I94,o 

3 959,6 
20J,5 

IO 647.9 

348.3 
6 026,2 

I6 2)9,2 

63,0 
26 565,6 

6 I88,6 
522,5 

I,I 

Äpfel 

I 314,7 
26 6]6,0 

I 897,8 

O,J 
7 I75,0 
I 760,2 
I 349,2 
2 I9],I 

8I0,3 
I 244,7 
I 726,2 

IJ,2 
0,2 

I8o,I 
50,2 

4I4,0 
49,I 

0,7 
JO],O 
IJ,9 
48,2 
70,8 

93.4 
I24,0 
IJ7.7 

I,2 
0,2 

Birnen, Quitten 

ss.8 z48,9 69,5 
O,I 

7 059,8 
I5I,J 
6o6,6 

6 332,4 
4 509,5 

0,2 
3 549,1 

8I],8 
20,6 

6,6 
8 6oo,o 

Pfirsiche 

1 2,0 

O,I 
I 44I,5 

6s,J 
4·6 

45.4 
55),2 

73,I I 

II8,6 

74.9 
22 465.7 

I54.3 

5 256,6 
499,8 
129,7 

20,6 
70I,9 

I Il2,] 

I0,2 
I ]6),2 

29.3 

O,I 
I 875,6 

90,0 
40,8 

509,0 
949,8 

10,2 

II I]9,3 
z8 884,5 

9 r6, 5 
6]5.3 

80]6,4 

6 598,2 
I1460,2 
2. 028,5 

2 86],6 
2 388,3 

572,0 
6 092,6 

965.3 

5 ]60,5 
58 6II,9 
33 349.3 

2 598,7 
I 604,8 

14 I87.9 
57 547.3 

78.4 
I970,0 

35 300,8 
I5 079,2 

693.3 
I6,604,8 

I 26],6 

590,5 
8o6,5 

8 ]8I,4 
2 OI7·4 

4I7,9 
6 074·0 

2I 69],8 

1 ) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr in 

einem der Jahre I92o bis I924 mindestens soo t betrug. 
Z) Südslawien. 
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Tabelle25. Einfuhr von Obst (t) nach Herkunftsländern I920 bis I924. (Schluß.) 

Herkunftsland 1920 1921 1922 1923 1924 

Zwetschgen 
Frankreich I 1!4,7 
Italien 443,0 I97>4 23,7 183.3 512,6 
Tschechoslowakei 25,7 68,2 4,2 211,4 1203,3 
Ungarn. I 303,6 22,7 928,o 

Aprikosen, Mirabellen, Reineclauden usw., ::\fispeln 
Frankreich I 20,51 

746,81 I 
I 174,0 

Italien 957.9 762,6 364,6 2 780,0 

Kirschen, Weichseln 
Italien o,1 I 61o,o I 134,1 1,0 3 228,4 

Erdbeeren 
Niederlande I 11,7 I 956.3 ! I 366,0 

Hi m-, Johannis-, Stachelbeeren 
Niederlande . . I I I37.9 I 754.I I 6,0 I 5I,9 I I 014>9 

Brom-, Heidel-, Preisel- und andere Beeren 

Finnland 2 234,9 5 362,7 I 117,8 
Italien . I67,3 I83,4 48,7 
Österreich 439,6 233,6 619,6 
Schweden 143,3 447,5 41,2 
Tschechoslowakei Io6,5 34I,9 33,I 

32I,4 
60,2 
75,0 
15.5 

3.8 

1) Äpfel und Birnen (Ringäpfel usw.) 
Jugoslawien 
Schweiz 
Tschechoslowakei . 
Ver. St. v. Amerika 

Ver. St. v. Amerika. 

Frankreich 
Italien 
Jugoslawien 
Österreich 
Rumänien 
Tscheclroslowakei 
Ver. St. v. Amerika 

Jugoslawien 

Niederlande 
Ungarn 

1) 

I 

I 

35,2 293,0 584,3 
74I,6 2I,9 3.3 
885,1 596,2 I 728,7 
249,I I 82I,I 228,4 

1) Aprikosen, Pfirsiche 

376,0 I I on8 I 300,6 
1) Zwetschgen 

599,2 300,2 33.8 
6I9,4 328,I 72,I 

5 I23,3 21 978,3 8 489,6 
892,7 I 937,0 458,5 
299,9 182,7 2 743.9 
934.9 2 399,1 410,0 
755.9 10 212,3 2 526,6 

Kirschen, Prünellen usw. 
2)- I 2) 61,2 1 75.5 1 

33I,O 
25,8 

579,6 
3 2I8,7 

266,6 

1,5 
I02,I 

IJ 745,0 
503,7 

1 128,o 
I 726,3 

411,4 

66o,6 

Obst, zerkleinert, Mus usw., gegoren 

286,41 720,1 ! 967,0 I 
95,8 I 498,6 846,8 

1) Getrocknet, gedarrt. - 2) Südslawien. 

5 344·0 
604,3 
276,6 

2 618,2 
901,4 

I92,0 
2I,3 

764>4 
6 371,0 

5 002,7 

476.4 
539.9 

14 559,1 
395,1 
173.2 

I 666,5 
20 027,1 

46.4 

623,6 
306,4 
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Tabelle 26. Einfuhr von Südfrüchten {t) nach Herkunftsländern 1920 bis 
19241). 

Herkunftsland 1920 1921 1922 

Bananen, frisch getrocknet oder einfach 

Spanien I z8I,5 I50,2 4I3,6 
Niederl.-Indien usw. I2,9 5.9 3,0 
Columbien I,O 
Niederl.-Amerika IO,O 

Apfelsinen, Mandarinen 

Frankreich 
Italien 
Spanien . 

I 48·31 O,I I 5.4 
14 852,6 42 077,9 7 730,8 

3 633,8 I6 6I9,9 II 273,3 

Zitronen 

I923 

zubereitet 

3 25I,] 
O,I 

0,2 
8 582,6 
4 9]0,] 

1924 

I4 200,6 
2 532,9 

948,2 
6 6oz,8 

562,2 
s8 4I3,o 
96 836.4 

Italien . . . . . 124 858,4 136 798,4 12I 559,9 I I2 867,2 ]1 39 393,I 
Spanien . . . . . 2I7,4 245,7 I58,3 I2o,6 875,I 

Zedratfrüchte, Datteln, Feigen, Mandeln usw., frisch 

Italien ..... I 45.4 I 926,6 I 482,6 I 28],5 I s8s,8 

Feigen, getrocknet 

Frankreich . 748.4 36,9 9.4 0,] 

Griechenland 2]6,0 465,1 104,6 4]2,9 
Italien 5 243,I 5 177·4 I 779,3 I 574,8 
Portugal 993.4 I 039,4 406,5 223,8 
Spanien I 677,2 I I]4,5 326,o 914,8 
Türkei 2 396 .. < I 222,7 339,2 796,2 

Korinthen 

Griechenland I 2 299.5 5 8IS,3 I I I 29, I I I 159,4 I 
Rosinen (außer Traubenrosinen) 

Griechenland 634.6 I 304,I 30],2 542,6 
Italien 343,I 26j,9 ]I,4 53,1 
Türkei 4 III,4 5 95I,2 84I,3 2 jii,O 
Ver. St. v. Amerika 37,0 1],5 5,I 145.9 

Datteln, getrocknet; Traubenrosinen 
Türkei 

Italien 
Spanien 

1 28,8 1 224,5 1 7.5 1 2,4 

..... , 

..... 

Mandeln, getrocknet 

2744·5 I 3 44I,3 I I 5I4.5 
337,1 I8I,4 88,8 

I ]OI,2 I 
79,I 

52,] 

I 734,5 
6 o8o,I 

535,0 
I 607,3 
41I4,7 

IO 300,3 

2 920,9 
952,5 

I7 I66,4 
926,6 

502,] 

9 ji6,9 
I 129,6 

Ananas, frisch, auch geschält oder ohne Zucker eingekocht 

Portugal . . . . . I I o,2 I 0,2 I I26,9 I I I56,3 

1 ) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr 
in einem der Jahre I92o bis 1924 mindestens soo t betrug. 



Tabelle 26. Einfuhr von Südfrüchten (t) nach Herkunftsländern 1920 bis 
1924. (Schluß.) 

Herkunftsland 1921 1922 

Johannisbrot 

Italien . . • . . I 3 716,5 I r 593,6 I 27o,o 

Eßkastanien; Kastanienmehl; Pinienkerne 

Frankreich . I 41,4 I 9,1 I - I 
Italien . 3 677,2 794,6 99,5 598,4 

Kokosnüsse; unreife Pomeranzen 

Britisch-Indien usw., 360,7 I 764,0 I 697,9 I 695,1 
Ceylon . . . . . 2 232,1 5 32o,o I 2 764,2 2 r7o,2 

545.9 
2 420,2 

905,8 
9 582,5 

Südfruchtschalen, frisch, getrocknet, gemahlen; 
mit Salzwasser übergossen 

Zedratfriichte, 

Italien . . . . . I 35,8 I 71,5 I 120,3 : 

Die getrocknetenZwetschgen, die, wie vor demKriege,an erster 
Stelle standen, bezogen wir größtenteils 1920j23 aus Jugoslawien, 
1924 aus den Vereinigten Staaten. 

3· Frische Südfrüchte. 

Die Einfuhr der wichtigsten frischen Südfrüchte (Apfelsinen, 
Mandarinen, Zitronen, Bananen) war in den ersten Nachkriegs­
jahren sehr gering und betrug auch im Durchschnitt des Jahr­
fünfts 1920/24 nur 87 100 t (1909/13: 197 6oo t). Im Jahre 1924 
überschritt sie aber mit 222 200 t bereits den Vorkriegsstand; in 
diesem Jahre wurden mehr Apfelsinen und mehr Zitronen ein­
geführt als je zuvor. Die Ausfuhr an frischen Südfrüchten war 
ganz belanglos. 

Wie vor dem Kriege bezogen wir die meisten Bananen aus 
Spanien, die meisten Zitronen aus Italien. Für Apfelsinen stand 
Spanien, wie vor dem Kriege, 1922 und 1924 an erster Stelle, 
1920, 1921 und 1923 hingegen Italien. 

4· Getrocknete Südfrüchte. 

Die Einfuhr an Korinthen war durchweg viel geringer als 
vor dem Kriege; die Einfuhr an Rosinen und getrockneten 
Mandeln war 1924 mit 23 ooo t bzw. II 200 t höher als vor 
dem Kriege (1909/13: 18 100 t bzw. 10 400 t). Die Ausfuhr spielte 
gar keine Rolle. 



Tabelle 27. Ausfuhr von Obst {t) nach Bestimmungsländern 1920 bis 19241). 

Bestimmungsland 1920 

Saargebiet . . . ., 2 004,0 
Poln.-Oberschlesien 

1) 1921 

Äpfel, frisch 

1
2 355.8 II 3 027·4 

2 097.2 

Birnen, Quitten, frisch 

Saargebiet . . 
Dänemark .. 
Großbritannien 
Norwegen .. 
Poln.-Oberschlesien 

266,I 549,0 
5.9 

Schweden . . . . I0,2 

Zwetschen, 

Saargebiet . 

I 
320,6 

I 
476.5 

Großbritannien -

Schweiz 70,8 674,0 

735.6 

2,7 

496.9 
10,0 

frisch 

I 
I 3I6,2 

I 
6I6,8 

0,9 

226,3 
596,2 

I5,I 
0,7 

47·5 
10,0 

I 779,3 
!04,8 

Kirschen, Weichseln, frisch 

Saargebiet . . . ., 
Poln.-Oberschlesien 

542.I I 2I,8 
309,5 I I94,4 

Brom-, Heide!-, Preise!- und andere Beeren 

G ro ßbri tanni en 

Obst, getrocknet, gedarrt 

Dänemark 7.0 289,6 157.2 50I,2 
Danzig 7I.9 40,7 113,9 18,3 
Großbritannien 20,2 61,1 8xo,2 
Niederlande 5.8 767,8 677,8 703,5 
Norwegen 12,5 407,7 536,1 283,7 
Österreich 22,3 I2,I 2,1 
Ostpolen 0,2 15,8 
Poln.-Oberschlesien 0,5 4,1 
Tschechoslowakei . O,I 0,7 13,1 I,O 

79.9 
I I06,2 

7.8 
5I6,9 

2 8o7.3 
576.4 
9I7,8 
532,0 

2 I90,4 
623,9 

702,3 

409,6 
640,1 

I 087,7 
166.4 
270,5 
504,4 
5IO,O 

143·4 
979,8 

1 ) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Ausfuhr 
in einem der Jahre I 920 bis 1924 mindestens 500 t betrug. 

2) Nur Mai bis Dezember. 



Wie vor dem Kriege bezogen wir die meisten Korinthen aus 
Griechenland, die meisten Rosinen aus der Türkei, die meisten 
Mandeln aus Italien. 

Der Außenhandel in Fruchtsäften war noch belangloser als 
vor dem Kriege. Hingegen fand 1920 eine gewisse Einfuhr an 
Marmelade und wohl vor allem auch an Aprikosenmus statt; 
doch verschwindet dies in einem Sammelposten, sodaß über den 
genauen Umfang kein Urteil möglich ist1). 

IV. Verbrauch. 

A. Vorkriegszeit. 

Das im Inland erzeugte Obst und der Einfuhrüberschuß dienen 
vorwiegend der menschlichen Ernährung, aber nicht ausschließlich. 
Ein Teil wird z. B. zu Wein und zu Branntwein verarbeitet. Das 
zu Wein verarbeitete Obst braucht hier nicht abgezogen zu werden, 
da es dem Menschen mit geringem Verlust an Nährwert zugute­
kommt. Hingegen wäre das in der Branntweinbrennerei ver­
arbeitete Obst in Abzug zu bringen. Es handelte sich dabei im 
Durchschnitt der Betriebsjahre 1908/09 bis 1912j13 um 107 444 hl 
Kirschen, 170 184 hl Zwetschen, s8 761 hl sonstiges Steinobst, 
58 926 hl Kernobst und 219 583 hl abgefallenes Kernobst und 
Kernobsttreber2). Endlich dient Obst auch gelegentlich als Vieh­
futter. Bei alledem handelt es sich aber um vergleichsweise geringe 
Mengen. Den Verlusten, die dergestalt für die menschliche Er­
nährung entstehen, wurde hier dadurch Rechnung getragen, daß 
der Einfuhrüberschuß an gemosteten und gegorenen Weintrauben, 
Weinmaische, Johannisbrot, Mus, Marmeladen und Säften außer 
Betracht gelassen, hingegen der übrige Einfuhrüberschuß und die 
gesamte inländische Ernte als zur menschlichen Ernährung ver­
wendet behandelt wurden. 

Der Gesamtverbrauch an Obst und Südfrüchten für mensch­
liche Nahrung stellte sich danach für das Jahrfünft 1909/13 auf 
3 257 700 t, von denen 715 900 t oder 22% auf den Einfuhr­
überschuß entfielen. 

1) Vgl. in Tabelle 22 bis 24 die Gruppe "Marmeladen usw.". In der Vor­
kriegszeit war diese Gruppe ohne jede Bedeutung. 

2) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs rgii, I, 
NachtragS. 41 f.; I<)I2, I, S. 28r f.; rgq, I, S. 341 f. 



Tabelle 28. Verbrauch an Obst und Südfrüchten (t) zur menschlichen Nahrung 
im Jahresdurchschnitt 1909/13. 

Früchte Inländische Einfuhr- Verbrauch 
Erzeugung überschuß ') insgesamt 

Äpfel 994 882 2SI 784 I 246 666 
Birnen 444 OI3 43 4°2 487 4IS 
Pflaumen 421 387 13 6S4 43S 041 
Kirschen. 194 626 6 822 201 448 
Aprikosen S II7 3 262 8 379 
Pfirsiche . 12 8S4 3 262 16 II6 
Walnüsse. 18 881 9 043 27 924 
Sonstiges frisches Obst 4SO 000 68 S21 S18 S21 
Getrocknetes Obst 1) so 472 so 472 
Südfrüchte . - 26S 719 26S 719 

Obst u. Südfrüchte zusammen 2 S41 760 71S 941 3 2S7 701 
1 ) Im frischen Obst enthalten. 
2) Von dem Einfuhrüberschuß an .,Pfirsichen, Aprikosen, Mirabellen, 

Reineclauden usw., Mispeln" ist je ein Drittel zu Aprikosen, zu Pfirsichen und 
zu sonstigem frischen Obst gerechnet worden. 

Nimmt man an, daß die Verluste von der Erzeugungsstätte 
bzw. von der Zollgrenze bis zum Verbraucher IO% betrugen, so 
ergeben sich als täglicher Verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung 
II3 g Obst, von denen wir 17 g dem Ausland verdankten, und 
10 g Südfrüchte, die restlos eingeführt waren. 

Bei der Umrechnung in ausnutzbare Nährstoffe stütze 
ich mich wieder auf die frühere Arbeit von Zuntz und mir 1): 

Für frisches Obst und Walnüsse vgl. König, a. a. 0., II. Bd., S. 1480, 
1489. Als Abfall (Schalen bzw. Kerne) wurde gerechnet: für Äpfel und Bir­
nen s%. Pflaumen, Kirschen und Aprikosen 4%, Pfirsiche 6%, vValnüsse 4o~;, 
(vgl. auch König, II. Bd., S. 9S8). Bei dem .,sonstigen frischen Obst" 
mußte ein verhältnismäßig hoher Bestand von Eiweiß und auch Fett ein­
gesetzt werden, weil da Haselnüsse inbegriffen sind. Die hier für getrock­
netes Obst und für Südfrüchte eingetragenen .,ausnutzbaren Nähr­
stoffe" sind das Ergebnis von Berechnungen, die gesondert für jede einzelne 
in der Handelsstatistik aufgeführte Fruchtart - immer unter Berücksich­
tigung der Abfälle- (nach König, II. Bd., S. 796, 814, 9S8, 1480, q89f. 
und nach anderen Quellen) ausgeführt wurden; diese Berechnungen sollen 
hier, weil es sich im ganzen um verhältnismäßig geringe Nahrungsmengen 
handelt, nicht wiedergegeben werden. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der Ver­
brauch von 3 257 700 t Obst und Südfrüchten 20 500 t Eiweiß, 

1 ) Vgl. K uczynski und Zuntz: Deutschlands Nahrungs- und Futter­
mittel (Allgemeines Statistisches Archiv, 9- Jg. 191S) S. 122. 
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22 400 t Fett, 406 300 t Kohlenhydrate und 1961 Milliarden 
Kalorien. Die 123 g Obst und Südfrüchte, die täglich auf den 
einzelnen Menschen entfielen, bedeuten o,8 g Eiweiß, o,8 g Fett, 
15,3 g Kohlenhydrate und 74 Kalorien. Rechnet man die 
715 900 t Obst und Südfrüchte, die vom Ausland kamen, in 
ausnutzbare Nährstoffe um, so ergeben sich 56oo t Eiweiß, 7500 t 
Fett, II7 300 t Kohlenhydrate und 574 Milliarden Kalorien. 
Die 27 g eingeführtes Obst und Südfrüchte, die täglich auf den 
einzelnen Menschen entfielen, bedeuten 0,2 g Eiweiß, 0,3 g Fett, 
4.4 g Kohlenhydrate und 22 Kalorien. Der Zuschuß des Aus­
lands zu unserm Gesamtverzehr an Obst und Südfrüchten be­
deutete also 27% vom Eiweiß und 29% der Gesamtkalorien. 

B. Kriegszeit. 

Da die heimischen Ernten in der Kriegszeit im ganzen recht 
günstig waren und auch die Obsteinfuhr wenigstens in den ersten 
Kriegsjahren noch ziemlich bedeutend war, dürfte der Obst­
verzehr während des Krieges nicht wesentlich geringer gewesen 
sein als vor dem Kriege. Hingegen hat der Verzehr von Südfrüch­
ten schon unmittelbar nach Kriegsausbruch stark nachgelassen, 
um im letzten Kriegsjahr so gut wie ganz aufzuhören. 

C. Nachkriegszeit. 

Die Verwendung von Kernobst zur Branntweinbrennerei war 
bis 1923 weit umfangreicher als vor dem Kriege. Im ganzen 
wurden im Durchschnitt der Betriebsjahre 1919/20 bis 1923j24 
verarbeitet: 298 744 hl Steinobst und 625 393 hl Kernobst und 
Kernobsttreber1). Trotzdem erschien es angezeigt, für die Be­
rechnung des der menschlichen Ernährung dienenden Obstes 
die gleichen Grundsätze anzuwenden wie für die Vorkriegszeit, 
zumal die Einfuhr von Marmeladen und dergleichen, die hier in 
Abzug gebracht wird, weit größer war als vor dem Kriege. 

Der menschlichen Nahrung dienten im Jahrfünft 1920j24: 
2 810 200 t (1909/13: 3 257 700 t) Obst und Südfrüchte, von denen 
wir 268 500 t (715 900 t) dem Ausland verdankten. Der Gesamt­
verbrauch wäre mithin um 14% geringer gewesen als vor dem 
Kriege. Der Zuschuß vom Ausland ist von 22% auf 10% gesunken. 

1) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 1925, III, 
s. 31. 



Tabelle 31. Verbrauch an Obst und Südfrüchten (t) zur menschlichen 
Nahrung im Jahresdurchschnitt 1920/24, 

Früchte I Inländische Einfuhr- Verbrauch 
Erzeugung überschuß') insgesamt 

Äpfel_ 994 882 77 IIO I 071 992 
Birnen 444 013 14 035 458 048 
Pflaumen 421 387 -634 420 753 
Kirschen 194 626 -86 194 540 
Aprikosen. 5 II7 671 5 788 
Pfirsiche 12 854 777 13 631 
Walnüsse 18 881 4 713 23 594 
Sonstiges frisches Obst. 450 000 23 817 473 817 
Getrocknetes Obst. 1) 27 645 27 645 
Südfrüchte - 120 418 120 418 .. .. 
Obst u. Sudfruchte zusammen . I 2 541 76o 268 466 II 2 810 226 

1) Im frischen Obst enthalten. 
2) Von der Einfuhr an ,.Aprikosen, Mirabellen, Reineclauden usw., 

Mispeln" ist je die Hälfte zu Aprikosen und zu sonstigem frischen Obst ge­
rechnet .worden, anderseits von der Ausfuhr an ,.Pfirsichen, Aprikosen, 
Mirabellen, Reineclauden u. a. Obst der Pflaumengattung, Mispeln, Hage­
butten, Schlehen u. a. nicht genannten Kern- und Steinobst" je ein Drittel 
zu Aprikosen, zu Pfirsichen und zu sonstigem frischen Obst. 

Nimmt man an, daß die Verluste von der Erzeugungsstätte bzw. 
von der Zollgrenze bis zum Verbraucher infolge der pfleglicheren 
Behandlung durch Erzeuger und Händler nur 8% (rgogjr3: ro%) 
betrugen, so ergeben sich als täglicher Verbrauch auf den Kopf 

Tabelle 32. Nährwert der zur menschlichen Nahrung verwendeten Obstmengen 
und Südfrüchte im Jahresdurchschnitt 1920/24. 

Ver- Ausnutzbare Nährstoffe Davon Zuschuß vom Ausland 

Früchte brauch E" "ß I F tt !Kohlen- Kalorien Eiweiß I Fett~~;:!=~~~ Kalorie! !Wel e I hydrate 

1000 t in xooo t Milliarden in I ooo t Milliarde 

Äpfel 1072,0 3,2 - 127,6 536 0,2 - 9,2 39 
Birnen. 458,1 1,4 ·- 51,8 220 0,0 - 1,6 7 
Pflaumen 420,8 2,9 -- 50,5 219 -0,0 - -0,1 -o,3 
Kirschen. 194.5 1,8 - 21,8 95 -0,0 - -0,0 -o,o 
Aprikosen 5,8 o,o -- 0,5 2 0,0 - 0,1 0,2 
Pfirsiche . 13,6 0,1 - 1,3 6 0,0 - 0,1 0,3 
Walnüsse. 23,6 1,7 7·5 1,6 83 0,3 1,5 0,3 16 
Sonstiges frisches Obst 473.8 4.7 9.5 47·4 303 0,3 0,5 2,4 15 
Getrocknetes Obst 27,6 0.{ - 13,5 58 0.{ - 13,5 58 
Südfrüchte . 120,4 1,1 1,4 21,4 106 1,1 1,4 21,4 106 

Zusammen. 2810,2 17,3 18,{ 33M I 1628 2·3 I 3.4 48,5 241 



Tabelle 33· Durchschnittlicher täglicher Verzehr an Obst und Südfrüchten I920j24. I Ausnutzbare Nährstoffe Davon Zuschuß vom Ausland 

Früchte Menge Ei- F I Kohlen-~ Kalo- Ei-
Fett 

Kohlen- I 
weiß ett hydrate rien Menge weiß hydrate 

g g g g I g g g g 

pfel. 44 0,1 - 5,2 22 3 o,o - 0,4 
irnen I9 0,1 - 2,I 9 I o,o - 0,1 
flaumen. I7 O,I - 2,1 9 -0,0 -0,0 - -0,0 
irschen 8 o,I - 0,9 4 -0,0 -o,o - -0,0 

prikosen, Pfirsiche I o,o - O,I 0,3 O,I 0,0 - o,o 
'alnüsse I 0,1 0,3 O,I 3 0,2 0,0 0,1 0,0 
mst. frisches Obst . I9 0,2 0.4 I,9 I3 I 0,0 o,o o,o 
etrocknetes Obst. I 0,0 - 0,5 2 I o,o - 0,6 
idfrüchte 5 o,o 0,1 0,9 4 5 0,0 o,o 0,9 

11sammen I II5 0,7 I o,8 I3,8 67 li 0,1 O,I 2,0 1 

der Bevölkerung no g (II3 g) Obst, von denen wir 6 g (17 g) 
dem Ausland verdankten, und 5 g (10 g) Südfrüchte, die restlos 
eingeführt wurden. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der 
Verbrauch von 2 810 200 tObst und Südfrüchten 17 300 t Eiweiß, 
18 400 t Fett, 337 400 t Kohlenhydrate und 1628 Milliarden 
Kalorien. Die II5 g Obst und Südfrüchte, die täglich auf den 
einzelnen Menschen entfielen, bedeuten 0,7 g Eiweiß, o,8 g Fett, 
13,8 g Kohlenhydrate und 67 Kalorien. Rechnet man die 268 soo t 
Obst und Südfrüchte, die vom Ausland kamen, in ausnutzbare 
Nährstoffe um, so ergeben sich 2300 t Eiweiß, 3400 t Fett, 48 soo t 
Kohlenhydrate und 241 Milliarden Kalorien. Die II g einge­
führtes Obst und Südfrüchte, die täglich auf den einzelnen Men­
schen entfielen, bedeuten 0,1 g Eiweiß, 0,1 g Fett, 2,0 g Kohlen­
hydrate und 10 Kalorien. Der Zuschuß des Auslands zu unserem 
Gesamtverzehr an Obst und Südfrüchten betrug also 13% (1909/13: 
27%) vom Eiweiß und 15% (zg%) der Gesamtkaloritm. 

Wenn der Verzehr an Obst auf den Kopf der Bevölkerung bei 
gleichgebliebener heimischer Ernte trotz wesentlich geringerer 
Einfuhr im Jahrfünft 1920/24 fast ebenso groß war wie vor dem 
Kriege, so beruhte dies auf der sorgfältigeren Behandlung der Ernte 
und der Verminderung der Bevölkerung. Der starke Rückgang 
im Verzehr von Südfrüchten beruhte auf dem starken Rückgang 
der Einfuhr. 

Kalo-
rien 
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Siebentes Kapitel. 

Honig. 

I. Bienenstöcke. 

A. Vorkriegszeit. 

Die Zahl der Bienenstöcke in Deutschland ist in den letzten 
Jahrzehnten vor dem Weltkriege und namentlich in den neunziger 
Jahren gestiegen. Nach der ersten Reichserhebung im Jahre 
1873 betrug die Zahl der Bienenstöcke 2 333 soo. Im folgenden 

Tabelle I. Bienenstöcke im Reich x883 bis 1913. 

Bienenstöcke 1873 1883 1892 I xgoo 1907 1912 

Mit unbewegl. Waben •. 2 039 66I I 543 59I I 396 795 I 453 579 I 2I6 96I I 057 939 
Mit bewegl. Waben 293 823 368 206 637 690 I I5I 771 I 377 729 I 572 898 

Überhaupt 2 333 484 I 9II 79712 034 485 2 605 350 2 594 690 2 630 837 

Jahrzehnt sank sie auf I 9II 8oo, stieg dann bis auf 2 6os 400 im 
Jahre 1900 und auf 2 630 8oo im Jahre I9I2. Es fand also im ganzen 
eine Zunahme um I3% statt. Auf I qkm landwirtschaftlich ge­
nutzte Fläche trafen im Jahre I9I2: 7 ,S Bienenstöcke. Mehr als 
IO waren es in Baden (ISA) und Württemberg (I3,4), weniger 
als S in der Provinz Sachsen (4,8). 

Besonders stark zugenommen haben die Bienenstöcke mit 
beweglichen Waben. Ihre Zahl stieg von 293 8oo im Jahre 
1873 allmählich bis auf I S72 900 im Jahre I9I2, ihr Anteil an 
der Gesamtzahl der Bienenstöcke von I3% bis auf 6o%. 

B. Kriegszeit. 

Über die Entwicklung der Zahl der Bienenstöcke in der Kriegs­
zeit liegen keine Angaben vor. Vermutlich war der Rückgang 
infolge des Mangels an Zucker recht bedeutend. 

C. Nachkriegszeit. 

Der Verlust an Bienenstöcken durch die Gebietsabtretungen 
nach dem Kriege entsprach ziemlich genau dem Verluste an 



Tabelle 2. Bienenstöcke im Reich1) 1921 bis 1925. 

Bienenstöcke 1912 1921 1922 1g25 

1fit unbeweglichen VVaben 905 692 654 783 588 544 524 898 
1fit beweglichen VVaben I 393 654 I 275 599 I 242 46I I 025 924 

überhaupt 2 299 346 I 930 382 I 831 005 I 550 822 

1) Jetziges Reichsgebiet ohne Saargebiet. 

landwirtschaftlich genutzter Fläche: von den bei der Erhebung 
von I9I2 für das Reich ermittelten 2 630 8oo Bienenstöcken be­
fanden sich 33I soo oder I2,6% in den abgetretenen Gebieten 
(einschließlich Saargebiet). Dieser Ausfall machte sich um so 
stärker fühlbar, als auch in den beim Reiche verbliebenen Ge­
bieten die Zahl der Bienenstöcke ganz wesentlich hinter dem Vor­
kriegsstand zurückblieb. Im heutigen Reichsgebiet war sie I92I 
mit I 930 400 um I6% und I922 mit I 83I ooo sogar um 20% 
geringer als I9I2. Läßt man die Gebietsveränderungen außer 
acht, so ergibt sich eine Abnahme um 27 bzw. 30%. 

Um so erfreulicher ist es, daß der Anteil der Stöcke mit be­
weglichen Waben, die eine ausgiebigere Honiggewinnung er­
möglichen, weiter gestiegen ist. Er betrug I92I: 66%, I922: 68%. 

Sehr unbefriedigend war hingegen das Ergebnis der nach Ende der 
Berichtszeit, am I. Dezember I925, vorgenommenen Zählung. Es wurden 
nämlich nur 524 900 Stöcke mit unbeweglichen VVaben und nur I 025 900 
Stöcke mit beweglichen VVaben ermittelt. Der Rückgang gegenüber I9I2 
betrug für das heutige Reichsgebiet 33%- Der Anteil der Stöcke mit 
beweglichen VVaben ist auf 66% gesunken. 

II. Ertrag. 

Der Ertrag an Honig (ausschließlich der den Bienenvölkern 
zur Überwinterung verbleibenden Bestände) wurde nur Igoo und 
I9I2 im Reiche ermittelt. 

A. Vorkriegszeit. 

Auf einen Bienenstock mit unbeweglichen Waben entfielen 
durchschnittlich I9oo: 4,7 kg, I9I2: 5.4 kg, auf einen Bienenstock 

Tabelle 3· Honigertrag (t) im Reich 1900 und 1912. 

Bienenstöcke 

Mit unbeweglichen VVaben. 
1fit beweglichen VVaben. . 

tl'berhaupt. . . . . . . . 
Kuczynski, Nahrungsmittel II. 

1<)00 

14 950,1 

1912 

5 725,3 
9 510,1 

I5 235·4 
24 
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mit beweglichen Waben 1900: 7,0 kg, 1912: 6,1 kg, auf einen 

Bienenstock überhaupt 1900: 5,7 kg, 1912: 5,8 kg. Der gesamte 

Honigertrag belief sich 1900 auf 14 950 t, 1912 auf 15 235 t. 
Da das Jahr 1912 wohl ein minder günstiges Honigjahr war, soll 

hier als Honigertrag für den Jahresdurchschnitt 1909/13 5% mehr, 
also 16 ooo t, angesetzt werden. 

B. Kriegszeit. 

In der Kriegszeit ist der Honigertrag infolge der unzureichenden 
Belieferung der Imker mit Zucker wohl noch stärker zurück­

gegangen als die Zahl der Bienenstöcke. 

C. Nachkriegszeit. 

Auch nach dem Kriege blieb der Honigertrag bedeutend hinter 

der Vorkriegszeit zurück. Mangels jeglicher amtlicher Angaben 
soll hier der Honigertrag für das Jahrfünft rg2oj24 unter Zu­

grundelegung der Zahl der Bienenstöcke von 1922 (588 544 mit 

unbeweglichen und r 242 461 mit beweglichen Waben) und eines 
durchschnittlichen Ertrags von 5 kg für einen Bienenstock mit 
unbeweglichen und 6 kg für einen Bienenstock mit beweglichen 

Waben errechnet werden. Dann ergibt sich ein Gesamtertrag 

von 10 400 t. 

III. Außenhandel. 
A. Vorkriegszeit. 

Der Außenhandel in Honig war stets recht gering. Die Einfuhr 

erreichte ihren höchsten Stand im Jahre 1885 mit 5400 t; jedoch 

Tabelle 4· Einfuhr von Honig (t) 1878 bis 1913. 

I I 

Honig Honig 

Jahr Honig Jahr Honig Jahr mit lebenden ohne lebende 
Bienen Bienen 

1878 2428,2 1890 3220,2 1902 3099,3 

1879 2543, I 1891 2897,9 1903 3032,1 

188o 2II9,4 1892 3457,1 1904 2858,o 

1881 2730,5 1893 3730,6 1905 2508,6 

1882 3425,1 !894 3676,2 1906 2951,2 

!883 2357,5 !895 3550,7 1907 93,7 2897,0 

r884 2726,0 1896 1374·7 1908 II3,8 3373,8 

1885 5408,0 !897 !886,8 1909 8o,8 4301,4 

r886 984,2 1898 2308,2 1910 171,3 4262,2 

!887 2177,0 1899 2104,9 1911 155,1 4396,7 
!888 2608,1 1900 I9II,7 1912 218,5 4479,1 

r889 2588,9 1901 2076,6 1913 IJ8,8 4474. 0 
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Tabelle 5. Ausfuhr von Honig (t) 1878 bis 1913. 

Honig Honig 

I 

I 
Jahr Honig Jahr Honig Jahr mit lebenden 

I 
ohne lebende 

Bienen Bienen 

!878 191,4 r89o 22,6 1902 272,8 
!879 236.5 r89r 34.3 1903 900,8 
r88o 209,3 r892 21,0 1904 268,7 
r88r 83.4 !893 29,5 1905 389,0 
r882 167,1 !894 94,1 1906 410,6 
r883 roo,9 r895 79.5 1907 3.7 58r,o 
r884 202,4 r896 II9,0 1908 3.5 362,1 
r885 133.7 1897 IIJ,7 1909 3.3 I766,o 
r886 102,5 r898 2II,4 1910 3.5 2491,6 
r887 I 12,4 r889 520,2 I9II 5,6 2895,2 
r888 39,0 1900 321,8 1912 7·7 2III,I 
r889 47· 1 1901 230,9 1913 4,0 2853.4 

handelte es sich dabei wohl großenteils um Vorratskäufe im Hin­
blick auf die Zollerhöhung von 3 Mk. auf 20 Mk. für I dz ab 
r. Juli 1885, und im folgenden Jahre sank die Einfuhr auf 1000 t, 
Im letzten Jahrfünft vor dem Kriege betrug die Einfuhr 4500 t, 
die Ausfuhr (die früher sehr gering gewesen war) 2400 t. 

Den meisten Honig erhielten wir aus Cuba und Chile. Die 
Ausfuhr ging vornehmlich nach den Niederlanden. 

Tabelle 6. Einfuhr und Ausfuhr von Honig (t) im Jahresdurchschnitt 
I909/I9I3. 

Honig Einfuhr 
I 

Ausfuhr Einfuhr-
überschuß 

Honig mit lebenden Bienen. r6r 

I 5 !56 
Honig ohne lebende Bienen, künstl. Honig 4383 2424 1959 
Honig zusammen 4544 I 2429 2II5 

Tabelle 7· Einfuhr von Honig1) (t) nach Herkunftsländern 1909 bis 19132). 

Herkunftsland 1909 I Igto 1911 1912 I 1913 

Chile . 797,8 

I 
690,2 836,8 8!0,3 

I 
840,9 

Cuba. 1634,0 1306,9 1214,2 1385,2 !262,5 

1 ) Honig, ohne lebende Bienen; künstlicher Honig. 
2) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr in 

einem der Jahre 1909 bis 1913 mindestens 500 t betrug. 
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Tabelle 8. Ausfuhr von Honig1) (t) nach Bestimmungsländern 1909 bis 19132). 

Bestimmungsland ~909 I910 I I9II I9I2 T I9I3 

Frankreich 486,8 599.6 
I 

20,9 4·4 
I 

55.8 
Niederlande . 858,6 II9J,9 2098,5 1441,8 2230,1 

1) Honig, ohne lebende Bienen; künstlicher Honig. 
2) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Aus­

fuhr in einem der Jahre 1909 bis 1913 mindestens 500 t betrug. 

B. Kriegszeit. 

Die Einfuhr war während des Krieges viel geringer als vor 
dem Kriege. Da jedoch die Ausfuhr schließlich ganz aufhörte, war 
der Einfuhrüberschuß zwar niedriger, aber wohl im ganzen nicht 
wesentlich niedriger als in der Vorkriegszeit. 

C. Nachkriegszeit. 

Die Einfuhr war in den ersten Nachkriegsjahren noch geringer 
als während des Krieges. Sie betrug in den Jahren 1920 bis 1924: 

6oo t, noo t, 400 t, 200 t bzw. 2700 t. Im Durchschnitt des 
Jahrfünfts belief sie sich auf 1000 t, war also noch nicht ein Viertel 

Tabelle 9· Einfuhr und .A,usfuhr von Honig (t) 1920 bis 1924. 

Honig 1920 192I 1) 1922 I923 I924 

Einfuhr 

Mit lebenden Bienen. 0.4 
Ohne lebende Bienen. 644.5 1106,2 359.7 243.2 2669,5 

Honig zusammen ·I 644.5 rro6,6 359.7 243.2 2669.5 

Ausfuhr 

Mit lebenden Bienen. I 0,1 0,1 0,7 0,2 

Ohne lebende Bienen. 133,6 66,o 249,2 245.0 16,8 

Honig zusammen 133,6 66,1 249.3 245·7 17,0 

1) Ausfuhr nur Mai bis Dezember. 

Tabelle 10. Einfuhr und Ausfuhr von Honig (t) im Jahresdurchschnitt 
1920/24-

Honig Einfuhr Ausfuhr Einfuhr-
überschuß 

In Stöcken, Körben, Kasten, mit lebenden Bienen 0,1 0,2 -o,I 

In Waben, ausgelassen, in Stöcken usw., ohne 
lebende Bienen; künstlicher Honig 1004,6 q8,7 855.9 

Honig zusammen 1004,7 148,9 855.8 
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Tabelle II. Einfuhr von Honig1) (t) nach Herkunftsländern 1920 bis 19242). 

Herkunftsland I920 1921 1922 I923 I I924 

Chile . 97.3 403,1 159.6 98.3 501,7 
Cuba. 141,6 71,2 56,2 16,6 589.3 
Guatemala 2,5 55.6 562,7 

1) Honig in Waben, ausgelassen, in Stöcken usw., ohne lebende Bienen; 
künstlicher Honig. 

2) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr in 
einem der Jahre 1920 bis 1924 mindestens 500 t betrug. 

so groß wie im Jahrfünft 1909/13 (4500 t). Den meisten Honig 
erhielten wir aus Cuba, Chile und Guatemala. 

Eine Ausfuhr fand, wie schon in den letzten Kriegsjahren, fast 
gar nicht statt. 

Der Einfuhrüberschuß betrug im Durchschnitt des Jahrfünfts 
1920/24: goo t. Er war damit noch nicht halb so hoch wie im 
Durchschnitt des Jahrfünfts 1909/13 (2100 t). Im letzten Jahre 
der Berichtszeit übertraf er allerdings mit 2700 t den Vorkriegs­
stand. 

IV. Verbrauch. 

A. Vorkriegszeit. 

Der heimische Honigertrag belief sich im Jahrfünft 1909/13 
auf 16 ooo t. Dazu kam ein Einfuhrüberschuß von 2100 t. Der 
Gesamtverbrauch stellte sich mithin auf 18 100 t, von denen wir 
12% dem Ausland verdankten. 

Nimmt man an, daß die Verluste von der Erzeugungsstätte 
bzw. von der Zollgrenze bis zum Verbraucher 5% betrugen, so 
ergeben sich als täglicher Verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung 
0,7 g Honig, von denen wir 0,1 g dem Ausland verdankten. 

In ausnutzbare Nährstoffe 1) umgerechnet, bedeutet der 
Verbrauch von 18 100 t Honig 145 t Eiweiß, 14100 t Kohlen­
hydrate und 59 Milliarden Kalorien. Die 0,7 g Honig, die täglich 
auf den einzelnen Menschen entfielen, bedeuten 2 Kalorien. 
Rechnet man die 2100 t Honig, die vom Ausland kamen, in 
ausnutzbare Nährstoffe um, so ergeben sich 17 t Eiweiß, 16oo t 
Kohlenhydrate und 7 Milliarden Kalorien. 

1) Hier sind angesetzt:.o,8% Eiweiß, 78,1% Kohlenhydrate und 3240 
Kalorien (vgl. König, a. a. 0., II. Bd., S. 1491: Gewöhnlicher Blütenhonig). 
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B. Kriegszeit. 

Infolge des Rückgangs des heimischen Ertrags und des Ein­
fuhrüberschusses war der Verzehr von Honig während des Krieges 
niedriger als vor dem Kriege. 

C. Nachkriegszeit. 

Der heimische Honigertrag belief sich im Jahrfünft rgzo(24 
auf ro 400 t. Dazu kam ein Einfuhrüberschuß von goo t. Der 
l?enschlichen Nahrung dienten somit II 300 t (rgog(r3: r8 roo t), 
von denen wir 8% (rz%) dem Ausland verdankten. 

Nimmt man an, daß die Verluste von der Erzeugungsstätte 
bzw. von der Zollgrenze bis zum Verbraucher infolge der pfleglicheren 
Behandlung durch Erzeuger und Händler nur 4% (rgog(r3: 5%) 
betrugen, so ergeben sich als täglicher Verbrauch auf den Kopf 
der Bevölkerung 0,5 g (o,7 g), von denen wir 0,04 g (o,r g) dem 
Ausland verdankten. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der 
Verbrauch von II 300 t Honig 8g t Eiweiß, 88oo t Kohlenhydrate 
und 36 Milliarden Kalorien. Die 0,5 g Honig, die täglich auf den 
einzelnen Menschen entfielen, bedeuten r 1/ 2 Kalorien. Rechnet 
man die goo t Honig, die vom Ausland kamen, in ausnutzbare 
Nährstoffe um, so ergeben sich 7 t Eiweiß, 700 t Kohlenhydrate 
und 3 Milliarden Kalorien. 

Wenn der Honigverzehr auf den Kopf der Bevölkerung im 
Jahrfünft rgzo(24 um ein Drittel geringer war als im Jahrfünft 
rgog(r3, so beruhte dies vor allem auf dem Rückgang des heimi­
schen Ertrags, daneben auch auf dem Rückgang der Einfuhr. 



Achtes Kapitel. 

Kolonialwaren. 

Der Rohrzucker wurde bereits in Verbindung mit dem Rüben­
zucker behandelt!). Kaffee und Tee haben in der Form, in der sie 
regelmäßig genossen werden, einen so geringen Nährwert, daß sie 
nicht berücksichtigt zu werden brauchen. Dasselbe gilt aus den 
gleichen Gründen für die Gewürze. Ich kann mich daher hier allein 
auf den Kakao (und die Schokolade) beschränken. 

Da es sich bei Kakao, wie bei allen Kolonialwaren, ausschließ­
lich um ausländische Erzeugnisse handelt, kommen hier Anbau 
und Ernte nicht in Betracht, und es ist nur der auswärtige Handel 
zu erörtern. 

A. Vorkriegszeit. 

Die Einfuhr von Kakao bohnen betrug noch in den 4oer Jahren 
des rg. Jahrhunderts nur wenige hundert Tonnen. Im Jahre r885 
überschritt sie dann zum erstenmal 3000 t. Seit 1897 überschritt 
sie stets 15 ooo t, seit rgo6 stets 30 ooo t, seit rgn stets so ooo t. 
Die Ausfuhr war durchweg belanglos. Das gleiche gilt für den 
Außenhandel in Kakaoerzeugnissen. 

Tabelle I. Einfuhr von Kakaobohnen (t) r878 bis 1908. 

Jahr Menge 
111 

Jahr Menge I Jahr Menge 

1878 1844,6 I 1889 5 565,1 
I 

1900 19 254,2 
1879 1734.8 1890 6 247 3 1901 18 517,4 
188o 2246,6 

I 
1891 7 087.3 1902 20 687,0 

1881 2401,3 1892 7 460,9 1903 21 634·4 
1882 2557,0 1893 7 960,9 1904 27 101,4 
1883 2628,8 1894 8 319,9 1905 29 633,1 
1884 2937.3 1895 9 950,9 1906 35 681,9 
1885 3302,5 1896 12 219,6 1907 34 515,4 
1886 3688,0 1897 15473>4 1908 34 351,9 
1887 4296.7 1898 15 861,0 
r888 4984,8 r899 r8 274,8 

1) Vgl. Drittes Kapitel. 



Tabelle 2. Einfuhr von Kakao und Schokolade (t) I909 bis I9I3. 

Waren 1909 rg1o 1911 1912 1913 

Kakao, roh, inBohnen, auchBruch; 
gebrannt, geröstet, ungeschält 40724,8 43 94I.3 so 855,I 55 084,6 52 878.3 

Kakaoschalen, roh, auch gebrannt o,6 0,6 0,2 0,1 -
Kakao, gebrannter usw.; Kakao-

masse; Kakaoschalen, gemahlen 12,8 s.8 6,4 7.9 s.6 
Kakaopulver, mehr oder wenige 

entölt. 649.7 644.6 709,3 753.3 747.9 
Schokolade, Schokoladeersatzstoff{ I 2I9,7 I 5I8,3 I 686,4 I 929,I I 945,2 
Waren aus Kakaomasse, -pulver, 

Schokolade usw .• I25,8 Iq,o 59.8 42,1 47.9 
Kakao u. Schokolade zusammen . 42 733·4/46 224,6 53 3I7,2 57 8I7,I,55 624,9 

Tabe11e 3· Ausfuhr von Kakao und Schokolade (t) I909 bis I9I3· 

Waren I rgog 1910 I 1911 I I9I2 I9I3 

J{akao, roh, in Bohnen, auch Bruch; 
gebrannt, geröstet, ungeschält. J42,9 I6I,5 180,2 260,0 363,1 

Kakaoschalen, roh, auch gebrannt . II82,5 1 68s.s I 279,4 I 233,3 921,4 
Kakao, gebrannter usw.; Kakaomasse; 

Kakaoschalen, gemahlen. 369,4 521,3 s8z,I 860,3 1115,8 
Kakaopulver, mehr oder weniger ent-

ölt 280,3 369,0 758,9 I322,4 1120,7 
Schokolade, Schokoladeersatzstoffe . 460,9 468,2 468,8 84I.5 963,1 
Waren ausKakaomasse, -pulver, Scho-

kolade usw. 455.5 494,0 533,0 620,9 671,9 
Kakao u. Schokolade zusammen . 289I,5 3699.5 ' 3802,4 5I38.4j5I56,o 

Tabelle 4· Einfuhr und Ausfuhr von Kakao und Schokolade (t) im Jahres­
durchschnitt 1909/13. 

Einfuhr /Ausfuhr 
Einfuhr-

Waren über-
schuß 

Kakao, roh, in Bohnen, auch Bruch; gebrannt, ge-
röstet, ungeschält . 48 697 222 48 475 

Kakaoschalen, roh, auch gebrannt 0 I260 -1260 
Kakao, gebrannter usw.; Kakaomasse, Kakaopreß-

kuchen; Kakaoschalen, gemahlen . . 8 690 -682 
Kakaopul ver, mehr oder weniger entölt . 701 77° -69 
Schokolade, Schokoladeersatzstoffe 1 66o 641 I 019 
Waren aus Kakaomasse, -pulver, Schokolade oder 

Schokoladeersatzstoffen; Eichel-, Hafer- usw. 
Kakao. 78 555 -477 

Kakao und Schokolade zusammen 51 144 4138 47 oo6 
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Tabelle s. Einfuhr von Kakao und Schokolade (t) nach Herkunftsländern 
1909 bis 19131). 

Herkunftsland I 1909 I 1910 19II 1912 1913 

Kakao, roh, in Bohnen, auch Bruch; gebrannt, geröstet, ungeschält 

Britisch-Westafrika 9984.3 10 309,0 12 o8o,o 15 72I,5 I6 593,1 
Kamerun. 1092.3 I 021,3 I 2II,O 879.5 I 48I,O 
Portug.-Westafrika 906I,5 II 987,8 I4·60I,I I3 8o7.4 II 454,8 
Ceylon. 624·4 794,6 7I6,3 656,6 467.4 
Niederl.-Indien usw .. 338,6 440,I 840,6 6o4,I 572·7 
Brasilien. 6869,8 6438,0 7 836,1 8 I07,I 6 307,8 
übrig. Brit.-Amerika 2032,9 2 058.3 2 25I,8 I 966,8 I 729,0 
Dominikan. Republik 33I0,5 3 246,6 2 296,6 I 979,6 3 211,8 
Ecuador. 505I,9 4 872.7 5 862,0 8 25I,3 7 I32,3 
Venezuela I782,I 2 003,4 2 I50,2 2 23I,I I 839,5 
Samoa-Inseln. Ill,5 I6I,3 250,0 334·7 684,1 

Kakaopulver, mehr oder weniger entölt 

Niederlande . I 639,21 635.I I 697.9 1 741,0 736.3 

Schokolade, Schokoladeersatzstoffe 

Schweiz . 1 I117,61 I 405,0 I I 547·0 I I 750,0 I I 725,9 

1) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr in 
einem der Jahre 1909 bis I9I3 mindestens 500 t betrug. 

Tabelle 6. Ausfuhr von Kakao und Schokolade (t) nach Bestimmungs­
ländern 1909 bis 19131). 

Bestimmungsland 1909 1910 1911 1912 

Kakaoschalen, roh, auch gebrannt 

Niederlande . . . . I I053,2 I 1242,3 I xoi9,4 I 907,8 835,0 

Kakao, gebrannter usw.; Kakaomasse; Kakaoschalen, gemahlen. 

Österreich-Ungarn . I 3o6,I I 369,1 I 354,2 I 766,7 I I03I,I 

Kakaopulver, mehr oder weniger entölt 

Großbritannien . . . I 8,8 I I3,4 I 243,0 I 892,2 711,2 

1) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Ausfuhr 
in einem der Jahre I909 bis I9I3 mindestens 500 t betrug. 

Die meisten Kakaobohnen bezogen wir 1897 bis 1905 aus 
Ecuador, 1906 und 1908 aus Brasilien, 1907, 1910 und 19II aus 
Portugiesisch-Westafrika, 1909, 1912 und 1913 aus Britisch­
Westafrika. 

Der Verbrauch (Einfuhrüberschuß) an Kakao und Schokolade 
betrug im Jahresdurchschnitt 1909{13: 47 ooo t. Nimmt man an, 



daß die Verluste von der Erzeugungsstätte bzw. von der Zollgrenze 
bis zum Verbraucher z% betrugen, so ergeben sich als täglicher 
Verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung 2 g Kakao. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet!), bedeutet der 
Verbrauch von 47 ooo t Kakao und Schokolade 2700 t Eiweiß, 
21 6oo t Fett, 9400 t Kohlenhydrate und 249 Milliarden Kalorien. 
Die 2 g Kakao, die täglich auf den einzelnen Menschen entfielen, 
bedeuten o,r g Eiweiß, 0,9 g Fett, 0,4 g Kohlenhydrate und 
ro Kalorien. 

B. Kriegszeit. 

Der Kriegsausbruch übte zunächst keinen Einfluß auf die 
Höhe der Kakaoeinfuhr. Sie war 1915 vielleicht sogar größer 
als je zuvor. Dann aber ließ sie stark nach und hörte schließlich 
fast ganz auf. Der Verbrauch war denn auch in den letzten Kriegs­
jahren völlig unbedeutend. 

C. Nachkriegszeit. 

Nach dem Kriege setzte die Einfuhr von Kakaobohnen wieder 
stark ein und erreichte 1921 einen nie gekannten Umfang. Auch 
in den Jahren 1922 und 1924 überschritt sie gewaltig den Vor­
kriegsstand. Im Gegensatz zu früher wurden 1920 auch Kakao­
pulver und Schokolade in beachtlichen Mengen eingeführt. 

Die gesamte Einfuhr von Kakao und Schokolade betrug in 
den Jahren 1920 bis 1924: 57 roo t, 109 200 t, 86 8oo t, sr roo t 
bzw. 89 soo t. Im Durchschnitt des Jahrfünfts belief sie sich auf 
78 8oo t, war also reichlich anderthalbmal so groß wie 1909/13 
(Sr roo t). Die meisten Kakaobohnen bezogen wir durchweg aus 
Britisch-Westafrika. Ein großer Teil des Kakaopulvers und der 
Schokolade, die wir 1920 einführten, kam aus den Vereinigten 
Staaten. 

Die Ausfuhr war noch unbedeutender als vor dem Kriege, 
so daß der Einfuhrüberschuß mit 76 400 t sogar um drei Fünftel 
höher war als im Jahrfünft r 909/ I 3 ( 4 7 ooo t). 

Nimmt man, wie für die Vorkriegszeit, an, daß die Verluste 
von der Erzeugungsstätte bzw. von der Zollgrenze bis zum Ver­
braucher 2% betrugen, so ergeben sich als täglicher Verbrauch 
auf den Kopf der Bevölkerung 31/ 3 g Kakao. 

1) Hier sind angesetzt: 5,8% Eiweiß, 46% Fett, 20% Kohlenhydrate 
und 5300 Kalorien (nach Versuchen von Zuntz; vgl. Therapeutische Mo­
natshefte, Oktober r8go), 
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Tabelle 7· Einfuhr von Kakao und Schokolade (t) 1920 bis 1924. 

Waren 1920 1921 I 1922 1923 1924 

Kakaobohnen, roh, auch ge-
brannt usw. 

I 
4S os8,6.I03 304,7 84 I66,6 so 748.9 88 093.3 

Kakaoschalen, auch gebrannt . S2,3 0,2 9,6 -- 40,] 
Kakao, gebrannt. usw.; Kakao-

masse; Kakaopreßkuchen; 
Kakaoschalen, gemahlen. I o66,o 377.3 34·2 2I],3 232,7 

Kakaopulver, mehr oder weni-
ger entölt 4 46],6 4 I6S,I 2 020,I I03,9 277,9 

Schokolade, Schokoladeersatz-
I 302,5 I mittel . 6 3I9,2 S48,8 69.5 7ss.s 

Waren aus Kakaomasse, -pul-
39.31 o) ver, Schokolade usw .. J46,6 44.4 I00,9 

Kakao u.Schokolade zusammen 57 110,3 109 I89,I ]86 823,7 SI I40,3]89 SOI,O 

Tabelle 8. Ausfuhr von Kakao und Schokolade (t) 1920 bis 1924. 

I 

I I Waren 1920 1921 1) 
! 

1922 1923 1924 

Kakaobohnen, roh, auchgebrannt usw. 299.9 1 I6I,I 
I 

SI,1 33·3' 149,2 
Kakaoschalen, auch gebrannt . 3S.9 191,4 739.6 346,o 846,0 
Kakaomasse; Kakaoschalen, gemahlen 29,S 19,S ]0,0 I4,8 411,6 
Kakaopulver, auch entölt 36,2 1S,6 SS.4 93.3 102,5 
Schokolade, Schokoladeersatzmittel 23],8 8o2,7 22S6.7 II]I,6 640,8 
Waren aus Kakaomasse, -pul ver, 

Schokolade usw. 48,9 224,I 723,4 769,3 4I2,0 

Kakao und Schokolade zusammen . 439.4 ISS3.2 4006,2 2428,3 2S62,I 

1) Nur Mai bis Dezember. 

Tabelle 9· Einfuhr und Ausfuhr von Kakao und Schokolade (t) im Jahres­
durchschnitt 1920/24. 

Aus- Einfuhr-
Waren Einfuhr fuhr über-

schuß 

Kakaobohnen, roh, auch gebrannt usw .. 74 274 169 74 10S 
Kakaoschalen, auch gebrannt 2I 451 -43° 
Kakao, gebrannter usw.; Kakaomasse; Kakaopreß-

kuchen; Kakaoschalen, gemahlen. 386 II1 27S 
Kakaopul ver, mehr oder weniger entölt . 2 207 62 2 14S 
Schokolade, Schokoladeersatzmittel . I 799 II02 697 
Waren aus Kakaomasse, -pulver, Schokolade und 

Schokoladeersatzmitteln; Eichel-, Hafer- usw. 
Kakao. 66 458 -392 

Kakao und Schokolade zusammen 78 7S3 23S3 176 400 



Tabelle IO. Einfuhr von Kakao und Schokolade (t) nach Herkunftsländern 
I920 bis I9241). 

Herkunftsland 1920 I92I 1922 I923 1924 

Kakaobohnen, roh, auch gebrannt usw. 
Britisch-Westafrika . 2I 267.3 45 258,I 47 649.5 33 4I6,I 6I 07I,3 
Ehern. D.-Kamerun 654.8 I 267,8 726,9 458,6 742,6 
Portug.-Westafrika . 6 4o8,5 I3 277,I 8 654.7 3 432,9 5 sr8,6 
Spanisch-Afrika r6I,6 688,8 6o,I I,I 

Britisch-Indien usw. 6r8,2 868,5 543.5 289,9 822,5 
Niederl.-Indien usw. 882,3 945.3 986,9 258.4 935.4 
Brasilien 7 043,I I6 372,8 9 482,8 6 659,0 9143.9 
Neufundland usw. I 679,0 5 369,7 3 680,9 I 68r,o 2 I25,9 
Dominikan. Republ. 329,I I 683,7 437.6 30,5 67.7 
Ecuador .. 3 330,6 II 274,4 6 672,9 2 6oo,8 3 88r,8 
Venezuela . I 791,9 4 6IJ,6 3 ss6,I I I8I,2 2 554·7 

Kakao, gebrannter usw.; Kakaomasse; Kakaopreßkuchen; Kakaoschalen 

Verein. St. v. Amerika I 65I,o I 94,6 I 34,2 I 
Kakaopulver, mehr oder weniger entölt 

Großbritannien . 'I ss8,sl I97.41 30 0 I - I IJ,O 
Niederlande . . . . 8I8,7 I 924,I I 472:4 33,5 I67,1 
Verein.St.v.Amerika 2514,8 I376,4 242,1 30,2 2,9 

Schokolade, Schokoladeersatzmittel 

Belgien 669,5 25,2 4I,2 
Elsaß-Lothringen 906,5 542,1 49,8 2,7 377.5 
Frankreich 572,4 I1J,O 17,9 7,I 
Großbritannien I 030,8 3,1 
Verein. St. v. Amerika 2 2I7,9 340,8 57,0 1,0 2,4 

1} Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr in 
einem der Jahre 1920 bis I924 mindestens soo t betrug. Ein Punkt (.) be­
deutet, daß die - sehr geringe - Menge aus der Reichsstatistik nicht 
zu ersehen ist ; es handelt sich um Jahresumsätze von weniger als so ooo 
Goldmark. 

Tabelle II. Ausfuhr von Kakao und Schokolade (t) nach Bestimmungs­
ländern I920 bis 1924. 

Bestimmungsland 

Saargebiet . . . 
Dänemark ... 

Schokolade, 

·. ·.I 46.9 
42,6 

1) Nur Mai bis Dezember. 

Schokoladeersatzmittel 

31I,O I I384,6 I 
77,2 5I4·5 



In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der 
Verbrauch von 76 400 t Kakao und Schokolade 4400 t Eiweiß, 
35 100 t Fett, 15 300 t Kohlenhydrate und 405MilliardenKalorien. 
Die 31/ 3 g Kakao, die täglich auf den einzelnen Menschen ent­
fielen, bedeuten 0,2 g Eiweiß, 1,5 g Fett, 0,7 g Kohlenhydrate 
und 18 Kalorien. 

Wenn der Verzehr von Kakao und Schokolade auf den Kopf 
der Bevölkerung im Jahrfünft 1920/24 um zwei Drittel größer war 
als im Jahrfünft 1909/13, so beruhte dies im wesentlichen auf der 
starken Steigerung der Einfuhr. 



Neuntes Kapitel. 

Alkoholische Getränke. 

I. Wein. 

I. Anbau. 

A. Vorkriegszeit. 

Der Anbau von Wein, der früher in Deutschland eine gewisse 
Bedeutung hatte, war schon im letzten Viertel des 19. Jahrhunderts 
nur gering und ist im. Laufe des 20. Jahrhunderts noch erheblich 
zurückgegangen. Nach der ersten Bodenbenutzungsaufnahme 
im Jahre 1878 betrug die Weinbaufläche 133 Soo ha, im Jahre 
1900: 135 200 ha, nach der letzten Erhebung von 1913 aber nur 
noch n8 6oo ha. Es fand also im ganzen eine Abnahme um rr% 
statt. 

Früher erstreckte sich der deutsche Weinbau ziemlich weit 
nach Norden und Osten. In der Berichtszeit aber beschränkte er 
sich im wesentlichen auf Südwestdeutschland. Von den r r8 6oo ha 
Weinbergen und Weingärten lagen 1913: 28 300 ha in Elsaß­
Lothringen, r8 900 ha in Württemberg, 16 ooo ha in der Pfalz, 
15 ooo ha in Baden, 14 6oo ha im Rheinland, 14 400 ha im Groß­
herzogtum Hessen, 4900 ha in Unterfranken, 4000 ha in Hessen­
Nassau und 2500 ha im übrigen Deutschland. 

8. Kriegszeit. 

Im Kriege ging der Weinbau zunächst weiter zurück. Die im 
Ertrag stehende Rehfläche sank auf 101 952 ha im Jahre 1914, 
97 057 ha im Jahre 1915 und 91 8r5 ha im Jahre 1916. Im Jahre 

Tabelle I. Weinbau im Reich x878 bis 1913. 

Weinberge, Weingärten 1878 

I 
1883 I893 1900 

I 
'9'3 

ha ha ha ha ha 

Im Ertrage stehend II8 975 120 038 II5 818 II8 845 105 219 
Nicht im Ertr. steh .. 14 870 14 58o 16 760 16 365 13 407 

Zusammen -I 133 845 134 618 132 578 135 210 II8 626-
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1917 betrug sie 93 673 ha und ohne Elsaß-Lothringen 68 824 ha, 
im Jahre 1918 (ohne Elsaß-Lothringen) 68 937 ha, im Jahre 1919: 
69 163 ha. 

C. Nachkriegszeit. 

Bei dem starken Weinbau in Elsaß-Lothringen bedeuteten 
also die Gebietsabtretungen nach dem Kriege einen ungeheuren 
Verlust an Rebfläche. Von den bei der Bodenbenutzungsaufnahme 
1913 für das Reich ermittelten n8 626 ha Weinbergen und Wein­
gärten lagen in der Tat nicht weniger als 28 438 ha oder 24% 
in den abgetretenen Gebieten (einschließlich Saargebiet)! In den 
beim Reiche verbliebenen Gebieten nahm die im Ertrag stehende 
Rehfläche allerdings zunächst wieder etwas zu. Sie betrug in den 
Jahren 1920 bis 1925: 72 661 ha, 73 841 ha, 74 360 ha, 74 677 ha, 
74 342 ha bzw. 73 274 ha. Immerhin war sie im Durchschnitt 
des Jahrfünfts 1920j24 mit 73 976 ha um 6% kleiner als 1913 
(im heutigen Reichsgebiet 78962 ha). 

II. Ernte. 

A. Vorkriegszeit. 

Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Rehfläche 
schwankte in den Jahren 1878 bis 1898 zwischen 4,5 hl (188o) 
und 43,4hl (1896), in den Jahren 1902 bis 1913 zwischen 7,5hl 
(19!0) und 35,4 h1 (1904). Er betrug im Durchschnitt des Jahr­
fünfts 1909/13: 16,0 hl. 

Tabelle 2. Weinmosterträge und gesamte Weinmosternte (hl) im Reich 1878 
bis 1913. 

Auf Iha 

Überhaupt II 
Aufiha 

Oberhaupt II Aufihal Jahr Ernte- Jahr Ernte- Jahr Ernte- Überhaupt 
ßäche ßäche fläche 

1878 25,7 3 o61 20I I889 16,7 2 02I 569 I903 3I,6 3 785 697 
I879 8,3 986 I7I I89o 24,7 2 974 593 1904 35.4 4 244 408 
I88o 4·5 523 560 I89I 6,3 748 462 I905 32,I 3 855 978 
1881 22,5 2 673 5I5 I892 I4,I I 673 626 1906 I3,6 I 635 727 
I882 I5,9 I 884 247 I893 33,0 3 820 352 I907 2I,O 2 49I 894 
I883 26,6 3 195 967 I894 24,2 2 824 422 I908 26,9 3 I35 953 
I884 28,o 3 358 OI7 I895 I7,3 2 Oll 637 I909 I7,6 2 020 620 
x885 30,9 3 727 366 I896 43.4 5 050 874 I9IO 7.5 846 I39 
I886 I2,5 I 503 072 I897 23,7 2 775 643 I9II 26,6 2 922 886 
I887 I9,9 2 392 042 I898 12,0 I 406 8I8 I9I2 I8,6 2 OI9 392 
1888 23,7 2 859 998 I902 20,6 2 475 699 19I3 9.5 I 004 947 



Tabelle 3· Weinmosterträge und gesamte Weinmosternte (hl) im Reich 1914 bis 1919. 

Ernte '914 I9I5 1916 1917 I 19181) 19191) 

Auf I ha Erntefläche 9,0 27,8 II,7 20,9 I 32,6 25,2 
überhaupt 92II98 2 698 9I7 I 076 III I 956 039 2 250 765 I 74I 255 

1) Ohne Elsaß-Lothringen. 

Tabelle 4· Weinmosterträge und gesamte Weinmosternte (hl) im Reich I920 bis I925 

Ernte 1920 I 1921 1922 1 1923 1924 1925 

Auf I ha Erntefläche 33,6 I 23,8 45,8 I ro,6 24,3 2I,7 
Überhaupt . 2 440 148 I 754 9I6 3 406 I88 1 79I 040 I 803 954 I 590 94I 

Die gesamte Weinmosternte schwankte in den Jahren I878 
bis I898 zwischen 523 6oo hl (I88o) und 5 050 900 h1 (I896), in 
den Jahren I902 bis I9I3 zwischen 846 IOO h1 (I9Io) und 
4 244 400 h1 (I904). Sie betrug im Durchschnitt des Jahrfünfts 
I909/I3: I 762 8oo hl. 

B. Kriegszeit. 

Die durchschnittlichen Erträge auf das Hektar Rehfläche 
waren in der Kriegszeit erheblich höher als im letzten Vorkriegs­
jahrfünft, so daß die Weinmosternten trotz des Rückgangs des 
Anbaus und des Verlustes von Elsaß-Lothringen (I9I8) etwa 
ebenso groß waren wie vor dem Kriege. 

C. Nachkriegszeit. 

Der durchschnittliche Ertrag auf das Hektar Rehfläche 
schwankte in den Jahren I920 bis I924 zwischen Io,6 h1 (I923) 
und 45,8 h1 (I922). Im Durchschnitt des Jahrfünfts betrug er 
27,6 h1 gegenüber nur I6,o h1 im Jahrfünft I909/I31). 

Die gesamte Weinmosternte schwankte in den Jahren I920 
bis I924 zwischen 79I ooo h1 (I923) und 3 406 200 hl (I922). Im 
Durchschnitt des Jahrfünfts betrug sie 2 039 200 hl gegenüber 
I 762 8oo h1 im Jahrfünft I909/I3. Sie war also trotz der gewaltigen 
Gebietsverluste um I6% höher. 

1) Im heutigen Reichsgebiet war der durchschnittliche Hektarertrag 
allerdings etwas größer als r6,o hl, denn er betrug in Elsaß-Lothringen 
allein I3,2 hl. 



Tabelle 5· Einfuhr von Wein (t) 1878 bis 1913. 

In Fässern oder Kesselwagen In Flaschen 

Jahr Roter 1 Wein zur I Anderer Wein Stiller 

I 
Schaum-

Verschnittwein [ Kognak-
und Most Wein wein 3 ) 

und -most bereitung 

1878 49 995,2 6399.5 
1879 g6 965.3 9364,2 
188o 43 757·4 1015,6 2641,0 
1881 44 74l,I 850,1 2952,5 
1882 5095I,J 8JJ,8 3040,1 
1883 52 20J,6 858,5 J088,6 
r884 53 736,8 846,2 3843.9 
1885 54 097.3 736,2 2582,9 
1886 53 522,0 74I,9 1591,7 
1887 55 549.5 7°7.5 1610,9 
1888 65 055,5 757.9 1560,2 
188g 71 776,I 8o8,3 1968,2 
1890 70 802,2 778,0 2133,0 
1891 69 7II,5 8gi,4 2271.7 
1892 Il 443.2 493,0 70237.1 772,3 19IJ,4 
1893 10 IOI,4 742.5 64 695,2 7I2,6 I974·5 
1894 8 667,1 67J.4 6I 246,5 66I,J r85o,6 
1895 9 243·4 504,1 57 62I,9 6J8,2 2IJ2,l 
1896 8 282,7 523,7 54 885.9 780,6 2325,4 
1897 9 547.8 513,0 56 8or,2 782,7 2456.7 
1898 IO 702,9 447·5 56 799.7 66g,I 2677.9 
1899 Il 229,3 892,1 59 468,g 669.7 2789, I 
1900 li 721,2 1 216,6 62 J62,I 788,2 4208,J 
1901 12 437.3 2 278.4 62 804,2 7JI,3 I578,5 
1902 li 449,0 1 30I,4 6o 568,3 656.7 2002,6 
1903 12 I78,6 815,0 58 gr8,2 692,3 2219,9 
1904 Il 29I,I 633,I 55 7I5,0 657.4 2295.9 
1905 I3 389,8 I 497,9 62 461,5 714,I 2578.3 
Igo6 I4 I79.6 I 305,4 6g 569,8 73I,I 2804,1 
I907 9 487,2 2 02I,8 87 I40,3 842,2 1512,9 
1908 8 g66,6 2 032,6 97 282,8 'j88,1 1377,I 
1909 8551,4 6 572,3 84 783,2 752,I 15I4,8 
I9IO 7 go8,6 6 958,3 II8 440,7 673.4 1745,0 
I9II 4 135.4 4 62g,o 128 054,1 644,8 I047.5 
I912 3 8go,6 5 003,2 1) 120 8I5,3 736,6 I060,5 
1913 5 748,o 4 II2,g 2)II7 g68,7 599.7 IOI6,I 

1) Darunter 3343.4 t Marsala-, Port-, Madeirawein mit einem Weingeist­
gehalte von nicht mehr als 20 Gewichtsteilen in Ioo. 

2) Darunter 3624,9 t wie 1). 

3 ) Ab I907 in Iooo 1/ 1 Flaschen (1/ 1 Flasche gleich etwa I,g kg). 

Xuczynski, Nahrungsmittel II. 25 



Tabelle 6. Ausfuhr von Wein (t) 1878 bis 1913. 

I 
In Fässern 

In Fässern In Flaschen oder Kessel~ In Flaschen 
Jahr Wein und Stiller 

I 

Schaum- I Jahr wagen Stiller 

I 

Schaum-
Most \V ein wein 

I 
Wein und Wein wein1 ) 

Most 

1878 9 632,9 6537.7 1896 13 264,2 7 128,3 1820,3 
1879 9748,1 6937.5 1897 13 4 77,6 7 687,2 1603,5 
188o 9 769,9 5323,3 1490,8 1898 13 o64,o 7 965,1 1801,1 
1881 10 710,7 5108,3 1389,0 1899 13 403,9 7 983,4 1827,7 
1882 10 457,1 4840,6 1376,2 1900 14 122,0 8 076,6 2045,0 
1883 12 462,9 4878,0 1411,2 1901 12 891,5 8 047·4 1959,0 
1884 10 678,4 5028,7 1381,2 1902 12 770,3 7 939.7 1997,1 
1885 l4 477.9 4425,1 1375.3 1903 13 149,5 8 222,0 2061,2 
1886 20 127,5 4511,1 1340,0 1904 14 287,6 7 837,6 1963,2 
1887 II 240,9 4695,5 1575,0 1905 13 738,5 8 8o6,7 2307,1 
1888 II 973,9 4338,6 1574,0 1906 13 254,2 10 012,5 2) 1037.5 
1889 9 428,7 4733,8 1523,5 1907 12 127,5 9 686,8 r 152,8 
1890 12 545,1 5245,0 1582,0 1908 10 344,3 8 844·7 1077,7 
1891 Il 739,7 5650,7 1766,4 1909 II 225,5 9 528,1 1187,3 
1892 12 439,2 5834,6 1723,2 1910 11 o86,2 8 549,0 1306,0 
1893 12 280,8 5900,7 1628,2 1911 9 892,6 9 ooo,8 1307,4 
1894 Il 437,1 5669,1 1520,5 1912 8 181,7 9 489,71 1364,0 
1895 12 150,0 6494.5 1707,2 1913 9 585,5 8 379,8. 1509,9 

1) Ab 1906 in 1000 1f1 Flaschen. 
2) Außerdem 298,o t. 

Tabelle 7· Einfuhr und Ausfuhr von Wein (t) im Jahresdurchschnitt 1909/13. 

Wein 

In Fässern oder Kesselwagen: 

Roter Verschnittwein und -most 
Wein zur Kognakbereitung .. 
Anderer Wein ....... . 

In anderen Behältnissen: 

Stiller Flaschenwein 
Schaumwein. . . 

Wein überhaupt .. 

--

Einfuhr 

6 047 
5 455 

114 012 

681 
2 426 

128 621 

III. Außenhandel. 

I 

I Ausfuhr Einfuhr-
überschuß 

} 9 994 1!5 520 

8 989 -8308 
2 536 - 110 

21 519 107 102 

Der Außenhandel in Obstwein usw. war stets so geringfügig, 
daß hier nur der Traubenwein behandelt werden sol11). 

1) Für Keltertrauben, Weinmaische usw. vgl. Sechstes Kapitel. 



Tabelle 8. Einfuhr von Wein (t) nach Herkunftsländern 1909 bis 19131). 

Herkunftsland 

Roter 

Frankreich 
Portugal 
Spanien. 

Verschnittwein und Most in Fässern usw. 

'I I 999.91 595.91 154.I I 604,I 
. - 238,7 I 065,3 339,I 
. 4 70I,9 4 4I6,o 2 383.4 2 4I6,7 

·wein zur Kognakbereitung in Fässern usw. 

Frankreich . 3 904.4 4 020,3 I 265,5 2 69I,I 
Griechenland . . 350,4 209,0 270,4 686,9 
Italien . . . . . I 307,I 2 420,4 I 886,3 49I,5 
Ver. St. v. Amerika. 657,9 I0,7 

2!5,4 
I39,6 

5 I59.5 

2 I20,2 
I o88,3 

372,5 
I9,3 

Anderer Wein (einschließlich Marsala-, Port-, Madeira wein) 
in Fässern usw. 

Frankreich 40 809,6 45 452.7 36 oor,5 40 689,2 36 390,9 
Griechenland 9 520,7 II 774,2 II 908,o II 075,6 I5 I53.6 
Italien 3 8II,3 I3 429,6 9272,I 3 205,9 3 327,6 
Österreich-Ungarn 5 462,6 6 022,4 5 377.9 4 986,2 4 330,6 
Portugal 2 o6I,7 6 I43.5 I3 668,5 7 09I,7 5 570,0 
Spanien. I6 268,8 27 455,0 43 789,6 46 I70,I 45 44I,6 
Türkei 4 463.7 5 79I,6 5202,2 4 972.7 5 470,9 
Algerien. I 997,2 I 737,4 2 2!0,0 2 074.3 I 872,2 

Stiller Wein in Flaschen 

Frankreich 5I8,8 I 485,8 I 45I,8 527,8 40I,9 

Schaum wein2) 

Frankreich .... I I 506,8 I I 738.5 I I 042,I I 055.3 I I 0!2,4 

1) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr in 
einem der Jahre I909 bis I9I3 mindestens 500 t betrug. 

2) In Iooo 1J1 Flaschen. 

A. Vorkriegszeit. 

Die Einfuhr von Wein und Most in Fässern erreichte im Jahre 
1872 zum erstenmal nahezu 40 ooo t und war in der Folgezeit stets 
höher. Von 1873 bis 1905 schwankte sie fast durchweg zwischen 
43 8oo t (188o) und 82 200 t (1892); nur 1879 stieg sie auf Grund 
von Vorratskäufen (infolge der Zollerhöhung von 16 M. auf 
24M. je Doppelzentner ab 7· Juli 1879) auf 97 ooo t. Im Jahre 
1908 überschritt sie zum erstenmal 100 ooo t und erreichte 19II 
mit 136 8oo t ihren überhaupt höchsten Stand. 

Die Ausfuhr von Wein und Most in Fässern war durchweg 
recht gering. Im Jahre 1868 erreichte sie mit rund 20 ooo t ihren 

25* 



Tabelle 9• Ausfuhr von Wein (t) nach Bestimmungsländern 1909 bis 1913 1). 

Bestimmungsland I909 I9IO 1911 I9I2 

Wein in Fässern oder Kesselwagen 
Belgien 
Großbritannien 
Niederlande 
Rußland 
Finnland 
Schweiz . 
Ver. St. v. Amerika 

Großbritannien 
Niederlande . . 
Ver. St. v. Amerika'. 

1714·4 1839.3 12I4,8 
2202,5 2588,I 2266.4 
1320,9 1388,I 948,6 

476,8 546,g 465,0 
250,1 322,2 I2I5,5 
834·4 58I,6 705,0 

28I0,2 22I2,0 I6I7,I 

Stiller Wein in Flaschen 

I826,2 I 1599.9 I I897.4 
1027,3 II05,3 972,I 
35I3,9 2I70.3 2287.7 

Schaumwein2) 

Großbritannien . . I 533,9 I 695,0 I 686,2 

1436,I 
I79I.4 
ggi,6 
37I,6 
694.7 
580,8 
823,I 

I773.9 
I08I,2 
2825,8 

732,2 

I9I3 

II54,7 
I766,8 
1433.9 
464,6 
8o6,I 
548,g 

I527,3 

I565.4 
8o6,2 

2235.0 

I 85o.4 

1) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Ausfuhr 
in einem der Jahre 1909 bis I9I3 mindestens 500 t betrug. 

2) In Iooo 1f1 Flaschen. 

Tabelle 10. Einfuhr von Wein (t) 1920 bis 1924. 

Wein I 1920 I 1921 1922 I 1923 I924 

In Fässernod. Kesselwagen 
Roter Verschnittwein und-most 457·4 537·4 431.3 1) 1) 
Weinz. Herstellungv.Weinbrand 4 846.5 IO 68I,o 7 249.3 6I3,82) I 626,92) 

Wein z. Herst. v. Weinessig 8g,6 42,2 0,6 4·42) 973.72) 
Wein z. Herst. v. Schaumwein 2 807,8 I 761,0 2 590,7 507, r2) 752,32) 
Wein z. Herst. v. Wermut - - 0,1 - 2) 39.78) 
Mars11la-, Port-, Madeirawein. 308,7 rgo,o 6Ig,2 1) 1) 
Anderer Wein. 77 509,0 6o 159,I 34 8I6,r 2 157.2 59 g6g,2 

In Flaschen, Krügen od. dgl. 
Stiller Wein, frischer Most . 530,3 398.4 254.7 236,1 I 499,2 
Schaumwein . 706,7 1 ogr, 1 1 342,7 422,7 3 428,7 
Wein überhaupt 87 256,0 74 86o,2/47 304,7/28 941,3 68 289.7 

1) Bei "Anderer Wein" enthalten. 
2) Unter Zollsicherung. 

überhaupt höchsten Stand. In den letzten Jahren vor dem Kriege 
war sie mit noch nicht ro ooo t besonders gering. 

In früheren Zeiten hatte Deutschland häufig einen Ausfuhr­
überschuß an Wein und Most in Fässern. Von r86g ab überwog 



Tabelle II. Ausfuhr von Wein (t) 1920 bis 1924. 

"\V.,. ein I920 1) 1921 1922 1923 1924 

Wein u. frischer Most v. Trauben: 
In Fässern od. Kesselwagen 775,8 3789,5 5587>7 803,03) 864,03) 
In Flaschen, Krügen u. dgl. 2484,5 2428,6 5412,3 g88,o 3) 645,6 3) 

Schaumwein2) 565,8 518,1 u2g,I 270,0 I43,5 

1) Nur Mai bis Dezember. 
2) In Iooo 1J1 Flaschen. 
3) In Iooo I. 

Tabelle 12. Einfuhr und Ausfuhr von Wein (t) im Jahresdurchschnitt 1920/24. 

Wein I Einfuhr Ausfuhr Einfuhr-
überschuß 

In Fässern oder Kesselwagen. 59 348 2 743 56 6o5 
Stiller Flaschenwein . 584 2 635 -205I 
Schaumwein I 398 I 097 301 
Wein überhaupt. 61 330 6 475 54 855 

aber die Einfuhr stets die Ausfuhr, und zwar seit 1905 stets um 
mindestens 6o ooo t, seit 1910 stets um mindestens no ooo t. 

Der Außenhandel in Flaschenwein war durchweg sehr gering. 
Seit 188o überwog die Ausfuhr die Einfuhr. 

Den meisten Wein bezogen wir bis 1910 aus Frankreich, 19II 
bis 1913 aus Spanien. 

B. Kriegszeit. 

Im Kriege ließ die Einfuhr von Wein zwar nach, war aber 
doch im ganzen schätzungsweise zwei Drittel so hoch wie in der 
Vorkriegszeit. Die Ausfuhr ging wesentlich stärker zurück. 

C. Nachkriegszeit. 

Nach Abschluß des Friedensvertrages hob sich die Einfuhr 
von Wein etwas, sank dann abermals und stieg erst wieder im 
Jahre 1924. Die gesamte Einfuhr betrug 1920 bis 1924: 87 300 t, 
74 900 t, 47 300 t, 28 900 t bzw. 68 300 t. Im Durchschnitt des 
Jahrfünfts belief sie sich auf 61 300 t gegenüber 128 6oo t im 
Jahrfünft 1909(131). 

1) Dazu kommt, daß im Jahresdurchschnitt Igogj13: 4I 820 t "Wein­
trauben, gemostet, gegoren; Weinmaische" eingeführt worden waren, im 
J abtesdurchschnitt I920j24 nur II t. 
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Tabelle 13. Einfuhr von Wein (t) nach Herkunftsländern 1920 bis 19241); 

Herkunftsland 1920 I92I 1922 1923 

Wein zur Herstellung von Weinbrand in Fässern usw.2). 

Elsaß-Lothringen 7,5 I 2I4,4 83,5 
Frankreich 946-4 4 674,0 3236,6 
Italien . . 8, I 8o5,o 
Rumänien. 2 o48,I 
Spanien. . I 948,5 4 38I,3 240,7 

68,7 
38I,6 

20,6 

53I.5 

Wein zur Herstellung von Weinessig in Fässern usw.2) 

Italien . . . . . . I 55,7 I 788,3 

Wein zur Herstellung von Schaumwein in 

Elsaß-Lothringen . I 75I,51 486,I I 678,9 I 
Frankreich . . . . I 323,6 I I99.7 I 85o,o 

Fässern usw. 

I28,o I 
305,6 

Anderer Wein (einschließlich Marsala-, Port-, Madeirawein) in Fässern usw. 

Elsaß-Lothringen 14 7ö5,3 I5 363,3 2 429,I I3 59I,5 I8 I46,I 
Frankreich I6 6I2,9 IO 554,8 5 253·3 I 02I,O I2 II0,6 
Griechenland I I02,6 I OII,8 925,I 29I,2 I 37I,O 
Italien 2 447,0 I 953,7 I 009,3 I I57,2 3 I44, I 
Luxemburg 5 095.7 4 449.5 4 666,I I 890,3 2 573.4 
Österreich. I 753,7 I I I4,2 I 726,7 702,4 734,2 
Portugal I 967,3 2 097,I 4 385,3 I II5,9 2 833.4 
Schweiz. 8o5.7 86,5 2I2,I o,6 24,I 
Spanien. 28 678,9 2I 446,! 8 941,8 5 530,8 r6 397,6 
Ungarn. 2 879,6 987,6 2 8o5,7 I 347,3 I 347,I 
Ver. St. v. Amerika. I II9,6 780,9 2 78I,I 400,4 8.)0,1 

Schaumw.ein 

Elsaß-Lothringen : I 335,61 702,I I 858,8 

I 
78,91 I 87I,6 

Luxemburg . I3,I 2o6,o 4I7,I 339,6 I 496,0 

1) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr in 
einem der Jahre I920 bis I924 mindestens 500 t betrug. 

2) I923 und I924 unter Zollsicherung. 

Die Ausfuhr sank noch stärker; sie betrug im J ahresdurch­
schnitt 192oj24 nur noch 6soo t gegenüber 21 soo t im Jahrfünft 
1909/13. 

Der Einfuhrüberschuß war im Jahresdurchschnitt 1920j24 
mit 54 goo t reichlich halb so groß wie im J ahrfüuft 1gogj13 
(107 100 t). 
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Tabelle 14. Ausfuhr von Wein (t) nach Bestimmungsländern 1920 bis 19241). 

Bestimmun~sland 1920 1 '> 1921 1922 

Wein und frischer Most von Trauben: in Fässern oder Kesselwagen3) 

Saargebiet. 359·4 II29,9 2550,8 331,8 156.5 
Danzig . 131,0 535.5 322,5 19,0 II6,9 
Luxemburg 25,2 372,6 590,4 7.1 6,9 
Schweiz. 22,6 959.5 943.8 174.7 170,1 

Wein und frischer Most von Trauben: in Flaschen, Krügen u. dg1.3) 

Saargebiet. . . . . I 283,4 I 406,3 I 1269,3 99,0 I 62,3 
Niederlande • . . . 684.4 804,1 1873.4 327,4 II5,8 

Schaumwein') 

Saargebiet. . . . . I 29,6 I 51,8 1 3o2,2 6,o 

1) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Ausfuhr 
in einem der Jahre 1920 bis 1924 mindestens 500 t betrug. 

2) Nur Mai bis Dezern ber. 
3) Ab 1923 in 1ooo hl. 
4) In 1000 1f1 Flaschen. 

Den meisten Wein bezogen wir, wie schon in den letzten Vor­
kriegsjahren, aus Spanien. 

IV. Verbrauch. 

A. Vorkriegszeit. 

Die Weinmosternte betrug im Durchschnitt des Jahrfünfts 
I909/I3: I 762 8oo hl. Rechnet man I h1 Most = 0,90 h1 Wein 
- womit zugleich der Schwund berücksichtigt ist -, so ergibt 
sich ein durchschnittlicher Weinertrag von I 586 500 hl. 

Der Außenhandel ergab einen Einfuhrüberschuß von II5 500 t 
Faßwein, einen Ausfuhrüberschuß von 8400 t Flaschenwein und 
einen Einfuhrüberschuß von 4I 8oo t gemostete und gegorene 
Weintrauben und Weinmaische. Rechnet man bei Faßwein 
I,I7 dz, bei Flaschenwein I,90 dz =I h1 und bei Trauben und 
Weinmaische eine Ausbeute von 70%1), so ergibt sich als ge­
samter Zuschuß vom Ausland I 235 8oo hl Wein. 

1) Vgl. Drucksachen des Reichstags, 13. Legislaturperiode, II. Session, 
Nr. 1457. S. 28. 
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Der Gesamtverbrauch stellt sich danach auf 2 822 300 hl 
Wein, von denen wir 44% dem Ausland verdankten. 

Nimmt man an, daß die Verluste von der Erzeugungsstätte 
bzw. von der Zollgrenze bis zum Verbraucher 3% betrugen, so 
ergeben sich als täglicher Verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung 
o,on 1, von denen wir o,oosl dem Ausland verdankten. 

Nach König (a. a. 0., II. Bd., S. 1495) enthält r I Mosel- und Saar­
wein durchschnittlich 21,5 g organische Extraktstoffe und 73,6 g Alkohol. 
Die gewöhnlichen Trink- oder Tischweine aus rg anderen deutschen und 
französischen Weinbaugebieten enthalten durchschnittlich pro Liter 17,0 
bis 27,1 g organische Extraktstoffe und 64,4 bis 94,7 g Alkohol. Hiervon 
sind entsprechende Abzüge für die nicht ausnutzbaren Anteile der Nähr­
stoffe zu machen. Ein Gramm Alkohol wurde zu 7 Kalorien angenommen. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der 
Verbrauch von 2 822 300 hl Wein 6200 t Kohlenhydrate, 20 900 t 
Alkohol und I69 Milliarden Kalorien. Die o,on 1 Wein, die täg­
lich auf den einzelnen Menschen entfielen, bedeuten 0,3 g 
Kohlenhydrate, 0,9 g Alkohol und 7 Kalorien. Rechnet man die 
I 235 8oo hl Wein, die wir dem Ausland verdankten, in ausnutzbare 
Nährstoffe um, so ergeben sich 2700 t Kohlenhydrate, 9100 t 
Alkohol und 74 Milliarden Kalorien. Die o,oosl (unmittelbar 
oder mittelbar) eingeführter Wein, die täglich auf den einzelnen 
Menschen entfielen, bedeuten o,oi g Kohlenhydrate, 0.4 g Alkohol 
und 3 Kalorien. 

B. Kriegszeit. 

Infolge der günstigen Ernten war der Weinverbrauch im 
Kriege trotz des Rückgangs der Einfuhr annähernd ebenso hoch 
wie vor dem Kriege. 

C. Nachkriegszeit. 

Die Weinmosternte betrug im Durchschnitt des Jahrfünfts 
I920j24: 2 039 200 hl. Rechnet man wiederum I hl Most= 0,90 h1 
Wein, so ergibt sich ein durchschnittlicher Weinertrag von 
I 835 300 hl. 

Der Außenhandel ergab einen Einfuhrüberschuß von 56 6oo t 
Faßwein, einen Ausfuhrüberschuß von I65o t Flaschenwein (und 
einen Einfuhrüberschuß von II t gemastete und gegorene Wein­
trauben und Weinmaische). Unter Zugrundelegung der gleichen 
Ansätze wie für die Vorkriegszeit ergibt dies einen Zuschuß vom 
Ausland von 475 200 hl {I909/I3: I 235 8oo hl) Wein. 
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Der Gesamtverbrauch stellt sich danach für das Jahrfünft 
1920/24 auf 2 310 500 hl (1909/13: 2 8zz 300 hl), von denen wir 
21% (44%) dem Ausland verdankten. 

Nimmt man an, daß die Verluste von der Erzeugungsstätte 
bzw. von der Zollgrenze bis zum Verbraucher, wie vor dem Kriege, 
3% betrugen, so ergeben sich als täglicher Verbrauch auf den 
Kopf der Bevölkerung o,oio 1 Wein, von denen wir o,oozl dem 
Ausland verdankten. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der 
Verbrauch von 2 310 500 hl Wein 5100 t Kohlenhydrate, 17 100 t 
Alkohol und 139 Milliarden Kalorien. Die o,oio 1 Wein, die täglich 
auf den einzelnen Menschen entfielen, bedeuten 0,2 g Kohlen­
hydrate, o,8 g Alkohol und 6 Kalorien. Rechnet man die 
475 zoo hl Wein, die wir dem Ausland verdankten, in ausnutz­
bare Nährstoffe um, so ergeben sich 1000 t Kohlenhydrate, 
3500 t Alkohol und zg Milliarden Kalorien. Die o,oozl (unmittel­
bar oder mittelbar) eingeführter Wein, die täglich auf den ein­
zelnen Menschen entfielen, bedeuten 0,005 g Kohlenhydrate, 
o,z g Alkohol und I Kalorie. 

Wenn der Weinverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung im 
Jahrfünft 1920/24 trotz der kleinen Einfuhr nur wenig geringer 
war als vor dem Kriege, so beruhte dies darauf, daß die Nach­
kriegsernten im ganzen sehr günstig waren. 

2. Bier. 

A. Vorkriegszeit. 

Die Gewinnung, der auswärtige Handel und der mutmaßliche 
Verbrauch an Bier im deutschen Zollgebiet wurden alljährlich 
vom Kaiserlichen Statistischen Amt für das am I. April beginnende 
Rechnungsjahr bekanntgegeben. Bis 1908jo9 umfaßten die An­
gaben "vielfach nicht die Menge des verkaufsfertigen, sondern 
des Bierzugsbiers". Das Amt hat daher nachträglich die Zahlen 
bis 1890/91 zurück auf verkaufsfertiges Bier umgerechnet1). Es 
liegen also für die Zeit von 1890/9I ab vergleichbare Angaben 
vor2): 

1) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 1910, 
IV, S. 120. 

2) Vgl. ebenda 1910, IV, S. 136; 1914, IV, S. 83. 
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Bier-

I 
Einfuhr 

I 
Ausfuhr 

II 

Mutmaßlicher Verbrauch 
Rechnungsjahr gewinnung I auf de~ Kopf 

IOOO hJ IOOO hJ IOOO hJ überhaupt 

r89oj9I 49 925 229 626 49 sz8 99.9 
1891/92 so 268 283 612 49 939 99.7 
r892j93 51 795 353 577 51 571 101,9 
1893/94 52 528 428 590 52 366 !02,5 
!894/95 52 311 465 576 52 200 100,9 
r895j96 57 299 547 647 57 199 109,2 
r896j97 58 r69 s6r 664 58 o66 109,2 
!897/98 62 649 576 648 62 577 n6,r 
r898j99 64 !64 568 625 64 !07 II7,I 
1899/rgoo 65 6rr 631 682 65 s6o II7,9 
19oojor 66 83! 564 8oz 66 593 117,9 
19orjoz 67 103 598 760 66 941 II6,8 
19ozjo3 63 899 s8r 794 63 686 109,5 
1903/04 65 073 693 819 64 947 IIO, I 
1904/05 66 264 604 864 66 004 II0,3 
r9osjo6 68 591 6r8 931 68 278 II2,4 
19o6jo7 69 031 462 779 68 714 III,5 
1907/08 69 535 438 684 69 289 rro,8 
1908/o9 66 961 397 625 66 733 105,2 
I909jro 63 754 365 654 63 465 g8,6 
r9rojn 64 465 373 708 64 130 98,6 
l9IIfl2 70 353 405 771 69 987 ro6,4 
I9I2/I3 67 872 4°3 789 67 486 !01,3 
1913/14 69 200 438 8zo 68 8r8 I02,I 

Danach betrug im Durchschnitt der Rechnungsjahre 1909/10 
bis 1913/I4 die Gewinnung 67 I29 ooo hl, die Einfuhr 397 ooo hl, 
die Ausfuhr 749 ooo hl, der mutmaßliche Verbrauch 66 777 ooo hL 
Der Ausfuhrüberschuß hätte danach 352 ooo hl betragen. 

Wenn wir so einen Ausfuhrüberschuß an Bier hatten, so ist 
doch zu berücksichtigen, daß ein Teil des im Inland erzeugten 
Bieres aus eingeführter Braugerste und eingeführtem Malz her­
gestellt wurde. Im Durchschnitt des Jahrfünfts I909/I3 betrug 
nun, wie gezeigt!), die Mehreinfuhr an Braugerste I74 700 t, an 
Malz 36 500 t. Nimmt man an, daß zur Herstellung von I hl Bier 
25 kg Gerste und zur Herstellung von 3 kg Malz 4 kg Gerste 
benötigt wurden, so würden die I74 700 t Braugerste einer Bier­
erzeugung von 6 988 ooo hl, die 36 500 t Malz einer Biererzeugung 
von I 948 ooo hl entsprechen. Auf die Mehreinfuhr von Brau­
gerste und Malz würde also eine Erzeugung von 8 936 ooo hl 

1) Vgl. oben, S. 90. 
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Tabelle 15. Einfuhr von Bier (t) 1878 bis 1913. 

I I Bier 
I 

Bier 
Jahr Bier I Jahr Jahr 

I in Fässern J in Flaschen in Fässern1 ) I in Flaschen 

1878 14 254,2 1890 27 o6o,8 1902 71 181,0 181,2 

1879 Il 693,7 1891 33 064,0 130,5 1903 74 295.5 98,2 
188o 12 069,6 1892 41 185.3 142,0 1904 74 763.5 94,2 
1881 12 032,2 1893 50 5s7,o 155.7 1905 76 093,1 nS,z 
1882 12 761,0 1894 56 754.5 161,6 1906 72 548,3 93.9 
1883 13 537.4 1895 63 916,7 156,9 1907 43 654.6 96,9 
1884 13 645,1 1896 68 441,4 195.4 1908 42 519,8 73·7 
1885 13 163,0 1897 70585,1 174,2 1909 35 368,4 58,3 
1886 15 599,1 1898 68 8II,2 153.3 1910 37 790,4 5s,s 
1887 16 865,2 1899 75 003,2 188.4 19Il 41 109,8 51,9 
1888 18 627,8 1900 73143·4 145.6 

I 
1912 39 388,4 

I 
62,7 

1889 23 891,3 1901 70 492.3 136,1 1913 45 317,1 50,J 

1) Ab 1907 in rooo 1. 

Tabelle 16. Ausfuhr von Bier (t) 1878 bis 1913. 

Jahr Bier Ii Jahr Bier 1r Jahr Bier 
in Fässern l in Flaschen II in Fässern1) I in Flaschen 

1878 90 897.3 1890 77 684,5 1902 74 201,6 38 509,8 
1879 8s 44o,o 1891 49 015,8 25 Oll,J 1903 76 777.3 38 073.3 
x88o ro6 560,8 1892 48 867,2 22 979,0 1904 Sr 8r5,5 38 694,2 
r881 121 743.8 1893 so 04J,2 22 813,2 1905 87 370,9 43 441,2 
r882 128547·4 !894 so 433.8 20 753,2 1906 2)48 17J,7 44 713,9 
1883 133 208,6 1895 51 181,1 25 963,8 1907 56 642,1 40 639.9 
1884 143 326,7 1896 55173.4 23 283,1 1908 51 962,9 35 696.7 
1885 160 659,4 1897 6o 695,1 32 561,7 1909 53 740,9 35 335,8 
1886 129 840,1 1898 6o 999,3 30 099,8 1910 57 961,1 38 513,8 
1887 131 476,2 ' 1899 64 750,! 31 931,1 19II 63 549,1 45 455,0 
r88S 124 447.9 

I 
1900 72 494,0 38 885,0 

I 
1912 62 976,9 53 511,6 

r889 90 144,5 1901 68 986,3 41 915,9 1913 66 714,8 58412,1 

1) Ab 1906 in rooo 1. 
2) Außerdem 13 192,7 t. 

Tabelle 17. Einfuhr von Bier1) nach Herkunftsländern (t) 1909 bis 19132). 

Herkunftsland I 1909 I 1910 1911 1912 1913 

Großbritannien . : I 20 9891 23 364 21 566 20 721 19 785 
Österreich-Ungarn 332 603 I 354 401 389 451 373 ro6 433 368 

1 ) Bier, Malzextrakt, dünnflüssig: in Fässern. 
2) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr in 

einem der Jahre 1909 bis 1913 mindestens 10 ooo hl betrug. 



396 

Tabelle 18. Ausfuhr von Bier nach Bestimmungsländern 1909 bis 19131). 

Bestimmungsland I9I3 

Bier, Malzextrakt, dünnflüssig: in Fässern (in Iooo 1) 

Belgien 9 083,1 12 470,4 I3 I34.9 I4 698,3 I7 90I,6 
Frankreich . 7 33I,8 7 3I9,2 7 785.7 7 244.8 6 791,9 
Großbritannien 4 812,5 4 830,3 6 085,3 5 585.3 5 753,0 
Italien 2 764,1 2 726,9 3 222,7 2 900,7 3 034·6 
Niederlande 2 332,0 2 674·9 3 330,5 3 2I3,6 3 678.4 
Österreich-Ungarn. 4 747.9 5 256,I 5 6o8,5 5 084.9 5 I82,4 
Schweiz IO 970,9 II 567,3 I2 459,8 II 663,8 II 553,8 
Ägypten I 363,8 I 296,3 I 243,5 I 2I4,5 I I36,3 
Verein. St. v. Amerika 7 265,5 6 620,7 6 989,5 7 645,I 8 032,8 

Bier, Malzextrakt, dünnflüssig: in Flaschen usw. (t) 

Türkei 73°.7 78o,8 I 347,2 2 782,4 2 640,8 
Ägypten I 055,5 875.5 905,I 904,6 8II,2 
Britisch-Westafrika 875,0 I oo8,8 I 269,5 I 675,9 I 907,4 
D -Südwestafrika 2 435,8 I 8I0,4 I 544>4 I 078,I I I44,6 
Kamerun. 6I6o4 689,7 8I8,I 880,4 I oo6,4 
Belgisch-Kongo . 8o5,5 I 063,4 I 454,2 I 767,0 2 972,4 
Marokko. I3I,4 208,9 479.I 86o,I I 026,8 
Britisch-Indien usw .. 3 642,0 4 250,8 4 837.8 5 423,7 5 386.3 
Britisch-Malakka usw. 3 695,2 3 935.I 4 229.4 5 33I,3 7 2I5,2 
China 744·2 I 022,8 I 568,9 I 438,9 I 749,7 
Hongkong I 3I6,2 894.4 I 023,6 I 234,I I 333,8 
Nieder!. Indien usw. 2 962,2 3 308,2 4 OOI,8 5 3I8,4 5 828,5 
Argentinien. 702,5 794.5 I 076,8 975,2 I 070,9 
Dominikan. Republ. 455.4 666,6 744.I 775,I I I05,5 
Australischer Bund 3 3I8,2 3 864,2 5 390,3 7 205,I 7 8I2,5 

1) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Ausfuhr 
in einem der Jahre I909 bis 19I3 mindestens 10 ooo h1 Faßbier bzw. Iooo t 
Flaschenbier betrug. 

zurückzuführen sein. Der gesamte Zuschuß vom Ausland würde 
demnach 8 936 ooo h1 - 352 ooo hl = 8 584 ooo hl also 13% des 
Gesamtverbrauchs betragen. 

Auf den Kopf der Bevölkerung1) entfielen täglich (unter Zu­
grundelegung der Zahlen des Statistischen Amts) o,zJ8l, von 
denen wir o,035l dem Ausland verdankten. 

Nach König (a. a. 0., II. Bd., S. I226, 1495) ergibt sich die folgende 
Zusammenstellung fiir einige der meist getrunkenen Biere: 

1) Ein Abzug für Verluste wurde hier mit Rücksicht auf die Umrechnung 
in verkaufsfertiges Bier nicht vorgenommen. 
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Biere 

Schank- oder Winterbier (leichteres) 1,0114 
Lager- oder Sommerbier (schwereres) 1,0162 
Exportbier 1,0178 
Weißbier. 1,0141 
Sonstiges obergäriges Bier 1,oo87 

Nährstoffe 

Stickstoff-~ Extrakt I 
Substanz - Asche Alkohol 

% % gprokg 

0,74 5,14 33,6 
0,57 5,28 36,9 
o,66 6,26 42,9 
0,54 5,15 27,9 
0·37 3,56 28,6 

Hiervon waren entsprechende Abzüge für die nicht ausnutzbaren An­
teile zu machen (vgl. V o e 1 t z, F o erster und B a u d r e x e 1 in Pflügers 
Archiv, 134, S. 133). Ein g Alkohol wurde zu 7 Kalorien angenommen. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der 
Verbrauch von 67 777 ooo hl 20 300 t Eiweiß, 27I IOO t Kohlen­
hydrate, 223 700 t Alkohol und 27II Milliarden Kalorien. Die 
0,278 1 Bier, die täglich auf den einzelnen Menschen entfielen, 
bedeuten o,8 g Eiweiß, II,I g Kohlenhydrate, 9,2 g Alkohol und 
III Kalorien. Rechnet man die 8 584 ooo hl Bier, die wir dem 
Ausland verdankten, in ausnutzbare Nährstoffe um, so ergeben 
sich 26oo t Eiweiß, 34 300 t Kohlenhydrate, 28 300 t Alkohol 
und 343 Milliarden Kalorien. Die 0,035 1 (unmittelbar oder 
mittelbar) eingeführtes Bier, die täglich auf den einzelnen Menschen 
entfielen, bedeuten o,I g Eiweiß, I,4 g Kohlenhydrate, I,2 g 
Alkohol und I4 Kalorien. 

B. Kriegszeit. 

Mit Ausbruch des Krieges ging die Biererzeugung erheblich 
zurück. Nach den Aufstellungen des Statistischen Reichsamts 
gestalteten sich Gewinnung, Außenhandel und mutmaßlicher Ver­
brauch wie folgt!): 

Bier-

I 
I 

II 

r.,t:utmaßlicher Verbrauch 
Rechnungsjahr gewinnung Einfuhr 

I 
Ausfuhr I auf de~ Kopf 

I IOOO hJ IOOO hJ I 1000 hl überhaupt 
I 

1914/15 II 59 373 359 I 659 59 073 86,7 
1915/16 I 45 862 336 177 46 021 67,6 
1916/17 36 835 225 36 37 024 54·5 
1917/18 23 837 48 9 23 876 35.4 
1918{19 24 953 14 10 24 957 38,6 
1919/20 29 458 28 79 29 407 48,0 

1) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs, 1923 
III, S. 104. 



Tabelle I9. Einfuhr und Ausfuhr von Bier I920 bis I924. 

Bier Maß I 1920 1) 1921 1922 1923 1924 

Einfuhr 

in Fässern. 10001 10 364,8 I5 478,o 4 204,7 I 040,8 14 478.9 
t 15 723,8 23 217,0 6 490,2 I 596.4 22 778,3 

in Flaschen, Krügen 
oder dgl. 10001 27.4 75,2 86,2 22,6 n8,r 

in Flaschen, Krügen 
oder dgl. t 60,4 112,8 240,7 38,8 219,! 

Ausfuhr 

in Fässern. I !000 11 18 179.2120 532.6128 102.0 I 12 750,2 8 146,0 

in Flaschen, Krügen 
oder dgl. 1000 1 8 6o6,5 10 298,4 26 582,0 28 599,3 37 535.3 

1) Ausfuhr nur Mai bis Dezember. 

Gleichzeitig sank der Nährwert des Bieres ganz bedeutend, 
da immer geringere Mengen Malz zur Herstellung von I 1 ver­
wendet wurden. 

C. Nachkriegszeit. 

Auch nach dem Kriege blieb die Biergewinnung erheblich 
hinter dem Vorkriegsstand zurück. Nach den Aufstellungen des 
Statistischen Reichsamts gestalteten sich Gewinnung, Außen­
handel und mutmaßlicher Verbrauch wie folgt!): 

Rechnungs· I Biergewinnung I Einfuhr Ausfuhr Mutmaßlicher Verbrauch 

iahr überhaupt I auf d~n Kopf 
1000 hl 1000 hl 1000 hl 

192oj2r 23 438 315 354 23 399 37.8 
1921/22 33 993 115 523 33 585 54·2 

1922/23 31 235 32 549 30 7!8 51,2 

1923/24 28 230 41 512 27 759 44·9 

Im Rechnungsjahr 1924/25 betrug die Biergewinnung 
37 783 ooo h12), die Einfuhr etwa r6r ooo hl, die Ausfuhr etwa 
431 ooo hl, der mutmaßliche Verbrauch 37 513 ooo hl. 

Danach betrug im Durchschnitt der Rechnungsjahre 1920j2I 
bis 1924/25 die Biergewinnung 30 936 ooo hl, die Einfuhr 
133 ooo hl, die Ausfuhr 474 ooo hl, der mutmaßliche Verbrauch 

1) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs, 1925 

IV, S. 49· 
2) Vgl. "Wirtschaft und Statistik", 5. Jahrgang 1925, S. 424. 
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Tabelle 20. Einfuhr von Bier (1000 1) in Fässern nach Herkunftsländern 
1920 bis 19241). 

Herkunftsland 1920 1921 1922 1923 1924 

Saargebiet I 438,9 2 559,2 2 50?,I II4,0 I67,9 
Elsaß-Lothringen I I32,0 I 704,9 9,5 I5,7 258,4 
Tschechoslowakei 7 443.7 II II6,9 I 648,3 908,2 I3 459.7 

1) Hier sind alle Herkunftsländer angegeben, aus denen die Einfuhr in 
einem der Jahre I92o bis I924 mindestens IO ooo hl betrug. 

Tabelle 21. 
Ausfuhr von Bier !Iooo I) nach Bestimmungsländern 1920 bis 19241). 

Bestimmungsland 1920 ') 1921 1924 

Bier in Fässern 

Saargebiet 7 785,0 II 908,o I7 886,3 5 37I,4 2 350,2 
Belgien 50,9 325,9 I 334,8 I 026,5 306,5 
Danzig I I87,9 8I4,6 8I,I 
Italien 3 594.3 I 693,0 870,5 784,8 797,7 
::-;iederlande 543.9 384,5 I 284,6 593.7 573.3 
Schweiz 923,8 I 463,9 2 I37,9 2 OI5o4 I 834,7 
Tschechoslowakei 2 I8o,I I 943,8 I 995,9 956,I 420,7 

Bier in Flaschen, Krügen oder dgl. 
Spanien I75.3 544·4 840,7 I I84,8 I o65,I 
Türkei 240,9 930,3 3 7I9,7 2 254,I 2 I20,8 
Ägypten 604,2 892,7 2 I46,7 I 942,I 2 094,I 
Britisch-Westafrika 63,0 2I5o4 I 298,3 I 547,9 3 III,7 
Belgisch-Kongo . I04,5 I67,9 880,3 I 420,2 I 767,4 
Marokko. II0,5 244.3 I 246,2 I I 34,0 733.4 
Portug.-Westafrika 44,2 252,8 I 028, I 94I,3 I 399,I 
Britisch-Indienusw. 374,5 I 232,9 3 323,5 3 339,8 5 I6I,9 
China I04,3 374·7 732,0 696,6 I 37I,6 
Niederl.-Indien usw. 2 648,3 I 674,I 4 355,6 6 332,2 8 I26,2 

1) Hier sind alle Bestimmungsländer angegeben, nach denen die Ausfuhr 
in einem der Jahre I92o bis I924 mindestens IO ooo hl betrug. 

2) Nur ::\fai bis Dezember. 

30 595 ooo hl. Der Ausfuhrüberschuß hätte also 341 ooo hl be­
tragen. 

Anderseits betrug, wie gezeigt!), im Durchschnitt des Jahr­
fünfts 1920/24 die Mehreinfuhr an Braugerste 56 ooo t, an Malz 
rsoo t. Nimmt man an, daß zur Herstellung von r hl Bier 20 kg 
Gerste (1909/13: 25 kg) und zur Herstellung von 3 kg Malz 4 kg 

1) Vgl. oben, S. Io6. 
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Gerste benötigt wurden, so würden die 56 ooo t Braugerste einer 
Biererzeugung von 2 8oo ooo hl, die 1500 t Malz einer Bier­
erzeugung von 100 ooo hl entsprechen. Auf die Mehreinfuhr von 
Braugerste und Malz würde also eine Erzeugung von 2 900 ooo hl 
zurückzuführen sein. Der gesamte Zuschuß vom Ausland würde 
demnach 2 900 ooo hl - 341 ooo hl = 2 559 ooo hl (1909/13: 
8 584 ooo hl), also 8% (13%) des Gesamtverbrauchs betragen. 

Auf den Kopf der Bevölkerung entfielen täglich (unter Zu­
grundelegung der Zahlen des Statistischen Reichsamts) 0,1371 
(1913/14: o,278l), von denen wir o,on 1 (0,035l) dem Ausland 
verdankten. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet!), bedeutet der 
Verbrauch von 30 595 ooo hl Bier 7300 t Eiweiß, 97 900 t Kohlen­
hydrate, 8o 8oo t Alkohol und 979 Milliarden Kalorien. Die 
o,137l Bier, die täglich auf den einzelnen Menschen entfielen, 
bedeuten 0,3 g Eiweiß, 4.4 g Kohlenhydrate, 3,6 g Alkohol und 
44 Kalorien. Rechnet man die 2 559 ooo hl Bier, die wir dem 
Ausland verdankten, in ausnutzbare Nährstoffe um, so ergeben 
sich 6oo t Eiweiß, 8200 t Kohlenhydrate, 68oo t Alkohol und 
82 Milliarden Kalorien. Die o,on 1 (unmittelbar oder mittelbar) 
eingeführtes Bier, die täglich auf den einzelnen Menschen ent­
fielen, bedeuten 0,4 g Kohlenhydrate, 0,3 g Alkohol und 4 Kalorien. 

Wenn der Bierverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung im 
Jahrfünft 1920/24 nur halb so groß war wie vor dem Kriege, so 
beruhte dies vor allem auf dem Rückgang der Erzeugung. Wenn 
der Nährwert des Bierverbrauchs noch stärker, nämlich auf zwei 
Fünftel des Vorkriegsstandes sank, so beruhte dies auf der Ver­
ringerung des Malzgehaltes. 

3· Branntwein. 

A. Vorkriegszeit. 

Seit Einführung des deutschen Branntweinsteuergesetzes vom 
24. Juni 1887 veröffentlichte das Kaiserliche Statistische Amt 
alljährlich für das am I. Oktober beginnende Betriebsjahr die 
gegen Entrichtung der Verbrauchsabgabe oder des Eingangs­
zolles in den freien Verkehr gesetzten Mengen 100 proz. Alkohols 
- gesondert nach inländischem und ausländischem Branntwein 

1) Ich habe hier durchweg zo% weniger angesetzt als für die Vorkriegs­
zeit. 
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Somit betrug im Durchschnitt der Betriebsjahre 1908/09 bis 
1912/13, berechnet auf wo% Alkohol: der Verbrauch 2 041 516 hl, 
die Einfuhr 23 265 hl, die Ausfuhr 21 795 hF). Der Einfuhr­
überschuß war also mit 1470 h1 völlig belanglos. Als täglicher 
Verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung ergeben sich o,oo81. 

Das spezifische Gewicht des Alkohols beträgt bei zo 0 : 0,789. Ein Liter 
IOo proz. Alkohol enthält also 789 g Alkohol. Als ausnutzbar sind 750 g 
gerechnet. I g Alkohol ist wiederum zu 7 Kalorien angenommen. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der 
Verbrauch von 2 041 516 hl Alkohol 153 II4 t Alkohol und 
1072 Milliarden Kalorien. Die o,oo8 1 Alkohol, die täglich auf den 
einzelnen Menschen entfielen, bedeuten 6,1 g Alkohol und 43 Kalo­
rien. Rechnet man die 1470 h1 Alkohol, die vom Ausland kamen, 
in ausnutzbare Nährstoffe um, so ergeben sich no t Alkohol und 
o,8 Milliarden Kalorien. 

B. Kriegszeit. 

Mit Ausbruch des Krieges ging der Branntweinverbrauch zu 
Trinkzwecken erheblich zurück und sank schließlich im Betriebs­
jahr 1918/19 auf 6% des Vorkriegsstandes. Nach den Aufstellungen 
des Statistischen Reichsamts gestalteten sich Verbrauch und 
Ausfuhr (in 100 proz. Alkohol umgerechnet) wie folgt2): 

-
In den freien Verkehr gesetzt 

Betriebsjahr inländ. ausländ. I auf den Ausgeführt 

Branntwein Branntwein zusammen Kopf 
hl hl hl I hl 

I9I3/I4 I 722 I38 I4 I65 I 736 303 2,6 14 63I 
I9J4/IS I 343 642 28 oo6 I 37I 648 2,0 5 027 
I9IS/I6 797 47I So 059 8n 530 I,3 I7 625 
I9I6/I7 296 098 3I 067 

I 

327 I65 0,5 5 332 
I9I7/I8 327 752 37 90I 365 653 o,6 5 887 
I9I8/I9 IOI 278 I6 367 I I7 645 0,2 987 

C. Nachkriegszeit. 

Nach Abschluß des Friedensvertrages war die inländische Er­
zeugung von Trinkbranntwein zunächst noch geringer als in der 

1) Von einer Wiedergabe der Einzelheiten des Außenhandels auf Grund 
der Außenhandelsstatistik ist hier abgesehen worden, weil eine Aus­
scheidung des zu gewerblichen Zwecken eingeführten Alkohols unmöglich ist. 

2) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs I923, I, 
s. 54. 76. 
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- im ganzen und auf den Kopf der Bevölkerung. Der in diesen 
Zusammenstellungen aufgeführte ausländische Branntwein ent­
spricht der Einfuhr. Daneben veröffentlichte das Amt die mit 
Anspruch auf Steuerfreiheit ausgeführten Mengen von rohem und 
gereinigtem Branntwein sowie Branntweinerzeugnissen, gleichfalls 
auf rooproz. Alkohol umgerechnet. Danach betrugen der Ver­
brauch und die Ausfuhr von Alkohol zu Trinkzwecken1): 

In den freien Verkehr gesetzt 
I 

Betriebsjahr inländ. 
j ausländ. II 

I 

auf deu 

I 

Ausgeführt 

Branntwein I Bran~twein zusammen Kopf 
hl hl I hl 

r887j88 I 683 733 II 000 1) I 694 733 1) 3,6 
r888j89 2 173 840 21 437 2 195 277 4.5 
r88gjgo 2 260 349 30 66o 2 291 009 4·7 380 8so 
r8gojgr 

I 
2 ljO 387 46 789 

I 
2 197 176 4·4 

I 
194 288 

1891/92 2 159 616 30 287 2 189 903 4·4 126 g8g 
1892/93 2 212 338 40 147 2 2j2 485 4·5 !11 447 
1893/94 2 223 464 37 361 2 260 825 4·4 II4 817 
1894/95 2 182 044 37 195 2 219 239 4·3 ro8 264 
1895/96 2 248 422 38 037 2 286 459 4·4 26j 325 
1896/97 2 244 490 36 273 2 280 763 •h3 53 922 
1897/98 2 2j8 845 35 gor 2 294 746 4,2 86 620 
r8g8j99 2 408 949 37 001 2 445 950 4·4 243 639 
1899/1900 2 374 j20 2) 75 238 2 449 758 4.4 r88 329 
rgoojor 2 402 787 14 j88 2 417 375 4.3 214 Ij8 
rgorjo2 2 375 778 23 405 2 399 183 4,2 242 644 
1902/03 2 326 547 26 306 2 352 8j3 4·0 407 290 
1903/04 2 326 424 25 498 2 351 922 4,0 113 284 
1904/05 2 202 679 26 247 2 228 926 3.7 24 887 
1905/06 2 262 484 27 128 2 289 612 3,8 183 875 
1906jo7 2 427 927 29 478 2 457 405 4.0 231 396 
19o7jo8 2 360 415 29 208 2 389 623 3,8 28 469 
rgo8jog I 2 592 388 58 234 2 650 622 4.2 19 824 
1909j1o I 769 222 13 8o5 I 783 027 2,8 23 6g8 
1910/II I 949 937 19 260 I 969 197 3.0 26 399 
191!/12 I 922 409 11 123 I 933 532 2,9 23 210 
1912/13 I 857 299 13 901 I 871 200 2,8 Ij 841 

1) Wegen der großen Mengen von Trinkbranntwein, die am I. Oktober 
1887 im freien Verkehr sich befanden, bleibt der für r887j88 berechnete 
Verbrauch erheblich hinter der Wirklichkeit zurück. 

2) Wegen Erhöhung des Zolles vom I. Juli 1900 ab sind vorher große 
Branntweinmengen eingeführt worden. 

1) Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs, 1892, II, 
S. ro8; 1894, II, S. 6o; 1896, II, S. 106; 1898, II, S. 98, 102; rgoo, II, S. 173; 
1902, I, 8.360; 1904, I, 8.343; 1906, I, S. 301, 304; 1908, I, 8.149; 1914, I, 8.356. 

Kuczynski, Nahrungsmittel II. 26 



Kriegszeit, während die Einfuhr erheblich stieg. Nach den Auf­
stellungen des Statistischen Reichsamts gestalteten sich Verbrauch 
und Ausfuhr (in 100 proz. Alkohol umgerechnet) wie folgt1): 

In den freien Verkehr gesetzt 

Betriebsjahr inländ. ausländ. auf den Ausgeführt 

Branntwein Branntwein zusammen Kopf 
hl hl hl I hl 

1919/20 28 143 229 602 257 745 0,42 I 249 
1920/2I 136 86o 367 477 504 337 o,81 1 I37 
1921/22 827 953 232 000 I 059 953 I,7I I 469 
1922/23 549 135 25 103 574 238 1,05 5 458 
1923/24 331 296 7 720 339 016 o,58 14 018 
1924/25 597 522 I4 678 612 200 0,99 14 886 

Danach betrug im Durchschnitt der Betriebsjahre 1919/20 
bis 1923/24, berechnet auf mo% Alkohol: der Verbrauch 
547 058 hl, die Einfuhr 172 380 hl, die Ausfuhr 4666 hl. Der 
Verbrauch blieb damit um 73% hinter dem Vorkriegsstand zurück; 
die Einfuhr war 7mal so groß, die Ausfuhr 1/ 5 so groß wie vor 
dem Kriege. Der Einfuhrüberschuß betrug 167 714 hl (1909/13 
nur 1470 hl!). Als täglicher Verbrauch auf den Kopf der Be­
völkerung ergeben sich 0,0025 1. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der 
Verbrauch von 547 058 hl Alkohol41 029 t Alkohol und 287 Milli­
arden Kalorien. Die 0,0025 1 Alkohol, die täglich auf den ein­
zelnen Menschen entfielen, bedeuten 1,9 g Alkohol und 14 Kalorien. 
Rechnet man die 172 380 hl Alkohol, die vom Ausland kamen, 
in ausnutzbare Nährstoffe um, so ergeben sich 12 930 t Alkohol 
und 91 Milliarden Kalorien. Auf den Kopf der Bevölkerung be­
deutete der Zuschuß vom Ausland o,6 g Alkohol und 4 Kalorien. 

Wenn der Verbrauch an Trinkbranntwein (in 1ooproz. Alkohol 
umgerechnet) auf den Kopf der Bevölkerung nur 3/ 10 so hoch 
war, wie vor dem Kriege, so beruhte dies ausschließlich auf dem 
Rückgang der inländischen Erzeugung. Denn der Zuschuß vom 
Ausland war von noch nicht o,r% auf 32% gestiegen. 

4· Alkoholische Getränke insgesamt. 
A. Vorkriegszeit. 

Der Gesamtverbrauch an alkoholischen Getränken betrug im 
Jahrfünft 1909/13: 2 822 300 hl Wein, 67 777 ooo hl Bier und 

1) Vgl. Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 1923, I, 
S. 90; IV, S. Sr; 1924, I, S. 153; IV, S. 30; 1925, III, S. 3of.; 1926, II, S. 9f. 
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Tabelle 22. Nährwert der verbrauchten alkoholischen Getränke im 
Jahresdurchschnitt I909/I3· 

Ausnutzbare Nährstoffe Davonzuschuß vomAusland 
Ver- Kalo-

Alkoholische brauch Ei-11Kohlen- \Alko-! Kalo- Ei-IKohlen-1 Alko- rien Ei-IKohlen-1 Alko-
Getränke veißl hydrate hol rien weiß hydrate hol Milli- weiß hydrate hol 

1000 hl g auf 1 I aufrl in rooo t arden in rooo t 

Wein 2 822,3 - 22 74 6oo -- 6,2 20,9 169 - 2,7 9,1 
Bier . 67 777,0 3 40 33 400 20,3 271,1 223,7 27II 2,6 34.3 28,3 
Braun twein 1 ) 2 041,5 - - 750 5250 - - 153,1 1072 - - 0,1 

Zusammen 72 640,8 20,3 277,3 397.7 3952 2,6 37,0 37.5 

1 ) Auf roo% Alkohol umgerechnet. 

Tabelle 23. Durchschnittlicher täglicher Verbrauch an alkoholischen 
Getränken 1909/13. 

Ausnutzbare Nährstoffe Davon Zuschuß vom Ausland 

Alkoholische Menge Ei- Kohlen- Alko- Menge Ei- Kohlen- Alko-
Getränke weiß hydrate hol Kalo- weiß hydrate hol Kalo-

rien rien 
I g g g I g g g 

'Vein. O,OII - 0,3 0,9 7 0,005 - 0,01 0,4 3 
Bier 0,278 o,8 II,1 9,2 111 0,035 O,I 1,4 1,2 14 
Branntwein 1) o,oo8 - - 6,1 43 - - - 0,0 0 

Zusammen 0,297 o,8 II,4 16,2 161 0,040 0,1 1,4 1,6 17 

1) Auf roo•;;, Alkohol umgerechnet. 

(auf wo% Alkohol umgerechnet) 2 041 500 hl Branntwein. Das 
ergibt als täglichen Verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung 
o,orr 1 Wein, 0,278 1 Bier und o,oo8 1 Branntwein. Dem Ausland 
verdankten wir r 235 8oo hl Wein, 8 584 ooo hl Bier und 1470 h1 
Branntwein, d. h. auf den Kopf und Tag o,oo5l Wein und o,035l 
Bier. Der Zuschuß vom Ausland betrug beim Wein 44%. beim 
Bier 13%. beim Branntwein o,r%. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der Ver­
brauch alkoholischer Getränke im Jahrfünft 1909/13: 20 300 t 
Eiweiß, 277 300 t Kohlenhydrate, 397 700 t Alkohol und 3952 
Milliarden Kalorien, d. h. auf den Kopf und Tag o,8 g Eiweiß, 
II,4 g Kohlenhydrate, r6,2 g Alkohol und r6r Kalorien. Dem 
Ausland verdankten wir 26oo t Eiweiß, 37 ooo t Kohlenhydrate, 
37 500 t Alkohol und 418 Milliarden Kalorien, d. h. auf den Kopf 
und Tag o,r g Eiweiß, 1.4 g Kohlenhydrate, r,6 g Alkohol und 
17 Kalorien. An den Kalorien gemessen betrug der Zuschuß 
vom Ausland rr%. 

Kalo· 
rlen 

Milli-
arden 

74 
343 

I 

418 



Tabelle 24. Nährwert der verbrauchten alkoholischen Getränke im 
Jahresdurchschnitt 1920/24. 

Ausnutzbare Nährstoffe Davon Zuschuß vom Ausland 

Alkoholische Verbrauch Ei·IKohlen-IAiko-
Kalo-

EI- I Kohlen-~ Alko-
Kalo· 

rien rlen Getränke weiß hydrate hol Milli- weiß hydrate hol Milli-
1000 hl in xooo t arden in xooo t arden 

Wein. 2310,5 - 5,1 I7,I I39 - I,O 3.5 29 
Bier 3059.5 7.3 97.9 8o,8 979 o,6 8,2 6,8 82 
Branntwein 1) 547,1 - - 41,0 287 - - 12,9 91 
Zusammen 5917,I 7·3 103,0 lr38,9 1405 o,6 9,2 23,2 202 

1) Auf roo% Alkohol umgerechnet. 

Tabelle 25. Durchschnittlicher täglicher Verbrauch an alkoholischen 
Getränken 1920/24. 

Ausnutzbare Nährstoffe Davon Zuschuß vom Ausland 
Alkoholische Menge Ei- Kohlen- Alko- Menge Ei- Kohlen- Alko-

Getränke weiß hydrate hol Kalo- weiß hydrate· hol Kalo-

I 
rien 

1 
rien 

g g g g g g 

Wein. 0,010 - 0,2 o,S 6 0,002 - 0,005 0,2 I 
Bier 0,137 0,3 4·4 3,6 44 O,OII 0,0 0,4 0,3 4 
Branntwein 1) 0,0025 - - I,9 I4 O,OOI - - 0,6 4 
Zusammen o,rso 0,3 4,6 6,3 64 O,OI4 0,0 0,4 I, I 9 

1) Auf roo% Alkohol umgerechnet. 

B. Kriegszeit. 

Der Verbrauch an sämtlichen alkoholischen Getränken war 
im Kriege geringer als vor dem Kriege. Das gilt am meisten für 
Branntwein, am wenigsten für Wein. 

C. Nachkriegszeit. 

Der Gesamtverbrauch an alkoholischen Getränken betrug im 
Jahrfünft 1920/24: 2 3IO 500 hl Wein, 3 059 500 h1 Bier und 
547 100 hl Branntwein. Das ergibt als täglichen Verbrauch auf 
den Kopf der Bevölkerung o,o1o 1 Wein, 0,1371 Bier und o,oo25l 
Branntwein. Dem Ausland verdankten wir 475 200 h1 Wein, 
2 559 ooo hl Bier und 167 700 hl Branntwein, d. h. auf den Kopf 
und Tag o,002 1 Wein, o,on 1 Bier und o,oo1 1 Branntwein. Der 
Zuschuß vom Ausland betrug beim Wein 21%, beim Bier 8%, 
beim Branntwein 32%. 

In ausnutzbare Nährstoffe umgerechnet, bedeutet der Ver­
brauch alkoholischer Getränke im Jahrfünft 1920/24: 7300 t Ei­
weiß, 103 ooo t Kohlenhydrate, 138 900 t Alkohol und 1402 



Milliarden Kalorien, d. h. auf den Kopf und Tag 0,3 g Eiweiß, 
4,6 g Kohlenhydrate, 6,3 g Alkohol und 64 Kalorien. Dem Aus­
land verdankten wir 6oo t Eiweiß, gzoo t Kohlenhydrate, 23 zoo t 
Alkohol und zoz Milliarden Kalorien, d. h. auf den Kopf und Tag 
0.4 g Kohlenhydrate, r,r g Alkohol und 9 Kalorien. An den 
Kalorien gemessen betrug der Zuschuß vom Ausland I4%· 

Wenn der Verbrauch alkoholischer Getränke auf den Kopf 
der Bevölkerung, an den Kalorien gemessen, um drei Fünftel 
geringer war als im Jahrfünft rgogjr3, so beruhte dies in erster 
Linie auf dem starken Rückgang des Bier- und Branntwein­
genusses, in zweiter Linie auf der Verringerung des Malzgehaltes 
des Bieres. 
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